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M a t t i e s e n s B u c h d r u c k e r e i Ant . -Ges . , T a r t u 1937. 
Es wird jetzt allgemein angenommen, daß das Licht der 
Korona (jedenfalls dasjenige der inneren Korona) an freien Elek-
tronen reflektiertes Sonnenlicht sei. Eine aus reinem Elektro-
nengas bestehende Korona müßte aber eine ungeheure elektro-
statische Ladung besitzen, was zu unmöglichen Konsequenzen 
führen würde. Man nimmt daher an, daß außer den Elektronen 
auch eine entsprechende Anzahl positiver Ionen (z. B. Protonen) 
in der Korona vorhanden sei. Nun entsteht jedoch eine neue 
Schwierigkeit. Es läßt sich zeigen, daß in einer solchen Korona 
der Strahlungsdruck nur einen kleinen Bruchteil der Gravi-
tationskraft aufwiegen kann. Ist aber die Gravitationskraft nicht 
wesentlich verringert, so muß dies zu einem derartigen Dichte-
gradienten führen, daß bereits in ganz kleinen Entfernungen vom 
Sonnenrande die Korona unsichtbar wäre. Dies widerspricht jedoch 
der Beobachtung. 
Rosseland nimmt nun an, daß die Gravitationswirkung durch 
ein Bombardement von Korpuskularstrahlung aufgewogen werde, 
die von der Sonnenoberfläche ausgehe1). Er stellt sich den 
Prozeß folgendermaßen vor. Durch eine harte y-Strahlung, die 
aus dem Inneren der Sonne herausströmt, werden schnelle 
Elektronen losgelöst, die die Sonne verlassen. Dadurch muß 
die positive Sonnenladung wachsen, kann dies aber nicht unbe-
grenzt tun, denn schließlich müssen ja die positiven Ionen von 
der Sonne abgestoßen werden. Im stationären Zustande verliert 
die Sonne gleiche Mengen positiver und negativer Elektrizität. 
Hauptsächlich durch den Strom der positiven Ionen soll nach 
Rosseland die Gravitationswirkung der Sonne aulgewogen wei-
den, so daß die große Ausdehnung der Korona möglich wird. 
1) S. Rosseland, Avhandlinger utgitt av det Norske Videnskaps-Akadenii 
i Oslo 1933, Mat-Naturv. Kl., Nr. 1. 
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Die Energie des die Sonne verlassenden Elektronenstroms schätzt 
Rosseland auf IO8 Erg pro Sekunde und Quadratzentimeter der 
Photosphärenoberfläche, bemerkt aber dazu: „It seems to be 
very difficult to explain the corpuscular flux of energy of this 
amount on the basis of known properties of the solar atmosphere"2). 
Auch das Aufsteigen der Protuberanzen erklärt Rosseland durch 
die Wirkung von Korpuskularstrahlung. 
Kiepenheuer sagt: „Was die Natur der emportreibenden 
Kräfte angeht, so schließt sich der Verfasser weitgehend den 
Rosselandschen Überlegungen über den Aufbau der Chromo-
sphäre und der Korona an. Ausgehend von dem Widerspruch, 
den jede statische Theorie der Chromosphäre und der Korona  
mit sich bringt, nimmt Rosseland eine, von der Sonnenoberfläche 
aasgehende, schnelle Korpuskularstrahlung (vielleicht radioak-
tiven Ursprungs) an, die durch dauernde Impulsabgabe an die 
Chromosphäre und an die Korona diese in einem dynamischen 
Gleichgewicht e r h ä l t . . . . Chromosphäre, Protuberanzen und 
Korona sind bei dieser Annahme also als ein komplexes dyna-
misches Phänomen aufzufassen"3). Kiepenheuer weist darauf 
hin, daß die Geschwindigkeit einer und derselben Protuberanz 
sprangweise von einem Werte zu einem anderen übergehe, als 
ob sich im kräftefreien Räume Gasmassen bewegten, die von 
Zeit zu Zeit kurzdauernde Stöße empfingen. Kiepenheuer erklärt 
dies durch kurzdauernde Korpuskularbombardements4). 
Untersuchen wir die von Kiepenheuer ausgesprochene Ver-
mutung, daß die Korpuskularstrahlung radioaktiven Ursprungs 
sei. Wir wollen dabei ü b e r t r i e b e n günstige Annahmen 
machen: 1) die radioaktiven Stoffe befinden sich dicht unter der 
Photosphärenoberfläche; 2) sämtliche beim radioaktiven Prozeß 
freiwerdende Energie verwandelt sich in translatorische Energie 
der ß-Strahlung; 3) jedes ^-Teilchen bewegt sich auf dem kürze-
sten Wege (d. h. längs dem entsprechenden Sonnenradius) zur 
Photosphärenoberfläche, und 4) der Massenabsorptionskoeffizient 
dieser //-Strahlung ist konstant und phantastisch klein: Tc = 0,0001. 
Wir nehmen an, daß 1 Gramm Photosphärengas durch radioak-
2) Ebenda, S. 37. 
3) K. 0. Kiepenheuer, ZS. f. Astrophys. 10, 264, 1935. 
4) Ebenda, S. 277 f. 
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tive Prozesse e Erg pro Sekunde entwickelt. Wir wollen eine 
unendlich dünne Schicht von dx g . c m - 2 ins Auge fassen, welche 
sich in einer Tiefe von x g . c m - 2 unter der Photosphärenober-
fläche befindet. Diese unendlich dünne Schicht entwickelt sdx 
Erg .cm- 2 . sec _ 1 Energie, welche, unserer (übertrieben günstigen) 
Annahme gemäß, sich restlos in translatorische Energie der 
^-Strahlung verwandelt. Letztere Strahlung erreicht die Photo-
sphärenoberiläche (nach unserer übertrieben günstigen Annahme) 
auf dem kürzesten Wege, d. h. nach Passieren einer Schicht von 
x g . c m - 2 , wodurch sich die Intensität der Strahlung (gemeint 
ist Erg .cm- 2 , sec - 1) vermindern muß. Sie beträgt jetzt 8dx.e~~kx. 
Der Einfachheit halber sei s eine konstante Größe. Es ist klar, 
daß der gesamte Energiefluß, der aus dem Sonneninneren an die 
Photosphärenoberfläche gelangt (und diese passiert), kleiner als 
f'9° s 
I ee~kx dx = Erg . cm - 2 , s ec - 1 
O 
sein muß. Damit der die Photosphärenoberfläche passierende 
Energiefluß IO8 E r g . c m - 2 . s e c - 1 betrage, muß die Bedingung: 
f > IO8 , 
IC 
oder: 
e > k . I O 8 
erfüllt sein. Da nach unserer Annahme h = 0,0001 ist, erhalten wir: 
e >> IO4 E r g . g ^ 1 . s e c - 1 . 
Unsere radioaktive Oberschicht muß natürlich dünner als 
6,3. IO8g. c m - 2 sein5). Die einzelnen Photosphärengase, aus denen 
diese radioaktive Oberschicht besteht, sind sicherlich zum weitaus 
größten Teile nicht radioaktiv (eine Radioaktivität des Wasser-
stoffs wäre sogar aus rein theoretischen Gründen unmöglich). Wir 
müßten also annehmen, daß den Photosphärengasen eine kleine 
Menge eines besonders stark radioaktiven Stoffes beigemengt 
sei, wobei diese Menge so klein wäre, daß sie der direkten Beobach-
5) Sonst würde durch innere Absorption der ^-Strahlung mehr Wärme 
frei werden, als die Sonne in den Weltenraum ausstrahlt. 
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tung unzugänglich bliebe. Wenn nun die Photosphärengase dank 
dem beigemengten radioaktiven Stoff mehr als IO4 E r g . g ^ . s e c - 1 
produzieren, so wird die spezifische Energieproduktion des er-
wähnten radioaktiven Stoffes in r e i n e m Zustande noch sehr 
viel intensiver sein. Einer Energieerzeugung von IO4 Erg. g _ 1 . s ec - 1 
würde eine „Halbwertzeit" von etwa 500000 Jahren entsprechen. 
Somit muß die Halbwertzeitunseresradioaktiven Stoffes viel kür-
zer als 500000 Jahre sein. Eine solche Halbwertzeit ist aber 
sehr kurz im Vergleich mit der Existenzdauer der Sonne (selbst 
vom Standpunkt der „kurzen" Zeitskala aus). Wir müßten daher 
annehmen, daß der erwähnte radioaktive Stoff eine langlebige 
„Vatersubstanz" habe. Aber auf welche WTeise soll sich unser 
radioaktiver Stoff von seiner Vatersubstanz abtrennen und in 
einer dünnen Oberschicht (dünner als 6,3 . I O 6 g . c m - 2 ) konzen-
trieren? Etwa durch Diffusion? Letzteres ist unmöglich anzu-
nehmen, weil ein solcher Diffusionsprozeß bekanntlich viel zu 
große Zeiträume verlangt (Zeiträume, die selbst vom Standpunkt 
der „langen" Zeitskala aus groß wären). Außerdem ist anzunehmen, 
daß Konvektionsströme eine merkliche Entmischung durch Diffu-
sion überhaupt verhindern würden. 
Sollte der Massenabsorptionskoeffizient der //-Strahlung größer 
als 0,0001 sein, so werden die erwähnten Schwierigkeiten natür-
lich noch größer. Sollte er aber kleiner als 0,0001 sein, so ent-
stehen Schwierigkeiten anderer Art. In einem solchen Falle 
nämlich müßte die //-Strahlung dermaßen hart sein, daß sie wenig 
geschwächt und vom irdischen Magnetfeld wenig abgelenkt die 
Erdoberfläche erreichen würde, was der Beobachtung nicht ent-
gehen könnte6). 
Nach Rosseland wird die //-Strahlung nicht durch einen 
unmittelbaren radioaktiven Prozeß, sondern durch eine aus dem 
Sonneninneren kommende /-Strahlung hervorgerufen. Es bedeute 
J Erg . cm~2 . s ec - 1 die Intensität dieser y-Strahlung an der Photo-
sphärenoberfläche. Der Massenabsorptionskoeffizient der / -St rah-
lung kL ist offenbar sehr viel kleiner als der Massenabsorptions-
6) Wenn von der Photosphärenoberfläche IO8 Erg . c m - 2 . sec—1 als /2-Strah-
Iung ausgeht (wie Rosseland annimmt), so fällt über 2000 Erg. c m - 2 . sec—1  
auf die sich senkrecht zu dieser Strahlung befindenden Teile der Erdoberfläche. 
Eine solche Strahlung wäre etwa 600000 mal intensiver als die bekannte 
Höhenstrahlung, könnte also unmöglich unbemerkt bleiben. 
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koeffizient der sekundären //-Strahlung Je. Wir können daher J 
bis zu einer Tiefe, aus der noch eine merkliche //-Strahlung an 
die Photosphärenoberfläche gelangt, als konstant betrachten. Die 
unendlich dtinneSchicht dxg.cm-2 absorbiert JJe1 dx E r g . c m - 2 . s e c - 1  
der /-Strahlung. Im ideal günstigsten Falle verwandelt sich 
diese absorbierte Energie in translatorische Energie der sekun-
dären //-Strahlung, welche auf dem kürzesten Wege (also nach 
Passieren einer Schicht von x g . cm - 2 ) die Photosphärenoberfläche 
erreicht, mit der Intensität J Jcl e~kx dx E rg . c m - 2 . sec - 1 . Ohne 
großen Fehler kann man die Intensität der gesamten die Photo-
sphärenoberfläche passierenden //-Strahlung gleich 
r°° Je 
I JJex e~kx dx = J-j^ Erg . c m - 2 . s ec - 1 
o 
setzen. Wenn letztere Intensität gleich IO8 E r g . c m - 2 . s e c - 1 ist, 
so können wir schreiben : 
4 - ">'• 
oder: 
J = lo 8 . . 
K1 
Der Massenabsorptionskoeffizient einer /-Strahlung ist (in roher 
Annäherung) etwa 100 mal kleiner als derjenige der entsprechen-
Je den ^-Strahlung7) . Ist aber — == 100, so erhalten w i r : Je1 
j = l o 8 . 1 0 0 = IO 1 0Erg. cm- 2 . sec - 1 . 
Eine solche /-Strahlung würde in kürzester Zeit alles Leben auf 
der Erde und auf den Planeten vernichten8). 
Auch gegen Rosselands Ansicht, daß als Folge der //-Strah-
lung eine Bewegung positiver Ionen durch die Korona eintreten 
7) Wenigstens bei gewöhnlichen radioaktiven Stoffen ist dies mehr oder 
weniger richtig. 
8) Wenn diese /-Strahlung imstande ist aus großen Tiefen an die Photo-
sphärenoberfläche zu gelangen, so wird sie auch imstande sein die Sonnen-
atmosphäre und. die irdische Atmosphäre ohne beträchtliche Abschwächung zu 
durchqueren. 
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müsse, läßt sich streiten. Wenn durch den Verlust an /?-Stahlen 
die Photosphäre eine positive Ladung erhält, so werden die in 
der Korona befindlichen positiven Ionen abgestoßen und die 
Elektronen angezogen. Da letztere dank ihren kleinen Massen 
sehr viel beweglicher sind, so erfolgt die ganze Elektrizitätsver-
schiebung fast ausschließlich durch die Elektronen, während 
die positiven Ionen der Korona beinahe unbeweglich bleiben. 
Durch die Elektronenverschiebung wird die positive Ladung der 
Photosphäre neutralisiert, dafür entsteht aber dieselbe positive 
Ladung in der ä u ß e r s t e n Oberflächenschicht der Korona9). 
Übersteigt diese Ladung einen bestimmten Wert, so werden posi-
tive Ionen zwar abgestoßen, aber nicht von der Photosphären-
oberfläche, sondern nur von der ä u ß e r s t e n O b e r f l ä c h e n -
s c h i c h t d e r K o r o n a . Im Inneren der Koronahingegenwird 
eine nach innen (d. h. zur Photosphäre) gerichtete Driftbewe-
gung der leichten Elektronen stattfinden, keinesfalls eine nach 
außen (d. h. von der Photosphäre weg) gerichtete Driftbewe-
gung der schweren positiven Ionen. 
Wenn man die plötzlichen Geschwindigkeitsänderungen der 
Protuberanzen durch Impuls von Korpuskularstrahlen erklären 
will, so muß man konsequenterweise annehmen, daß auch alle 
anderen Gasmassen, die sich auf dem Wege dieser Korpuskular-
strahlen befinden, einen Impuls erhalten. Dies widerspricht aber 
Bobrovnikoffs Beobachtungen. „In some cases . . . . not the 
slightest trace of a disturbance could be detected under the pro-
minence, although the neighboring regions were carefully exa-
mined . . . . It is difficult to imagine any change in the photo-
sphere that would not affect the portions of the prominence 
between the crest and the base, but would change the motion 
of the crest very considerably" 10). 
Bekanntlich sind in der äußeren Korona dunkle Fraun-
hofersche Linien zu sehen, die in der inneren Korona zu fehlen 
scheinen. Dabei ist es aber sehr bemerkenswert, daß die Fraun-
9) Die Korona ist ja ein guter Elektrizitätsleiter, und in einem guten 
Leiter wird jede innere Ladung durch Elektronenverschiebung sofort an die 
Oberfläche übertragen. 
10) N. T. Bobrovnikoff, Astrophys. Journ. 74, 187, 1931. 
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hoferschen Linien der Korona praktisch dieselbe Breite haben 
wie diejenigen der Photosphäre. 
Grotrian teilt die Gesamtintensität JS des Koronakontinuums 
in die streng kontinuierliche Intensität JK und die Fraunhofer-
sche Intensität JF ein, und gibt entsprechende Zahlenwerte für 
verschiedene Entfernungen vom Sonnenrande. Wir reproduzieren 






JA JF Jk 
3,2 97,4 15,8 81,6 
4,4 64,6 11,3 53,3 
5,6 46,3 8,8 37,5 
9,0 16,9 4,3 12,6 
11,4 9,3 2,8 6,5 
14,8 4,6 1,8 2,8 
Den Anteil JK deutet Grotrian als Streulicht an freien Elektro-
nen, den Anteil JF hingegen als Streulicht an kosmischem Staube, 
dessen Partikeln größer als B seien. Da kein kosmischer Staub 
näher als ein Sonnenradius von der Photosphäre existieren kann, 
so versetzt Grotrian seine kosmische Staubwolke in größere Ent-
fernungen. 
Gegen Grotrians Annahme läßt sich der Einwand erheben, 
daß in einem solchen Falle die Abnahme der Fraunhoferschen 
Intensität JF erst in der Entfernung eines Sonnenradius (etwa 16') 
vom Sonnenrande beginnen müßte, und nicht bereits in einer 
Entfernung von 3',2. Vom Sonnenrande bis zur Entfernung von 
16' wäre sogar ein kleines Ansteigen von JF zu erwarten, wie 
dies aus geometrischen Überlegungen ersichtlich ist. 
Es drängt sich auch die Frage nach der eventuellen che-
mischen Zusammensetzung des erwähnten kosmischen Staubes 
auf. Am nächstliegenden wäre es, eine ähnliche chemische Zu-
sammensetzung anzunehmen wie bei den Meteoriten. In erster 
n ) W. Grotrian, ZS. f. Astrophys. 8, 134, 1934. 
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Linie könnte man daher an Eisen denken. Nach Jones, Lang-
muir und Mackay verdampft 3,08. IO -4 g . c m - 2 . sec - 1 Eisen bei 
1800° abs. 12). Dann muß aber bei 1800° abs. eine Eisenkugel 
von 3 /j, Durchmesser in etwa 3,8 Sekunden verdampfen, was 
eine unzulässig kurze Lebensdauer bedeutet. Da 1800° abs. einer 
Entfernung von etwa 4 Sonnenradien von der Photosphäre ent-
spricht, sö müßte der kosmische Staub in noch größere Entfer-
nungen verlegt werden, wenn er aus Eisen bestehen sollte. In 
der Entfernung e i n e s Sonnenradius von der Photosphäre hin-
gegen könnte nur ein solcher kosmischer Staub existieren, der 
aus einem s e h r viel weniger flüchtigen Stoffe als Eisen besteht. 
Man könnte etwa an Wolfram, an Molybden, an Zirkonium-
Carbid oder gar an Hafnium-Carbid denken. Leider sind diese 
Stoffe in den Meteoriten nicht entdeckt worden13). Dagegen 
sind die in Steinmeteoriten vorkommenden Substanzen Al2O8  
und SiO2 viel zu flüchtig14). Der Dampfdruck des in Stein-
meteoriten ebenfalls vorkommenden CaO läßt sich durch 
2 7 4 0 0 , 
l o g 10 P ( m m ) = Y~ + 1 0 > 1 3 
darstellen15). Für T = 2000° erhalten wir: 
p = 2,7 . 1 0 ~ 4 m m . 
Unter solchen Umständen steht aber zu erwarten, daß eine Kugel 
von 3 ju Durchmesser bereits in wenigen Minuten verdampfen 
werde. Nun entspricht T= 2000° abs. einer Entfernung von 
ungefähr 3 Sonnenradien von der Photosphäre. Soll also kos-
mischer Staub aus CaO längere Zeit bestehen, so muß er sich 
weiter als 3 Sonnenradien von der Photosphäre befinden. Nicht 
12) H. A. Jones, I. Langmuir and G. M. J. Mackay, Phys. Rev. (2) 30, 
212, 1927. 
13) Vgl. G. P. Merrill, „The present condition of knowledge of the com-
position of m6)teorits", Proc. Amer. Philos. Soc. (Philadelphia) 65, 119, 1926. 
14) Al2O3 siedet u n t e r A t m o s p h ä r e n d r u c k bei 2980° C (=3253° abs.) 
und SiO2 bei 2590° C (= 2863° abs.) [vgl. Landolt-Börnstein, Phys.-chem. Ta-
bellen, 5. Auflage, 1. Ergänzungsband, SS. 724 u. 728, Berlin 1927]. 
15) Vgl. 3. Ergänzungsband, S. 2441, Berlin 1936. 
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viel anders wird sich auch kosmischer Staub aus MgO ver-
halten16). 
In meiner Untersuchung über die Existenzmöglichkeit von 
kosmischem Staube in der Sonnenkorona hatte ich die Parti-
kelchen als aus Kohlenstoff bestehend angenommen, wobei ich 
die Sublimationsdrucke nach Wertenstein und J^drzejewski be-
rechnete 17). Nach diesen Porschern liegt der Siedepunkt des 
Kohlenstoffs (unter Atmosphärendruck) bei 5100° abs. Diese 
hohe Zahl stimmt aber nicht mit anderen Untersuchungen über-
ein. Nach Kohn u. Guckel siedet Kohlenstoff unter 1 At-
mosphäre bei 4200° abs. und unter 0,5 Atm. bei 4083° abs. 1 8 ). 
Nach Warmuth liegt der Siedepunkt des Kohlenstoffs unter At-
mosphärendruck bei 3740° abs. 1 9). Außerdem darf nicht außer 
acht gelassen werden, daß Kohlenstoff nur als sehr geringe Bei-
mischung in den Meteoriten auftri t t [Steinmeteorite enthalten 
durchschnittlich nur 0,15% und Eisenmeteorite sogar nur 0,03 °/0 
(elementaren) Kohlenstoff20)]. Es wäre daher schwer sich vor-
zustellen, auf welche Weise Kohlenstoff eine dominierende 
Rolle im (hypothetischen) kosmischen Staube der Sonnenkorona 
spielen könnte. 
Ich finde, daß die an kosmischen Staub in der Sonnenko-
rona glaubenden Forscher sich doch mehr für die mögliche 
chemische Zasammensetzungdieses Staubes interessieren sollten, 
als sie es bis jetzt getan haben. Es wäre auch sehr nützlich, 
die Verdampfungsgeschwindigkeit einer Meteoritensubstanz im 
Vakuum experimentell zu beobachten. Zu diesem Zwecke könnte 
man z. B. das Verfahren von Tiede und Birnbräuer wählen, wonach 
der zu untersuchende Körper im hohen Vakuum durch Kathoden-
strahlen erhitzt wird21). 
Bis jetzt haben wir von sehr kleinen Partikelchen gesprochen, 
deren Durchmesser von der Größenordnung von 3 ß ist. Natür-
16) Nach etwas älteren Untersuchungen von Ruff (aus dem Jahre 1921) 
siedet (unter Atmosphärendruck) Al2O3 bei 2210° C, CaO bei 2850° C, MgO bei 
2800« C und SiO2 bei 2230° C. [Hauptband, SS. 334, 339, 348 und 357, Berlin 
1923], 
1 7) W. Anderson, ZS. f. Phys. 28, 305, 1924. 
1 8) 1. Ergänzungsband, S. 183. 
19) 2. Ergänzungsband, S. 231, Berlin 1931. 
20) Vgl. G. P. Merrill, 1. c. S. 124 f. 
21) ZS. f. anorg. Chem. 87, 129, 1914. 
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lieh werden bedeutend größere Körper auch eine bedeutend län-
gere Lebensdauer in der Korona haben. Doch das Gewicht eines 
solchen größeren Körpers kann nicht durch Strahlungsdruck 
merklich beeinflußt werden, weshalb diese Körper mit Geschwin-
digkeiten von mehreren Hunderten k m . s e c - 1 (in verschiedensten 
Richtungen natürlich) um die Sonne rotieren müßten, um nicht 
auf letztere zu fallen. Das an solchen Körpern reflektierte Son-
nenlicht würde keine merklichen Fraunhoferschen Linien ent-
halten, da letztere durch den Doppler-Eftekt bis zur Unkennt-
lichkeit verbreitert wären. Dies widerspricht aber den Beo-
bachtungen. Somit kann JF (S. oben S. 9) nicht durch Re-
flexion des Photosphärenlichts an g r ö ß e r e n Partikeln erklärt 
werden. 
Nach den Beobachtungen von J. H. Moore zeigen die Fraun-
hoferschen Koronalinien eine Rotverschiebung. Nach Grotrians 
Theorie muß daraus gefolgert werden, daß der die äußere Korona 
bildende kosmische Staub sich von der Sonne entfernt. Unter 
solchen Umständen ist aber ein stationärer Zustand nur dann 
denkbar, wenn in den tieferen Schichten der äußeren Korona 
ein ununterbrochener Nachschub von neuentstandenen Partikelchen 
stattfindet. Könnten diese Partikelchen vielleicht durch Konden-
sation von Koronadämpfen entstehen? — Ich glaube, dies ist 
ausgeschlossen. Es ist allerdings wahr, daß sowohl positive 
Ionen als auch Elektronen (die doch in großer Menge in der 
Korona vorhanden sind) die Eigenschaft besitzen Dämpfe zu 
kondensieren, aber nur dann, wenn der Raum an diesen Dämpfen 
ü b e r s ä t t i g t ist. So z. B. erfolgt nach Wilson die Konden-
sation von Wasserdampf durch negative Ionen bei vierfacher 
Übersättigung und durch positive bei sechsfacher22). Wir haben 
oben gesehen, daß der Dampfdruck von CaO bei 2000° abs. 
(was einer Entfernung von etwa 3 Sonnenradien von der Photo-
sphäre entspricht) 2,7 . IO -4 mm beträgt, oder 3,6.10-7 Atm. Un-
ter solchen Umständen kann eine Kondensation offenbar nur 
dann eintreten, wenn der Partialdruck des CaO-Dampfes g r ö ß e r 
als 3,6. IO -7 Atm. ist. Die Annahme eines so hohen Partial-
druckes des CaO-Dampfes in 3 Sonnenradien Entfernung von 
der Photosphäre ist natürlich völlig indiskutabel. Auch eine 
22) C. T. R. Wilson, Proc. Roy. Soc. London 65, 289, 1899. 
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Kondensation anderer in Betracht kommender Stoffe scheint in-
diskutabel zu sein. Dann ist es aber auch nicht möglich anzu-
nehmen, daß bei der ununterbrochenen Zerstreuung des (hypo-
thetischen) Koronastaubes der Nachschub durch Kondensation 
der Koronadämpfe bestritten werde. Es bleibt also nur die An-
nahme übrig, daß der Nachschub durch Meteorite bestritten 
wird, die von außen kommen und bis in die tieferen Schichten 
der äußeren Korona vordringen. Man müßte annehmen, daß der 
anfängliche Durchmesser eines jeden Meteorits von der Größen-
ordnung eines Millimeters sei (wie dies bei den gewöhnlichen 
Sternschnuppen der Fall ist). Mit der Annäherung an die Sonne 
verdampft ein solcher Meteorit mehr und mehr, bis schließlich 
sein Durchmesser die Größenordnung einiger IO -4 cm erreicht 
hat und der Strahlungsdruck die Gravitationskraft überwiegt. 
Jetzt beginnt der Meteorit sich von der Sonne zu entfernen, was 
zur beobachteten Rotverschiebung der Praunhoferschen Linien 
führen soll. Nun ist aber dagegen einzuwenden, daß bis zum 
erwähnten „Umkehrmoment" der Meteorit sich von etwa 0,1 cm 
bis aaf etwa 3.10~4 cm, nach dem „Umkehrmoment" von 
3.10~4 cm bis (im äußersten Falle) auf Null verkleinert. Jeder 
Koronameteorit wird also n a c h seinem „Umkehrmoment" nur 
noch eine relativ kurze Zeit existieren können. Außerdem ist 
Darchmesser und Oberfläche eines Koronameteorits nach dem 
„Umkehrmoment" entsprechend kleiner als vorher. Daraus müs-
sen wir schließen, daß das an Koronameteoriten gestreute Licht 
zum weitaus größten Teile an jenen Meteoriten gestreut ist, die 
sich der Sonne nähern. Dagegen können die sich von der Sonne 
entfernenden Meteorite nur einen unmerklichen Beitrag zur 
Streustrahlung liefern. 
Ich finde daher, daß die Erklärung der Rotverschiebung 
durch eine von der Sonne weg gerichtete Bewegung fester oder 
flüssiger Partikelchen auf große Schwierigkeiten stößt. 
* * 
* 
Wenn die (innere) Korona ein makroskopisch elektrisch 
neutrales Gemisch von Elektronen und positiven Ionen darstellt, 
so kann sie sich nicht im Gravitationsgleichgewieht befinden, 
e s s e i d e n n , d a ß P o s i t r o n e n d i e R o l l e d e r p o s i t i v e n 
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I o n e n s p i e l e n . Ein makroskopisch elektrisch neutrales Ge-
misch von Elektronen und Positronen im Gravitationsgleichge-
wicht würde einen durchaus vernünftigen Dichtegradienten der 
Korona ergeben23). Da ein merklicher Prozentsatz der Elektronen 
und Positronen der Korona „Molekulargeschwindigkeiten" von 
über 600 km. sec - 1 besitzen wird, so muß dies eine merkliche 
(und ununterbrochene) Zerstreuung der Koronamaterie zur Folge 
haben. Über heißeren Stellen der Photosphäre (z. B. über Fackeln) 
wird die Zerstreuung der Koronamaterie natürlich intensiver sein 
als über kälteren (z. B. über Flecken). Durch eine solche un-
gleichmäßige Zerstreuung könnte die strahlenförmige Struktur 
der Korona erklärt werden. Es taucht ferner die Frage auf, ob 
nicht die sich zerstreuende Elektronen-Positronen-Mischung 
auch eine gewisse Anzahl Atome mit sich reißen könnte. — Ein 
gewisser Teil der Elektronen und Positronen wird sich unter 
BLldungeiner harten /-Strahlung vereinigen („zerstrahlen"). Durch 
die Wirkung einer solchen /-Strahlung könnte vielleicht erklärt 
werden, warum der Ionisationszustand der Chromosphären- und 
Protuberanzengase in mancher Hinsicht der Erwartung nicht 
entspricht. 
Wir sehen also, daß eine Elektronen-Positronen-Theorie der 
Korona sehr verlockend zu sein scheint; sie bietet aber auch 
manche Schwierigkeiten. Wenn die Koronamaterie sich un-
unterbrochen zerstreut, so muß ein ununterbrochener Nachschub 
von Elektronen und Positronen stattfinden. Die Elektronen bieten 
dafür keine Schwierigkeit, wohl aber die Positronen. Die Ent-
stehung von Positronen i m t i e f e n I n n e r e n d e r S o n n e ist 
möglich, sogar wahrscheinlich. Kann aber von diesen Positronen 
eine genügende Anzahl an die Sonnenoberfläche gelangen? (Wer 
übrigens mit S. Rosseland eine harte /-Strahlung von über 
IO8 E r g . c m ~ 2 . sec - 1 an der Sonnenoberfläche für möglich hält, 
müßte konsequenterweise auch eine reichliche Positronener-
zeugung durch „Paarbildung" dort für möglich halten.) Vom 
Standpunkt unserer neuen Koronatheorie sind auch die hohen 
durchschnittlichen „Molekulargeschwindigkeiten" der Elektronen 
(4. IO8 cm. sec-1), die Grotrian beobachtet zu haben glaubt, un-
verständlich. Auch das beobachtete Verhalten der Fraunhofer-
23) Vgl. auch W. Anderson, Obs. 57, 196, 1934. 
A XXXII. i 15 
sehen Linien der Korona wird durch unsere Elektronen-Posi-
tronen-Theorie nicht erklärt. 
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Teine liik — Rhynchosia phaseloides DC. (troopilises Ameerikas) 
on umbes samasuguste lehtedega nagu türgi uba. Huvitavad on 
ta rihmakujulised puitunud varred, milledes peale pideva kam-
biumisilindri on veel rida kambiumiribasid, mis samuti toodavad 
puu- ja niine-elemente (vt. joon. 95). Iseloomulikud on ka Rhijn-
chosia punase-musta kirjud seemned, mida kohati tarvitatakse 
ehete valmistamisel. Paarissulgsete lehtedega liblikõieline on Tama-
rindus indica L., Aafrika savannide kuni 25 m kõrgune puu, esi-
neb kultuurtaimena praegu kõigis troopikamaades, söödavate vil-
jadega. Kaheli paarissulgsed lehed on Leucaena glauca'\ Benth. 
(troopilisest Ameerikast), tarbepuu, viljad ja seemned söödavad. 
Peale mõningate Acacia ja Mimosa liikide (A. catechu Willd. jt.) 
kasvavad siin Harden-
bergia ja Erythrina lii-
gid. Esimesed on liaa-
nid, teised ogalised pui-
tunud tüvega taimed 
(enamasti puud) kol-
metiste Iiitlehtedega 
ning suurte punaste 
õitega. Erythrina erista 
galli L. koduks on Bra-
siilia. Erythrina in-
dica L. on Vana-maa-
ilma troopiline liik. Peale nimetatud liblikõieliste on samas 
kasvuhoones veel: Pitheeolobium multiflorum Benth., Mimosa 
pudiea L., Aeaeia spadieigera Cham, et Schlecht. Välimuselt 
Iiblikoielistega enam-vähem sarnased on mõned Bignoniaeeae 
suguk. taimed, näit. Jaearanda mimosaefolia D. Don. Teine 
samasse sugukonda kuuluv taim Creseentia eujete L. — kalebassi-
puu — on tuntud suurte kõvakooreliste, anumatena tarvitatavate 
viljade tõttu, mis kinnituvad otse tüvele (kaulifloorsus). 
Edasi järgnevad n õ g e s e l i s e d (Urtieaeeae). Siia kuu-
luvad liigid on osalt kõrvekarvadega (Urtica, Ureraf Laportea 
j t .), kõigil leidub epidermises tsüstoliite; kerakujulistest tsüsto-
liitidest (Laportea) kuni lineaalseteni (Pilea) leidub siin rida üle-
minekuid. Vastandina meie liikidele on siin esindatud troopilised 
nõgeselised kõik enam-vähem puitunud tüvega. Suurte lehtedega, 
vähe harunenud taimed on Laportea photiniphylla Wedd., Myrio-
carpa cordifolia Lieb, ja M. stipitata Benth. Ogaliste varte ja 
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Joon. 95. Rhynchosia phaseloides DC. v a r r e 
ristilõik. Näha üheksa üksteisest eraldatud 
puuosa; need vahe lduvad võrdlemisi õhukeste 
niineosadega. 
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lehtedega on Urera baccifera Gaudich. (Lõuna-Ameerikast). Peale 
nimetatute on kasvuhoones veel järgmised nõgeselised: Pellionia 
rPulchra N. E. Br., P. Daveauana N. E. Br., Pilea museosa Lindi., 
P. Sprueeana Wedd. (nendel liikidel on huvitavad Iineaalsed tsüs-
toliidid!), Laportea gigas Wedd. ja mõned teised. L. gigas on mah-
lakate, punakate viljadega. Lihakaks osaks on siin tugevasti pai-
sunud õ i e v a r s, mis enam-vähem ümbritseb kuiva üheseemnest 
vilja. Lähedase sugukonna Moraeeae (lk. 44) mitmeti huvitavad 
troopilise Ameerika liigid Brosimum galactodendron D. Don ja 
Cecropia peltata L. on iga aasta pikemat aega lehtedeta. Esimene 
nimetatuist on eriti Venetsueelas tähtis kultuurtaim oma magusa-
võitu valge piimmahla tõttu, mida tarvitatakse joogina. Cecropia 
peltata L. on tuntud mürmekosümbioosi poolest, õõnsates varre-
lülides elavad Ameerikas sipelgaliigid (Azteca), kes arvatakse 
kaitsvat taime teiste, lehti närivate sipelgate (Atta discigera) 
vastu. Azteca liigid tarvitavad toiduks Cecropia IehepatjadeI 
kasvavaid erilisi valgurikkaid kehakesi, nn. M ü l l e r i kehakesi. 
Järgneb rida troopilisi taimi mitmesugustest sugukondadest: 
Erythroxylon coca Lam. (Erythroxylaceae), kokaiinipuu, õie-
valem: >k K 5 C5 A ( 5 + 5 ) Gü(3), kolmest viljapesast kängub kaks; 
Hibiscus rosa sinensis L. (Malvaceae); Pavonia spinifex Cav. 
(Malvaceae, jaguviljad kisuliste ogadega); Melia azedarach L. 
(Meliaceae, ilutaimena levinud sooja kliimaga mais, puit mööbli-
tööstuses tarvitatav); Aglaia glabriflora Hiern (Meliaceae); En-
telea arborescens R. Br., valgeõiene pärnaline, Uus-Meremaalt, 
harukordselt kerge puiduga). 
Keskmisel laval kasvuhoone idaosas on paljude liikidega esin-
datud kaks sugukonda: Acanthaeeae ja Piperaceae. Peale nende 
on üksikuid taimi ka teistest sugukondadest: ühe katusesamba 
ümber väändub suur vanillitaim (Vanilla planifolia Andr., Orehi-
daceae, pole meil seni õitsenud). Müügilolev vanill on selle liigi 
viljad. Himaalajast pärit HymenanUra Wallichii A. DC. (Myrsi-
naceae), perekonna ainus liik, on meetrikõrgune tuttvõrataim, 
sageli rohkete õitega; õievalem >(< K ( 5 ) C(5) A ( 5 ) Gü(5). Tuttvõrapuu 
on samuti Lõuna-Brasiilia ürgmetsades kasvav Erythrochiton 
brasiliensis Nees et Mart. (Rutaceae). Selle liigi suured valged 
õied [valem: -|* K ( 5 )C ( 5 ) A 5 Gü(5)] on pikavarrelisis õisikuis, sigi-
mik ümbritsetud meekettast. Lehed kinnituvad leherootsudele 
selgelt eraldatud liigese abil. 
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Pipcraceae sugukonda kuuluvaist perekonnist on siin 
esindatud: Piper j a Peperomia. PiperjI liikidest on väga 
dekoratiivne Pipei- magnificum Urb., suurte, alt violett-punaste 
kuni pruunikas-punaste lehtedega. Harilik, pal judele Piper'i 
-Joon. 9(5. P i p r a l i s t e kogu. Keskel s u u r t e t u m e d a t e lehtedega Piper inagni-
ficnm U r b . Es ip laani l v a s e m a l t p a r e m a l e : Peperomia magnolifolia Uietf . , 
P. mormorata Hook, f., P. ineana Uietr., P. arifolia Miq., P. blatida H. P>. 
et K., P. (/(dioides II. B. et K. j t . 
liikidele omane välimus on Piper miguiculatum'U Ruiz et Pav. 
Siin kasvab ka Piper n ig nun L. (must pipar) . Peperom ia 
liigid — troopikamais väga harilikud — omavad üsna 
suurt morfoloogilist amplituudi. Alates seesuguste suurelehiste 
liikidega, nagu Peperomia marmorata Hook., P. magnolifolia 
1 :v<: 
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Dietr., P. ineana Dietr. ja P. arifolia Miq., jätkub enam-vähem 
pidev rida üle Peperomia resediflora Lind. et Andre, P. blanda H. 
B. et K
v
 P. Langsdorfii Miq. kuni P. galioides H. B. et K. Nendel 
liikidel on üleminek harilikust, rootsuks ahenenud lehest (P. ma-
gnolifolia Dietr.) kilpjate lehtedega vormidele, nagu P. arifolia, 
väga selge. Kirjude lehtede tõttu silmapaistev on P. arifolia Miq. 
var. argyraea hort. Kasvuhoones esindatud Peperomia'd on eran-
ditult troopilise Ameerika (peam. Brasiilia) liigid. Peperomia 
Joon. 97. Peperomia arifolia Miq. A — tõlv iku keskosa, B — sama rohkem 
suurend., mõned õied eemaldatud, C j a D —- sama kül je l t , e — emakas, 
t — tolmukas, ktl — kateleht. A — 6 x, B, C j a D — 18 X suur. 
ja Piper'i liikide pikk õisik (pea) koosneb lihtsa ehitusega õitest 
[Po A 2 + 0 G ü(3)L sageli asetsevad need kilpja katelehe kaenlas. 
Peperomia'tel on rida anatoomilisi iseärasusi. Nii leidub neil 
säsis juhtkimpe, mispärast varre ristilõik sageli sarnaneb üheidu-
leheste taimede varre ristilõiguga. Lehtedes on vesikude hästi 
arenenud. Houttuynia cordata Thunb., pipraliste lähedase Sau-
ruraceae (lk. 242) sugukonna esindaja, kasvab Hiinas ja 
Jaapanis umbrohuna kraavides, õisik on ümbritsetud 4 kõrg-
lehest, õievalem : P 0 A 3 + 0 GiK3). 
Järgneb troopikamais tähtis Acanthaceae sugukond 
[üldine õievalem: -j- K 5 C5 A 5 _.2 Giil2 „ vili kahepesane kupar]; 
see on siin esindatud võrdlemisi rohkete liikidega, milledest pai-
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jud on kirjulehised. Kõrgekasvuline Sanchezia nobilis Hook. 
(Ecuadorist) õitseb aeg-ajalt (kollased õied 2 tolmuka ja 2 sta-
minoodiga). Lehed on sel liigil kollase kesk- (osalt ka külg-) 
rooga. Jacobinia Pohliana' 1 Voss on lehed alt sageli violetsed, 
nagu leherootsud ja varredki. See liik, samuti ridai siin kasva-
vaid Ruellia'id on Brasiilia taimi. Strobilanthes'e liikidest on 
Burmas päriskodune kirjulehine Strobilanthes Dyerianus Mast. 
Ssl liigil on õied violetsed, võrdlemisi suured. Vähem silmator-
kav liik on S. isophyllus Anders, ja mõned teised siin esindatud 
Strobilanthes' ed. Aeanthus montanus Anders, (troopilisest 
Lääne-Aafrikast), suurte õitega, õied ilma ülemise huuleta; Õie-
valem: -I-K5C c 3 lA4Gm 2)- Peale nimetatute on siin veel järgmi-
sed sama sugukonna liigid: Brillantaisia Palisotii Lindau, troo-
pilisest Aafrikast; mõned Thunbergia liigid; Sehaueria ealico-
tricha Nees (Brasiiliast) ja Fittonia liigid (Peruust). Sehaueria 
calicotrieha on rohkelt õitsev (õied kollased), võrdlemisi suurte 
lehtedega taim väga omapärase tupega, nimelt on iga tuppleht siin 
ahenenud pikaks ohteks. Fittonia'd on sagedaid kasvuhoone 
taimi ilusate punasesooneliste (F. gigantea Lindi.) või hõbesoone-
liste (F. argyroneura E. Coem.) lehtede tõttu. 
Kesklava läheduses, idapoolse seina riiulil on mõned üheidu-
lehesed, nagu Panieum plieatum Lam. Sel liigil õitseb aeg-ajalt 
parasiidina Aeginetia indiea L. (Orobanehaeeae). Kõrrelistest 
on siin veel kirjulehine Oplismenus undulatifolius Beauv. var. ' 
variegatus hort. Mitme liigiga esindatud on Commelinaeeae sugu-
kond : Zebrina pendula Schnitzl., rippuvate vartega kirjulehine liik 
Mehhikost; Tradeseantia fluminensis Veli. Brasiiliast; siniseõie-
Iine Commelina bengalensis L. Peale nende on siin veel alt pu-
naste lehtedega Rhoeo diseolor Hance (Mehhikost) ja pruunikar-
vane Tradesearitia fuseata Lodd. 
Väikesesse k l a a s m a j a k e s s e on koondatud eriti ühtlast 
niiskust vajavad liigid. Siin on taimi mitmest sugukonnast: Ma-
rantaeeae, Araeeae, Nepenthaeeae, Palmae ja eostaimedest Sela-
ginellaceae. Esimene nimetatud sugukonnast on esindatud Cala-
thea ja Maranta sageli kirjulehiste troopilise Ameerika liikidega, 
nagu C. Lietzei E. Morr., C. Bachemiana E. Morr., Maranta Ieu-
eoneura E. Morr. Nende liikide sageli valged, vähe silmapaist-
vad Õied on ehituselt väga omapärased. Üheidulehestele omane 
kolmetine põhitüüp on siin tunduvalt muutunud: välise ringi kol-
mest tolmukast on olemas kas 2, 1 või O ning need moondunud 
A X X X I I . 
kroonlehiks. Samut i on sisemises to lmukate r ingis kaks tolmu 
kat muutunud kroonlehiks. õie ainsal tolmukal toodab õie-
tolmu vaid üks teeka, kuna steriilne osa on ka siin stami-
nodiaalne. Neil õitel puudub seega sümmeetriapind. Valem: K 
C, A 0 : j S 1 -_» G., ;.,. Sigimik on Calathea'deX kolmepesane. Muroa-
ta'de\ ühepesane. — Antccae sugukonna liikidest kasvavad siin 
kir julehine Aglaoaetna e<>-
-statuai N. E. Br., A. pictua, 
Kth., Microeasia pijgmu-ea 
Becc. (viimane Bornen 
saarelt) . Palmidest on 
siin huvitav Malai saa-
restiku ronipalm oga ja 
lehetu pe j a lehe kesk-
rooga (ra ehis'ega.) — Cu 
Unnus eiliuris Blume, roni-
palm karvas te lehtedega. 
— Seluginella grun<li.< 
Moore on tugevamaid seil 1  
perekonna esindajaid (Bor 
neo saarelt) . Borneo saa 
reit pärit on ka Nepea-
thes graeilis Korth. Sa-
muti kasvab siin ,,N- ro 
IruMu hort." Nepeuthese 
liigid on putukasööjate tai 
mede hulgas oma suurte 
kannude tõttu, mis kin-
nituvad nende liikide Ie 
heväänlale (vt. joon. 98) 
hästi tuntud. Kannul ehk 
urnil võib eraldada kahte 
osa, alumist, seedimisnäärmetega varustatud osa, mis täidetud 
näärmete nõretiga — vaikusid seediva vedelikuga — ning ülemisi 
siledat, vahakihiga kaetud osa. Kaas, mis pole küll võimelim 
sulgema kannu, kaitseb selle sisu siiski väl jauhtumise eest vihma-
s a j u puhul. Et kannud on sageli enam-vähem k i r j u d (täpilised). 
siis 011 nad küllaltki si lmapaistvad. A T epeathes 'ed on kahekoja-
sed taimed, õievalemid : P u l* A 4 1(; G11 (harva ka rohkem tol-
mukaid õies) ; ; P., ., A 0 G l r 4 l . 
Joon. 98. XepcntJws 'v kann. 
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Joon. 99. Passiflora coerulea L. hybr. A — v a r r e osa lehe, köitrao j a õiega, 
B — õis külgvaates, koroona osalt eemaldatud, tl — tupp leht ; kl — kroon-
leht; kor — koroona (õiepõhja e f f igurats ioonid e. v ä l j a k a s v u d ) ; agf — 
androgünofoor (õiepõhja o s a ) ; tn — tolmukaniit, tp — to lmukapea; s — 
sigimik, ek — emakakael, es — emakasuue. Kõik loomul, suur. 
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Vään- ja ronitaimedest on kasvuhoones peale eespool-nimeta-
tute Rhynchosia phaseloides'e ja Vanilla planifolia veel järgmi-
sed : Monstera latevaginata Engl, et Krause ja M. pertusa de Vries 
(mõlemad Araceae, Ameerika liigid, veebasseini lähedal tulbal) ; 
siinsamas teisel tulbal kasvab Quisqualis indiea L. (Combreta-
ceae). Peale nende siin veel Syngonium sp. (Araeeae, Brasii-
liast), Hoya earnosa R. Br. (Aselepiadaceae, Hiinas ja Ida-Aust-
raalias), Aristoloehia elegans Mast. (Aristoloehiaeeae), ka mõned 
bignoonialised (Serjania ja Bignonia liigid), ning Passiflora coe-
rulea L. (Passifloraceae). Nimetatud liikidest kasvavad mitmed 
kasvuhoone põhjapoolse seina läheduses. — Siinsamas laval on 
esindajaid järgmistest sugukondadest: Phytolaccaeeae, Rubia-
eeae, Asclepiadaeeae (Aselepias curassavica L.), Oxalidaeeae jt. — 
Phytolaccaceae sugukonda (lk. 51) kuuluvad Petiveria alliaeea L. 
(troopilisest Ameerikast, õievalem >j< P 4 A 4 _ 8 G i i l, viljad 4—6 kisu-
ogadega); eriti noorelt punaselehine Ledenbergia rosea-aenea Lem., 
pikkade rippuvate kobarõisikutega; Rivina humilis L., väike val-
gete õitega ja punaste marjadega taim. — Rubiaeeae sugukonna 
liikidel on interpetiolaarsed abilehed sagedad. Neid näeb sel-
gelt Pentas earnea Benth.'1 (troopiline Aafrika). Peale mõnin-
gate teiste Rubiaeeae (Coffea arabiea Benth. jt.) kasvab siin ka 
haruldane Hydnophytum formicarum Jack (vt. lk. 113). — Lii-
lialistest esineb Smilax zeylaniea L., mis lehekujult ja lehe ehitu-
selt sarnaneb enam Cinnamomum'i liikidega kui Smilax'i teiste 
liikidega (vt. külmhoone). Siiski leidub ka S. zeylaniea vartel Smi-
lax'i liikidele iseloomulikke kõverdunud ogasid. — Oxalis'e liiki-
dest on siin kollaseõiene Oxalis Ortgiesii Rgl. [>K K 5 C5 A 5 + 5 GÜ(S)], 
alt punaste kolmetiste lehtedega, ja 0. bupleurifolia St. Hill. Vii-
mane liik on morfoloogiliselt eriti huvitav f ü 11 o o d i d e poolest. 
Need on lehesarnaselt laienenud leherootsud; kolmetine lehelaba 
püsib mõni aeg neil laienenud leherootsudel, et siis maha langeda 
(rudimentne lehelaba!). Teistest samas kasvuhoones kultivee-
ritavatest Oxalidaceae liikidest on väga tähelepanuvääriv Biophy-
tum sensitivum (L.) DC., sest et selle tundlikud lehed, nagu Mi-
mosa pudiea lehedki, puudutamisel reageerivad lehekeste liigu-
tustega. 
Kasvuhoone tähtsamateks sugukondadeks on: Bromeliaeeae, 
Orchidaceae, Araeeae, Polypodiaeeae. Neile järgnevad eespool-
käsitletud Euphorbiaeeae, Leguminosae, Urticaceae, Piperaceae, 
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Acanthaceae, Phytolaccaceae, Rnbiaceae, Marantaeeae ja mitmed 
teised vähema liikide a r v u g a esindatud sugukonnad. 
B r o ))i e l i a e e a e. Bromeelialiste kogu on sissekäigu vas-
tas lõunapoolsel laval, osalt maas, sissekäigust paremal, osalt 
kasvuhoone seinal. Selles kogus leidub jä rgmis i l i ike: Lindma-
nia penduliflora (Wright) Stapf, CrypVanthns aeaulis Beer, väga 
varieeruv liik, roheliste, punaste või valgevöödiliste lehtedega. 
Nii Lind man ia. kui ka Cryptanthns kuuluvad terrest ri liste bro-
•Joon. 100. Bromeel ia l i s te kogu ( o s a ) . Lindniauia penduliflora ( W r i g h t ) 
S t a p f , Cryptanthus aeaalis Beer, Dyckia saipluwea C. Koch j t . Dyckia 
l i igid. Aea nt Iiost aelu/s st robilaeea Lk. ( p a r e m a l , pikkade, r i p p u v a t e l e h t e d e g a ) . 
meelialiste hulka. Ka edasi j ä rgnevad DyckiaW on maapinnal 
kasvavad .kseroftiüdid. Dyekia siüphnrea C. Koch moodustab 
ilusaid rosette; lehed on alt kaetud valgete joontega. Kuigi vähem 
selged, on need jooned olemas ka paljudel teistel Dyekia liikidel. 
BromeJia liikidest on siin B. karatas L. [Karata.s Phimieri Mar-
ren]. Nagu eespool-käsitlelud bromeelialised, on B. kartttcts maa-
pinna taim. Antillidel, Kesk-Ameerikas ja põhjapoolses Lõuna-
Ameerikas kasvab ta kuivadel kuumadel kohtadel hulgi; on täh-
tis kiudtaim (bromeelia kiud; v i l jad söödavad). Peale väheste 
erandite (Ananas, Aeanthostaehys, Brontelia j a Piteairnia liikide) 
on kõigi j ä rgnevate perekondade (Bi l lberg ia , Aechmea, Vriesdt, 
Nidnlarium, TilIandsia j t .) liigid epifüiidid. Kuigi enamik liiki-
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sid kasvab ka kividel ja kaljudel, on eriti Tillaadsia'te hulgas pal. u 
obligaatseid epifüüte, s. o. niisuguseid, mis eranditult esinevad 
puitunud tüvedel ja okstel. Vastaval t eluviisile 011 neil brome< -
lialistel rida iseärasusi, mis võimaldavad eespool-nimetatud elu-
viisi. Nende vars on harilikult lühike, tihedalt kattunud lehte-
dega, mis sageli tupeosadega nii tihedalt üksteist katavad, et tekib 
eriline mahuti (,,tsistern"), mis vihma a ja l täitub veega. Nime-
tatud mahulist ammutab taim vett eriliste soomuskarvade abil. 
Joon. 101. Bromcel ia l i s te kogu ( o s a ) . P a r e m a l t v a s e m a l e : Vricsrii sph >, 
(leus Lem., Aeclniiea fiili/ens Brongn., IiiUberyia zebrina Lindi.. Aech /mv 
eoiispieiiiin-nuifn B a k e r , A. braeieuUt Mez j t . 
Kaitseks liigse vseauramise vastu lehtedest 011 bromeelialistel pea 
aegu alati hästi vä l jaku junenud vesikude. Tohlkoe rakud on sagei 
tähekujulised, s. 0. mitme enam-vähem silindrilise haruga. 
BiUhergia'ist õitseb kasvuhoones igal talvel lühemat aeg,; 
BiIIbergia vutai/.s H. Wendl. Teistest Billbergici'ist on silmapaist-
vad B. zebi'iaa Lindl, hallivõödiliste lehtede tõttu; ka tuleb nime 
tada suurekasvulist B. pyramidalis Lindl. Tugevakasvul is iks tsis 
ternepifüütideks 011 AecJrmea liigid. Eriti suur vorm ligi 1 cli-
pikkade leheserva ogadega on Aechmea bracteata Mez; vaht 
lühemate servaogadega on Aechmea bromeliifolia B a k e r ; Aech 
mea fulgens Brongn. on terveservaste lehtedega, need 011 alt vio-
lettpunased. Peale nende liikide on kasvuhoones veel mõned tei-
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sed. õige omapärane tumedavöödiliste lehtede tõttu on Vriesea 
splendens Lern. Perekond Nidularium on esindatud karakteerse 
liigiga — N. Uneatum Mez (lehed valgete pikijoontega). Acan-
thostachys strobilacea Lk. on kitsalehine taim väga erilise ana-
toomilise ehitusega, nagu paljud teisedki bromeelialised (joon. 
102). Suurimaks bromeelialiseks kasvuhoones on Bromelia fastu-
vk 
thk 
Joon. 102. Acanthostachys strobilacea Lk. lehe ristilõik. Lehes j ä r g n e b 
epidermisele (ep) hüpodermaalne ves ikude (vk), sellele tohlkude (thk). Õhu-
lõhesid (õl) le idub ainult lehe alumisel pinnal, jk — juhtk imp, tk — tugi-
kude. A — nõrgalt, B j a C — tugevam, suurend. 
osa Lindi. Selle lehed on sageli kuni 1,5 m pikad. Nimetatud 
liigi läheduses on veel mõned Bromelia'd ja Aechmea'd ning teis-
test bromeelialistest teravalt erinevad Pitcairnia liigid (P. undu-
Iata Scheidw., P. xanthocalyx Mart. jt.). Perekond Pitcairnia 
on mitmeti huvitav. Nagu teisedki bromeelialised, on Piteairnia'd 
Ameerika (peamiselt Lõuna-Ameerika) liigid. Nad kasvavad 
Andides, mõned liigid (näit. P. nubigena Planch.*) tõusevad kuni 
2000—3000 meetrini. Leheehituselt sarnanevad nad laialehiste 
kõrrelistega ning on mitmes tunnuses sugukonna algelisemateks 
vormideks, milledest on õigusega tuletatud teisi (Tillandsioideae, 
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Bromelioideae). Bromeelialistele nii iseloomulikud soomuskarvad 
on neil võrdlemisi lihtsa ehitusega ning katavad sageli lehe alu-
mist pinda valkja kihina. — Tillandsia liikidest on kasvuhoones 
peale teiste T. tricolor Cham, (tüüpiline epifüüt, mis kasvab meil 
korgitükkidel, milledel on vähe turbasammalt), ning T. usneoides 
L. Viimasena nimetatud liik sarnaneb üllatavalt Usnea perekonna 
samblikega nii oma harunenud niitja hallivärvilise, tihedalt soo-
muskarvadega kaetud varre tõttu kui ka eluviisilt, — ripub hal-
lide „habemetena" puudelt alla. Esineb Ameerika metsades Ida-
Virgiiniast (38° p. 1.) kuni Argentiinani. Sellel liigil on lehed 
kitsad, ei ületa laiuselt vart; juuri pole. Varres on mehaaniline 
kude keskel (tõmbetugev ehitus!) nagu Us?iea'delgi. — Bromee-
lialiste õied on väga silmapaistvad; punase- ja oranživärvilised 
on sagedad. Paljude liikide (näit. Nidularium liik., Vriesea liik., 
Billbergia zebrina) õietolmu edasikandjaiks on koolibrid ja tšiili 
kuldnokk (Curaeus aterrimus Kitti.). Lõhnavad õied on selles 
sugukonnas harulduseks, õievalem: >k K 3 C3 A 3 + 3 G(3). Sigimik 
on mitmesugune, osalt ülemine, osalt alumine või keskmine. 
O r c h i d a c e a e on suurimaid õistaimede sugukondi — 
praegu teada üle 20 000 liigi. Sugukond jaguneb kahte alasugu-
konda: Monandrae (ühe tolmukaga) ja Diandrae (kahe tolmu-
kaga). õieehitust selgitavad joonised 103—108. Kuigi orhideede 
õit võib tuletada üheiduleheste õie põhitüübist [>1< P3-L3 A 3 + 3 G i i(3)] 
on nende iseärasusteks: 1) õite sügomorfsus; 2) välise õiekate-
lehtede kokkukasvamine (Paphiopedilum) ; 3) sisemise ringi üle-
mise (hiljemini õievarre või sigimiku keerdumise tõttu näivalt 
alumise) õiekatelehe (huul e. labellum) teistest õiekatelehtedest 
erinev ehitus; nimelt on see kas õõnes, kingakujuline (Cypripedi-
Ium, Paphiopedilum jt.) või koosneb mõnel juhul kolmest selgelt 
erinevast osast (hypochilium, mesochilium ja epichilium), näit. 
Stanhopea liikidel, või erineb teisiti kujult, värvilt jne. teistest 
sisemise ringi õiekatelehtedest; 4) emakasuudme hõlmade ja tol-
mukate kinnitumine siin erilisele lühikesele või pikemale kand-
jale, nn. sambale (columna), mis oma alumise osa kaudu on ühen-
duses sigimikuga (viljalehti kolm, sigimik alumine); 5) tolmuka-
niitide kängumine vaevalt märgatavaiks moodustisiks; tolmuka-
pea kasvamine kas laia alusega samba külge, nagu Orchis'e 1, Pla-
tanthera'l ja mitmeil teistel Eestis esinevail käpalistel ( Basito-
nae), või tolmukapea ripub õrnal, kergesti katkeval, vaevalt mär-
gataval tolmukaniidil, olles erilises õnaruses (nn. klinandriumis) 
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samba tipus (Acrotonae), mistõttu siia kuuluvail käpalisil tolmu-
kas puudutamisel langeb kergesti õiest välja. 
Õietolm on käpalistel sageli kokku kleepunud, moodustades 
erilisi kehakesi, nn. polliiniume; need on varustatud ahenenud 
osaga, millele kinnitub kleepuv riba (ketas). Polliiniumide arv 
ühes tolmukas on 2 kuni 8. Polliiniumide ehituselt jagunevad 
Aerotonae alarühmadesse: Polyehondreae ja Kerosphaereae. Esi-
meste polliiniumid (2—4 õies) koosnevad massidest, milledes 
tolmuterade tetraadid on selgesti eraldatavad, kuna Kerosphaereae 
polliiniumid (2—8 õies) on enam homogeensed, vahataolised 
tolmuterade kokkukleepimise tõttu. Emakasuudme hõlmadest on 
kas kõik kolm tolmlemisvõimelised (Diandrae) või on ainult kaks 
emakasuudme hõlma fertiilsed, kolmas aga steriilne, moondunud 
sageli nn. rostellumiks (Monandrae). Seega eraldab rostellum 
vaheseinana fertiilseid emakasuudme hõlmasid tolmukast, moo-
dustades kleepuvat lima, ning kannab tolmumasside (polliiniu-
mide) jalaosasid (stipes, eaudieula). Viimased tekivad kas ros-
tellumi osana (stipes, näit. Maxillaria liikidel), nii et neis mikros-
koobi abil võib ära tunda rostellumi epidermise rakke, või aga 
tolmukapesas, mille tagajär jel siis jalataoline osa koosneb ühtla-
sest limasest või vahasarnasest massist, milles leidub üksikuid 
tolmuteri (eaudieula, näit. Coelogyne). Pollinaarium võib koos-
neda ka kolmest osast: polliiniumist, kaudiikulast ja stiipesest 
(näit. Cymbidium). 
Õievalemid: -|- K f2,i C3 A 0 f 2 S 1 + 0 Ga(3) (Diandrae-Cypripedilinae) 
•|- K 3 C3 A1 f ( ) S 0 i 2 G.,,3) (Monandrae). 
Õietolmu edasikandmine toimub putukate abil, kusjuures polli-
naariumid (ehk õietolmuterad, näit. Paphiopedilum) kleepuvad 
putuka kehale, sageli putuka pea külge; ahvatusvahenditeks on 
peale värviliste, sageli üllatava kujuga kroonlehtede veel lõhna-
ained (Dendrochilum glumaeeum, Stanhopea tigrina jt.) ja 
nektar. 
Kasvuhoones on esindatud mõlemad ala sugukonnad — Dian-
drae ja Monandrae. Viimase liigid kuuluvad kõik Aerotonae rühma. 
Eluviisilt on need orhideed epifüüdid (vt. lk. 202; nad on sub-
troopiliste ja troopiliste metsade, eriti vihmametsade taimed, olles 
sageli nende metsade suurimaks kaunistuseks. Ühenduses epi-
füütse eluviisiga on neil rida iseärasusi, mis kas soodustavad vee 
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hankimist või võimaldavad suuremat kokkuhoidu vihmasadude 
ajal hangitud vee tarvitamisel. Esimest liiki seadistest tuleb nime-
tada niiskest õhust vett imevaid õhujuuri (näit. Vanda tricolor), 
teise liiki (vee säilitamine, transpiratsiooni vähendamine) kuulu-
vad paljude orhideede paksud, nahkjad lehed, sagedad on ka eri-
lised varremugulad (pseudobulbid). Viimased tekivad kas ühest 
(Coelogyne, Epidendrum) või mitmest (Cattleya) varrelülist. Ha-
runemisviisilt on monopodiaalsed vormid (õisikud külgmised, ala-
lehed puuduvad) orhideede hulgas kaunis haruldased (siia kuu-
lub näit. Vanda tricolor), enamik moodustab sümpoodiume. Sel 
puhul on varre kasv piiratud, edasikasvu jätkab külgmine pung, 
mis varsti samuti lõpetab kasvu jne. Sümpodiaalseil käpalisil 
võivad õisikud tekkida kas harude tipus (otsmine õisik näit. Coe-
logyne, Dendrochilum, Eria) või külgharudel, näit. Cymbidium, 
Gongora, Stanhopea, Lycaste, Xylobium, Zygopetalum jt. 
Eespool-käsitletud morfoloogiliselt tähtsail tunnuseil põhje-
nebki sugukonna Orchidaceae liigestus, mis on järgmine: 
X A2 . . . alasugukond Diandrae ( C y p r i p e d i l u m , Phragmopedilum, 
Paphiopedilum). 
X A i . . . alasugukond Monandrae. 
+ Tolmukas kinnitub sambale laia alusega . . . Basitonae (Or-
ehis, Ophrys, Hermi-
nium, Platanthera1 
Gymnadenia j t . ) . 
-f Tolmukas kinnitub sambale peene lühikese 
tolmukaniidiga Acrotona e. 
Ö Polli iniumid koosnevad selgesti eraldatavatest 
tolmuteradest . . . Polychondreae (Neottia, Listera, 
Vanilla, Epipactis, Cephalanthera, Epi-
pogon, Goodyera j t . ) . 
O Polli iniumide tolmuterad on ühinenud ühtlaseks vahataoliseks 
massiks Kerosphaereae. 
0 Õisik otsmine . . . Acranthae (Coelogyne, Dendrochi-
lum, Pholidota, Maxillaria, Microsty-
lis, Liparis, Epidendrum, Cattleya, 
Laelia, Leptotes, Dendrobium, Eria). 
# Õisik külgmine . . Pleuranth ae. 
! Sümpodiaalsed varred . . . Sympodiales (Corallior-
rhiza, Bulbophyllum, Cymbi-
dium, Gongora, Stanhopea, 
Lycaste, Zygopetalum j t . ) . 
! Monopodiaalsed varred . . Monopodiales {Vanda, 
Angraecum j t . ) . 
Joon. 103. Paphiopedilum callosum Pfitz. A — õis eest, B — sama mödiaan-
ses pikilõikes, vp<i — alumine välise per igoonringi leht, vp 1-^ 3 — ülemine 
välise per igoonringi leht (tekkinud kahest lehest ! ) , spi j a sp2 — kü lgmised 
sisemise perigoonringi lehed, sp3 — huul e. label lum, st — staminood, t — 
tolmukas, es — emakasuue, sm — sammas, s — sigimik, kl — kateleht. 
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Dta iid rae. Phrcigniopediluni'i ja Paphiopedilum'i liigid. 
Kõik viimase perekonna liigid (ligi 50) on Vana-maailma taimi, 
mis on levinud Aasias Indiast iile Malai saarest iku ja Molukkido 
kuni Uus-Guineani. Pole ühtegi siia kuuluvat liiki, mis kasvaks 
Ameerikas, A a f r i k a s või Austraal ias . Kogus on es i tatud: Puphio-
pedilum reu ust um 
(Wall.) Pfitz., väike, 
k ir ju lehine liik, le-
hed alt enam-vähem 
violett-punased; P. 
callosvm (Rchb. f.) 
Pfitz., eelmise sar-
nane, kuid lehed alt 
rohelised; P. rillosum 
(Ldl.) Pfitz., pike-
mate lehtedega ja 
k a r v a s e õ i e va r r eg a, 
ja selle erim Boxuibi 
Veitch, õiekatte vali-
mise ringi ülemise 
lehe basaalne osa vio-
lettpunane: P. Jxn 
hatuni (Ldl.) Pfitz., 
selgelt võrksoonelist 
lehtedega; P. iusign* 
(Wall.) Pfitz., Hi-
maala jas t , seal 180<> 
—2000 m kõrgusel ; 
P. Sjriceriu u u,! 
(Rchb. f.) Pfitz., eel-
misega võrreldes väik 
semate õitega, ligik. 
cm läbimõõdus. — Ph.rugmopedilum longijolium Rolfe ja selle värd 
P. Schliniii Rolfe jt. 
M (' u u u (1 ra e. M. a c r o t o u a e hulgas läheneb eespool 
käsitletud orhideedele P o l ij c h o u d r e a e alarühm teral iste. sel 
gelt eraldatavatest tolmuterade tetraadidest koosnevate polliiniu 
mide tõttu. Siia kuuluvatest liikidest esineb kasvuhoones ainult Yn 
uilla ])luuifolia Andr. (lk. 194). Teine alarühm — Kerospfun 
r cu c on esindatud arvukalt . 
•Ioon. 104. Dc ndrohiH nt fintbyia In »1 
OCiiI(Itii)H H o o k . 
Hook. vai'. 
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Acranthae hulka (otsmise õisikuga ning siimpodiaalsete 
vartega) kuuluvad paljud liigid. Coelogyne eristata Ldl
v
 Himaa-







Joon. 105. Cymbidium Lowianum Rchb. f . A — õis eestvaates, B — külg-
vaates, peale ne l ja perigoonlehe eemaldamist. C — sammas to lmuka (t) j a 
emakasuudmega (es). D — sammas eestvaates j a piki lõigus. vpi j a vps — 
lateraalsed väl ised perigoonilehed, vpi — mediaanne väi. perigoonileht, spi j a 
sp2 — lateraalsed sisemised perigoonilehed, sp3 — huul e. label lum, s — 
s ig imik, sm — sammas (õiepõhja osa), t — tolmukas, r — rostellum, es — 
emakasuue, poil — pol l i inium, c — eaudieula, st — stipes, n — nektaar ium, 
kõik nõrg. vähend. 
* 
cida Ldl., Himaalajast, piklikkude pseudobulbidega, valgete õitega; 
C. fimbriata Ldl
v
 Borneo saarelt, rohekate pruunilaiguliste õi-
tega. — Dendrochilum glumaeeum Ldl., Filippiinidelt, pikkade 
kobarjate õisikutega (peadega), mis koosnevad väikestest valge-
14 
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test tugevasti lõhnavatest õitest. — Pholidota imbricata Ldl., 
Kagu-Aasiast, monsuunialalt, traat ja rippuva õisikuvarrega, 




Joon. 106. Stanhopea Martiana Ldl. A — õis eestvaates, B — kü lgvaates ; 
C — õie mediaanne piki lõik; D — pol l inaar ium kahe pol l i in iumi (p), j a la ( j ) 
j a stipes'ega. (stp). vpi, vpi, vp-& — väl ised perigoonilehed, sp\, spi, sps — 
sisemised perigoonilehed, neist sp-s nn. huu l e. label lum, koosneb siin kolmest 
osast: hypochildum (hh), mesochilium (mh) kahe p leur i id iga (p)]& epichilium; 
s — s ig imik; sm — sammas, t — tolmukas, es — emakasuue; kt — kateleht. 
Kõik 3 A loom. suur. peale D (see 3 X suurendatud ) . 
Epidendrum ciliare L. (Kesk-Ameerika, Brasiilia), karakteerse 
valge kolmehõlmase huulega, mille külghõlmad on narmastunud 
ning keskhõlm kitsas, lineaalne. — Cattleya Bowringiana Veitch, 
Kesk-Ameerikast (Honduras), suurte värvikate (roosa-purpur-
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violett-kollane) Õitega; C. intermedia Grah., Brasiiliast, tupp ja 
kroonlehed heleroosad, võrdlemisi kitsad; C. Iabiata Ldl., Brasii-
liast, lamedate ühel eheste pseudobulbidega ja suurte õitega, alu-
mise huule otsmine osa lainjas, intensiivselt värvunud, tupplehed 
lillakas-roosad. — Laelia anceps Ldl., Mehhikost (1000—2000 m 
ü. m.), teravalt nelja-
kandiliste pseudobulbi-
dega, õisiku vars kuni 
70 cm kõrge, õied vio-
lett-roosad. — Leptotes 
bicolor Ldl., Brasiili-
ast ja Paraquayst, risti-
lõigul ümmarguste leh-
tedega, õied valged, vio-
lett-roosa huulega. — 
Dendrobium fimbria-
tum Hook., Himaala-
lajast, kuni 150 cm 
kõrgete varte, süstjate 
lehtede ning tumekol-
laste õitega; D. Pie-
rardi Roxb., Himaa-
lajast, Burmast1 lühema 
varrega, õied punakas-
roosad. — Eria java-
nica Bl., Malakkas, 
Jaava, Sumatra ja Bor-
neo saarel, valkjate 
soomuskarvaste õitega. 
Pleuranthae 
hulka, see on külgmiste 
õisikutega orhideede hulka, kuuluvad kaks teravalt erinevat 
rühma: Sympodiales ja Monopodiales (vt. lk. 206). 
Sympodiales (Pleura nthae): Phajus flavus Ldl., 
Malai saarestikust, silindriliste, 2- kuni 3-leheste pseudobulbidega, 
kollaste õitega (huul osalt pruun-kollane). — Bulbophyllum. — 
Cymbidium eburneum Ldl., Himaalajast, 1—2 õit ligi 30 cm 
pikkusel õisikuvarrel, õied lõhnavad, valged; C. insigne Rolfe, 
Annamist, punakate õitega, C. Loivianum Rchb. f., Burmast, pik-
14* 
Joon. 107. Anyuloa Clowesii Ldl. 
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kade rohkeõieliste õisikutega, õied (joon. 105) kollased, huule lõpp-
hõlm sametjais-punane. — Stanhopea Martiana Ldl., suurte õitega, 
huule lühikesele kotjale alusele, violett-purpurvärvilisele hüpohii-
liumile, järgneb kahesarvene mesohiilium, sellele piklik kolmeham-
Joon. 108. Anguloa Clowesii Ldl. A — õis eestvaates, B — kül je l t , C — 
pikilõigus, vp — väl ised perigoonilehed, sp — sisemised perigoonilehed, h — 
huul (Iabellum), s — sammas e. kolumna, sj — samba ja lg, t — tolmukas, 
kl — kateleht. 
bane epihiilium; S. oculata Ldl., huule hüpohiilium kitsas, kõverdu-
nud, kollakas, punasetäpiline, mesohiilium kahe valge sarvega, epi-
hiilium rombjas, violetsete täppidega; 5. tigrina Batem, eriti suure-
õiene liik, huul (Iabellum) väga lihakas, mesohiilium pikkade sarve-
dega, mis ulatuvad epihiiliumi tipuni. Kõik kolm nimetatud liiki on 
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Mehhiko taimi, nende õitel on väga tugev meeldiv lõhn. õitse-
vad kasvuhoones iga aasta. — Anguloa Clowesii Ldl., Kolumbias, 
pseudobulid suured (kuni 15 cm pikad), õied suured, kollased, 
karvase huulega. — Lycaste Skinneri Ldl., Mehhikost, suurte 
valkjas-roosakate õitega. — Xylobium squalens Ldl., Venetsuee-
las, õied väikestes õisikutes, hästi arenenud lõuaga (mentum), 
õied valkjas-roosad, huule otsmine osa pruunikas-punane. — Zygo-
petalum crinitum Lodd., Brasiilias, suurte õitega, huule külgmi-
sed hõlmad väikesed, keskhõlm sinakas-violetsete joontega. — 
Maxillaria luteo-alba Ldl., Venetsueelas, suurte, lõhnavate, kol-
laste kuni pruunide õitega; M. tenuifolia Ldl., Mehhikos. — 
Odontoglossum citrosum Ldl., Mehhikos, enam-vähem ümmardu-
nud pseudobulbidega, õisik rippuv, rohkeõiene, õied valkjas-roo-
sad. — Oncidium incurvum Barker, Mehhikos, valgete kuni vio-
lett-roosade õitega, need asetsevad rohkeõielises, kuni 1—1,5 m 
kõrges õisikus; O. sphacelatum Ldl., Guatemalas, kollaste, pruuni-
laiguliste õitega. 
M o n o p o dia Ies (Pl euranthae): Vanda tricolor Ldl., 
Jaava saarel, rohkete õhujuurtega, monopodiaalse varrega, suure-
õiene liik lõhnavate kollaste lillapruuni-laiguliste õitega. Huul 
koosneb lühikesest hüpohiiliumist, millele kinnitub selgelt eraldatud 
epihiilium (mesohiilium puudub!). — Sarcanthus rostratus Ldl., 
Hiinast, rippuva kuni 25 cm pika varrega, õied väikesed, kobarais, 
kirjud. — Angraecum distichum Ldl., troopilisest Lääne-Aafrikast, 
lihakate väikeste, distihselt asetsevate lehtedega ja väikeste val-
gete õitega. 
A r a e e a e . Üheiduleheste sugukond, eriti levinud troopi-
lisis ja subtroopilisis mais. Väikesed katelehtedeta, vähe silma-
paistvad õied on kas ühe- või kahesugulised, redutseerunud õie-
kattega, samuti on sageli ka tolmukate ja emakate arv väike või 
neid on õies üks. õied on koondunud lihaka peateljega õisikusse 
(nn. tõlvik = spadix). Selle alusel on sageli värviline kõrgleht 
(spatha). Viljad lihakad, marjataolised. Kuigi esinevad ka 
monopodiaalsed varred (näit. Pothos'e liikidel), on enamikul Ara-
eeae sugukonna liikidest varred sümpoodiumid. Üksikud lülid 
lõpevad õisikuga, kusjuures kasv jätkub külgmise punga abil, 
mis omakorda varsti moodustab uue õisiku jne. Anthurium'i lii-
kidel näit. omab iga nimetatud varrelüli üht pärislehte, kaht ala-
lehte ja õisikut. Väga sageli võib näha siia kuuluvate taimede 
vartel lisajuurte moodustumist. Need on osalt toitejuured, mis, 
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.jõudes maapinnani, annavad selles külg.juuri ning funktsioneei i-
vad vee ja toitesoolade hanki jatena. Osalt on nimetatud lisajuu-
red kinnitumisorganiteks (pal jude Anthurinm'i liikide, Monstern 
deliciosa j t . epifiiiitide haard juured) või nad on tõelised õhu-t 
vett hankivad õhujuured. Üheski teises üheiduleheste taimede 
sugukonnas pole l e h e ehitus nii mitmekesine kui võhalistel. Sre 
Joon. 109. Anthiiriiini'Ule kogu kasvuhoones. Es ip laani l Aiith/nuur 
Scfirrzerianmii Schott, A. moynificum Lind., .4. Hookcri Kunth j t . Nenoc 
t a g a Antlinrinni Andreannni Lind. 
selgub juba kasvuhoones oleva Avthurivm'ide kogu vaatlemise;. 
Kitsalehistele vormidele, nagu Anthuriuru Scherzeriavum Schott 
(us ja l t kõverdunud punase tõlviku ja spaataga liik Lõum;-
Ameerikast), A. Hookeri Kunth (sinakas-musta tõlviku ja rohe-
lise spaataga, Antillidelt), A. OIfersianum Kunth, j ä r g n e v a d li 
gid suure, tunduvalt laiema lehelabaga, nagu A. Andreauum Lina. 
(tõlvik ja spaata roosakas-punased, Uus-Granadast), .4. maa uit.-
A X X X I I . - T. (j. B o t a a n i k a a i a s ü s t e m a a t i l . j a taime^eo^'r. ko^ud 2i "> 
cum Lind. Leidub lõpuks ka sõrmjaguseid lehti, nagu näit. Anthn-
rium diifitdtnni G. Don. Ka lehe pind võib olla õige mitmekesine. 
See on samet jas A. Waroqv vann.'/»'il j a A. magtiificvm'll, nii et 
nende pealegi heledamate soontega kaunistatud lehed kuuluvad 
si lmapaistvamate hulka kogu taimeriigis. Mõningatel liikidel 
{Monstern pertvsa de Vr., M. deliciosa Liebm.) on täiskasvanud 
Joon. 110. Antlniriuni Sclwrzoiaunnt Schott. 
lehed lõhised, osalt enam-vähem auklikud. Üsna noortes lehealg-
metes on lehelaba siiski täitsa pidev; alles hiljemini kuivavad 
mõned arenemises kängu jäävad lehelaba owad, mille t a g a j ä r j e l 
leht lõpuks omandab aukliku välimuse. 
Koos eespool-nimetatud troopilise Lõuna-Ameerika Anthn-
rittm'i liikidega [õievalem : P 1 . . A 2 . G i i 2 l ] esinevad veel järg-
mised ta imed: Xanthosoma robuMvm Schott, A'. atrivirens C. Koch 
et Bouche, Alocasia od ora C. Koch (esimesed troopilise Lõuna-
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Ameerika, viimane troopilise Aasia liik), Diffenbachia seguine 
Schott ja selle vorm (f. viridis Engl.), väga mürgine troopilise 
Ameerika kirjulehine liik. Teised võhalised peale Monstera'de, 
Joon. 111. Orhideed j a võhalised. Ülal Vanda tricolor Ldl. rohkete õhu--
juurtega. Järgnevad allapoole: Philodendron Martianum Engl, (pa isunud 
leherootsudega), Aglaonema oblongifolium Kunth, Aglaonema commutatum 
Schott, Acorus gramineus A i t . j t . 
Syngonium' ja Microeasia pygmaea Becc. (vt. eespool lk. 198) on 
kasvuhoones väikese rühmana välisukse lähedal. Siin: Aglao-
nema oblongif olium Kunth, Aglaonema commutatum Schott (A . 
costatum, vt. lk. 198, kõik kolm liiki Malai saarestikust). Vii-
mased kaks on kirjulehised taimed. Siin kasvab ka väike Jaa-
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panist pärinev Acorus gramineus Ait. Suur, väga silmapaistev 
taim pikkade, keskosas enam-vähem paisunud leherootsudega on 
Philodendron Martianum Engl. Nagu teistelgi Philodendrorti 
liikidel, on tal koduks troopiline Ameerika (Brasiilia). Peale 
eespool-kirjeldatud Araeeae'de leidub kasvuhoones veel mõningaid 
liike. Neist on mitmed mugulatega varustatud, õitsevad 
varakevadel ning on sel ajal täitsa lehtedeta. Lehed ilmu-
vad hiljemini. Seesuguse liigi näitena olgu toodud siin Himaa-
eo 
Joon. 112. Ariopsis peltata Grah. A — õisik ,eest, B — sama k ü l j e l t 
(sp — spatha, t — tõ lv ik) , D — tõlvik suurendatud. Emasõied (eõ) on i lma 
õiekatteta, vabad. Omavahel kokkukasvanud isasõitel (iõ) p u u d u b samuti õie-
kate; iga õis koosneb kuuest ühtekasvanud tolmukast, mis kõik avanevad õie 
õnarasse keskossa. C — tõlviku isasosa ristilõik, s. o. tegel ikult v i ie isasõie 
ristilõik (iõ — isasõis). A j a B loom. suur., C j a D suurendatud. 
Iajast päritolev Ariopsis peltata J. Grah. Selle liigi õisiku ehi-
tus selgub joon. 112. õisikus on mõned õiekatteta emasõied. 
Isasõite tolmukad on ühte kasvanud sünandriumideks ja need 
veel omakord, mille tagajär jel esineb isasõite asemel kompaktne 
keha ; selles ulatuvad enam-vähem sügavale väikesed käigud, mis 
on silmaga märgatavad tõlviku ülemises osas (iga käigu ümbru-
ses üks sünandrium, vastab ühele isasõiele). Arvatavasti on siin, 
nagu üldse võhalistel, õietolmu edasikandjateks putukad. Pal-
jud Araeeae õied on enam-vähem (sageli ebameeldivalt) lõhna-
vad. Emakate valmimisel on tolmukad alles arenemisel; õietol-
muga kaetud tolmukad ilmuvad nähtavale alles hiljemini (pro-
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terogiiünia, näit. AnthiiriiunjI liikidel). Lõpuks kuuluvad siia 
ka kir julehised Caladiiun bicolov Vent. (Amatsoonias) mitmesugu 
sed aiavormid. 
Iv a k t u s e 1 i s t e (C a c t a c r a e) sugukonna perekondades! 
on kasvuhoones koos teiste troopiliste epifüütidega RhipsalisY 
liigid. Siin kasvavad : Rhipsalis cassi/tha Gaertn., R. virgata Web. 
I'. caj)illiformis Web. 
U. crrritscnla Haw. 
li. salicovnioidt s Haw 
(e. Haiiota saiicornioi-
des IX'.), R. crisputi 
Pfeift'., R. Wavminui-
anü Schum., A'. Hori 
Ictiana Lem.. R. para-
dox« Salm-Dyck. Kõik 
nimetatud liigid on 
subtroopilise ja t roopi-
Iise Ameerika taimi. 
Ainult Rhipsalis cassj. 
tli-a on väga suure ninjj 
tükeldatud areaaliga, 
sest et ta peale Flo-
rida, Mehhiko, Kesk 
Ameerika, Brasiilia. 
Kolumbia, Fcuadori. 
Boliivia ja Peruu esi-
neb ka t roopi l i se 
Aasias (Tseiloni saa-
Jooti. Ii:1.. Rluttfio.hfi r n y a t a A. Web. r c l ) j a t r o o p i l i s e A a f -
i ika metsades. Rhip-
sahs'e "liikide areoolid (vt. lk. 230) on harilikult ilma või nõrkadi 
ogadega. Nende marjataol ised v i l jad on lihakad, sageli Iimased 
vastavalt levimisele lindude abil. 
P o l ij p o d i a c c a c — s õ n a j a 1 a 1 i s t e — sugukond on 
koondatud kasvuhoones peamiselt veebasseini lähedusse. Siin 
leidub kõigepealt suurelehine sinakas-roheliste trofosporofül l idega 
Polijpodiuiii a/trc/ui) L. Lõuna-Ameerikast. Nagu kõikidel Pohj-
PodkinCi liikidel, puudub ta eospesadel (neid leidub igal aasta-
a ja l lehe alumisel pinnal) loor (indusiiun). Vastandina eelmi-
sele on mõlemad järgmised suured epifüiitsed sõnajalad Polu-
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podhnu CfjrotKfiis Wall. ja Pohjpod tum h era cl onu Kunze Vana-
maailma troopilisi liikisid (P. corouaus — Taga-Indias, Hong-
kongis, Formoosa saarel ; P. heracleinn Jaava saarel, Filipiini-
del, Uus-(xuineal). Viimase liigi lehed ulatuvad kuni 2,5 m. Mõle-
mate liikide tugevad risoomid omavad erilist kasvuviisi, mis või-
maldab neil troopikametsades kasvu ümber puutüvede, püsil) aga 
ka korvides, kus siis juur ikas kasvab ,,nagu rõngas olev iseenda 
saba nõelav madu" ( P a r e y ) , Nimetatud liikide laienenud. 
•Joon. 114. S õ n a j a l a d orhideede-hoones. Esiplaanil vasemal Polypoditt w 
oicrciim L., paremal Dij>ia.:iiim dccitssuf n nt (Sw.) J . Sm., keskel Polyporiitt m 
irioirh'S Lam.; v i imaste t a g a Polyporliit m coro na hs Wal l . ( su l g j a g u s t e lehtedega ). 
visalt kodunev rohkeroodne lehelaba alumine osa on huumuse 
kogujaks. Ka nendel liikidel leidub sageli eospesasid. ent neuJ 
on siin tunduvalt väiksemad kui P. <uir<-tun'il. Eelmistest oma 
tervete lineaalsete, pisut lihakate lehtede poolest erinev on Vana-
maailma troopikametsades (Aasias, Aust raa l ias ja A a f r i k a s ) sage 
epifüüt Polypodnnn irioides Lam. Aeg-ajalt on ta lehed kaetud 
väikeste kollaste eospesadega. Morfoloogiliselt väga huvitav on 
Pl(itj)ceriiu)i ulcicorac Desv. ja selle var. HiUii Bailey. Siin lei-
dub kahesuguseid lehti: 1) orblehed, suured, neerjad, õhukesed, 
alul kollakas-rohelised. varsti pruunid, tugeva ja tiheda v õ r k j a 
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soonestisega (lehe kõdunemisel j ä ä b soonestis veel mõneks a.jak.-
püsima) j a 2) pärislehed — mitmekordselt dihhotoomiliselt hõk 
mised kuni lõhised (var. Hillii). Orblehtede abil kinnitub kõnes 
olev liik puutüvedele troopilises Aus t raa l ia s ; aegamööda kõdune-
vad orblehed on huumuse j a niiskuse kogujaiks . Epifiiiit on ka 
Aspleirinni nidus L. (troopilises Aasias, Polüneesias, troopilises 
•Joon. 115. Phi t ijc-rin ih ulctcoruc Desv. v a r . IiiUii Bailey. Es ip laani ] <n 
näha neli lõh ist trofosporol ' i i l l i niny nende taj^a n a h k j a i d üks-
teist k a t v a i d orblehti . 
Austraa l ias ja A a f r i k a s ) . — Peale nimetatut! enam-vähem suurit 
sõnajalal iste on siin veel Xiphobolus liugud J. Sm., väikeste, all 
sageli eospesi kandvate lehtedega ja roomava, tihedalt soomus-
tega kaetud juur ikaga . Väikesed, tihedalt soomustega kaetud 
roomavate juur ikatega epifüütsed sõnajalad on Hunidta repeus 
(L.) J. Sm. (troopiline Aasia j a Aus t raa l ia) ja Lepieijstis cae-
civiifolia Diels (troopiline Ameer ika) . Madalakasvulin; 1 .,puu-
s õ n a j a l g " 011 Blechrnnu !»rdsiliense Desv. Sellel Peruu ja Bra-
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siilia niiskete mägknetsade liigil võib tüve kõrgus ulatuda kuni 
poole meetrini. Aeg-ajalt leidub lehtedel ka eospesi, mis on siin, 
nagu teistelgi Blechnum'i liikidel, lineaalsed. Siin kasvavad veel 
järgmised liigid: paleotroopiline Diplazium decussatum (Sw.) 
J. Sm., sageli esinevate lisapungadega lehtedel, mõned Adiantum'i 
liigid, nagu: paleotroopiline A. hispidulum Sw. (karvaste lehtede 
ja varrega); suurelehine troopilise Ameerika liik on A. macro-
phyllum Sw. (noored lehed enam-vähem punakad, värv oleneb 
Joon. 116. Adiantum cuneatum Langsd. et Fisch. A — eoseid kandev tro-
fosporofü l l , B — sama suurendatult, näha fert i i l se id lehehõlmasid (Ih), mis 
k a n n a v a d alumisel p innal sporangiume (sp). C — noorem, D — v a n e m sõõ-
rus. A —- nõrg. suurend., B — 4 x , C j a D 12 x suurend. 
antotsüaniinist, mis on lahustunud rakumahlas); A. cuneatum 
Langsd. et Fisch, ja selle erim gracülimum Bak. (troopiline Amee-
rika) ; A. capülus veneris L. (eriti Vana-maailma troopilistes ja 
subtroopilistes mais, aga ka Vahemeremaades, samuti Ameerikas) 
jt. Adiantum'i liikidel leidub sageli eospesi. Loori ülesannet täida-
vad siin erilised väikesed enam-vähem neerjad tagasikäändunud 
lehelaba hõlmad (vt. joon. 116). 
Väga omapärane, enamikus väljasurnud klass Psilotinae 
(raagraikad) on maakeral praegu esindatud vaid kolme troo-
pilise põhiliigiga: Tmesipteris tannensis Bernh.*, Psilotum tri-
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Joon. 117. Psüotum triquetrum Sw. A — taime 
dihhotoomiliselt h a r u n e v roheline vars kaheharu-
liste sporofü l l idega (sp) n i n g nende kaenlais 
asetsevate kolmepesaste sporangiumidega (spor). 
A — loom. suur., B j a C — 5 X ,suurendatud. 
quetrwn Sw. ja P. flac-
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liigid, Euroopa, Aasia 
j a Ameerika liigid 
külmhoones ja aias), 
Euphorbiaceae. Peale 
nende on mõni liik ka 
veel Commelinaceae, 
Compositae, Portulaca-
ceae ja Dioscoreaeeae 
sugukonnast. 
Taimegeograafili-
selt on siin taimi pea-
miselt kahelt alalt: 
Lõuna-Aafrikast (Ka-
A X X X I I . j T. Ü. Rf i taanikaaia süstemaat i l . j a taimeireotfr. kogud 
pimaa. Natal, Somaalimaa) .ja Ameerikast (Mehhiko, Andid. 
Brasi i l ia). Nendt1 alade esitamine üheskoos on tingitud pea-
miselt A a f r i k a ja Ameerika mandrite kuivade ning kuumade 
alade kliima sarnasusest, mis on põhjustanud väliselt õige 
sarnaseid vorme, nagu Aloi'W, Staj/clia'ä, sukulentsed liilia-
lised, sukulentsed Knphot-biaW Aaf r ika s ja kaktused ning agaa-
vid Ameerikas . Välistegureist põhjustatud vegetati ivsete osade 
sarnasus süstemaatiliselt õige kaugel seisvatel taimedel (nn. k o u -
v e r g e n t s ) on siin leiduvatel taimedel sageli ilmne. 
Joon. IIS. Mesonbrya nthonn m LesJiei N. E. Bi'. 
A i .z o a c e a e. Sugukond on siin esindatud väga polümorfse 
perekonnaga (suurim perekond sugukonnas) — Mesembryanthc-
mnm. Õite ehituselt on see perekond küllalt ühtlane, mis ka õigus-
tab perekonna Mesembryanthemum,i olemasolu (ligik. 800 liiki), 
kuigi teda on uuemal a j a l N. E. B r o w n püüdnud j a g a d a 
pal judeks vähemateks perekondadeks (Lithopa, Conophytum, 
Argyroderma, PleiospUon jne.). Siia kuuluvate taimede lehed on 
vastakud või r is t ivastakud. Siin 011 võrdlemisi pidev rida väga 
spetsialiseerunud poolkõrve-vormidest kuni seesugusteni, mis 
välimuselt lähenevad mittesukulentidele. Äärmised vormid siin 
on akenlehtedega taimed, nagu M. Leslei N. E. Br., ja võrdlemisi 
laia süda ja lehelabaga taimed, nagu M. cordifoihnn L. f. [Aptenia 
cordifolia (L. f .) N. E. Br.] . A k e n l e h t e d e g a Mesembry-
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anthemum'ide hulka kuuluvad siin M. Lesliei N. E. Br. [Lithops 
Lesliei N. E. Br.], M. bellum Dint. [Lithops bella (Dint.) N. 
E. Br.], M. pseudotruncatellum Berger [Lithops pseudotrunca-
tella (Berger) N. E. Br.], M. minutum Haw. [Conophytum minu-
tum (Haw.) N. E. Br.]. Sellele tüübile lähenevad ka veel Mesem-
bryanthemum testiculare Ait. [Argyroderma testiculare (Ait.). 
N. E. Br.], M. Bolusii Hook. f. [Pleiospilos Bolusii (Hook. f.) N. 
E. Br.], kuid nende lehed pole kaugeltki sel määral omavahel 
kokku kasvanud nagu eelmistel; seetõttu on siin ka lehe pealmine 
pind juba märgatav, kuigi see on leheserva ja alumise pinnaga 
võrreldes kaunis vähene. Edasi järgneb selles reas M. tigrinum 
Haw. ning sellele lähedased liigid, nagu M. Iupinum Haw., M. 
rhomboideum Salm-Dyck. On huvitav, et näiteks M. Lesliei 
„aken" on maakamara tasemel, seega taimelehed maa sees (kasvu-
hoones kultiveerimisel on nad maapealsed!), õhulõhesid leidub 
rohkesti mitte ainult „akna" epidermises, vaid ka lehtede alumi-
sel pinnal (välispinnal), mis maa sees. Sellele pinnale on koon-
dunud ka klorofülli sisaldav kude, kuna suurem osa akenlehekoest 
on vesikude. Need akenlehtedega liigid, aga ka seesugused lii-
gid, nagu M. Bolusii jt., meenutavad kõigiti kiviklibu, üllatavalt 
sarnanedes kividega sageli ka värvuselt. Lõuna-Aafrika hiljuti 
surnud nimeka botaaniku M a r l o t h ' i järgi on siin tegemist 
mimikriga, järeleaimamisega, nagu see on tuntud loomariigis. 
Suurte sukulentsete lehtedega liigid on Mesembryanthemum, 
linguiforme L. ja M. edule L. Esimene neist on polümorfne 
(kasvuhoones var. uncatum, var. pustulatum, var. longum, var. 
cultratum) madal, kõverate, keeljate lehtedega sukulent kollaste 
õitega; teisel liigil M. edule L. [Carpobrotus edulis (L.) L. Bol.], 
on viljad, nn. hotentoti viigid, söödavad, keedetult ka lehed ja 
noored kasvud (salat!). 
Silmapaistev oma sinakas-halli värvi poolest on M. Lehman-
nii Eckl. et Zeyh. Viimase sarnane, kuid roheliste lehtedega on 
M. serrulatum Haw. Need liigid on paksude, ristilõikes kolme-
nurgeliste lehtedega. Tunduvalt õhemad on lehed M. Ecklonis'e 1 
(M. Ecklonis Salm-Dyck). Kitsamate, ühtlasi ka pikemate leh-
tedega on mõned järgnevad liigid (M. emarginatum L., M. vagi-
natum Haw., M. splendens L., M. blandum Haw.). Erilise Mesem-
bryanthemum'i rühma (Echiiiata) moodustab M. echitiatum Ait. 
\Trichodiadema echinatum (Ait.) L. Bolus] ja M. stelligerum 
Haw. [T. barbatum (L.) N. E. Br.], sest nende lehed on tihedalt 
A XXXII, a T. Ü. Botaanikaaia süstemaati l . j a taimegeogr. kogud 225 
kaetud papillidega. Viimane liik oma otsmiste lehekarvadega ja 
paksude lehtedega on eriti iseloomulik. 
MesembryOMthemum'i liikide harilik õievalem on: >k P 5 S 0 0 
A 0 0 Ga(5'). õiekate on lihtne (perigoon), nn. kroonlehed on tegelikult 
staminoodid, tekkinud tolmukate välistest ringidest, on keeljad 
ning avanenud õiel kiirjalt laiuvad, nii et õis esimesel pilgul sar-
naneb korvõieliste õisikuga, õied avanevad teataval päevaajal, 
olenedes tingimusist, aga ka liigist. Paljud avanevad vaid kesk-
päevase päikese käes. Poolkõrve ja kõrvetaimedena on Mesem-
bryanthemum'i liikide viljadele omane h ü g r o h a a s i a , see on, 
nad avanevad vihmase ilmaga. Enamik esitatud liikidest on kol-
laste kuni valkjaskollaste õitega (M. tigrinum, M. rhomboideum, 
M. Iupinum, M. minutum, M. testiculare, M. Bolusii, M. Iingui-
forme, M. Lehmannii, M. splendens), teistel on õied punakad, pu-
nased või violett-punased (M. cordifolium, M. emarginatum, M. 
blandum), harva valged (M. Ecklonis, M. vaginatum). 
Edasi järgneb A s c l e p i a d a c e a e sugukond (õieehitus 
vt. lk. 89). Aafrikas on rida siia kuuluvaid tüvisukulente, mis 
meenutavad kujult teatavaid Cereus'e ja Opuntia liike. Stape-
Iia liikide õied on võrdlemisi suured, värvilt -määrdinud-punased 
kuni kollakad. Nad on tugeva raipelõhnaga; õietolmu edasikand-
jaiks on siin kärbsed. Stapelia grandiflora Mass. neljakandilised 
rohelised varred on vaevalt märgatava udeja karvkattega ning 
rudimentaarsete lehtedega. Teistel liikidel on lehed moondunud 
asteldeks, lehe alus (Iehepadi) aga tugevasti suurenenud. Need 
paisunud lehepadjad on pikiridades nagu Cactaceae areoolid. Väga 
vormirikas liik on kasvuhoonetes sage Stapelia variegata L. Vas-
tavalt IeheseisuIe (ristivastak) on stapeeliate vartel lehepadjad 
neljas reas. Teisiti on see lähedalseisvatel perekondadel, nagu 
Heurnia'1 jt., kus vars on 5- kuni mitme- (Heurnia' 1 4- kuni 6-) 
kandiline. Heurnia liikidest on olemas Heurnia Penzigii N. E. 
Br. Edasi järgneb Caralluma europaea N. E. Br. Viimane 
on hea näide konvergentsist, sest taim sarnaneb üllatavalt 
sukulentsete Euphorbia liikidega (näit. Euphorbia canarien-
sis'ega). Peale nimetatud Asclepiadaceae leidub kasvuhoones 
samast sugukonnast veel mõningaid dekoratiivseid liike pik-
kade rippuvate vartega. Neil liikidel on vastakult paigutatud 
lehed, — südajad kirjulehisel Ceropegia Woodii Schlechter (Lõuna-
Aafrikas, Natal), süstjad kuni lineaalsed Ceropegia debüis'e 1 N. E. 
Br. (troopiline Ida-Aafrika) ja Ceropegia bulbosa' 1 Roxb. Peale 
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nende kasvab siin veel Ceropegia stapeliiformis Haw. Viimane 
liik on varre ehituselt vahepealne sukulentsete Asclepiadaceae ja 
lehtedeta raagtaimede vahel, lähenedes mitmeti viimastele. 
Lõuna-Aafrika sukulentide hulgas on tähtsal kohal ka I i i -
l i a l i s t e sugukond, eriti järgmised perekonnad: Haworthiaf  
Gasteria, Aloe. Haworthia liikidest on paljud ködariktaimed lühi-
kese varrega. On huvitav, et ka siin leidub lehti, mis ehituselt sar-
nanevad akenlehtedega. Näit. on kollakas-rohelised paksud Ha-
worthia cymbiformis'e lehed (eriti nooremad) asetatud peaaegu 
vertikaalselt. Lehe otsmine osa on enam-vähem läbipaistev, lai-
guline. See osa on ka klorofüllivaesem. Mõned liigid on eelmisele 
õige lähedased (Haivorthia altilinea Haw., H. planifolia Haw.). 
Kujult meenutab mõningaid Mesembryanthemum'i liike ka Ha-
ivorthia tesselata Haw., karakteersete paksude lühikeste võrk-
sooneliste lehtedega. Paljudel Haivorthia liikidel on lehed kae-
tud eriliste valgete näsadega. Need on Haworthia faseiata'1 
ainult lehe alumisel pinnal. Teistel — H. attenuata Haw., H. mar-
garitifera Haw. — leidub neid nii alumisel kui ka pealmisel Iehe-
pinnal. Eriti suured on need väga dekoratiivsel H. margariti-
fera'\. Enam-vähem arenenud varrega liigid on Haworthia 
Chalwinii Marloth et Berger 1 ) , H. coarctata Haw., H. subrigida 
Baker. Ka nendel liikidel on valged näsad lehtedel. Need on 
tihedates pikiridades H. Chalwinii'l, hõredates põikiridades H. 
coarctata'1. — Gasteria. Ka siia kuuluvatel liikidel on lehed val-
gete täppide või näsadega, nagu seda nägime Haivorthia'tel. Siiski 
esinevad Gasteria'tel sagedamini valged täpid, mis on lehe sees, 
seega näsadena välja ei ulatu. Mitmed siia kuuluvad liigid on 
võrreldes Haworthia'tega suuremad taimed. Ka on iseloomulik 
nende leheseis; harilikult asetsevad Gasteria'te paksud keeljad 
lehed kahes reas; siiski on olemas mitmed üleminekud distihsetest 
vormidest spiraalse leheseisuga vormideni. Valgenäsaliste lehtede 
tõttu on silmapaistvad Gasteria verrucosa Haw. ja G. subcarinata 
Haw. Mitmed liigid on kirjulehised. Sageli on valged täpid leh-
tedel ilmselt põikivöödetena (G. maculata Haw., G. pulchra Haw., 
G. colubrina N. E. Brown jt.). Peale nimetatud Gasteria'te sisal-
dab kogu veel järgmisi liike: G. obtusifolia (S. D.) Haw., G. nigri-
cans Haw., G. trigona Haw. (spiraalne leheseis!), G. disticha Haw7. 
1 ) Li igi avas ta ja l t (prof. M a r l o t h ) 1924 saadud eksemplar n i n g 
sellest p a l j u n d a t u d indivi idid. 
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j t . — AloiL Nagu Gaxto'ia j a Hatvorthia d on ka AloV W tüüpilised 
iehtsukulendid. Mõned väga erineva haabitusega liigid vä l ja 
arvatud, on nende välimus võrdlemisi ühtlane — tüübiks võis> 
Joon. 119. A a f r i k a tüvi- j a lehtsukulent ide kogu. V a s e m a l ees Euphorbia 
cfli/finViwis L., E. rorritlrscots Haw., neiule t a g a E. <jra ttdidots H a w . j t . 
Paremal ees Alar utt prtthtr ris IIaw., .4. t'crox Mill., .1. Sai utdyckiantt Schult, 
f i l . jt., nende t a g a .4. a rborrncois Miil. 
pidada Aloe arbovesccKs'i. LAihivarrelised si lmatorkavad kujud on 
Aloe raric</ata L. ja A. avistaia Haw. Esimest iseloomustavad 
valgevöödilised, siledad, alumisel pinnal anduriga, piklikud kolme-
nurgelised lehed, teisel on lehed ahenenud peeneks h a r j a s e k s ning 
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lehepind kaetud lühikeste, valgete lehekarvaks ahenevate näsa-
dega. Lühivarrelised on ka Aloe brevifolia Miil. ja A. humilis 
Miil. Valkjaid täppe lehtedel, nagu neid nägime Gasteria'tel, lei-
dub ka mitmel Aloe liigil. Eriti silmapaistvad on nad järgmistel: 
A. eonsobrina S.-Dyck, A. microstigma S.-Dyck., aga ka teistel 
liikidel, nagu A. saponaria Haw., kus nad on sageli karakteerse-
tes põiki vöötmeis. Leheserv on üldiselt oga j alt hambune. Mõnel 
liigil — eriti Aloe ferox Miil. ja A. supralaevis Haw. — on ka lehe 
alumine pind enam-vähem tihedalt kaetud ogadega. Varre pike-
nemisega kuivavad alumised lehed, nii et Aloerd lõpuks omavad 
lehti ainult varre või harude ladvas (Aloe arboreseens Mill., A. 
tenuior Haw., A. Salmdyckiana Schult, fiL, A. ferox Mill., A. 
afHeana Miil. — iseloomulik kitsaste lehtedega liik). Karak-
teerne liik on ka Aloe striata Haw., sest selle valge krõmpsja palis-
tusega leht on ogadeta puhtail indiviididel, väga sagedail bastar-
didel aga on leheserv enam-vähem hambune kuni ogane. Lõpuks 
tuleb mainida, et mõningate nimetatud liikide (A. afrieana Mill., 
A. ferox Miil. jt.) Iehemahlast saadakse aaloe-nimelist droogi. 
On huvitav, et kolm eespool-kirjeldatud, süstemaatiliselt lähedal-
seisvat perekonda on lähedased ka fütokeemiliselt. Esile võib tõsta, 
et ükski neist ei moodusta rakumahla pigmente — antotsüaniine. 
Siiski võib siin vigastatud ja vanemates lehtedes, samuti ka tugeva 
valgustuse tagajär jel jne. sageli näha lehtedes ja vartes punakat 
kuni punast värve. Eriti intensiivne on see paljude liikide üldi-
selt vähe silmapaistvates õites. Need punased värvinüansid ole-
nevad siin hematokarotinoid rodoksantiinist, mis tekib nende tai-
mede kloroplastides, muutes neid kromoplastideks (leukoplasti-
dest tekivad intensiivselt punased hematoplastid). 
E u p h o r b ia e ea e (õieehitus lk. 191). Aafrika kak-
tusteks võiks nimetada siia kuuluvaid piimmahla sisaldavaid tüvi-
sukulente nende sageli üllatava sarnasuse tõttu mõningate Amee-
rika Cereus'e liikidega. Siia kuuluvad kasvuhoones järgmised 
taimed: puukujuline, korduvalt kärbitud Euphorbia grandidens 
Haw., assimileerivate vartega, mis kaetud kolmekandiliste oga-
dega. Silmapaistev on sinakas-roheline Euphorbia eoerulescens 
Haw. Nii sellele liigile kui ka E. eanariensis L. jt. on iseloomuli-
kud kahekaupa paigutatud ogad. Teistest Euphorbia liikidest on 
kasvuhoones veel Euphorbia bubalina Boiss., E. globosa Sims, E. 
meloformis Ait. Eriti viimane sarnaneb oma lühikese lameda 
keraja lehtedeta varre tõttu Echinocactus'e. liikidega. 
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Crassu l aceae. Kasvuhoones olev kogu sisaldab erandi-
tult Lõuna-Aafrika liike. Crassula liikide (üldine õievalem: >K 
K 5 C5 A 5 + 0 Gtt5) suur mitmekesisus nii varre ehituses kui ka leh-
tede kujus on siin väga silmapaistev. Äärmisel vormil — Cras-
sula lycopodioides Lam. — on ristivastakud lehed neljas reas, lühi-
kesed, tihedalt vart katvad, mille tagajärjel see liik välimuselt 
kahtlemata sarnaneb kolla-liikidega. Võrdlemisi kitsad lehed on 
ka Crassida tetragona'1 L., samuti punaseõielisel Crassida Schmid-
t.ii' 1 Regel ning madalaid tihedaid vaibandeid moodustaval Cras-
• ula Bolusii' 1 Hook. Südajad, munajad kuni elliptilised on lehed 
vastandrühmal, kuhu kuuluvad kogust: Crassula potulaeea Lam. 
(kuni 3 m kõrge!), C. marginalis Soland., C. Iactea Soland. Eriti 
viimasel liigil on IeheservaI karakteersed hüdatoodide eritamis-
aineist tingitud valkjad täpid. Hüdatoode leidub ka mitmel teisel 
liigil (näit. C. Sehmidtii Regel). Suurte süstjate kuni lineaalsete 
lehtedega liik on Crassida faleata Wendl. (Roehea falcata DC.). 
Selle liigi lehed on kaetud epidermisega, mis koosneb kahesugus-
test rakkudest: 1) harilikest epidermisrakkudest, 2) suurtest põis-
jatest kaitserakkudest. On huvitav, et primaarselt on C. falcata 
lehed ristivastakud, hiljemini aga kaherealiselt vastakud. See-
juures paigutuvad taimed oma kodumaal (Kapimaal) M a r 1 0 t h'i 
järgi sageli nii, et lehti ja vart läbiv tasapind on N—S suunas. 
Edasi järgnevad Bryophyllum'id ja Kalanchoe liigid. Esimestest on 
väga karakteerne Bryophyllum tubiflorum Harv., lineaalsete, pealt 
renjate marmoreeritud lehtedega, mis tipul kannavad sigipungi 
(adventiivsed pungad). Viimased arenevad veel emataimel olles, 
väikesteks, hoopis erineva kuju ja ehitusega lehti kandvateks noor-
taimedeks. Need langevad emataimelt maha ning kasvavad sood-
sal pinnal otse edasi. Kalanchoe liigid (õievalem: * K 4 C(4) A 4 + 4 
Gü 4) on, nagu Crassulaf äki, ristivastakute lehtedega. Esitatud on 
see perekond järgmiste liikidega: K. marmorata Baik., K. Iaciniata 
DC. (väga varieeruv liik, sellest mitmed ilutaimedena tuntud sor-
did), K. rotundifolia Haw. jt. 
Composit ae. See sugukond on andnud Lõuna-Aafrikas 
mõned väga iseloomulikud sukulendid, neist on kaks kasvuhoones: 
tüvisukulent Senecio articulatus Sch. Bip. (Kleinia articulata 
Haw.), lülilise, karakteerselt paisunud, vahakihi tõttu sinakas-
rohelise varrega ja õhukeste, pikarootsuliste, kuival aastaajal ära-
kuivavate lehtedega. Teine liik — kollaste korvõisikutega, rip-
puvate vartega taim — Oihonna crassifolia Harv. on lehtsukulent. 
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Ka P ortulacaceae sugukond on andnud mõnegi Lõuna-
Aafrika sukulendi. Neist on kasvuhoones Anacampseros rufe-
scens DC., paksülehine väike taim pikkade karvadega lehtede kaen-
las. Nagu mitmetel Mesembryanthemum'i liikidel, avanevad ka 
Anacampseros'e 1 õied ainult mõneks tunniks keskpäeval täie päi-
kese käes. 
Kserofiilsed Commelinaceae sugukonna taimed (õie-
ehitus lk. 120) on Tradescantia navicularis Ortgies, Cyanotis soma-
lensis Clarke (neist esimene Ameerika, teine Ida-Aafrika liik). 
Dios cor eaceae. Testudinaria elephantipes Burch. ja T. 
silvatica Zeyh. (Kapimaal, Natalis ja Transvaalis) on mitmeaas-
tased ainulaadsed mugulpüsikud suurte puitunud, osalt maast 
välja ulatuvate mugulatega. T. elephantipes'i mugula läbimõõt 
ulatub tugevatel eksemplaridel kuni ühe meetrini. 
Sugukond Cactaceae liigid on eranditult Ameerika pärit-
oluga (Mehhiko vihmavaesed alad, Ühendriikide lõunaosas, Ida-
Brasiilia „kampod", Lõuna-Ameerika, Andid). Mõned liigid (näit. 
Opuntia vulgaris Miil.) tungivad põhjasuunas suhteliselt kaugele 
Põhja-Ameerika Ühendriikidesse, ulatudes New Yorgi laiuskraa-
dini või koguni kaugemale. Peale väheste, hästi arenenud lehte-
dega liikide (Peireskia ja Peireskiopsis'e liigid) on kaktused kas 
rudimentaarsete lehtedega (Opuntia jt.) või need puuduvad soo-
tuks. On huvitav, et noortel Rhipsalis'e, Epiphyllum'i, Phyllocac-
tus'e ja Opnntia liikidel on lehed selgesti märgatavad. Kaktuste 
varred on kujult õige mitmesugused (vt. allpool). Sageli on var-
red enam-vähem roidelised. Vartel eralduvad selgesti mitmeti 
paigutatud a r e o o 1 i d, s. o. varre osad (lühivõrsed), mis kanna-
vad ogasid ja astlaid, võrdlemisi tugevaid torkavaid moodustisi, 
nähtavasti metamorfoseerunud lehti. Peale nende on areoolidel 
sageli harjaseid ja mitmesuguse ehitusega karvamoodustisi, Opun-
tia'tel nn. g 1 o h h i i d e (joon. 120). Astelde, harjaste ja karvade 
struktuur ning arv on tähtsad kaktuste süstemaatikas. Ka on olu-
line areoolide paigutus — kas erilistel varre väljakasvudel (Ma-
millaria) või tasasel pinnal (Opuntia) või pikiridades (Cereus, 
Echinopsis jt.). Kaktuseliste üldine õievalem on: P ( 0 0 ) A 0 0 G a f 2^ 0 0), 
õied harva ka sügomorfsed (näit. Epiphyllum), harilikult aktino-
morfsed (Phyllocactus, Cereus, Opuntia, Peireskia jt.). Peri-
gooni välised lehed on tupplehtede iseloomuga, sisemised on kroon-
jad, vahepeal leidub üleminekuid „tupest" ,,kroonile". Emaka-
A XXXII. 2 T. Ü. Botaanikaaia süstemaati l . j a taimegeogr. kogud 231 
suudme kiirte arv on kõikuv (2—^), sigimik alati ühepesane, viii 
ühepesane paljasseemnene mari (harva kuivvili, Echinocactus). 
Joon. 120. Opuntia microdasys Lern. A — varre lül i arvukate areoolidega. 
B j a C — tihedalt glohhiide k a n d v a d areoolid (C — noorem, B — v a n e m ) . 
D — glohhi idid (gl) j a karvad (Ic). A — loom. suur., B — 5 X, C — 10 X , 
D — 50 x suurendatud. 
Õietolmu edasikandjaiks on putukad ning arvatavasti ka koolibrid. 
Õite iga on üldiselt lühike, ka õitsevad mitmed liigid öösi. Need 
iseärasused näivad olevat seoses kaktuse kohanemisega elule 
ariidsetel aladel. 
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Kaktuste nomenklatuur on praegu õige kõikuv, sest autorite 
vaated perekondade piiritlemise küsimuses lähevad väga lahku. 
Sulgudes on selle tõttu antud peale Euroopas tarvitusel olevate 
nimetuste veel ameerika autorite B r i 11 o n'i ja R o s e'i omad. 
Kasvuhoone põhjapoolsel seinal tõmbab piiri a a f r i k a Aloe'de ning 
KnphorImrie j a ameerika kaktuste vahele ameerika liilialine, 
omapärase, alusel puitunud j a tugevasti paksenenud tüvega tutt-
võrapuu — Nolru; yccarrata Hemsl. (LiJioc.). Edasi järgnevad 
Joon. 121. Ameer ika kserofüüt ide j a t i iv isukulentide kogu. Vasemal Xoliua 
recurvata Hemsl. J ä r g n e v a d : Cereus peruviavus Mill., C. triangidaris Haw. 
(ees), C. peruvianus Miil. v. monstrosus DC., C. aragonii Web., C. areolatus 
Mühl., C. Iamprochlorns Lem., Opuntia'd, Rhipsalis'Cereus nycticalus Link, 
C. hamatus Scheidw. jt. 
Gereus'ed. Paljude tugevate eksemplaridena on esindatud Ceretis 
peruvianus (L.) Mill., tüvisukulent noorelt sinaka vahakihiga kae-
tud 4- kuni 9-roidelise varrega. Sellel liigil on areoolid valkjad, 
5—10 mustjaspruuni ogaga, mis 1—3 cm pikad. Lähedane liik — 
C. jamacaru DC. — erineb eelmisest peamiselt märksa pikemate 
ogade poolest, mis võivad olla 20—30 cm. pikad. Esimesest lii-
gist, s. o. Cereus peruvianus Mill., on olemas kasvuhoones monst-
roosne, kasvuviisilt erinev vorm — C. peruvianus Miil. var. 
monstrosus DC. Sel vormil on areoolid asetunud sageli enam-
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vähem irregulaarselt, kuigi kohati ilmneb jälle tüüpilisele tai-
mele omane asetus sirgeis pikiroideis. Eelmisele kasvuviisilt lähe-
dane, kuid väga erinev roiete kujult on Cereus aragonii Web. 
[Lemairoeereus aragonii (Web.) Britt, et Rose]. Edasi järg-
nevad mitmed Cereus'e liigid pikkade, suhteliselt nõrkade var-
tega. Seesugusteks liikideks on: Cereus triangiüaris Haw. 
[Hyloeereus triangularis (L.) Britt, et Rose] söödavate rusika-
suuruste viljadega, C. flagelliformis Miil. [Aporocactus flagelli-
Joon. 122. Cercus flugclüfoy.-iis lvi iil. 
/onnis (L.) Lemaire], Cereus grandiflorus Miil. [Selenicereus 
grand,iflorus (L.) Britt, et Rose], C. nycticalus Link [<S. pteran-
thus (Link et Otto) Britt, et Rose], C. ha matus Scheidw. [S. hama-
tns (Scheidw.) Britt, et Rose]. Neist on viimased kolm võrdle-
misi sarnased, kuigi erinevad mitmes olulises tunnuses. Eriti 
kerge on C. hamatus'e eraldamine sellele liigile omaste suurte, 
enam-vähem konksjate, neljas reas asuvate varre väljakasvude 
tõttu. C. nycticalus' e\ ja C. grandiflorus'ei puuduvad nimetatud 
väljakasvud; nad erinevad areoolide ehituselt. Kõik kolm nime-
tatud liiki on suurte valgete, 15—20 cm läbimõõdus õitsga. Õit-
sevad öösi. Nad on liaanid, sageli pikkade lisajuurtega ning 
ulatuvad troopilises Ameerikas kõrgete puude latvadesse. Vil-
jad on nimetatud liikidel suhteliselt suured, sageli punased. 
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Edasi järgnevad Cereus'te kogus: Cereus Martinil Lab. [Harris ia 
Marthiii (Labouret) Britt, et Rose.], C. serpentinus DC. [Nyetn-
cereus serpentinus (DC.) Britt, et Rose]. C. Cavendishii Mon-
ville [Monvillea Cavendishii (Monv.) Britt, et Rose], C. Iam-
proehlorus Lem. [Trichocereus Iamprochlorus (Lem.) Britt, et 
Rose], C. areolatus Mühlenpf., C. euphorbioides Haw. [Cepha-
locereus euphorbioides (Haw.) Britt, et Rose]. Nimetatud Iii-
-Joon. 123. Ccrens ha matus Scheidw. 2. V 1934. cereils Schick enda nt Zt l 
(Web.) Britt, et Rose], 
Cereus Straussi Vaupel [0)'eocereus celsianus (Lem.) Riccobono], 
Cercus geometrizans Mart. [Myrtillocactus geometrizans (Mart.) 
Console], C. Iam pro ehi oras Lem. [Trichoeereus lamprochlorus 
(Lem.) Britt, et Rose], C. thelegonus Web. [Triehocereus thelc-
gonus (Web.) Britt, et Rose], C. pasacana Web. [Triehocereus 
pasacana (Web.) Britt, et Rose], C. chiloensis DC. [Triciioc<-
reus chiloensis (Colla) Britt, et Rose]. Cereus'tele lähedasi Cepha-
Iocereus1q ja Pilocereasyq liike iseloomustab eriline viit jas või pikk 





lus'ega jt., teised on 
püstised vormid, mis 
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osas märgatav). Cephalocereus'e liikidest on väga silmapaistev 
C. senilis Pfeiff.; teistest tuleb nimetada C. Palmeri Rose ja C. 
Sartorianus Rose; Pilocereus'e liikidest — Pilocereus Celsianus 
Lem. [Oreoeereus Celsianus (Lem.) Riccobono]. — Opuntia. Koos 
mõningate teiste kaktuselistega (Nopalea, Taeinga, Pterocactus 
ja Peireskiopsis) kuuluvad Opuntia'd alasugukonda Sclerosper-
mae, mida iseloomustab kõva seemnekate ning glohhiidide, s. o. 
väikeste, harilikult kimpudena kinnituvate (joon. 120) värviliste 
või värvitute kisuliste harjaste esinemine1). Suurem rühm siia 
kuuluvaid taimi on kasvuhoone põhjapoolsel seinalaval. Siin on 
silmapaistvaks taimeks Opuntia vulgaris Mill., suurte lamedate 
süst jäte või piklikkude kuni äraspidimunajate lehesarnaste varre-
lülidega. Areoolid on sel liigil varustatud ühe või kahe kuni 
nelja cm pikkuse ogaga. Väga silmapaistev liik on Opuntia Ieu-
cotrieha DC. pikkade valkjate karvade tõttu, mis kinnituvad selle 
liigi areoolidele. Võrreldes eelmisega on O. Ieueotrieha varrelülid 
rohkem ümmardunud. Edasi järgneb tugev laiade sinakas-hal-
Iide varreiülidega liik 0. robusta Wendl. Sellele liigile on ise-
loomulikud harvad areoolid noorelt kollakate glohhiididega. Siis 
järgnevad: Opuntia tuna (L.) Mill., O. strieta Haw., 0. crassa 
Haw., O. fieus-indiea Miil. [söödavate viljadega („tuna"), sageli 
kultuurtaimena Vahemeremail, Põhja>-Aafrikas ja mujal], O. 
tenuispina Engelm., O. tomentosa S.-Dyck, 0. mieroclasys Lem. 
Kahele viimasele on iseloomulik väga lühike tihe sametjas karv-
kate. 0. mierodasys on õige dekoratiivne tihedalt paigutatud are-
oolide tõttu, mis on täitsa ogadeta, kannavad aga rohkesti kuld-
kollaseid glohhiide. Rida Opuntia liikisid, nagu 0. aurantiaea 
Ldl., O. Salmiana Parm., O. leptoeaulis DC., 0. cylindriea DC., 
lähenevad kujult täielikult Cereus'tele. Neist erinevad nad eel-
kõige glohhiididega varustatud areoolide poolest. — Eehinopsis. 
Echinopsis'e liikidest on E. oxyeona Zucc. väga varieeruv, hari-
lik kultuurtaim. Vanematel kasvuhoone eksemplaridel on are-
oolid sageli täitsa ogadeta. Sellel liigil on roiete arv võrdlemisi 
suur (14); need on vertikaalsed. Eelmisele liigile lähedane on 
Eehinopsis multiplex Zucc. — Echinocactus'e liigid on üldiselt 
enam-vähem kerajad; siiski on siia kuuluvad taimed küllalt mitme-
kesise välimusega. Oma haabituselt teistest teravalt erinev on 
Ülejäänud, kaktused moodustavad a lasugukonna Malacospermae : 
seemnekate on pehme, glohhiide ei leidu. 
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Echinocactus Williamsii Lem. [Lophophora Williamsii (Lem.) 
Coulter]. Sisaldab narkootikumi (alkaloidi), mis põhjustab ini-
mesel eriliste visioonide ilmumist. Oli tarvitusel mõningatel 
Põhja-Ameerika indiaani suguharudel vaimulikel tseremoniaali-
del ja tantsudel. Selle liigi täiskasvanud taimede areoolidel puu-
duvad ogad ja harjased täielikult. Vastandiks eelmisele on 
Echivocactvs xcopa L k . et O t t o [Mtüvcoeu rpvs scopa (Sprengel) 
Britt, et Ro.-e]. pikkade punaste keskmiste har j astega ning arvu-
Joon. 124. K a k t u s t e k o g u (osa) . E s i p l a a n i l Mamillaria, Echinoeactus'e j a 
Echinopsis'e l i ig id, ka Astrophytum myriost.igma Lem. K a u g e m a l j ä r g n e v a d 
Cereus'ed, Pilocereus'ed j a Cephaloee reus. T a g a p l a a n i l v a s e m a l Lõuna-
A a f r i k a aaloed j a paksu lehe l i sed (Crassulaceae), p a r e m a l Phylloeaetus'e d. 
kate valkjate vähe laiuvate ääreharjastega. Viimasele liigile lähene-
vad ehituselt Echinocactus tabularis Cels. [Malacocarpus tabula-
ris (Cels.) Britt, et Rose], pruunide keskharjastega, E. Lening-
hausii Schum. [Malacocarpus Leninghausii (Haage jr.) Britt, et 
Rose], rebasevärvi keskharjastega. Tugevad silmapaistvad lii-
gid on Echinocactus rohustus Lk. et Otto [Ferocaetus robustus 
(Lk. et Otto) Britt, et Rose], E. grandis Rose, E. uneinatus Gal. 
\Ferocactus uneinatus (Galeotti) Britt, et Rose], E. Wislizeni 
Engelm. [Feroeactus Wislizeni (Engelm.) Britt, et Rose], E. 
electraeanthus Lem. [Ferocaetus melocactiformis (DC.) Britt, et 
Rose], E. corniger P. DC. [Fer. Iatispinus (Haw.) Britt, et Rose], 
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E. Grusonii Hildm. Suurte värviliste ogade poolest silmapaistvad 
on eriti E. electracanthus, E. Wislizeni ja E. corniger. Kahel vii-
masel on areooli keskoga enam-vähem konksjas, E. electracan-
thus' ei aga sirge. Nimetatud liikidel on ogad kollased kuni puna-
sed, sageli kir jud; E. Grusonii'1 sellevastu on need ilusad kreem-
kollased ja E. nigricans'W Dietr. [Neoporteria nigricans (Linke) 
Britt, et Rose] eebenmustad. 
Omapärase Echinocactus'e liikide rühma moodustavad andiin-
sed E. Fiebrigii Guerk. [Rebutia Fiebrigii (Guerk.) Britt, et Rose] 
ainult Boliivias (Escayacje), 3600 m kõrgusel; E. minuseulus Web. 
[Rebutia minuseula Sehum.] Argentiinas (Tueuman); E. graeilli-
mus Lem. [Frailea graeillima (Lem.) Britt, et Rose] Paraguays; 
E. pumilus Lern. [Frailea pumila (Lem.) Britt, et Rose] Para-
guays ja Argentiinas. Nimetatud mägi- (osalt kõrgmäestiku-) 
kaktused on sageli enam-vähem korrapäratu kasvuga, madalad, 
kohanenud tugevale valgusele ja tuultele. Neist liikidest õitseb 
E. minuseulus korrapäraselt igal kevadel, aprillikuu algul. 
Echinocactus' tele lähedased on Astrophytum' id. Selles 
väikeses neljaliigilises perekonnas on laiaroidelised vor-
mid, neist kasvuhoones Astrophytum myriostigma Lem. (are-
oolidel puuduvad ogad) ja A. ornatum (DC.) Weber 
(areoolid 5—11 pika tugeva ogaga). — Ka monotüüpne 
perekond Leuehtenbergia on esindatud. Siia kuulub ainsa liigina 
Leuehtenbergia prineipis Hook. et Fiseh., eriti pikkade varre-
näsadega ning pehmete paber jäte ogadega. — Ka Gymnocaly-
cium'i liigid on Echinocactus'tel õige lähedased. Viimased on 
eraldatavad Echinoeactus'e liikidest õiteta olekus eriliste, areoo-
Iide all olevate roidemügarate (ehin, ingl.) tõttu (see ainult 
Gymnocalcium Saglione' 1 nõrgalt välja kujunenud). Esindatud 
on nimetatud perekond järgmiste liikidega: Gymnocalycium Sa-
glione (Cels.) Britt, et Rose ja G. platense (Spegazz.) Britt, et 
Rose. — Mamillaria. See perekond on oma ehituselt niisama 
mitmekesine nagu Echinoeactus'ed. Pealegi sarnanevad paljud 
liigid haabituselt üllatavalt viimastega (näit. Mamillaria spino-
sissima Lem. ja Echinocactus tabularis Cels. ehk E. Leninghau-
sii Sehum.). Olulisemaks vaheks nende perekondade vahel on asja-
olu, et Mamillaria'tel tekivad õied näsajate varreväljakasvude 
kaenlas, kuna nad Echinocactus'tel on areoolidel või areoolidega 
ühenduses oleval vaol. Paljud Mamillaria liigid sisaldavad valget 
piimmahla, mis neist vigastustel välja nõrgub. Nii on see näit. 
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liigil Mamillaria magnimamma Haw., mis ka oma sinakas-roheT 
Iise värvi, samuti kui pikkuselt väga erinevate ogade poolest (kin-
nituvad areooli tipule) silma paistab. Lähedane M. carnea Zucc. 
[Neomamülaria carnea (Zucc.) Britt, et Rose] sisaldab samuti 
piimmahla, kuna M. auriceps Lsm.'l [N. auriceps (Lem.) Britt, 
et Rose] see puudub. Areoolide ehitus on Mamillaria liikidel õige 
Joon. 125. Rhipsalis rhombea Pfe i f f . A — lamedad lehesarnased varre-
lülid õitega, Bi j a B'_> — õis (Bi — kül je l t , B 2 — al t ) , C — sama tugevamin i 
suurendatud, näha emakasuudmeid (5), arvuka id tolmukaid n ing kroonja id 
õiekatelehti. A — loom. suur., B — 5/n X, C — 1 0 A X suurendatud. 
mitmesugune. Leidub liike, milledel puuduvad keskogad täieli-
kult, näit. M. elongata DC. [N eomamülaria elongata (DC.) Britt, 
et Rose], M. bumamma Ehr. [Coryphantha bumamma (Ehrenb.) 
Britt, et Rose] ; teistel on nad lühikesed ja vähe silmapaistvad, 
kas üksikult asetsevad (M. pseudoperbella Quehl [N eomamülaria 
pseudoperbella (Quehl) Britt, et Rose], M. bocasana Pos., M. 
Wildii Dietr. [N eomamülaria Wildii (Dietr.) Britt, et Rose], 
viimastel on ta tipul konksjas), või mitmekaupa: M. rhodantha 
Link [Neom. rhodantha (Link et Otto) Britt, et Rose], keskogad 
kollased; M. pusilla Sweet [Neom. prolifera (Miller) Britt, et 
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Rose], keskogad kollased; M. midtieeps Salm-Dyck [Neom. multi-
ceps (Salm-Dyck) Britt, et Rose], keskogad pruunid. Mitmel 
liigil on areoolide külgmised harjased lühikesed, ripsmetaolised, 
enam-vähem ühes tasapinnas (M. pseudoperbella Quehl, M. Par-
kinsonii Ehrbg.). Silmapaistev on Mamillaria fragilis Salm-Dyck 
\Neom. fragilis (Salm-Dyck) Britt, et Rose] oma munajate lühi-
võsude tõttu, mis taime küljest väga kergesti maha pudenevad 
ning vegetatiivse paljunemisvahendina funktsioneerivad. 
Süstemaatiliselt tähtis on perekond Peireskia, sest siia kuu-
luvad liigid omavad võrdlemisi suuri, õhukese lehelabaga lehti. 
Esindatud on kasvuhoones valgeõiene P. aculeata Miil. ja punase-
õieline P. grandifolia Haw. Esimene neist kasvab kuni 3—10 m 
pikkuseks, on alul püstine, pikkade okstega. Ka P. grandifolia 
on kodumaal 3—5 m kõrgune põõsas või puu. Peireskia'te prak-
tiline tähtsus on võrdlemisi suur, sest neile poogitakse teatavaid 
halvasti juurduvaid kaktuseliike (näit. Epiphyllum truncatum). — 
Phyllocactus. Phyllocachis'e hübriidid (enamikus pole nende 
päritolu teada) on esindatud paljude eksemplaridega. Iseloomu-
lik liik on Phyllocactus anguliger Lem. [ E p i p h y l l u m anguliger 
(Lem.) Don], saagjate varrelülidega. — Epiphyllum. Väga tun-
tud liik (enamik eksemplare poogitud Peireskia aeuleata'le) on 
Epiphyllum truncatum Haw. e. Zygocaetus truncatus (Haw.) 
Schum. See liik paistab silma sageli intensiivselt värvunud (anto-
tsüaniin!) varrelülide poolest. — Rhipsalis'e liikidest on kasvu-
hoones: RhipsaMs pachyptera Pfeiff. (kevadel rohkelt õitsev!), 
R. paradoxa Salm-Dyck, R. rhombea Pfeiff. Peale R. paradoxa 
(vahelduvad kolmekandiliselt tiivulised varrelülid!) on nimeta-
tud Rhipsalis'ed võrdlemisi laiade lehesarnaste vartega. Teised 
Rhipsalis' e liigid, sageli silinder ja varrega, on käpalistehoones 
(lk. 218). 
V E E T A I M E D E K A S V U H O O N E . 
Peale mitmest sugukonnast soo- ja veetaimede on selles 
kasvuhoones maismaataimi Begoniaceae, Gesneriaceae, Verbena-
ceae, Labiatae, Amarantaceae ja mõnede teiste kaheiduleheste 
sugukonnast. Üheidulehestest on siin Asparagus'e liigid (Lili-
aceae) ja mõned palmid, eostaimedest — Selaginella liikide põhi-
kogu (vt. lk. 257). 
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Üheiduleheste soo- ja veetaimede hulgas leidub siin Cypera-
ceae, Gramineae, Scitamineae, Alismataeeae, Pontederiaceae, Ara-
eeae, Hydrocharitaceae sugukonna liike; kaheiduleheste hulgas 
Joon. 126. VeetaimeiJe kasvuhoone { ü l d v a a d e ) . Basseinis es ip laani l Eich-
horn ui crassipes Solms, selle taga Xyuiphuea l i igid. J ä r g n e v a d Cyperuh 
cdternifolius L., C. pupyrus L., Oryzn scitiva L. j t . 
Oenotheraeeae, Saururaeeae, Nymphaeaeeae, Gentianaceae, Sero-
phulariaeeae j a Halorrhagidaeeae'de esindajaid. 
Cyperaeeae (vt. lk. 144). Cyperus papyrus L. (troo-
pilises A a f r i k a s , Egiptuses, nüüd ka Sitsi i l ias), pikuti r ibadeks 
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lõigatud säsist — ribad kleebiti risti kokku — valmistasid egiptla-
sed tolle-aegset paberit — papüürust. C. papyrus'e lihakad juu-
rikad on söödavad (on toiduks ka jõehobudele). Cyperus alterni-
folius L., Madagaskari saarelt, eelmisest tunduvalt laiemate leh-
tedega, rohkelt õitsev. Cyperus adenophorus Schrad. Brasiili-
ast, erinev hõreda, laia õisiku tõttu. — Kyllingia brevifolia Rottb., 
Vana- ja Uus-maailma troopikamais, aromaatsete juurikate ja 
juurtega. Kohati arstimtaim. õievalemid: P 0 A 3 + 0 Gü(3) (Cype-
rus); P 0 A 3 + o Gü ( 2 ) (Kyllingia). Karakteerne on katesoomuste 
asend kahes reas (distihselt). 
Gramineae (lk. 136). Oryza sativa L. (lk. 241). — C an-
na ce ae (lk. 130). Canna flaccida Salsib. Floriidast Lõuna-
Carolinani rannikuala soodes1 ning madalas vees, suureõiene taim. 
Õied kollased (õievalem vt. lk. 130). — Marantaceae (lk. 
197). Thalia dealbata Fras., Põhja-Ameerika Ühendriikide lõuna-
osas, soodes, taim erilise valkja „jahukihiga", õied violett-puna-
sed. Vastandina Calathea liikidele (lk. 197) on nii Thalia kui 
Maranta liikide sigimik ühepesane (Calathea liikidel kolme-
pesane). — Alismataceae (lk. 119). EChinodorus'e liigid pea-
miselt Brasiilias1, huvitavad sarnasuse tõttu õieehituses kaheidu-
leheste (tuliõieliste) omaga, õievalem: >KK3 C3 A 6 + 6 + . . G i i 0 0, õied 
kahesugulised; lähedases perekonnas Sagittaria on need 
alati ühesugulised. Sagittaria liikidest siin: S. Ianei-
folia L., Lõuna-Ameerikast; S. montevidensis Cham, et Sehl., 
Argentiinast; S. natans Michx., Põhja-Ameerikast [õievalemid: 
>)< K 3 C3 A 6 + 3 + . . G0 ja >K K 3 C3 A 0 G u o o ] . — Pontederia-
eeae
1). Eiehhornia crassipes Solms, helesiniste õitega [valem: 
•|-P,3+3) A 3 + 3 Gü(3)], suure levikuga troopilises ning subtroopilises 
Ameerikas, nüüd ka Lõuna-Aasias. Heteranthera graminea Vahl 
(akvaariumis), kodus idapoolses Põhja-Ameerikas ja Kuuba saa-
rel. — Arace a e. Cryptocoryne sp. (akvaariumis). Väike taim 
juurmise lehekodarikuga, õisik torujast, tipul avanevast spaatast 
ümbritsetud. Araeeae sugukonnas on veetaimed õieti harul-
dane erand. Indias ja Malai saarestikus leiduvad Cryptocoryne 
liigid (samuti troopikamais suure levikuga Pistia stratiotes L.) 
on selle tõttu väga huvitavad ja tõendavad omakord veetaimede 
korduvat ning olenematut teket sageli süstemaatiliselt õige kau-
gel seisvais sugukondades. — L e mna c e a e. Wolffia arrhiza 
1 ) Lähedane sugukonnale Liliaceae. 
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(L.) Wimm., Lõuna- ja Lääne-Euroopas, Aafrikas, Lõuna-Aasias 
ja Austraalias (lk. 129). — Hydrocharitaceae. Val-
lisnena spiralis L. Nagu paljud teisedki veetaimed, on 
V. spiralis suure levikuga, esinedes Vahemeremail, Lõuna-
Aasias, troopilises Aafrikas ning Põhja- ja Lõuna-
Ameerikas. Taim on kahekojane (akvaariumis meil ainult 
emastaimied). Tolmu edasikandmine toimub vee ja tuule 
kaasabil; väikesed isasõied vabanevad taimelt tõustes kergete 
mullikestena veepinnale, kus avanevad (•]• K 3 C j A 2 + o S 1 + 0 G0)-
Tuul toob neid kokkupuutesse emasõitega (>!< K 3 C3 A 0 Ga(3)). Vii-
mased on pikkadel vartel, mis peale sugutamist spiraalselt kokku 
tõmbuvad, mispeale vili valmib vees. 
Onagracea e. Jussievxi Sprengeri hort. ja Jussieua 
longifolia DC., mõlemad troopilise Ameerika liigid, on 
tüüpilisi sootaimi hästiarenenud juurte hingamist soodus-
tava kobeda a e r e n h ü ü m i g a nii varre alumises osas 
kui ka juurtel. Jussieua liikide õied on kollased. õie-
valem: >j< K 5 C5 A 5 + 5 Ga(5). Ludwigia palustris (L.) Elliot, levi-
nud seisvates ning nõrgalt voolavates vetes, Euroopas, Põhja- ja 
Lõuna-Aafrikas, Lääne-Aasias, Põhja-Ameerikas, on väikeste,väga 
korrapäraste õitega [>l< K 4 C0 A 4 + 0 Ga ( 4 )]. — Saururaceae 
(lk. 196). Saururus Loureirii Decne., Ida-Aasias Filippiinidest 
kuni Jaapanini, ja S. cernuus L., atlantilises Põhja-Ameerikas. 
S. CernuusyQ õievalem: >k P 0 A 3 + 3 Gü(4). — Nymphaeaceae 
(lk. 31). Nelumbo nucifera Gaertn., suurte kilp jäte lehtedega (kuni 
35 cm läbimõõdus), õied on punakad, alusel kollased. Vilikond 
õige karakteerne: üksikud emakad on emakakaelani erilistes 
koonusjalt laienenud õiepõhja õnarustes. Kasvab Lõuna- ja 
Ida-Aasias, Austraalias, ka Volga deltas ja Kaspia meres. 
Tärkliserikkad seemned ja juurikad on söödavad. Eury-
ale ferox Salisb., Ida-Aasia liik, on süstemaatiliselt õige lähe-
dane Victoria regia'Ie (lk. 32), mida meie kasvuhoonete väikestes 
basseinides pole võimalik kasvatada. Nagu Victoria leht, on ka 
Euryale ferox'i ujuleht alumisel pinnal (Ieheroodudel) ja varrel 
tugevate ogadega. Nymphaea liikidest on kasvuhoones peale 
Nymphaea stellata Willd. (terveservaste lehtede ja sinakate 
õitega, Lõuna- ja Kagu-Aasias, ka Malai saarestikus) veel mõned 
teised liigid. — Lähedasse sugukonda Cabombaceae kuulub 
Cabomba aquatiea Aubl. (lk. 33). — Gefitianaceae (lk. 87). 
Sellesse sugukonda kuuluvate veetaimede arv pole suur. Kasvu-
Joon. 127. Nymphaea stellata Willd. A — õis eestvaates, B — sama kül je l t , 
C ja Ci — tolmukad, D — õis peale tupe, krooni j a tolmukate eemaldamist. 
tl — tuppleht, kl — kroonleht, tn — tolmukaniit, tp — tolmukapea, k — 
konnektiiv, ki — emakasuudme kiir. A j a B loomulikus suuruses, C j a D 
2 X suur. 
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hoones leiduv Villarsia ovata Vent. on selle perekonna ainsaks 
Lõuna-Aafrika liigiks, kõik teised (nende hulgas ka V. reniformis 
R. Br.) on Austraalia taimi. Mõlemad liigid on juurmiste lehte-
dega, kuna õisi kandev vars on enam-vähem lehtedeta, õievalem: 
>i< K ( 5 ) C ( 5 ) A 5 Gü ( 2 ) (sageli on sigimik Villarsia liikidel pooleldi 
alumine). — Ka Scrophulariaceae sugukonnas (lk. 79) on 
veetaimi suhteliselt vähe. Neist kasvuhoones Baeopa monniera 
(L.) Wettst., kogu maakera troopika-aladel. Väike taim vastakute 
lehtedega, roosakate kuni sinakate õitega [valem: -|- K 5 C(5) A 4  
Oü(2)3• — Vees kasvavatest e o s t a i m e d e s t on siin: maksa-
sammal Rieeioearpus natans (L.) Corda lehvik ja, alt sageli pu-
naka, dihhotoomiliselt haruneva rakisega. See liik esineb, kuigi 
väga pillatult, kogu maakera parajas ja soojas vöötmes. — Vee-
sõnajalgadest esinevad siin Azolla filieuloides Lam. ning Azolla 
earoliniana Willd., mõlemad Ameerikas suure levikuga, väikesed 
samblasarnased liigid. Salvinia'test kasvab siin Lõuna-Ameerika 
taim Salvinia aurieulata AubL Nagu teistelgi Salvinia liikidel, 
on S. aurieulata leheseis männaseline. Igas männases on kolm 
lehte, neist kaks väljakujunenud ujulehte, kolmas aga juuresarna-
selt narmastunud. Juured puuduvad Salvinia'tel sootuks. Eos-
pesade kogud e. soorused, siin nimet. sporokarpiumideks, sisalda-
vad eospesades kas mikro- või makrospoore (heterospooria!). — 
Ceratopteris thalictroides (L.) Brongn. on üheaastane veetaim; 
kuulub Polypodiaceae lähedasse sugukonda — Parkeriaeeae, mida 
iseloomustab eospesade hajus esinemine, s. o. eospesad (sporangi-
umid) pole koondunud soorustesse, nagu Polypodiaeeae sugu-
konnas. 
Veetaimed oma sageli õige üllatavate kohanemisnähtustega 
on ökoloogiliselt mitmeti huvitav rühm. Kuna täiesti vees elavad 
taimed ei va ja kaitset muidu taimi ähvardava kuivuse vastu, puu-
duvad neil tugev kutiikula, paksenenud ra,kuvälisseinad, karvad 
(kuid Salvinia j t . ! ) jne. Õhust tunduvalt tihedam vesi on põh-
justanud paljudele veetaimedele omase kitsa, väga painduva, 
lineaalse, voolule järeleandva lehekuju (näit. Vallisneria spiralis 
L., Sagittaria natans Michx.). Paljud liigid ujuvad vabalt vee-
pinnal (Rieeioearpus natans, Salvinia, Azolla, Eiehhornia erassi-
pes jt.). Viimasel liigil on erilised ujumisorganid — laienenud, 
suurte õhuvaheruumidega leherootsud. Väga karakteersed on 
veetaimede korduvalt jagused veesisesed lehed (Myriophyllum, 
Cabomba), samuti nende ujulehed, mis on korduvalt tekkinud 
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(konvergents!) väga erinevates sugukondades (näit. Nuphar, 
Nymphaea, Cabomba, Euryale — Nymphaeaceae; Villarsia — 
Gentianaceae; Hydroeharis — Hydroeharitaeeae j t . ) . Karak-
teersed on ka paljude veetaimede (Hydroeharis, Myriophyllum, 
Utrieularia) t a l v p u n g a d e. h i b e r n a a k l i d . Need on 
tihedalt asetsevaist lehtedest koosnevad, e m a t a i m e k ü l j e s t 
v a b a n e v a d s i g i p u n g a , d, mis talvituvad veekogu põhjas. 
Peale veetaimede on kasvuhoone tähtsamaiks kogudeks Ges-
neriaeeae, Begoniaeeae j a Selaginellaeeae sugukonnal taimed. 
Siin on mõningaid teisi soojade maade nii ühe- kui ka kaheidu-
leheseid, ka on kasvuhoone troopiliste ja, subtroopiliste liikide 
taimelavaks. 
Gesneriaeea e. õieehituselt on Gesneriaeeae sugukon-
nale võrdlemisi lähedased Bignoniaeeae, Scrophulariaceae, ka 
Solanaeeae sugukond, nagu seda näeme üldisest õievalemist: -|- K15) 
C(5) A 4 GjjC2)* millest aga esineb palju erandeid, sest tupp võib olla 
peaaegu täielikult lahklehine, tolmukate arv langeda kahele, ka 
võib sigimik olla alumine. Karakteerne on võrreldes eelnimetatud 
sugukondadega, et Gesneriaeeae lehed pole kunagi jagused. Sugu-
konna iseärasused selguvad kasvuhoones oleva koguga lähemal 
tutvumisel. — Rhytidophyllum aurieulatum Hook. e. Gesneria 
aurieulata O. Ktze., troopilisest Ameerikast, lehed abilehtedega, 
süstjas-lineaalsed, õied rohekad. Karakteerne on taime leheseis 
(vahelduv), kuna tavaliselt on gesneerialised vastakute (sageli 
ristivastakute) lehtedega. Huvitav on Columnea pieta Karst., 
Kesk-Ameerika saartelt: selle liigi vastakud lehed erinevad tundu-
valt suuruselt, mille tõttu leheseis on näivalt vahelduv. Eriti 
Kohleria digitaliflorum Fritsch (Kesk-Ameerika saartelt) ja teised 
Kohleria liigid on tihedalt karvaste vartega (vars on osalt puna-
kas-pruun). AUopleetus eapitatus Hook., Kolumbiast, on karak-
teerselt sametjalt karvaste lehtedega, ka tupp on kaetud punaste 
karvadega. Laiad südaja alusega, osalt varrelised, osalt varretud 
antotsüaniinivabad lehed on rohkelt õitseval (õied suured, hele-
sinised) Indiast päritoleval liigil — Didymocarpus hamosa Wall. 
Kontrast selle kollakas-roheliste lehtedega taime ning alati pruu-
nikas-punase (alumisel lehepinnal violett-punase) AUopleetus 
Lynehii Hook. fil. vahel on väga suur. Suure sugukonnana on 
Gesneriaeeae levila õige ulatuslik; seepärast valitseb ka eluvormide 
seisukohalt vaheldusrohke mitmekesisus. Mõned liigid, nagu 
Saintpaulia ionantha H. Wendl. (õievalem: ' ! 'K l 5 j C(5) A 2 Gü ( 2 )), 
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tõusevad kõrgele mägedesse (troopiline Ida-Aafrika, Usambara), 
Seesugused liigid on eluvormilt hemikrüptofüüdid, maakamara 
läheduses oleva kasvukuhikuga ning juurmis te lehtedega (vrd. ka 
Joon. 128. Gesneerialiste kogu veetaimede kasvuhoones. Esiplaani l rippu-
vate v a r t e g a k i r ju leh ine Episci« cnprcata (Hook.) Hanst . Selle t a g a 
E. jmvctata Hanst., AUopleetus capitatus Hook., A. Lynchii Hook. fil. 
Ramondia, lk. 266). Vas tava haabituse, aga vahest ka siniste õite 
tõttu nimetatakse seda liiki Usambara kannikeseks. Mõned liigid 
kasvavad epifiiütidena troopikametsades, omades rippuvaid värsi . 
Siia kuulub Aeschynanthun pulchva G. Don (Malai saarestikust, 
enam-vähem lihakate terveservaste lehtedega ning suurte tuli-
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punaste õitega, õievalem: -I-K l 5 l C l 5 l A 4 G i u 2 l ) . Roomavate või rip-
puvate, kergesti juurduvate vartega on mitmed liigid, näit. Episcia 
Ciipreata (Hook.) Hanst. Kolumbiast, väga dekoratiivsete lehte-
dega, millede keskosa meenutab punast vaske. 
Eluvormilt ainulaadseid taimi leidub perekonnas Strepto-
carpus. Osa liikisid on ,,hariliku" ehitusega: juurmisest lehekoda-
rikust tõusevad 1- kuni 2-õiesed õisikuvarred, näit. S. rexii Ldl., 
Lõuna-Aafrikast. Teised sellevastu (S. Wendlandii Spreng., S. 
Satiudersii Hook., S. pohjanthus Hook., S. grandis N. E. Br., kõik 
Lõuna-Aafrika liike) on ainult ühe ainsa suure sulgroodse, sü-
daja-aluselise lehega näivalt lehealusest (tegelikult lühike-
sest leherootsust) tõusvate haruliste õisikutega. On selgunud, et 
seegi leht on taime ainus id ui e h t . Näit. Streptocarpus pohj-
anthus' ei toimub taime arenemine H i e 1 s c h e r'i järgi nõnda : 
Toitekoega seemneis on idu. Sellel puuduvad täielikult nii idu-
pung (piuniida) kui ka idujuur (radicula). Seega koosneb idu 
ainult htipokotüülist ning kahest idulehest. Hüpokotüül tungib 
maa sisse, sellel arenevad juurekarvade sarnased trihhoomid, 
varsti kasvavad hüpokotüüli ülemisest osast Iisajuured ning hüpo-
kotüül hävib. Idulehtedest areneb vaid üks, teine kängub ning 
hävib varsti, samuti nagu hüpokotüül. Seega koosneb noor taim 
Joon. 129. St)L<'j)toc(irpus Wcndhindii Spreng. 
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ainult ühest idulehest ning lisaj-uurtest selle alusel. Sel ajal sar-
naneb taim täielikult kunstliku lehtpisikuga. 
Edasi järgnevad perekonnad Achimenes, Kohleria, Sinnin-
gia, Corytholoma j t . Neist on Sinningia j a Corytholoma tüüpili-
sed mugulpüsikud (geofüüdid), millede maapealsed osad peale 
Joon. 13Ü. Achimenes candida Ldl. A — tihedalt l ihakate alalehtedega kae-
tud maa-alused võsundid, B — sama (osa), suurendatult, C — võsundi risti-
lõik. A — 1.5 X, B ja C — 5 x suurendatud. 
viljade valmimist iga aasta ära surevad (nimetatud taimede puh-
kusaeg langeb meie talvele). Neist perekondadest on kasvuhoones 
Sinningia tubiflora (Hook.) Fritsch, Brasiiliast ja Corytholoma 
cardinale Walp. Teisiti elavad üle ebasoodsa kuiva aastaaja (see 
rütm on fikseerunud ning püsib ka niiskes kasvuhoones) Aehi-
menes, Smithiantha, Kohleria, Gesneria j t . liigid. Neil tekivad 
erilised tihedalt soomus jäte alalehtedega kaetud maa, - a l u s e d 
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v õ s u ii d i d (KohJeria digitaliflora,\ ka varre alusel otse maa-
kamaral), mis on ühtlasi vegetatiivse paljunemise vahendiks. 
Nimetatud harilikest varremoodustistest väga erinevate võsunclite 
välimus selgub joon. 130. — Kohleria ja Achimenes'e liikidest 
cn kasvuhoones KohJeria Jyogotensis Fritsch, Mehhikost; Aehi-
menes grand,iflora DC., Mehhikost; A. Candida Ldl., Guatemalast; 
Joon. 131. Begooniate kogu veeta imede kasvuhoones . E s i m e s e s reas aü 
Begovia rex Putz, mitmes teisendis, keskel e s imeses t r e a s t k õ r g e m a l B. Scliart-
fiana Regel, sel lest v a s e m a l B. ineana Ldl., B. venosa S k a n . j a p a r e m a ! 
B. macidata Raddi. Üleval keskel vä ikese lehine B. Dreyei Otto et Dietr. 
A. Joiigifiora DC., Mehhikost; A. pidchella Hitchc., Jamaika saarelt. 
Kõik nimetatud liigid on õige silmapaistvate, harilikult ühevärvi-
liste (valgete, punaste, violetsete) õitega. 
Bego n i a c e a e. Begonia liikide lehed on harva sümmeet-
rilised : lehelaba pooltest on üks harilikult tunduvalt suurem, tuge-
vasti arenenud basaalhõlmaga. Mõningatel liikidel puudub see 
ebasümmeetrilisus peaaegu täielikult, nii näiteks kilpjate lehte-
dega vormidel (Begonia goegoensis N. E. Br., Sumatra saarelt, 
ka B. ineana Ldl., Mehhikost), samuti liikidel, mis on varusta-
tud sõrmroodsete lehtedega, nagu Begonia vitifolia Schott (Bra-
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siiliast), B. ricinifolia hört., B. heracleifolia Cham, jt., aga 
ka mõnedel väikesel ehistel liikidel, nagu Vahe-Ameerika saares-
tikult päritoleval Begonia fuchsioides Hook. f. Viimastena maini-
tud liigid illustreerivad hästi suurt varieeruvuse amplituudi, mis 
on omane Begonia lehtedele. Kirjulehiste dekoratiiv-taimedena 
on Begonia'ä üldtuntud. Kui suur võib olla varieeruvus ühel ain-
sal rohkesti kultiveeritaval liigil, näitab kujukalt Himaalajast 
(Assam) päritolev Begonia rex Putz. Selle liigi arvukatel aia-
vormidel on lehevärv kloroplastide, antotsüauiinide ning värv-
aineteta Ieherakkude koosmängu tõttu, võiks öelda, ületamatu. 
Püsib üldiselt enam-vähem sama lehekuju, kuigi on vorme, mis 
hõlmise lehelaba tõttu lähenevad seesugustele begooniatele nagu 
Begonia ricinifolia. Väga dekoratiivsed kirjulehised taimed on 
ka Begonia imperialis Lem., smaragdroh eliste samet jäte lehte-
dega liik Mehhikost, samuti rohkem või vähem valgetäpiliste leh-
tedega B. maeulata Raddi (Brasiiliast). Ka karvkatte mõttes on 
varieeruvus väga suur. On liikisid, mis on kas paljad või pea-
aegu sellised (Begonia sanguinea Raddi, Brasiiliast ; B. semper-
florens Link et Otto, Brasiiliast; B. maeulata Raddi, B. corallina 
hort., Brasiiliast; B. Dregei Otto et Dietr., Brasiiliast; B. Scharffi-
ana Rgl., Brasiiliast; B. fuchsioides Hook. f. Uus-Granadast; 
B. manicata Brongn., Mehhikost, jt.). Sellevastu on B. Credneri 
Haage et Schm. (Brasiiliast), B. imperialis Lem., B. rex Putz, 
enam-vähem eemalseisvate karvadega, B. ineana Ldl. ja B. venosa 
Skan. (Brasiiliast) erilise õhukese viitja karvkattega, eriti lehe 
alumisel pinnal. Mõne liigi lehtedel leidub soomusesarnaseid 
emergentse, näit. B. manicata Brongn. (Mehhikost). Begooniate 
lehed on külgmiste abilehtedega. Ka abilehtede kuju, püsimise 
kestvus jne. on mitmesugused. Ainulaadsed on igatahes suured 
läbipaistvad, vart täielikult katvad abilehed Begonia venosa'1 
(joon. 132). Ka õie suurus ja, värv on küllalt mitmekesised, 
valgeõielistest liikidest (nagu B. vitifolia) kuni kinaver-punaste 
B. corallina õiteni on olemas kõik üleminekud. Begoonialiste õied 
on alati ühesugulised, ühekojased. Perekonnas Begonia on haril. 
õievalem: P 2 + 2 A 0 0 G0 ning P2__5 A 0 Ga(S). Sugukonnas leidub, 
kuigi harva, ka liikisid, millede õiekate koosneb tupest ning kroo-
nist (näit. HiUebrandia); samuti võib olla õieosade arv teine (näit. 
4 tolmukat Begoniella liikidel). 
Vähema liikide arvuga sugukondadest kasvuhoones tuleks 
nimetada järgmisi ü h e i d u l e h e s e i d : Brachychilus Horsfiel-
A XXXII. 2 T. Ü. Botaanikaaia süstemaati l . j a taimegeogr. kogud 251 
Joon. 132. Begonia venosa Skan. A — abilehtedega t ihedalt kaetud lehistu-
nud vars. B — n a h k j a s abileht. C — lateraalsete abilehtede a lumine osa 
ühes j u u r d e k u u l u v a lehearmiga. A j a B % loomul, suur., C — 1,5 X 
suurendatud. 
Joon. 133. Aristolochia cymbifera Mart. et Zucc. var. Iabiosa Duch. A — 
varre osa lehtede, alglehtede (ai) j a õiega, uh — värv i l ine õiekatte (peri-
gooni) ülemine, ah — alumine huul. B — õis piki lõigus, ülemine huul kõrval-
datud, näha karvakesi, mis a jut i se l t takistavad kärbeste v ä l j a r o n i m i s t õitest 
gst —- günosteemium, S — sigimik. Vahend. 
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dvi G. 0. Pet., Zmgiberaceae (lk. 130), Jaava saarelt; Castus ig-
naeus N. E. Br., Brasiiliast, oranž-õitega, samuti Zingiberaeeae; 
Carludovica paimata Ruiz et Pav., Cyclanthaeeae, lk. 120; mõned 
palmid: Phoenix humilis Cav. (Indiast), Thrinax radiata Lodd. 
(Trinidadi s., Vahe-Ameerikast); lõpuks rida Asparagus'e liike 
(Liliacece, vt. lk. 127). Kasvuhoones on järgmised liigid: Aspa-
ragvs medeoloides Thunb. var. myrtifolius hort., Lõuna-Aafri-
kast, suhteliselt laiade lehekujuliste fülloklaadidega, veel suure-
Joon. lo4. Cisstis gongylodcs (Burch.) Planch. 
mad on troopilise Aasia ning Lõuna-Aafrika liigi A. faleatus L. 
kladoodid; A. phimosus Baker, Lõuna-Aafrikast, harjasjate, eriti 
peente, pehmete kladoodidega, mis asetsevad enam-vähem ühes 
tasapinnas; A. erispus Lam., Lõuna-Aafrikast, ronitaim pisut kõ-
verdunud, kolmekaupa seaduvate kladoodidsga; A. Sprengeri Re-
gel, Lääne-Aafrikast ja Natal'ist, pikemate sirgemate (kuni 3 cm) 
kladoodidega. Eespool-nimetatud liikidest juba oma tumerohe-
lise pisut hallika värvi tõttu erinev, torkavate kladoodidega on 
mediterraanne liik — A. aphyllus L. 
K a h e i d u 1 e h e s e d. Suurte vääntaimedega esindatud on 
kolm sugukonda: Aristolochiaceae, Vitaeeae j a Cucurbitaeeae. 
Joon. 135. Momordica charantia L. A — varre osa lehtede ja õitega (iõ — 
isasõis, eõ — emasõis, kl — kroonleht, tl — tuppleht, es — emakasuue, tn — 
tolmukani idid, tp — to lmukapead) . B — vili, va lmides pakatab, seest oranži 
värv i . 
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Aristolochiaceae (vt. lk. 42). Aristolochia cymbi-
fera Mart. et Zucc. var. Iabiosa Duch., Brasiiliast, väga silma-
paistvate põis jäte, läbimõõdus kuni 15—20 cm kollakaspruuni-
võrkjalt punaste õitega (joon. 133). õievalem: -|- P ( 3 ) A 6 Ga(6). 
Õied on vastiku lõhnaga, õietolmu edasikandjaks on, nagu teis-
telgi Aristolochiaceae liikidel, kärbsed. 
Vitaee ae. Cissus gongylodes (Burch.) Planch. e. Vitis 
gongylodes Bak., Brasiiliast, ning kirjulehine C. diseolor Bi. (Vi-
tis diseolor hort.), Lõuna-Aasiast. Esimene nimetatud liikidest 
on tugevate neljakandiliste, tiivuliste vartega taim, näivalt Iehe-
vastaste (lk. 263) pruunikate õisikutega [õievalem: >K K ( 4 ) C4 A 4 
GiiC2), õied meekettaga]. 
Cueurb itaceae. Luffa liikidest kasvavad siin L. cylin-
driea L. ja L. acutangula Roxb. Kultuurtaimedena on mõlemad 
liigid väga levinud troopilises vöötmes. Noored viljad on „kur-
kidena" söödavad, valminud viljadest (need on L. eylindrica' 1 sile-
dad, L. acutangula'l vaolised) saadakse peale koore ning seem-
nete kõrvaldamist võrkjaid sauna „tuuste". Luffa liikide õied 
on ühesugulised. Isasõied: K ( 5 ) C5 A 3 G 0; emasõied: K ( 5 ) C5  
A-o S 3 Ga(3). — Peale Luffa liikide esineb siin veel Melothria punc-
tata Cogn., Lõuna-Aafrikast, lõhnavate õitega; Momordica ning 
Lagenaria on samuti väga omapäraste viljadega. Viimased paka-
tavad valmimisel MomordicaJX; Lagenaria tugevaseinalisi vilju 
kasutatakse lõunamail kohati anumatena. 
Peale nimetatute on kasvuhoones taimi veel järgmistest sugu-
kondadest: Polygonaceae, Bixaeeae, Verbenaeeae, Sterculiaceae, 
Scrophulariaceaet Campanulaeeae, Labiatae ning Amarantaceae. 
Polygonaceae (lk. 54), kuhu meil kuuluvad eranditult 
rohttaimed, on kasvuhoones esindatud puitunudtüvelise liigiga 
Coccoloba peltata Schott (Brasiiliast), mille morfoloogilisiks ise-
ärasusiks on 1) kilpjad lehed, 2) kõigile tatralistele omane eriline 
abilehtede kokkukasvamisel tekkinud moodustis — tõri (oehrea, 
vt. lk. 54). Teine huvitav tatraline on Saalomoni saarte en-
deemne liik Muehlenbeckia platyelada Meissn. fülloklaadideks 
muutunud okstega, milledele kinnituvad lehed (nende alusel on 
märgatav tõri). — Väikesest B i x a e e a e sugukonnast on väga 
tuntud Lõuna-Ameerika liik Bixa orellana L., mille seemneist saa-
dakse punast „annatto" nimelist värvainet (biksiin). — Dory-
alis caffra Warb., Lõuna-Aafrikast, Flacourtiaceae sugu-
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konnast , on söödavate v i l jadega („kei-apple"). — Mitme liigiga 
on esindatud huulõielistele lähedane — Verbe n a c e a e sugu-
kond. Vastandina huulõielistele, millede kahest vi l jalehest tek-
kinud sigimik varakul t jaguneb neljaks, nii et emakakael kinni-
tub pähklikeste alusele, 
on Verbenaceae sigimik 
hariliku ehitusega, s. o, 
emakakael on otsmine. 
Siiski võivad ka siin tek-
kida s igimikus ebavahe-
seinad, mis esialgu 2-
kuni 5-pesase sigimiku 
(igas pesas 2 seemet) 
muudavad 4- kuni 10-pe-
saseks (igas pesas üks 
seeme). Siia kuuluvad: 
CJerodendron Thom.sonae 
Balf., troopilise A a f r i k a 
vääntaim, kuni 4 m kõr-
gele tõusev, valge tupega 
ning punase krooniga; 
C. faJJax Lindi., Jaava 
s.; Dnranta PJxmifij/ 
Jaeq., Lõuna-Ameerikžis, 
söödavate m a r j a d e g a : 
Stachytarpheta d ich o-
toma Vahi, troopili-
ses Ameerikas. — St e >• -
c ii J i a c e a e. Theo-
Jrroma cacao L., kakao-
puu, troopilisest Amee-
rikast pärit, kasva-
tatakse nüüd mitmel 
pool troopikamais kul-
tuurtaimena; 3 — 8 (kuni 
13) m kõrgune kaulifloorne (tüvest tekkivate õitega) puu 
Vi l jad on ligikaudu 15 cm suured, täidetud nn. kakaoubadega 
(seemnetega), õievalem: K 5 C 5 A i 5 i S l 5 l Gji 5 l . — Sc r o p h <•> -
/ a r i a c e a e. Tetraiiema mexicanum Benth., Mehhikos, õievalem : 
•j- K 5 , C l 5 l A , G l i l 2 l. — C a m p a nuJ a c e a e, lk. 66. Isotoma 
•Joon. lo6. Machlenbvckia plaIyelacla Meissn. 
Näha lamedaid lehesarnaseid v ä r s i — fül lo-
klaade (osalt l e h t e d e g a ! ) 
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longiflora Presl, Vahe-Ameerika saarestikus, valgete pikaputke-
liste õitega. Väga mürgine taim. — Labiatae, lk. 83. Plectr-
anthus Oertendahlii Th. Fr. jr., troopilises Aafrikas, ja mit-
med Coleus Blumei Benth. (Jaava saarel) kirjulehised teisen-
did. — Amarantacea e, lk. 53. Kasvuhoones Iresine j a Altern-
anthera sageli väga antotsüaniini-rikkad liigid: Iresine Herbstii 
Hook., Brasiiliast, kogu taim intensiivselt punane, enam-vähem 
Joon. 137. Selaginella inaequalifolia Spring. A — oks p ikkade l ineaalsete 
eospesadega (ep) j a j u u r e k a n d j a t e g a (jk). B j a C — sama, suurendatud; 
ei — eoslehed e. sporofül l id, nende kaenlas sporangiumid (sp). A n i s o f ü l l i a on 
selgelt näha joon. B, kus lateraalsed lehed ( h ) on i lmselt suuremad mediaan-
setest lehtedest (h). A — 1,5 x, B j a C — 3 X suurendatud. 
metallilise läikega; I. Lindenii v. Houtte, Ecuadorist, süstjate 
tume-veripunaste lehtedega ning sama värvilise varrega; I. celo-
sioides L., Põhja-Ameerikas, roheliste lehtedega; Alternanthera 
amoena Voss, Brasiiliast, kirjulehine, enam-vähem punasevärvi-
Iine taim. — Pupalia atropurpurea (Lam.) Moq., Aasias ja Aaf-
rikas. 
Eostaimedest on kasvuhoone tähtsamaks rühmaks sugukond 
S ei a g in ei lacea e, ainus sugukond seltsis Selaginellales, mis 
koos seltsidega Isoetales (Iahnarohud), Lycopodiales (päriskojlad) 
ning väljasurnud seltsiga Lepidophytales kuuluvad Lycopodiinae 
17 
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klassi. Selaginellid (lk. 198 ja 262) on kasvuhoones esindatud eran-
ditult liikidega, millede varred on ehituselt dorsiventraalsed (ala-
perekond Heterophyllum). Lehed on varrel neljas reas. Eriti Sela-
ginella MartensiifI võib selgelt näha vahet kahe keskmise rea leh-
tede ning külgmiste lehtede vahel (anisofüllia). Vartel leidub pea-
aegu kõikidel liikidel erilisi positiivselt geotroopilisi, lehtedeta, 
dihhotoomiliselt harunenud varremoodustisi, nn. j u u r e k a n d -
j a i d. Viimastel tekivad (harilikult maapinna sees) lisajuured. 
Eospesi leidub sageli, need on aga vähe silmapaistvad. Nad on 
harude tipus. Sporofüllid asuvad, samuti nagu varredki, tetra-
stihselt. Et sporofüllid on kõik ühesugused, siis on eospead risti-
lõikes enam-vähem neljakandilised. Sporof üllide kaenlas on 
m a k r o - ja m i k r o s p o r a n g i u m e . Igas makrosporangiu-
mis on 4 makrospoori, mikrosporangiumis rohkesti mikrospoore. 
— Selaginellide süstemaatikas tähtsaks tunnuseks on steelide arv 
varres. Ühe steeliga (MonosteMcae) on tugev S. Martensii Spring., 
Mehhikos; S. Emmeliana van Geert., Mehhikos; S. pulcherrima 
Liebm., Mehhikos; S. Vogelii Spring, troopilises Aafrikas; S. viti-
culosa Klotzsch, Venetsueelas; S. Braunii Bak., Lõuna-Aasias 
(Hiinas). Kahe steeliga ning liigestunud varrega on roomav 
Lõuna-Aafrika liik S. Kraussiana A. Br. Kolme steeliga varred 
on S. inaeqtialifolia,\ Spring, Indias ning Jaava saarel, sageli val-
guse käes intensiivselt punane rodoksantiini sisaldavate kromo-
plastide tõttu. S. uncinata (Desv.). Spring, Lõuna-Hiinas, moo-
dustab ülemineku rühmale Monostelicae, sest kuigi on olemas ten-
dents 3 steeli moodustamiseks, on varred tegelikult sageli mono-
steelsed. 
S Õ N A J A L A L I S T E - H O O N E . 
I. Eostaimed. 
Kasvuhoonesse on koondatud mitmesuguseid eostaimi: sõna-
jalgu, selaginelle, osju, peale nende veel maksasamblaid jt. Ka 
mitmed õrnalehised enam-vähem niisket õhku eelistavad õistai-
med kasvavad siin. 
Maksasammalde selts Marchantiales on kasvuhoone läänepoolse 
seina läheduses esindatud järgmiste liikidega: Marchantia poly-
morpha L. (Euraasia ja Põhja-Ameerika), M. paleacea Bertol.. 
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(Vahemeremaad), Fegatella conica Corda (Euraasia, Hiina, Jaa-
pan, Põhja-Ameerika jt.), Lunularia cruciata (L.) Dumortier 
(Vahemeremaad, Aafrika, Lõuna-Ameerika, Austraalia). — Seltsi 
Jimgermauinales kuulub Pellia Fabbroniana Raddi (Euroopa). 
Viimane erineb Marchantiales'e seltsi kuuluvatest maksasammal-
dest tunduvalt õrnema rakise tõttu. Nii Marchantia liikidel kui 
ka Liiriularia' 1 on alati rohkelt sigikehakesi, mis tekivad kas kausi-
sarnastes (Marchantia) või poolkuu k n j ui istes mahutites ( Lumilu-
Joon. K-58. Alsopliila ausfralis R. Br. 
ria), kuna Fegatella' 1 neid ei leidu. — Osjadest on siin igihaljas, 
ka Eestis kasvav liik — Equisetum hiemale L. — Päriskeerdlehi-
kud (Filieinae leptosporangiatae ) on esindatud kolme sugukon-
naga : H y m e n o p h y 11 a c e a e, Cyatheaeeae ja Po-
lypodia ee ae. Esimesse sugukonda kuulub ainult üks liik 
Triehomanes radicayis Sw. See esineb Iirimaal, Madeiral, Kanaari 
saartel, Ameerikas Alabamast Brasiiliani, ka Antillidel; peale 
selle troopilises Aafrikas, Jaapanis, Lõuna-Aasias ja Polüneesias. 
Nagu teistelgi Hymenophyllaceae sugukonda kuuluvatel liikidel, 
on Trichomanes radicans'i lehed väga õrnad, koosnevad (välja 
arvatud leherood) vaid ühest rakukihist; ühenduses nimetatud 
iseärasusega puuduvad lehtedel õhulõhed. Ka leherood on väga 
17* 
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lihtsa ehitusega, koosnedes ristilõikes vähestest rakkudest 
(samblataoline leheehitus!). Hymenophyllaceae levimiskeskuseks 
on troopilised mägimetsad, kus neid leidub rohkesti nii epifüü-
tidena kui ka maapinnal. T. radicans ja HymenophyIlum tun-
bridgense Sm. on sugukonna ainsateks liikideks, mis esinevad ka 
Euroopas. — Kasvuhoone silmapaistvamaks taimeks on kahtle-
mata ligi 2 m kõrgune puusõnajalg Alsophila australis R. Br. (Cya-
theaceae), liik, mis esineb kogu Ida-Austraalias, alates põhjaosa-
dest kuni Tasmaania varjukate metsadeni. Kasvab kuni 20 m 
kõrguseks. Sellel liigil leidub eoseid üsna regulaarselt. Võrrel-
des järgmise sugukonnaga (Polypodiaceae) on Cyatheaceae ise-
ärasuseks sporangiumide täieline sõõr, kuna see Polypodiaeeae 
sugukonnas on osaline. 
Poly p odiaceae. Kasvuhoones esindatud perekondade 
olulisemad tunnused järgnevad siinolevast ülevaatest: 
4- Soorused x ) l ineaalsed, loorita. 
X Soorused katavad leheroodusid kogu lehe alumisel 
p innal . Coniogramme. 
X Soorused leheserval, enam-vähem kaetud Leheservast . . Pteris. 
+ Soorused p ik l ikud kuni l ineaalsed, looriga. 
O Soorused kahekaupa (näivalt kahe looriga) . . Scolopendrium. 
O Soorused üksikult, loor avaneb ühekülgselt . . . Asplenium. 
-j- Soorused ümmarikud, igakülgselt avaneva looriga. 
! Lehed roht jad, pehmed Dryopteris. 
! Lehed enam-vähem nahk jad, leheserv sageli oht ja l t 
s a a g j a s Polystichum. 
Siia kuuluvad järgmised liigid: Asplenium bulbiferum Forst. 
(Austraalias, Uus-Meremaal, Põhja-Indias), A. viviparum Presl 
(Maskareenidel). Lehtedel arenevad mõlematel nimetatud Asple-
nium'i liikidel sigipungad, imis veel emataimel olles arenevad noor-
teks taimedeks — Coniogramme japoniea (Thunb.) Diels (For-
moosa saarel ja Jaapanis), Dielsi järgi vaevalt erinev lähedasest 
C. fraxinea (Don) Fee, mis on kogu paleotroopilisel alal suure 
levikuga. — Scolopendrium vulgare Sm., kasvab niiskeil varju-
kail kaljude] Makaroneesias, Lääne- ja Lõuna-Euroopas, Kauka-
suses, Kagu-Aasia mäestikes, Jaapanis, Põhja-Ameerikas ja Meh-
hikos, on seega tükeldunud areaaliga euraasia-boreoameerika liik. 
Taim oli varemalt offitsinaalne. — Pteris'e liikidest on kasvu-
hoones Pteris cretica L. (ka selle erimid albolineata Hook., Par-
*) Eospesade kogud. 
A XXXII . - j T. Ü. B o t a a n i k a a i a süs temaat i l . j a t a i m e g e o g r . kogud 2(51 
keri hort. j t . ; levinud Vahemeremail, Ida-Aafrikas, Lõuna- ja 
Ida-Aasias, Polüneesias ja troopilise Ameerika põhjaosas), Pte-
ris tremula R. Br. (Ida-Austraalias, Uus-Meremaal), Pteris ser-
nflatu L. f. (Hiinas ja Jaapanis). Eriti esimesel neist leidub pea-
aegu alati eospesi ')• — PolysticJunii faleatinn (L.) Diels, idapool-
sest Lõuna-Aafrikast kuni Havai saarteni levinud Vana-maailma 
troopilisis ja subtroopilisis mais, tõuseb Himaalajas 2400 meet-
rini. Kultuuris mitmes teisendis (var. carijotideum Baker, var. 
Joon. 1.'59. Es ip laani l v a s e m a l Pol ustu-'n utu falcatu m Diels j a P. jughtttdi-
f olin tn Diels. Nende t a g a Dryopteris parusitira Kunze. D. Boryutui Wi l ld . j t . 
T a g a p l a a n i l Alsojthila australis R. Br. j a E)>hedra aüissima Desf . 
Fortatiei Baker). — Dryopteris'e liikidest on Dryopteris parasi-
ticu Kunze troopikamais suure levikuga. D. Boryana Willd. esi-
neb paleotroopilise ala idaosas Maskareenidest kuni Taga-Indiani. 
Peale kasvuhooneis (vt. ka lk. 218) leiduvate sõnajalgade 
on mõned liigid süstemaatika-osakonnas üheiduleheste taimede 
kogu läheduses ning Eesti osakonnas. S ü s t e m a a t i k a -
o s a k o n n a s kasvavad eba-keerdlehikute (Fiticiiiae eaxporangiu-
tae) alaklassi (vt. lk. 20) kuuluvast sugukonnast Ophioglossaceae 
(maokeelelised) kaks iseloomulikku li iki: Botrychiinii Uniaria L.. 
' ) A i a s Eest i osakonnas veel har i l ik k i l p j a l g ( P t e r i d i u m aquilin/un 
K u h n ) . 
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kuu-võtmehein, esineb peale Euroopa Põhja-Aasias, Põhja- ja 
Lõuna-Ameerikas ja Austraalias; B. matrieariae Spr., kummeli-
võtmehein, peale Euroopa Siberis, Jaapanis ja Põhja-Ameerikas. 
Botrychium'i liikidele omane on lehe eristumine kaheks osaks — 
ühel on toite ülesanne (harilik roheline „leht"), teisel eoste moo-
dustamine. Päris-keerdlehikute (Filieinae leptosporangiatae) ala-
klassis (näit. sugukonnas Polypodiaeeae) leidub sõnajalalisi, mil-
ledel on eoste moodustamiseks erilehed (nn. sporofüllid). See-
sugustest liikidest kasvab siin Põhja-Ameerika liik — Osmunda 
cinnamomea L., j a laanesõnajalg Onoclea struthiopteris (L.) 
Hoffm. e. Struthiopteris germanica Willd., esineb Euroopas, Kau-
kasuses, Siberis, Jaapanis ja Põhja-Ameerikas. Eriti viimasel 
liigil on sügisel harilikkude roheliste lehtede e. trofofüllide 
lehtris näha pruunikaid, eoseid kandvaid eoslehti, sporofülle. Need 
püsivad ka talvel, nii et eoste levimine langeb osalt talvekuudele. 
Tavalisi trofosporofülle omavad teised süstemaatika-osakonnas 
kasvavad liigid: Cystopteris fragilis (L.) Bernh., habras põisjalg, 
lubjalembene, ka Eestis sage liik, mis kosmopoliidina esineb kõi-
gis maailmajagudes põhja-polaarvöötmest kuni Uus-Meremaani. 
— Dryopteris (e. Aspidium) Braunii (Spenner) Underw., harul-
dane, kuid suure levikuga, esineb Euroopas, Ida-Aasias, kirde-
poolses Põhja-Ameerikas j t . — Dryopteris (Aspidium) filix mas 
(L.) Schott, boreotroopiline liik, suure levikuga maailmas, puu-
dub arktilisis mais, Aafrikas (välja arvatud mandri põhjaosa) 
ja Austraalias. — Adiantum pedatum L., peale Põhja-Ameerika, 
Hiina ja Jaapani ka Ussuuri alal. 
Eesti osakonnas kasvavad Dryopteris'e (Aspidium) liikidest: 
D. thelypteris (L.) A. Grey, D. eristata (L.) A. Gray, D. spinulosa 
(Retz.) Kunze. — Athyrium filix femina Roth, enam-vähem 
kosmopoliitse levikuga. — Onoelea struthiopteris (L.) Holfm., vt. 
lk. 262. — Pteridium aquilinum Kuhn, lk. 274. — Polypodium 
vulgare L., kivi-imar, väike kaljusõnajalg, mis esineb kaljupragu-
des nii Euroopas (Eestis eriti saartel) kui ka Põhja-Aasias ja 
Põh j a-Ameerikas. 
Põhja-Ameerika osakonnas on huvitav sõnajalg Cystopteris 
bulbifera Bernh., pärit atlantilisest Põh ja-Ameerikast; selle liigi 
lehtedel, nim. ülemiste lehekeste kaenlais on sigipungi, milledest 
kahe aasta möödudes kasvavad juba eoseid moodustavad taimed 
(suguta paljunemine!). 
S e l a g i n e l l i d e s t (lk. 257) leiduvad kasvuhoones mõned 
Euroopa ja Põhja-Ameerika liigid. Selaginella delieatissima 
A. Br. (Põhja-Ameerika Andides). S. helvetiea (L.) Link, Eu-
roopa mägedes Püreneedest kuni Kaukasuseni, ka Põhja-Hiinas 
ja Jaapanis. S. Douglasii Spring, Põhja-Ameerikas. Nimetatud 
liikidest on S. Douglasii sageli eostega (makro- ja mikrospoorid, 
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esimesed kollakad, teised punased). — Veesõnajalad (Hydropte-
ridales) on esindatud Marsilia quadrifolia'ga ja Pilularia globuli-
fera'ga. Nagu teisedki Hydropteridales, on Marsilea ja Pilularia 
h e t e r o s p o o r s e d taimed, millede suur- ja pisieosed tekivad 
nn. sporokarpiumides (vt. lk. 244). Mõlemad on sootaimed, esi-
mene kasvab Euraasia ja Põhja-Ameerika soojemates osades, teine 
on euroopa liik (pole seni Eestis leitud, kuigi esineb Lätis ja ühel 
leiukohal ka Soomes). 
II. Paljasseemnesed. 
Paljasseemnesed on kasvuhoones esindatud välimuselt osja-
dega sarnanevate Ephedra liikidega. Sugukond Ephedraceae kuu-
lub Gnetinae klassi, mis seisab lähedal Coniferae klassile. Nende 
vastakud, tupeks kokkukasvanud lehed on rudimentaarsed, ei oma 
tähtsust assimilatsiooniorganitena; see ülesanne kuulub siin 
vartele, õied on alati ühesugulised, lihtsa ehitusega. Isasõied on 
P 2 Af2, G0 kuni P 2 A ( 8 ) G0, tolmukad on kokku kasvanud sünandriu-
miks; emasõied koosnevad katelehe kaenlas olevast seemnepungast, 
mida katab viljasoomus ja torujaks moodustiseks ahenenud inte-
gument. Kateseemnestele omast emakat siin ei leidu. Perekond 
Ephedra areaal koosneb kolmest isoleeritud osast: (1) Lõuna-Eu-
roopa—Põhja-Aafrika—Araabia—Kesk-Aasia areaal; (2) Põhja-
Ameerika areaal (Mehhiko); (3) Lõuna-Ameerika areaal (Argen-
tiina, Tšiili, Peruu, Ecuador). 
Kasvuhoones puusõnajala Alsophila australis'e lähedal on 
väike kogu siia kuuluvaid taimi. Kuni 8 meetri kõrgusele puulat-
vadesse tõusev, puitunud tüvega liaan on Ephedra altissima Desf. 
See liik on kodus Põhja-Aafrikas Marokost Tuneesiani. Siin kas-
vab veel Ephedra distachya L. (Lõuna-Euroopa, Turkestan, Edela-
Siber); Ephedra nebrodensis Tineo, Vahemeremail, Aasias kuni 
Afganistani, Altai ja Himaalajani; E. helvetica C. A. Mey., Alpi-
des (Wallis, Prantsuse Lääne-Alpid) ja mõned teised Ephedra lii-
gid. Nimetatud Ephedra liigid on õiteta olekus üksteisest raskesti 
eraldatavad. 
III. Kateseemnesed (kaheidulehesed). 
Puusõnajala lähedal kasvuhoone põhjapoolsel laval on mit-
meid V i t a c e a e sugukonna liike. Need on siin eranditult roni-
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taimed nõrga varrega ning arvukate lehtedele vastakute väänla-
tega (köitraagudega). Lehed vahelduvad, abilehtedega, sageli 
liitlehed. Vitaceae köitraod on õisikutega homoloogsed varre-
moodustised; nendega lõpevadki Vitaeeae'de sümpodiaalse ehitu-
sega varte üksikud lülid. Siin leidub taimi järgmistest perekon-
dadest: Vitis (kaheaastased oksad pruunika säsiga, koor kiudu-
dena eralduv); Parthenocissus ja Ampelopsis (neil on säsi valge, 
koor sile, rohkete lõvedega). Viimased kaks perekonda erinevad 
teineteisest näit. selle poolest, et esimesel on köitraod haardketas-
tega, mida Ampelopsis'e liikidel ei leidu. — Parthenocissus hepta-
phylla Small, Põhja-Ameerikas; P. vitaeea Hitchc., Põhja-Amee-
rikas. — Ampelopsis aeonitifolia Bge., Hiinas. A. heterophylla 
S. et Z., Hiinas ja Jaapanis. Edasi järgnevad: Caprifolia-
e e a e sugukonda kuuluv Lonieera japoniea Thunbg. (Jaapanis, 
Hiinas, Koreas ja Formoosa saarel), nimelt selle liigi kirjulehi-
ne erim flexuosa aureireticulata Nichols; Hypericum androsae-
mum L. (suguk. Guttif er ae; atlantilise Euroopa, Vahemere-
maade, Kaukasuse ja Väike-Aasia taim), siis mitmed liigid kivi-
rikuliste (SaxAfragaceae) sugukonnast. Siin esineb Tšiilis niis-
ketel mäenõlvadel kasvav Franeoa appendiculata Cav., juurmiste 
lehtede ning pikavarrelise otsmise õisikuga [õied punakad, õie-
valem: >K K t C4 A 4 + 4 G Ü ( 4 ) ] . Deutzia gracilis Sieb, et Zucc., Jaa-
panis, igal kevadel üle külvatud võrdlemisi suurte, tähtkarvadega 
kaetud valgete õitega [valem: K 5 C5 A 5 + 5 G Ü F 3 ) ] , Tellima gran-
diflora (Pursch) R. Br., sulgjaguste valkjate kroonlehtedega 
[õievalem: >K K 5 C5 A 5 + 5 G Ü ( 2 ) ] , Põhja-Ameerikas (Kaliforniast 
Alaskani), Saxifraga sarmentosa L. var. tricolor hort., kirjulehine 
taim (algvorm Hiinas ja Jaapanis roheliste lehtedega). Selle 
liigi õied on sügomorfsed (vt. joon. 22). — Geraniaceae (lk. 
58) sugukond on esindatud perekonnaga Pelargonium. Kapimaalt 
päritolevat õige varieeruvat Pelargonium zonale L'Herit., samuti 
selle värdi iseloomustab enam-vähem selge tumedam sõõrjas vööde 
lehtedel, mis oleneb antotsüaniinist lehe sammaskoes. Eelmisega 
kaunis sarnane on P. inquinans Ait., Lõuna-Aafrika savannides. 
Kasvuhoones ka mitmed selle ja eelmise liigi värrad. — Neist lii-
kidest tunduvalt erinev tihedalt pehmekarvaste 3- kuni 5-hõlmaste 
lehtede tõttu on P. tomentosum Jacq., Kapimaal. Ka P. peltatum 
(L.) Ait. on kilp jäte, paljaste, pisut lihakate lehtede tõttu kergesti 
eraldatav liik; on samuti kodus Kapimaal. Aiavorm on valge-
servaste lehtedega värd: P. peltatum (L.) Ait. X P- lateripes 
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L'Herit. — Campanulacea e. Peale väga tuntud Itaalia pärit-
oluga valgeõiese ilutaime Campanula isophylla Moretti var. alba 
hort. on siin Madeira saare endeemne liik Musschia Wollastonii 
Lowe (on olemas veel teine samasse perekonda kuuluv liik — M. 
aurea L. f. *, ka see on omane Madeira saarele). Lühikesele tüvele 
kinnitub süst jäte, võrdlemisi suurte lehtede kodarik, sellele järg-
neb suur otsmine õisik [õievalem : >K K 5 C (5 ) A 5 G a ( 5 )]. Campanu-
laeeae hulka kuulub kasvuhoones ka Pratia angulata Hook. f. — 
väike, roomava varrega taim Uus-Meremaalt. 
Primulaceae sugukonnast (lk. 64) leidub kasvuhoones 
Primula ja Cyelamen'i (alpikannikese) liike. Priimulatest on 
siin Primula sinensis Ldl., karakteerse laienenud tupega, Hii-
nast; P. obeoniea Hance, Hiinast; P. malaeoides Franch., Jünna-
nist, seal põldudel umbrohuna, üheaastane; P. kewensis hort. 
(=:= Primula floribunda Wall. X P- verticülata Forsk., esimene 
Himaalajast, teine Araabiast), tekkis a. 1900 Kew' Botaanika-
aias. Alpikannikeste metsikud liigid on suhteliselt väikeseõielised, 
nagu seda võib näha kasvuhoones aeg-ajalt õitsevatel Cyelamen 
afrieanum Boiss. et Reut., C. neapolitanum Ten. jt. C. europaeum 
L., vt. lk. 65. Cyelamen'id on püsiktaimed enam-vähem suure 
varremugulaga (tekib hüpokotüülist). 
Ainult mõne liigiga on esindatud kasvuhoones sugukonnad: 
Amarantaeeae, Plumbaginaeeae, Tiliaeeae, Borraginaeeae. Siia 
kuuluvad: Eehium fastuosum Ait. (Borraginaeeae, Kanaari 
saarte rannikuosas, puitunud tüvega põõsas); Grewia parviflora 
Bunge [Tiliaeeae, Hiinast, on ligi 100-liigilise Grewia perekonna 
(Vana-maailma taimi, Abessiiniast Lõuna-Aafrikani, Araabiast 
Hiina ja Jaapanini, ka Malai saarestikus ning sealt kuni Austraa-
liani) esindaja], lehed ja noored varred tähtkarvadega; Plumbago 
capensis Thunb. ( P l u m b a g i n a c e a e , Lõuna-Aafrikast), 
Bosea yervamora L., Amarantaeeae, Kanaari saarelt, ühe-
suguliste õitega [>k P 5 A 5 G0 ja >i< P 5 S 3 5 G j i ( 3 )], vili üheseemnene 
mari. — Järgneb Onagraeeae sugukonda kuuluv perekond 
Fuchsia [õievalem: >)< K 4 C4 A 4 + 4 G a ( 4 ); vili mari, söödav]. Roh-
kesti esindatud on väga varieeruv Fuehsia magellaniea Lam., 
pärit Tšiilist ja Tulemaalt. Mõned eksemplarid on üle 2 m kõr-
ged puitunud okstega põõsad. F. magellaniea'Xe iseloomulikud on 
1- kuni 4-kaupa lehe kaenlas asetsevad õied, lühike tupe putkeosa, 
pikad, kroonist väl ja ulatuvad tolmukad, violett-sinised kroon-
lehed ning purpurpunased noored harud. Lehed on vastakud või 
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männastes, munajad kuni munajas-süstjad. Selle liigi värrad on 
osalt ka valgete (roosakate) kroonlehtedega. Siin leidub ka liigi 
väikeselehine Peruust ja Mehhikost päritolev erim riccartonien-
sis hort. Eelmisest tunduvalt erineb Fuchsia fulgens Moe. et 
Sesse, Mehhikost, võrdlemisi suur taim, suurte, terveservaste, 
karvaste lehtede ning rohkeõieste rippuvate sarikjate kobarõisi-
kutega. õitele iseloomulik on õige pikk tupe putkeosa. — Lõpuks 
mõned Leguminosae sugukonda kuuluvad liigid, nagu Labur-
num vulgare Griseb. e. L. anagyroides Medicus (Lõuna-Euroopast, 
kevadel pikkade rippuvate kuldkollaste kobarõisikutega, ilma abi-
lehtedeta). Cytisus supinus L., Kesk- ja Ida-Euroopas, ka Kau-
kasuses. — Peale juba nimetatud õistaimede on kasvuhoones veel 
rida teisi lõunapoolsel laval. Sugukonda Gesneriaeeae kuu-
lub mitmeaastane kodariktaim suhteliselt suurte õitega — Ramon-
dia pyrenaiea Rich. (kasvab Püreneedes niisketes kaljupragudes). 
Siin on ka madalaid, roomava varrega taimi mitmest sugukon-
nast : Urticaceae sugukonda kuulub madal õrn vaiband-
taim, Sardiinia ja Korsika endeemne liik Helxine soleirolii 
Req.; sarikalised (Umbellif era e) on Hydrocotyle mo-
schata Forst. (Uus-Meremaal) ja H. vulgaris L. (Euroopa 
Portugalist kuni Lõuna-Skandinaaviani, ka Eestis, kuid ainult 
Eesti saarte lääneosas ja Ruhnu saarel) jt. Huulheina-
listest (Droseraceae) on siin mõned Drosera liigid: 
D. spathulata Labill. (Aasias, Austraalias, Uus-Meremaal); 
D. capensis L., Lõuna-Aafrikas jt. Siin kasvab ka Sarracenia pur-
purea, L. (lk. 34). Järgneb Erieaceae sugukond (lk. 98) 
kevadel rohkelt õitseva Erica carnea'ga (õievalem: >i< K 4 C (4) A 4 + 4 
Gü{4)). Erica carnea L. on Euroopa mägede lubjalembene liik. 
Teda leidub Alpides (eriti Kesk- ja Ida-Alpides, Apenniinides). 
Tunduvalt kaugemale lõunasse ulatub teine liik — Erica arborea 
L. (varred karvased!). See esineb Euroopa Vahemeremail, Ma-
deira ja Kanaari saartel, Põhja-Aafrikas, Kaukasuses, peale selle 
Aafrika mägedes (Abessiinias 3000—4000 m vahel, Kilimandžaa-
rol, Runsorol). Vahemeremail on ta makjataim, nagu Arbutus 
unedo L. Viimase liigi viljad on söödavad, neist valmistatakse 
kohati ka veini. Coriariaceae sugukonda kuulub Coriaria 
myrtifolia L. [õievalem: >K K 5 C5 A 5 + 5 G i i 5], Lääne-Vahemere-
mail. Coriaria on sugukonna ainus perekond vaid 8 liigiga. Park-
aine sisalduse tõttu on Coriaria myrtifolia praktilise tähtsusega; 
lehed ja viljad on mürgised (koriariin!). Solanaceae sugu-
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kond on esindatud mõne liigiga. Siin kasvavad Solanum pseudo-
capsicum L., pärit Madeira saarelt, ja S. capsicastrum Link, 
Lõuna-Brasiiliast. Mõlemad liigid on oranž-punaste kerajate mar-
jadega, viimasel noored oksad pehmekarvased, esimesel paljad: 
Talvel on sõnajalaliste-hoones ka kuldlakid (Cheiranthus cheiri 
L.) ja levkoid (Matthiola ineana R. Br.), mõlemad Lõuna-Euroopa 
liike ( C r u e i f e r a e suguk.). 
E E S T I O S A K O N D . 
Eesti geograafilisele asendile vastavalt läbib Eestit ligikaudu 
põhja—lõuna suunas tähtis taimegeograafiline piir, millest itta 
jääb Ida-Euroopa taimegeograafiline provints, läände aga Kesk-
Euroopa provints. Eesti osas erineb taimkate nimetatud pro-
vintsides tunduvalt x). Neid lahkuminekuid põhjustavad eelkõige 
vastavate maa-alade 1) kliima ja 2) aluspinna tegurite erinevu-
sed. Et mere mõju on Eesti läänepoolses osas tugev, see ei vaja 
lähemat põhjendust. Eriti selgelt ilmneb nimetatud asjaolu Eesti 
rabade iseloomus. Kuna Lääne-Eesti rabadel valitseb muru-jänes-
Iill (Triehophorum austriaeum Palla, Cyperaeeae), on Ida-Eesti 
rabadele eriti omane hanevits (Chamaedaphne calyculata 
Mnch.-f)2). On rida taimi, mis esinevad Eestis vaid lääne pool 
eespool-nimetatud piirist. Nimetatavad on eeskätt järgmised : 
merepuju (Artemisia maritima L.) ning mitmesugused teised 
rannikutaimed, luuderohi (Hedera helix L.4-), mustjas sepsikas 
(Schoenus nigricans L.), vesipaunikas (Hydroeotyle vulgaris 
L.4-), angervars [Cynanchum vincetoxicum (L.) R. Br.«t>], tume 
nokkhein (Rhynchospora fusea R. et Schult.), kaljukress \_Hut-
chinsia petraea (L.) R. Br.], kaljupuju (Artemisia rupestris L.), 
madal kannike (Viola pumila Chaix), püstine hiirehernes (Vicia 
cassubica L.), randpung (Samolus Valerandi L.), rand-ogaputk 
CEryngium maritimum L.), läikiv kurereha (Geranium lucidum 
L.-f), arukäpp (Orchis morio L.), lõhnav käoraamat [Gymnade-
J) Vrd. T. L i p p m a a , Eesti geobotaanika põhi jooni (Apergu geobota-
nique de l 'Estonie) . Acta Instituti et Horti Botanici Univers i tat is Tartuens is 
. Vol. IV, fasc. 3—4. 
2 ) Lk. 267—325 4- märg i tud taimed kasvavad Botaanikaaias (vastavas 
osakonnas või m u j a l ) . 
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nia odoratissima (L.) Rich.] , pooppuu [Sorbus suecica (L.) Krok. 
et A lmqu i s t - ], keskmine huulhein (Drosera i)Uermedia Hayne) , 
valge kukehar i (Sedum album L.-t ), odalehine t ihashein (Scu-
tellaria hästi f oi ia L.), sinerõigas (Isa t i s tinctoria L.-r ), maasapid 
(Ceiitaurium jmlchellum Druce ja C. erythraea Rafn.) , haisev 
jooksjarohi (Ononis hircina Jacq.- ), punanupp (Saaguisorba 
officinalis L . - ) , põõsasmaran (PotentUla fruticosa L . - ) , s e l a g -
nell (SelagineUa selaginoides Lk.) ja pal ju teisi. Mõned iseloo-
Joon. 140. Eesti osakond. T a g a p l a a n i l Ida-Aasia liigid Jiiylaitfi m.amixh n-
rica Maxim, (keskel) j a J. sfcnocarixi Maxim. 
mulikud liigid nagu porss (Mijricu gale L.-r-) ja mõõkrohi [CIa-
dium tnariscus (L.) R. Br. * ] — esinevad küll üksikutel kohta-
del ka ida pool mainitud taimegeograafi l ist piiri, kuid nende hui 
galine esinemine ning valdav a r v leiukohti on Eesti lääneosas. 
Ümberpöördult on ka idapoolsel maa-alal oma iseloomulikud 
liigid, mis puuduvad läänes, kuid nende a r v on väikesem. Eriti 
esiletõstetavad on j ä r g m i s e d : käokuld [Helichrysum arcmt) i)n>> 
(L.) DC.-] , mägisibul (Sem-pervivum soboliferum S i m s * ) , üla-
raudrohi (Achillea cartUaginea Ledeb.- ), rooghein (Scolochloo 
festticacea Lk. • ), k i i r j a s ruse (Bidens radiatus ThuilL - ), piist 
mõõl ( G e u m aleppician Jaeq. - ), lähtroheline põisrohi [Sileio 
chlorantha (Willd.) Ehrh.] j t . 
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Mererannikuil [6 ja 7] l ) Lääne-Eestis, nimelt kohtadel, kuhu 
meri ja tuul on kuhjanud luiteid, on rida iseloomulikke liike. Kõr-
relistest valitseb sageli sinakas-roheline vareskaer (Elymus are-
narius L.4), võimas liikuva liiva kinnitaja, samuti nagu temaga 
sarnanev, kuid palju haruldasem luitekaer (Ammophi la arenaria 
Roth f ) . Kohati leidub nendega koos teisi liike, nagu villane 
katkujuur [Petasites spurius 
(Retz.) Rchb.4-], sarikhunditu-
bakas (Hieracium umbellatum 
L.4>), okasmalts (Salsola kali L.), 
merihumur (Honekenya peploi-
des Ehrh.4-, Caryophyll.), meri-
sinep (Cakile maritima Scop.) jt. 
Mereäärsete niitude savika alus-
pinnaga kohtadel on valitsevaks 
liigiks tuderluga (Juncus Gerardi 
Loisl.). Sellega koos kasvab rida 
sooklembesi taimi, nagu rand-
teeleht (Plantago maritima L.4-), 
maasapid jt. 
Lääne-Eesti on tõusnud me-
rest suhteliselt palju hiljemini 
kui Ida-Eesti. Läänes leidub pal-
ju kunagi merelainetest uhetud 
paepinda, mis nüüdseks on kuju-
nenud kadarikkudeks. Need ki-
dura taimekasvuga alad on botaa-
 J o o n 1 4 1 E e s t j o s a k o n n a p l a a n . 
niliselt õige huvitavad, sest see-
sugune taimkate on rikas mitmete enam-vähem kaltsifiilsete (lubja-
lembeste) või kserofiilsete (kuivuslembeste) liikide poolest. Täht-
sad on [1 ja 2] kukehari (Sedum aere L.<f), kassikäpp (Anten-
naria dioeca Gaertn.-#-), longus põisrohi (Silene nutans L.4-), 
lamba-aruhein (Festuca ovina L.4-), punane aruhein (F. rubra 
L.4 ), kuldkann [Helianthemum nummularium ( L ) Miil.4*], kold-
rohi (Anthyll is vulneraria L.4-), keskmine teeleht (Plantago media 
L.4-), angerpist (Filipendula hexapetala Gil.4-), pehme madar (Ga-
Iium mollugo L.4-), värvmadar (G. boreale L.4), kassisaba (Vero-







' ) A r v u d vastava l t Eesti osakonna plaanile, vt. joon. 141. 
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näär (Pimpine l la saxifraga L. * ), muulukas ( F r a g a r i a viridis 
Duch.-*), värv-varjulill (Asperula tinctoria L.-f), lubikas (Senleria 
coei'ulea Ard. subsp. uliginosa Cel. - ), maar jahein (Anthoxat i thuni 
odoratum L. f ), roomav maran (PotentiUa reptans L. - ) jt. Neil 
kohtadel on põõsaks harilikult kadakas (Juniperus communis L.). 
Saartel, eriti rannikuosas seltsib sellega rida kibuvitsa-liikisid, 
mis kõik puuduvad Ida-Eestis : Rosa eani na L., R. coHifolia Frie.-. 
R. dumetorum Thuill., R. mollis Sm., R. rubiginosa L., R. tomen-
Joon. 142. Eesti osakond. L i ivase m e r e r a n n i k u t a i m i : l i i v t a r n (Carex 
arenaria L.), v a r e s k a e r (Elymtts arenarius L.), rand-teeleht (Plavtago »tari-
tima L.), s a r i k - h u n d i t u b a k a s ( H i e r a c i u m umbcllatum L.), v i l lane k a t k u j u u r 
(Petasites spurius Retz.) j t . 
tosa Sm. jt. Ühel võrdlemisi piiratud alal Lääne-Eestis (Vääna— 
Keila—Joa) kasvab ühes kadakaga hulgi põõsasmaranat (Pote/n-
tilla frutieosa L.<f, vt. lk. 159), mis annab neile karjamaadele eriti 
põõsa õitsemise ajal lõunamaiste gariigide ilme. Pankrannikuil 
[1], nagu näiteks Põhja-Eestis, aga kohati saartel leidub kalju-
pragudes mitmesuguseid sõnajalaliikisid: kivi-imar (Polypodium 
vulgare L.-4>), habras põisjalg (Cystopteris fragilis Milde4), 
raunja lad (Asplenium trichomanes L., A. ruta muraria L.). Ka 
mõned õistaimed on sagedad, näit. ümmaralehine kellukas (Cam-
panula rotnndifolia L.), haisev kurereha (Geranium robertianum. 
L. *-) jt. 
Põõsastest on iseloomulikud tuhkpuud (Cotoneaster integer-
rima Medic. ja C. nigra Wahlenb.4 e. C. melanocarpa Lodd., esi-
mene punaste, teine mustade marjadega). 
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Eriti Lääne-Eestile iseloomulikud (neid leidub aga ka mujal, 
näit. Põhja-Eestis) on nn. p u i s n i i d u d e. m e t s h e i n a -
m a a d , kus inimesetegevuse taga jär je l (puukasvu pidurdamine 
või takistamine niitmise ja puude raiumise tõttu) püsib metsa 
ja niidu vahepealne vegetatsioon. Puudeks on kask, saar, tamm 
jt. puuliigid. Aluspinna lubjasisalduse tõttu on rohurinde koos-
Joon. 143. Mer ikapsas ( C r a m b e maritima L.). 
seis värviküllane ja mitmekesine [3, 4]. Kasvavad kir jus segus 
kullerkupp (Trollius europaeus L.4 ), kohati valdavalt mägitarn 
(Carex montana L. • ), haisev jooksjarohi (Ononis hircina Jacq. 
e. 0. arvensis L.4 ), rusujuur (Lithospermum officinale L.4-), aas-
kaer (Avena pubescens Huds.4 ), kurekatel (Campanula persici-
folia L.-r ). suur näär [Pimpinella major (L.) Huds.4 ], pajuvaak 
(Inula salicina L.4-), sageli hulgi nurmenukk (Primula veris Huds. 
e. P. officinalis Jacq. ; ), tõnnike (Stachys betoniea Benth.4), sulg-
aruluste [Brachypodium pinnatum (L.) P. B. t J ja mitmed tei-
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sed kõrrelised, mitmed tarnad (ka Carex diversicolor Cr.- e. ,.C. 
glaitca Murr .") , viinalilled ( H y p e r i c u m quadrangidum L.- , H. 
perforatum L. r ), m u s t j u u r (Scorzoi iera humili.s Jacq.- ), viimast 
eriti rohkesti. Seesugustel puisniitudel leidub sageli ohtrasti käpa-
lis i : Orchis morio L., 0. ustulata L. (mõlemad võrdlemisi harul-
dased), 0. maeulata L.-r; käokeeled [Platanthera bifolia (L.) 
Joon. 144. M ä g i - k a d a k k a e r (Ccrastuon alpi nnm L.). 
Rchb., P. chlorantha (Cust.) Rchb.- ] ; kuldking ( C y p r i p e d i h n n 
eal ee olu s L. t ) ; käoraamatud [Gymnadenia conopea (L.) R. 
B r . - , G. odoratissima (L.) Rich., viimane väga haruldane]. 
Metsades [5, 9, 8, 10], mis kasvavad niisugusel lubjar ikkal 
pinnal, nagu eespool-kirjeldatud kuivad lub jar ikkad puisniidud, 
on puude hulgas rohkesti lehtpuid, kohati, näit. A b r u k a saarel, 
Sõrves jm., valitsevad lehtpuud ( jalakas, pärn, tamm, saar, kask 
j t .) koguni täielikult. Puude all kasv-avad sageli sarapuud ja 
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põõsastest 011 iseloomulikud: näsiniin (Daphiie mezereum L . - ) , 
kuslapuu (Lonicera :vylosteum L. • ), mage sõstar (Ribe.s- alpinum 
L.-r-) j t . Rohurindes on mitmesugused püsiktaimed (mitmeaas-
tased rohttaimed), nagu: lõhnav var jul i l l ( A s p e r u l a odorata L. - ), 
sinilill (Hepat ica triloba Gilib.- ), kukeleib (Mil ium effusuni L.- ), 
suure-õiene tähthein (Stellaria holostea L.- ), jänesekapsas (Oxa-
Iis aeetosella L.- ), koldnõges (Laminm galeobdolon (L.) Crtz.- ), 
mõned tarnad (Carex digitata L. • , C. sparsiflora Steud.- j t .) , 
Joon. 145. Kuldking (C>/pvipcdilitm cdlceolun L.). 
metstulikas (Ranunculus cassubicus L.- ), kuutõverohud [Poi 11-
gonatum officinale L.- ja P. niultiflorum (L.) All. t ], metspipar 
(Asarum. europaeum L . - ) , imekannike (Viola mirabilis L . - ) , 
lillakas (Rubus saxatilis L . - ) , kopsu rohi (Pulmonaria offieina-
Jis L. • ) • kurekella-lehine ängelhein (Thal ic t rum aquilegifolium 
L.- ), metskastik \_Calamagrostis arundinacea (L.) Roth t ], küüs-
unilauk (AW-aria officinalis Andrz.- ), muskuslill (Adoxa moseha-
t ei lina L.-r-) r ) , lõhnav varesputk (Chaerophyllum aromatieum 
' ) Kuulub s u g u k . Adoxaceai'. mis on lähedane s u g u k o n n a l e Caprifolia-
eeae. 
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L . 4 , iseloomulik Ida-Eest i le!) , s iumar i (Actaea spicata L . - ), 
ka ru lauk ( A l l i u m ursinum L . 4 ) , sel jarohi (Mereurial is perennis 
L . 4 ) , võsaülane ( A n e m o n e nemorosa L. <• ), kollane ülane (A. ra-
nunculoides L . 4 ) , luuderohi ( H e d e r a helix L . - , Eestis peaaegu 
ainult Lääne-Saaremaa metsades) j t . Ka mitmed sõnajalad [16] 
kasvavad seesugustes metsades: k i lp ja lg ( P t e r i d i u m aquilinum 
Kuhn4, eriti kuivadel kohtadel j a raiesmikel), naiste-sõnajalg 
(Athyrium filix femina L . * ) , maar ja-sõna ja lg (Dryopteris filix 
.Joon. 146. Sõrvest toodud luuderohi ( H e d e r a helix L.) Botaanikaa ias . 
mas L . 4 ) . Laanesõnaja lg [Onoclea struthiopteris (L.) Hoffm.- ] 
on iseloomulik jõeorgudes esinevatele saludele, samuti pank-
ranniku-alusele metsale, kus ta kasvab koos halli lepaga, m o o d u s -
tades suuri tihnikuid. 
Puisniitudel vahelduvad harilikult kuivemad kohad niiskema-
tega (,,aruheinamaad" j a , ,pajuheinamaad"). Viimased on sageli 
jus t eriti ulatuslikud. Neil soistel niiduturbase aluspinnaga (sü-
gavuses all on vett kinnipidav savikas kiht) heinamaadel on puu-
dest eriti haril ikud kask (Betida pubescens Ehr.) j a sanglepp 
(Ainus glutinosa Gaertn.). Suuremad või väiksemad pajupõõ-
saste rühmad on väga iseloomulikud. Neis leidub mitmesuguseid 
pajul i ike (Eesti pa jude kogu on aias t i i g i s a a r e l ) , nagu 
Salix cinerea L.4, S. nigricans Sm.4-, S. aurita L .4 , S. phyliei-
folia (L.) Sm. e. S. bicolor Ehrh.4\ S. pentandra L.4 jt, Vähe-
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maist põõsaist on Lääne-Eesti soistele aladele (saarel sellekohane 
sootaimede rühm!) iseloomulikud porss (Myrica gale L.4-), kohati 
ka taevassinine kuslapuu (Lonieera coerulea L .4) . Tarnadest on 
harilikud Carex Oederii Ehrh.4, C. panieea L.4*, C. Hornsehu-
chiana Hoppes, C. eapillaris L.4* jt., teistest üheidulehestest sep-
sikad (Sehoenus ferrugineus L.4*, S. nigricans L. ning mõlema 
värd4-), lemmelill [Tofieldia calyculata (L.) Wahlnb.4*], mõned 
käpalised (Orchis incarnata L.4, Ophrys muscifera Huds.4 jt.). 
Kaheidulehestest on karakteerne punanupp (Sanguisorba offici-
nalis L.4*, esineb Eestis piiratud alal, põõsasmarana alast lõunas), 
Saussurea alpina DC.4* jt. Viimane liik esineb Põhja-Eestis 
lubjarikkal pinnal võrdlemisi suurel alal. On huvitav, et see ark-
toalpiinne taim on moodustanud Eestis eri alaliigi [subsp. esto-
nica (Baer) Kupff.], mis peale Eesti (vähesel määral ka Lätis) 
mujal kuskil ei esine. 
Paljud eespool-kirjeldatud taimkonna suurrühmad ei esine 
üldse Ida-Eestis või nende koosseis on seal teine. Metsataimi, 
mida vaatlesime eespool (lk. 272), on siiski kõiki leida ka Ida-
Eestis kuuse-segametsades ning küllalt sageli koguni ohtrasti. 
Niidud on aga üldiselt vaesema ning üksluisema koosseisuga; siin 
kasvavad taimed, mis Eestis on levinud üle kogu maa. Ida-Eesti 
kuivematel niitudel [11] valitseb sageli koos kõrreliste ja tarna-
dega kibe tulikas (Ranunculus acer L.4-). Nendega seltsivad mit-
med liigid: käbihein (Brunella vulgaris L.4), kerakellukas e. 
muhurohi (Campanula glomerata L.4-), narmasjumikas (Centau-
rea phrygia L.4*, puudub Eesti saartel, sageli rohkesti väliselja-
kuil), pikalehine mailane (Veronica longifolia L.4, eriti jõgede 
läheduses), kollane ängelhein (Thalictrum flavum L.4), palder-
jan (Valeriana offieinalis L.4), pehme madar (Galium mollugo 
L.4), sealõuarohi (Scrophularia nodosa L.4), Peetri piibeleht 
(Sueeisa pratensis Mnch.4), ojamõõl (Geum rivale L.4*), Aehil-
Iea cartilaginea Ledeb.4- (Ida-Eestis eriti jõeäärsetel niitudel, lä-
hedane A. ptarmica L .4 peamiselt läänes), seahernes (Lathyrus 
pratensis L.4), süstiklehine teeleht (Plantago laneeolata L.4*), 
valge ristikhein ( T r i f o l i u m repens L.4-), põld-ristikhein (T. pra-
tense L.4) jt. 
Lubjavaestel, soistel Ida-Eesti niitudel [15] on tähtsad kõige-
pealt tarnad, nagu Carex Goodenowii Gay4, C. eaespitosa Good.4-
jt. (vt. allpool). Nendega seltsivad mitmesugused teised liigid: 
harilik metsvits (Lysimaehia vulgaris L.4*), ussitatar (Polygonum 
18* 
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bistovta L . - ), t ed remaran [Potcntilla ereda (L.) Hampe i ], kar-
vane pajLilill (Epi lob ium hirsntum L . - ), vesi-kirburohi (Polyg>>-
nnm ainphibium L. f . terrestre Leyss . - ), vesioblikas (Rumex 
aquaticus L . - ) , moorputk (Peucedanum palustre M n c h . - ) , soo-
koer tubakas [Crepis palud osa (L.) M n c h . - ] , soo-ohakas ICirsinm 
pai ust re (L.) S c o p . - ] , soo-kurereha (Geranium palust re L . - ) , 
-Joon. 147. Ees t i osakond . S o o r a b a t a i m i : uba l eh t ( M e n i / a n l h c s trifoliuta L. t, 
lapi p a j u (Sali.v UtppomiDt L . ) , h u n d i p a j u (S. rosmarhiifoiia L . ) , v a e v a k a s k 
(lichtla )i(n)d L.) j t . 
luha-kastevars [Descham ))sia caespitosa (L.) T r i n . - ] , harilik 
t ihashein (Scutellaria galericulata L . - ), sämpsik (Sc iv piis silcn-
iieus L . - ) , jüril i l l (Cardamiue pratensis L . - ) , roomav tulikas 
(Ranuneiilus repens L . - ) , sookannike (Viida palustris L.- ), soo-
tähthein (Stellaria palustris Ehrh. t ), siberi võhumõõk (Iris sibi-
rica L.-r, kohati, ka hulgi), angervaks \_FHipendula ulmaria (L ) 
M a x i m . - ] , seakapsas [Cirsium oleraceum (L.) Scop.-] , kobarpe
 ; 
[Ligu,UnrIa sibiriea (L.) Cass.- , väga haruldane, mitmel leiukohal 
hävinud või hävimas], samuti väga harva ka paskhein (Serru -
tulu Hnetoiia L.- ) j t . Mõnigi eespool-nimetatud liikidest kasvab 
ka lo d u m e t s a d e s, s. o. märgades raskesti läbipääsetavate-, 
soistes metsades, kus puud (sanglepp, kask, kuusk j t . ) kasvavad 
mättail, mätaste vahel aga 011 soo. 
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Ka Lõuna-Eestis leidub kohati alasid, mis on enam-vähem 
lub jar ikkad. Neil kohtadel on soistel niitudel võrdlemisi hari l ik 
pääsusi lm [Pr im alu fa rin osa L .- ), liiv-osi (Equisctmn rariegu-
tiun L.- ), Carcx Daralliana Sm. - , sookannike (Viola uliginosa 
Bess. - ) j t . Rabastunud kohtadel selts ivad eelmistega mitmed 
teised li igid [13. 14], k u s j u u r e s sageli tekivad padrikud, milledes 
on tähtsad väikesed p a j u d j a kased (Salix rosmurhiifolia L. - , .S. 
Iappomun L. - , Betula humilis Schiv*-, Betula uunu L. - j t . ) . Soo-
Joon. 148. M e s i m u r a k a s {Ruhns a rct iciis L,.). 
s õ n a j a l g a d e g a (Drijo])teris thehjjiteris A. Gray---, D. c'ristatu A. 
G r a y - , D. spivtdosa Kze.) selts ivad ubaleht (Men{janthes trifoli-
uta L.-r-), soopihl (Co mar urn. palust re L.-* ) j t . Haruldastes t tai-
medest k a s v a v a d s i i n : mes imurakas (Rulrus areticus L . - ) , selle 
värd R. arcticus L. >; R- saxatilis L. * ning Equisetum scirpoides 
Michx.-t, mõlemad rel ikttaimed Eesti esimesest päras t j ääaegses t , 
arkt i l i se i lmega floorast. 
Eesti s o o t a i m e d e k o g u cn t i i g i s a a r e 1. Siin 
on mitmesuguseid pa ju l i ike (vt. lk. 274) j a tarnu (Carex hirta 
L. - , C. Ieporiiia Wahlnb. - , C. Darulliuna Sm. - , C. parudoxu 
Willd. - , C. d.istaus L. - , C. omithopoda Willd. * , C. silvutica 
Huds. - , C. Goodenoirii Gay - , C. eluta All. - , C. gracilis 
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Curt .4, C. vesicaria L .4 , C. acutiformis Ehrh. --, C. flava L. * , 
j t . ) . Kuigi tarnadest pal jud on sootaimed, leidub ka kuivade asu-
kohtade liike (näit. C. hirfa • , C. lepovina-i- j t . ) . Saare kaldal, 
osalt ka vees k a s v a v a d : laialehine hundinui ( T y p h a Iatifolia L.4 ). 
pilliroog ( P h v a g m i t e s communis Trin.-r ), jõeputk (Sium latifo-
Iiiun L.4-), luigelill ( B u t o m u s umbellatus L . 4 ) j t . 
Peipsi, Emajõe ja V õ r t s j ä r v e kaldaosale on iseloomulikud 
pajupõõsastikud, milledes koos Salix tiiandva L., S. phylieifo-
Joon. 149. P e i p s i ä ä r s e p a j u s t i k u rühm [ v e s i p a j u ( S a l i x triandra L.), tuhk ir 
p a j u (S. cinerea L.) j t . ] koos m õ n i n g a t e iseloomulikkude t a i m e d e g a n a g u sen-
t a p p ( C a l y s t e g i a sej>iutn (L.) R. Br., p ä r i s m a a v i t s ( S o l a n u m duleumara L.) . 
soo-rist irohi ( S e n e e i o paludosus L.), ves ikanep ( E u p a t o r i i o n eanna. bitit< rn 
L.) j t . 
Ua (L.) Sm.-*-, S. nigricans Sm.-*-, S. cinevea L . v ä ä n t a i m e d e n a 
kasvavad seatapp [ C a l y s t e g i a sepium (L.) R. B r . 4 ] ja maavits 
(Solanum clidcamava L. • ). Põõsaste all on rohkesti suurekasvu-
Iisi püsikuid, nagu ida-raudrohi (Achil lea cartilaginea Led. t , so<>-
rist irchi (Senecio paludosus L. - ), varemerohi ( S y m p h y t u m offi-
cinale L. • ), vesikanep ( E u p a t o v i u m ccinnabinum L.4-), karvane 
pajuli l l ( E p i l o b i u m hivsutum L. - ) j t . 
Ida-Eestile omased on ka nn. p o n t i l i s e d n õ l v a d , kui-
vad kingud, kus enam-vähem liivasel, sageli ka õige kivisel piu-
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nai kasvab mitmesuguseid sageli õiterohkeid taimi [12, osalt ka 
17—20]. Koos haruldaste liikidega kasvab siin rida harilikke 
liivalembesi taimi. Aia vastavas taimede rühmas leiduvad järg-
mised liigid: südame-emajuur (Gentiana erueiata L.4), palu-iilane 
(Pulsatillapatens Miil. • ), liiv-hanerohi (Arabis arenosa Scop. - ), 
vägi hei nad (Verbascum thapsus L.4-, V. nigrum L.4-), liivateed 
(Thijmif.s aerpifllum L v , T. glaber Miil.4-), käokuld [Heliehrij-
Mim arenarium (L.) DC.4-], hõbemaran (Potentilla argentea L. • ), 
Joon. 150. Mägisibul (Sempcrvivii-ni soboliferum S ims) . 
ümmaralehine kellukas (Campanida rotundifolia L.4 ), mägisibul 
(Sempervicum soboliferum Sims4-), kukehari (Sechim aere L. • ), 
puna (Origanum vulgare L.4), aas-hundihammas (Astragalus da-
nieus Retz.-r), laialehine mailane (Veronica teuerium L.4), Peu-
cedanum oreo&elinum (L.) Mnch.4, sininukk (Jasione montana 
L.-r-), raudosi (Equisetum hiemale L.-r-), tõrvalill (Visearia vul-
garis (L.) Roehl.4-), mägi-ristikhein (Tr i fo l ium montanum L.-; ), 
kuldvits (Solidago virgaurea L.4), tondipea (Dracocephalum 
ruijschiana L. • ), ahtalehine kopsurohi (Ptdmonaria angustifo-
Iia L.4), lambapähkel (Saxi f raga granulata L.4) jt. 
Mõned Eesti floorasse kuuluvad liigid on esindatud peenardel 
17—20. Siit biame pujuliike (Eestis esinevaist viiest Artemisia lii-
280 T. LIPPMAA A XXXII. •> 
gist siin 3 — Artemisia vulgaris Willd. 4-, A. camp estris L.4*, A. ab-
sinthium L.4). — Kollane karikakar (Anthemis tinctoria L.4-) on 
lubjalembene liik, leidub eriti rohkesti just Põhja-Eesti kesadel ja 
jäätmaadel. — Agrimonia pilosa~LedA>, karvane maarjalepp, võrd-
lemisi haruldane liik, mida ei leidu Eesti saartel, kuigi mõned leiu-
kohad on Lääne-Eestis. — Püstmõõl (Geum aleppicum Jacq.4-), 
Eestis ainult kaguosas. — Põdrakanep [Chamaenerium angusti-
folium (L.) Scop.4*], liiva ja turbapinna taim, vähenõudlik toite-
soolade suhtes, raiesmikel sageli hulgi. — Metslauk (Allium sco-
rodoprasum L.4), Eestis saartel. — Kuremõõk (Gladiolus irnbri-
catus L.4), esineb kohati, puudub saartel. — Sinilatv (Polemo-
nium coeruleum L.4), puudub Lääne-Eestis. — Päris-emajuur 
0Gentiana pneumonanthe L.4-). Kuigi ajuti, leidub siin ka teisi 
liike, milledest paljud aga ei püsi aiamaas kuigi kaua. 
S U B A R K T I L I N E OSAKOND. 
Eesti segametsade ja lehtmetsade puuliigid, nagu tamm, va-
her, jalakas jt,, ulatuvad küll veel Lõuna-Soome (tamm kuni 61°, 
jalakas ja vaher kuni 62°), kuid kaovad varsti. Algavad suured 
kuusemetsad, milledes muidugi ei puudu kask ja haab. Kuid 67.— 
68. laiuskraadi all, seega veel lõuna poole Inari järve, saavutab 
ka kuusk oma levimise põhjapiiri Soomes. Kaugemal on metsa-
puudena tähtsad ainult mänd ja kask. Neist on painduv ja tu-
geva puuga kask vastupidavam männist, eriti talvel, kus puud 
sageli jäätuvad, sarnanedes hiigel-lumepallidega. Seepärast on 
ka arusaadav, miks viimaste mändide võrad (ligikaudu 70° põhja-
laiusel) on sageli rikutud ning ka kaskede tüved tihedalt kaetud 
murdunud okste jälgedega. Mänd kaob järsku; oma levimise 
põhjapiiril on ta veel kõrgetüveline (sageli küll keerdkasvuline!) 
nagu Kesk-Soomeski. Subarktilised kasemetsad, mis nüüd järg-
nevad, on iseloomult üldjoontes kas niidu-kasemetsad või nõmme-
kasemetsad. Esimesed sarnanevad vägagi meie puisniitudega, 
sest ka puisniitudel on sageli tähtsamaks puuliigiks kask. Ainult 
on siin põhjas need niit-kasemetsad just kõige paremini drenee-
ritud maadel, jõgede ja järvede läheduses. Puud on siin enam-
vähem kaugel üksteisest; see on siin tingitud kahtlemata raskest 
eluvõitlusest, mida kasele peale sunnib siinne kliima („loomulik 
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puisniit") 0 - — Rohurindes on järgmised liigid tähtsad: Rumex 
acetosa L., Rolygonum viviparum L. 4 , Parnassia palustris L., Al-
chemilla glomerulans Bus., Geranium silvaticum L., Viola bifiora 
L . 4 , Angeliea arehangeliea L., Bartsia alpina L. (Serophul.), Soli-
dago virgaurea L.4, Cirsium heterophyllum Hil l^, Polemonium 
coeruleum L.4-, Selaginella selaginoides Link, Carex eapillaris 
L.4, C. rigida Good., Astragalus alpinus L., A. frigidus Bunge 
jt., seega kõrge protsent liikisid, mis ka meil esindatud. Nende 
niiduelementidega seltsivad ka mõned toore huumuse liigid, nagu 
mustikas, pohl, sinikas, uibulehed jt. Samblad ei puudu siin, kuid 
nende tähtsus pole siiski eriti suur. 
Hoopis teine pilt avaneb nõmme-kasemetsades. Liikide arv 
on siin väga väike. Ikka jälle leidub järgmisi : Empetrum herm-
aphroditum (Lge.) Hagerup, Vaeeinium myrtülus L., V. vitis idaea 
L., Desehampsia flexuosa Trin. Madala kääbuspõõsas-kattega selt-
sib rohkesti samblaid ja samblikke (viimastest on iseloomulikud 
mitmed põdrasamblikud — CladoniaJd, eriti aga suur samblik 
Nephroma areticum (L.) E. Fr. Kaugemal põhja pool, samuti 
mägedes, kaob Soome Lapis ja ka mujal Põhja-Skandinaa-
vias kask. Algab lage „tundra", mis' oma iseloomult on siiski 
õige mitmekesine: esinevad sood, rabad ja mitmesugused arkti-
liste nõmmede ning luminiitude kooslused küllalt mitmekesise 
koosseisuga. Ühtlasi ilmub ikka rohkem samblaid ja samblikke, 
nii et need moodustavad sageli, eriti mägedes, vegetatsiooni psa-
massi. 
Selleks soodsatel kohtadel, näit. kaljude jalal jne. leidub ark-
tilisi suur-püsikniite, mis meenutavad vastavat formatsiooni mäes-
tikes metsapiiri läheduses (vt. lk. 286, 296 jt.). Siin leidub osalt 
üle meetri kõrgeid, õiterohkeid taimi: Angeliea arehangeliea L., 
Milium effusum L., Mulgedium alpinum Less., Chaerefolium sil-
vestre Sch. et Thell., Cirsium heterophyllum (L.) Hill, Filipen-
dida ulmaria (L.) Maxim., Valeriana exeelsa Poir. j t . Nendega 
koos esinevad ka väike Viola biflora L.4, mõned sõnajalad (Dryo-
pteris filix mas Schott, Athyrium filix femina Roth j t . ) . Arkti-
liste nõmmede tähtsamaiks liikideks on: Betula nana L., Aretosta-
phylos alpina Spr., Empetmim hermaphroditum (Lge.) Hagerup, 
1 ) T. L i p p m a a , Pflanzenökologische Untersuchungen aus Norwegisch-
und Finnisch-Lappland unter besonderer Berücksichtigung der Lichtfrage. 
Acta Instituti et Horti Botanici Universitatis Tartuensis, vol. II, fasc. 1—2, 
lk. 1—146, 22 tahvl iga. 
282 T. L I P P M A A A XXXII. •> 
Vaccinium uliginosum L., V. vitis idaea L., Cassiope tetragotw 
Don, Diapensia lapponiea L. (väga karakteerne arktiline polster-
taim), Calamagrostis lapponiea Hartm., Pedicularis lapponiea L.. 
Phyllodoee caerulea Bab., Lyeopodium alpinum L. Väga mitme-
kesine ja liikiderikas on sambiarinne, milles peale sammalde on 
rohkesti samblikke [Cladonia ja Stereoeaidon'i liigid, Nephroma 
aretieum (L.) E. Fr., Sphaerophorus corallioides Pers. j t .] . Enam-
vähem kõik nimetatud õistaimed on mtikoriisaga (sümbioos seen-
Joon. 151. Equisetiiiii sei)1 poides Michx. 
tega!), nii et nende kultuur aiamullas on väga raske. Taimekogu-
des elavatena püsivad need liigid harilikult vähe aega (kuivatatud 
materjal on Botaanikamuuseumi kogudes olemas). 
Luminiidud esinevad laikudena igavese lume kuhjumiste lähe-
duses, mis on Fennoskandia põhjaosas mägedes ju väga harilikud. 
Nende arktiliste madala rohukasvuga luminiitude iseloomulikud 
liigid on: Salix herbaeea L. •, S. retieulata L.4-, S. polaris 
Whlnbg., Polygonum viviparum L.4-, Oxyria digyna Hill Ra-
nuneulus nivalis L., Sibbaldia procumbens L.4- (Rosae.), Viola 
biflora LA, Veronica alpina L., Gnaphalium supinum L. • , 
Anthoxanthum odoratum L., Luzula sudetiea DC.4 , Equisetum 
seirpoides Michx.4-, Poa alpina L .4, Ranunculus glaeialis L. jt. 
28: 
Värvirohketeks oaasideks on siin eriti lubjakaljude läheduses 
olevad väikeste ojakeste kaldad, kaljupraod jne. Seal kasvavad 
mitmed kivirikuliigid, nagu Saxifraga hypnoides L.4, Sf. caespi-
toso L .4 , S. cemua L., S. stellaris L., S. nivalis L.4- j t . Erit i S. 
aizoides L. - on ikka jälle külma lumevee ojakeste läheduses, 
kohati ka Sedwm roseum (L.) Scop. - (- Rhodiola rosea L.) ja 
Petasites frigidus (L.) Fr. - — Papaver nudicaule L.4-, Asple-
nium viride Huds., Airtbis alpina L.4 ja mitmed teised liigid kas-
vavad peamiselt kaljupragudes. 
Joon. 152. Salix reticulata L. j a Viola biflora L. 
Kõrgemal järgnevatel aladel on taimeliigid samad, k u i d 
indiviidide arv kahaneb järsku. Siin-seal lõpmatus k i v i s e s 
külmakõrves on veel mõned samblikud ja samblad (näit. Andreaea 
liigid), siis aga järgnevad jääliustikud ja igilumi. 
ALPI-OSAKOND. 
Lääne-Euroopa tähtsaim mets — pöögimets — kattis room-
laste aegu võrdlemisi pidevalt suuremat osa Lääne-Euroopast, 
ulatudes põhjas Lõuna-Skandinaaviani, idas Preisimaani, lõunas 
aga Vahemeremaadeni. Selle võimsa metsamassiivi lõunaosas 
kerkisid siis, nagu praegugi, Alpi mäeahelikkude rohked lumest 
ja jääst sätendavad tipud. Nüüd on see mets, mis rohu- ja sambla-
2 8 4 T. L I P P M A A A XXXII. 
rindes oli õige sarnane meie leht- ja segametsadega, suuremalt 
osalt täielikult hävitatud. Otsatut kultuurlagendikku läbib tihe 
teestikuvõrk. Siiski on eriti mägedes veel säilinud metsa. See 
ulatub Harz'is kuni 740 m, tõuseb lõunas näit. Baieri Alpides juba 
tunduvalt kõrgemale, nimelt 1350 m, ja Alpide lõunajalal on 
FUffiix xii reit icu metsade ülempiir koguni ligikaudu 1800 m kõr-
gusel. On huvitav, et Alpide lõunanõlvakul algavad pöögimetsad 
alles ligikaudu 800—1000 m kõrgusel, nimelt pealpool Cusfetnra 
-Ioon. Alpi-osakond. Vasemal all Epimcdinm alpinnm L. Selle lähe-
duses Sesleeic caerulea (L.) Ard.. v i imasest kõrgemal Pinns montan« Mil! 
P a r e m a l iilal Leontopodiam «Ipinnm Cass . j t . 
xutiva ja Qncrcu.s- pubexcenx'i metsi ; viimastest allpool on juba 
igihaljad medi terraansed Quercux ilcx'i kõvalehismetsad. Neis 
Fciffu.s* xilraticu mäestikumetsades on mitmeid liike, mis on Kesk-
Euroopa tasandikumetsadele võõrad või on neis vähese tähtsu-
sega. Mainitavad on eeskätt j ä rgmised : Aconitum lycoctonum 
L., Runiuiculu x lunuginoxus L., Preuunthex pur pur eu L. (Com-
})ox.)+<, Digitalis amb ig uu Murr . - , Lilium bulbiferum L. • , 
PolygernaAum verticillutum All.-*-, Cyclumen europeieum L. • , Sul-
Hu- glictinoxa L. -, Doronicuni purelalianchex L .4, Hellebomis 
uiger L., Erythronium dens cunix L.-f, Violci biflora L. jt. Nen-
dega seltsivad enam-vähem kõik meie kopsurohu—sinilille uniooni 
higid. Põhja-Alpides lõpeb pöögimets ligikaudu 1200 m kõrgil-
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sel. Järgneva metsana esineb kuusk (Picea excelsa), mis tõuseb 
kuni 2000 m. Kuivades Kesk-Alpide orgudes on mitmel pool 
mänd suure tähtsusega, ulatudes metsana kuni 1500 m; sellest 
kõrgemal on kuusemetsad 1500—1800 m; neile järgnevad Larix 
decidua ja Pinus cembra metsad. On huvitav, et Alpi lõunanõlval 
puudub kuusemets: pöögimetsadele järgneb otsekohe suhteliselt 
kserofi i lne Larix decidua Miil. (L. europaea Lam. et DC.), nii et 
siin on metsapuud umbes samad kui kontinentaalse kliimaga Al-
tais, kus kuivemate osade tähtsaiks puudeks on mänd ja Larix 
sibirica Ledeb. Larix'i metsad muutuvad Alpides ülespoole, nagu 
Altaiski, sageli Pinus cembra metsadeks ning metsapiir on ligi-
kaudu 2300 m kõrgusel. Lühidalt iseloomustades nimetatud metsi 
tuleks tähendada järgmist : Kuusemetsad on meie omadega kaht-
lemata õige sarnased. Sageli valitsevad mustikas ja harilikud 
metsasamblad, aga kohati võib märgata ka üleminekuid taimkat-
tele, mis on omane meie liikiderohkele kuuse-segametsale. Ka 
ilmuvad mitmed mäestikutaimed nagu Homogyne alpina Cass. 
(Compos.), Viola biflora L. j t . Larix decidua metsad sellevastu 
on valguserohked. Ka neis esineb ohtrasti toore huumuse taimi, 
igihaljaid kääbuspõõsaid, nagu Empetrum, Calluna jt., koos 
mõningate teiste liikidega. Metsapiiri metsaks on sageli hõredad 
Pinus cembra L. kogumikud. 
Siin, metsapiiri läheduses omavad Alpides suurt tähtsust 
Ainus viridis'e j a Pinus montana 4- padrikud, milledes liikumine 
põõsaste tõusva kasvu tõttu on eriti raske, seda enam, et nad kas-
vavad nõlvadel, millede kaldenurk ületab sageli 50°. Esimene 
neist eelistab varjukaid põhjanõlvu, teine päikeserohkeid lubja-
rikkaid kohti. Neis Ainus viridis'e põõsastikes ning lagendikel 
nende vahel (sageli tekkinud laviinide toimel!) on rohkesti 
kõrgekasvulisi püsiktaimi, mis ulatuvad osalt 1—2 m kõrguseni. 
Iseloomulikud on : Mulgedium alpinum L .4 , Prenanthes purpurea 
L.4, Thalictrum aquilegifolium L .4, Myrrhis odorata (L.) Scop.4, 
Luzula nivea DC.4, Veratrum album L .4 , Doronicum austriacum 
Jacq.4, Peucedanum- ostruthium (L.) Koch4, Geranium phaeum 
L.4, Adenostyles glabra (L.) DC.^ j t . liigid, Centaurea montana 
L.4, Polygonatum verticillatum All.4-, Aconitum variegatum L . 4 , 
Rumex arifolius L .4, Aconitum napellus L .4, Geranium silvati-
cum L., Ranunculus aconitifolius L. jt. Need kõrgekasvulised 
liigid koos põõsastega, nagu Rosa rubrifolia Vill.4, Lonicera alpi-
gena L .4, L. nigra L., L. coeridea L .4 , Ribes alpinum L.4- jt., 
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kasvavad eriti lagendikel. Ainus viridis'e varjus leidub väikesi 
metsa- j a niidutaimi, nagu Viola biflora L., Poa alpina L., Stella-
ria nemorum L., Homogyne alpina L. j t . Ojakaldai l j a mujal lei-
dub sageli selles kõrgusastmes Cortusa Matthioli L.4-, Saxifraga 
rotundifolia L.4-; mitmed Salix'i liigid (näit. S. caesia Vill. * , S. 
myrsinites L.4- jt.) kasva-
vad suuremate või vähe-
mate kogumikkudena. Koh-
tadel, kus subalpiinses kõr-
gusastmes on mets h ä v i a -
tud, ning metsapiiri lahe-
duses on subalpiinsed nii-
dud lopsaka kuni 50—60 
cm kõrge rohukattega. 
Neis õitsevad suvel: Tml-
Uus europaena L. * , 4-/-
rantia major L. f , Saxi-
fraga rotundifolia L. • , Al-
ti uni victorialis L. • . Sans-
siirea alpina DC.4-, Doro-
nicum austriaciuii Jacq. • , 
Phleum alpinum L., PoUj-
cfonum bistorta L., Memn 
athamanticum Jacq. *, Ge-
ranium phaeum L. * , (!. 
süvaticum L., Centaurea 
montana L.4-, Anemone 
narcissiflora L. 4 , Alche-
milla Hoppeana (Reich.) 
Dalla-Torre-# jt. Kuive-
Joon. 154. Saxifragci rotundifolia L. matel kohtadel On Ülekaal 
teistel liikidel. Seal leidub 
näit. j ä r g m i s i : Paradisia liliastrum (L.) Berthol., Carlina acauUs 
L.4-, Trifolium alpestre L .4, T. montanum L.4-, Hieracium anran-
tiacum L.4 , Aster alpinus L.4 , Leontodon hispidus L.4 , Anthyllis 
montana L.4 (esineb ka Püreneedes), Gentiana lutea L . 4 , Ccun-
panula rotundifolia, L.4-, C. rhomboidales L. j t . Et siin leidub roh-
kesti suureõielisi taimi, siis on vaade neile niitudele kesksuvel 
võrratult ilus. Aga juba kevad ning varajane suvi pakuvad siin 
üllatavaid pilte ajal, kus hulgi õitseb Crucus vernus (L.) Wulf. 
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ning veidi hiljemini samuti massiliselt nartsissid (Narcissus poe-
ticus L.). Sügisel õitseb kulus Colchicum autumnale L. — Kõr-
gemal muutub alpiinsete niitude rohukasv madalamaks. Muutub 
ühtlasi ka nende koosseis. Seal kasvavad: Trifolium alpinum L., 
Saussurea alpina D C . 4 , Anemone narcissiflora L .4, Soldanella 
alpina L . 4 (ka Püreneedes ja Apenniinides!), Veronica alpina 
L., Hedysarum obscurum L.4 , Campamda pusilla Haeck.4 , Phy-
tenma Scheuchzeri Al l .4 ja teised Phyteuma liigid, Douglasia 
vitaliana (L.) Benth. et Hook.-* kui ka mitmed Gentiana liigid 
jne. Selles kõrgusastmes, samuti ka eespool-nimetatud Ahiux 
Joon. 155. Dryas octopctala L. (keskel) j a Douglasia vitaliana (L.) Benth. 
et Hook. ( v a s e m a l ) . 
viridis'e ja Pinus montana kõrgusastmes on peale niitude Alpide 
suureks kaunistuseks Rhododendron'id, nimelt Rhododendron hir-
sutum L. * lubjarikkal, R. ferrugineum L. Iubjavaesel aluspinnal. 
Suurte kaldenurkadega lõunanõlvadel (kevadise maapinna-
„libisemise"tõttu astmelised) on sageliSesleria coerulea (L.) Ard. * 
valitsev (,,Seslerietum"). Temaga koos kasvab rida liike, nagu Ca-
rex firma Host4 (moodustab ka omaette kogumikke — nn. ,,Firme-
tum"), Dryas octopetala L.4, Aster alpinus L.4, Bupleurum 
ranunculoides L.4, Saxifraga aizoon Jacq.4- jt . Saxifraga liigid, 
Anthyllis montana L.4, Oxytropis pilosa L .4 . On rida taimi, mis 
esinevad eriti kaljupragudes, kivistel nõlvadel, osalt muidugi ka 
juba subalpiinses kõrgusastmes, näit. Primula Clusiana Tausch f 
(kirdepoolseis Lubja-Alpides), P. auricula L.4, P. pubescens 
Jacq.4, Dianthus alpinus L.4, Digitalis ambigua Murr .4, Semper-
vivum arachnoideum L .4, S. tectorum L.4, S. montanum L.4 
(lubjapelglik liik!), Lychnis flos jovis (L.) Desv.4 (Lõuna-Alpi-
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des, ainult kuni 1900 m kõrguseni), Leontopodhun alpinuni Cass. - , 
Anemone montana Hoppe I , Saxifraga Hostii Tausch- (kuni 
2500 m) jt . 
Väga iseloomulikuks elualaks on pal judele liikidele kivikud ja 
rusukalded, kivide alalise langemise tõttu enam-vähem ümberpai-
gutuvad „kiviojad", mida leidub maakeral mägedes muidugi kõik-
jal. Nende floora Alpides on küllaltki mitmekesine vastavalt ala 
Joon. 156. Priinnla Clusiana Tausch 28. IV 1934. 
kõrgusele üle merepinna. Karakteersed liigid on näit. SeuteIUu 
ria alpina L . - , Heliosperma alpestre (Jacq.) Reich.- (Caryo-
phyll.), Oxyria digyna Hil l t (Alpides lubjapelglik liik), Saxi-
fraga aizoon Jacq.- , Valeriana montana L.- , Hutehinsia alpina 
(L.) R. Br . - (kasvab siiski ainult enam-vähem kinnistunud pin-
nal, sageli ka ojakaldail j t .) , Papaver pyrenaieum A. K e r n e r - , 
Linaria alpina Miil. t (suure vertikaalse amplituudiga alpiinne 
liik, laskub orgudesse 500 m ü. m. ja tõuseb mägedesse kuni 
3400 m), Arabis alpina L. t (400—3250 m), Gypsophila i'epcns 
A X X X I I . 2 T. Ü. B o t a a n i k a a i a s ü s t e m a a t i l . j a t a i m e g e o g r . kogud 289 
L. ", Sedinn anacampseros L.-f (Püreneedes ja Lõuna-Alpides, 
kinnistunud rusukalletel, 1400—2500 m). Kõrgemal muutub 
taimekasv väga kiduraks, kuid esialgu on taimkate siiski pidev. 
Reljeefi muutlikkusele vastavalt vahelduvad depressioonid kõrge-
mate kohtadega. Need erinevad harilikult j u b a ' vä rv i l t , kuna esi-
mesed on puhtrohelised, teised kõrbenud oliivrohelist värv i . Kõr-
gemail kohil ei püsi lumi talvel nimelt tugevate tormide tõttu; 
Joon. 157. Duolt/ms uljiiiuis L. 12. V I 19.'!4. 
lohud sellevastu on muidugi lund täis tuisanud. Nii tekivad kaks 
kõrvutiolevat asukohta, mis tunduvalt erinevad 1) suve pikkuses 
(ülimalt kaks kuud) ja 2) niiskuse määras . Niisketel alpiinsetel 
luminiitudel on tähtsad : Salix herbacea L., Sibbaldia proeumbens 
L., Giiaphaliiun supi n,um L., Plantago alpina L., Viola ealcavata 
L.- j t . Selle taimkatte kõrgus on 10—20 cm. Kõrgemaid, talvel 
enam-vähem lumevabu kohti katvais kuivades lume- (külma-) 
steppides valitsevad kaks lõikheinalist Elyna Bellardii (All.) 
Koch ja Carex cur rida All. Vastaval t ühe või teise liigi ülekaa-
lule on tegemist kas ,,Elynetum'i" või ,,Curvuletum'iga". Neis 
kiilmasteppides kasvavad Saxifraga aizoon Jacq.-f, S. moschata 
Wulf., Polygoniuu viviparum L.-r, Draba aizoides L L u z u l a lutea 
(All.) DC., Aster alpinus L.-r, Sempervivum montanum L.-r, Gen-
tiana venia L . ,Carex nigra Bell.-r,Drya,s' octopetalaL.-f,Cerastium 
19 
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arv enne L . - , OxntropiH camp estris DC. j t . Veel kõrgemal on 
alpiinne kivi- j a k a l j u k õ r b . See ulatub kuni igilumeni (Alpide 
kõige kõrgemad tipud ulatuvad 4000—4800 m, näit. Mont Blanc 
4810, Monte Rosa 4638, Matterhorn 4505, Mont Pelvoux 4103 m 1 ) ). 
Kivi- j a k a l j u k õ r v e s leidub taimi kohati rohkesti, kohati puuduvad 
nad täielikult, kunagi aga ei moodusta nad pidevat muru. Nimo-
Joon. 158. (tljiiiiit DC. 5. V I 1934. 
rada võiks neist kõrgeletõusvatest liikidest j ä r g m i s i : Aster alpinu* 
L.- (kuni 3100 m), SoJdaneUa alpina L.- (kuni 3000 m), Sesleria 
caerulea (L.) Ard . - (3000 m), Veroniea alpina L. (3185 m), Draha 
tomentosa W h n b g . - (3400 m), Oxipia digyna Hil l- (2800 m), 
Saxifraepi aizoon Jacq.- (3415 m), Dryas octopetaJa L.- (3000 m), 
Semperciviun. montamtni L.- (3400 m), Cani pcimda pusiUa Haenko • 
(3000 m),C. eochleariifolia L a m . - ( 3 0 0 0 m ) , A ndrosaee carnea L • 
(3100 m), Hvtchinsia alpina * (L.) R. Br. (3400 m), Leontopodihni 
alphnnn Cass.- (3400 m), Anemone Halleri All. • (3000 m), Lina-
ria alpina Mill.- (3400 m), Ainbis alj)ina L .- (3250 m), Sileni 
') Pelvoux' ta imkat te kohta vt. T. L i p p m a a , A p e r g u general sur la 
Vegetation autochtone elu L a u t a r e t (Hautes-AIpes) . Acta Inst, et Horti 
Botanici Univ. Tar tuens i s , vol. III, fast ' . 3. lk. 1—108, k a a r d i j a kriittah\Ii-
tega. Eestikeelne kokkuvõte lk. 89—96. 
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acaidis L. (3600 m), ChrymnthcmHm alpin um L. (3827 m), Ranun-
ciihia (/lacialis L. (4275 m). Ka k a l j u p r a g u d e s tõusevad mitmed 
liigid (Andi-osaee, Saxifraga) enam-vähem tihedate polstertaime-
aena õige kõrgele. Üks iseloomulikumaid liike on Androsacc 
Helvetica (L.) Gaud. 
(3500 m). 
Alpide e n d e e m -
s e t e s t liikidest, mis 
k a s v a v a d Botaanika-
aia kogus, tuleks ni-
metada eriti j ä r g m i s i : 
Prinnda Clusiana 
Tausch t kirdepoolseid 
Lubja-Alpides, kivis-
tel kohtadel 1700 m — 
2200 m. — P. (ruricula 
L. - , 2500 m — 2 9 0 0 m. 
— Douglasia vitaliana 
(L.) Benth. et Hook.-
(Loode-Euroopa mäes-
tikkude endeem, esi-
neb ka Püreneedes) . 
Alpi ta imede ko-
gus moodustavad eri-
rühma mitmed P ü -
r e n e e d e l i i g i d : 
Mecon ops is cam b)'i ea 
\ ig. (2000 m), \ tola- j
o o n > 15;). Hataoiidia pyrenaiat Rich. 8. VI 19:3-1. 
cornvta L . - (2450 m), 
Honninum pyrenaicum L.- (Labiatae. ka Alpides) , llaniondia 
pyrcnaica Rich.- (Püreneede endeemne liik, troopilise Gesneria-
ceae sugukonnas t ) . 
Alpi-osakonna läheduses se i savad suvel ka i g i h a l j a d Vahc 
meremaade taimed (vt. joon. 182, 183). Samas on kahe vaikes-j 
rühmana ka mõned mediterraansed piisikud, nagu Linaria cijen-
balaria (L.) Mil l .- , Campanula Portenschlagiaiia Roem. et 
Schult, t (Dalmaats ias t ) , C. garganica Ten.- (samuti Dalmaat-
s ias t) , Ranunculiis gram in eas L . - , Alyssum tomeutosum W. et 
K.-'t, Iberis senipervirens L . - , Aubrielia deltoides (L.) DC.- j t . 
] 9* 
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KAUKAASIA OSAKOND. 
P õ h j a s t p i i rab Kaukasus t pi i r i tu lage stepiala, mis ulatub 
Rumeeniast kuni Kaspia poolkõrbedeni. Need on £^>«-stepid -----
suuremalt osalt tänapäeva l küll põldude lõpmatu väli, sest tõelisi 
ürgse t steppi on vähe säilinud. Groznõ—Krasnodar i joonel muu-
tub steppide iseloom, sest siin a l g a v a d mäed. Nende montaau 
sete steppide koosseis 011 mitmekes isem; seetõttu sa rnanevad nad 
Joon. 160. K a u k a a s i a osakond. Pildil Doroiiienn 1 ea neasien m Bieb.. Cai y 
eaneasiea Stev., Priinnla grandis T r a u t v . , Cgtisns ratishonensis Schaetl'.. Pc -
otiia Mlokosiewiczi Lomak. j t . 
Vene põhjapoolsete värv ik i i l las te j a l i ikiderohkete s teppidega. 
Val i tsevad siiski kõrrelised, näit. esineb sageli Andropogon isekae-
mum L. Leidub ka liikisid, mis Eest iski näit. loodudel on sage-
dad, nagu Anihijllis vulneraria L., Gallum verum L. j t . Nendega, 
sel ts ivad kõrgekasvul ine roosakaspunaste õitega Phlomis tuberöse 
L . - , violetseõieline Vevbaseiim phoenieeum L.-r, Asperula tine-
toria L . - , Potentilla bifurca L. - (mägedes kuni 2300 m), Falearia 
vulgaris B e r n h . - , Serratula radiata B i e b . - , Arenaria gramini-
folia Schrad.- , Clematis integrifolia L.-r, Statiee l i igid j a pal jud 
teised taimed. Leidub mitmesuguseid t u g e v a t e j u u r i k a t e g a (I) ts 
aphylla L.) või s ibulatega liikisid [näit. Muscari botryoides (L.) 
Mill.- , tõuseb mägedes kuni 2000 m ; Museari raeemosum (L.) 
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Mill.-, ulatub 2200 m-ni]. Neecl liigid õitsevad varakevadel, kat 
tes stepinõlvu õitevaibaga. 
Ka põõsad mõjustavad kevadel stepi aspekti, nii näit. roosa 
õieline Prwius vana (L.) Stokes.- . Teistest stepipõõsastest tulek, 
nimetada Cotinns cofjgi/gria Scop.- , mis tungib eriti sügaval 
steppidesse. Taga-Kaukaasias (näit. Kura orus) ilmuvad stepil 
auesti, muutudes 
varsti koguni Arte-
Diisia p o o l k õ r b e d e k s 
iseloomulikkude liiki-
dega nagu Alhagi ca-
meloriun Fisch. (Le-
gi! in in.), Peganuni 
ha r mala L. ( Z y g o -
jthiillae. 1 ) ) j t . 
Mainitud stepi-
alacle vahelt kerkib 
võimas Kaukasuse 
mäestik. Ta nõlvad 
on suures ulatuses 
kaetud metsadega, 




med (Queren.s- robur 
L, e. Q. pedunculata 
Ehrh., Q. sessiliflora 
Salisb., Q. pubescens 
Wilicl.), valgepöök 
(Carpinus b et ulus 
L.) j t . Kõrgemal mägedes suureneb viimase puuliigi tähtsus. Mada 
lamail kohil (näit. jõekaldail) on neis CarpinusfQ metsades hulga 
liselt ronitaimi nagu Hedera heli.v L., Smilax excelsa L., Clemati-
vital ba- L., Humulus Iupuhis L. j t . Kuivematel kohtadel kaova; 
need ning mets muutub käidavaks. Metsataimede hulgas leidub k; 
Eestis esinevaid liikisid, nagu Sanicula europaea L., Origanwn vu7 
m 
Joon. Kii. Prunns nana (L.) Stokes. 
' ) S u g u k . Zygophyllareae on lähedane s u g u k o n n a l e Rutaccac, e n a m i k u s 
soolalembesed kõrve- j a poolkõrve-taimed. 
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gare L., Geronium robertianum L., Epipactis latifolia All. jt . , mil-
ledega sel ts ivad: Primula acaulis J a c q . - , Carclamine quinquefolia 
Benth. et Hook. (Crueiferae), Salria glutinosa L., Seolopf n-
drium vulgare Sm. •, Doronieum caucasieum Bieb.- , Symph ytunt 
caucasieum Bieb. - , 
Ph ijs o e hkie na orie utu -
Iis Don- (kivistel nõl-
vadel ! ) , Evonymus na-
na Bieb.- , Colutea a r-
borescens L.- (lagen-
dikel), Dietamuus vi-
bus L. - , Paeonia c<>-
rallina Retz.- . har-
va ka (Kahheetias) 
kolla kas-valg iVe õitega 
Paeonia Mlokosiciric:< 
Lomak.- . Cytisus ra-
tisboneiisis Schaeff.- , 
Genista tinetoria L.- , 
Sero phidaria venia l is 
L . - , Scutellaria alt is-
si ma L.- , Hablitzia 
tJiamnoides Bieb. • 
(ronitaim) jt . Kõrge-
mal j ä r g n e v a d puhtad 
idapöögi (Fagus orier-
lalis Lipskv) metsad. 
Siin on võimsate kõr-
gete võrade all sageli 
nii vähe valgust, ei 
Joon. 162. Dor0llH;,,,, c«,u;,Sk„,„ Bieb. r o h u r i n n e p u u d u b SOO-
tuks. 
Pöök ulatub mägedes sageli metsa kõrguspiir ini . Teistt1I 
kohtadel, näit, Kaukasuse pea-aheliku lääneosas, j ä r g n e v a d sega-
metsad, kus poogiga seltsivad Abies Novdmanniana (Stev.) Spach, 
Picea orientalis (L.) L i n k - j t . Kuulsad on Taga-Kaukaasia met-
sad pea-aheliku ja Musta mere vahel (Batum'i j a Suhhum'i lähe-
duses), samuti Talös'is (Lekanoran , Kaspia mere ka ldal ) . Roh-
kete sademete tõttu on need alad üllatavalt rikkaliku taimestikuga. 
Valitsevateks puuliikideks on ka siin Carpinus betulus L., Fagtts 
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Orientalin Lipsky, Ulnius campe stris L. j t . Eri t i jõgecle läheduses 
leidub jä l legi rohkesti liaane. Hari l ikkude l i ikidega sel ts ivad siin 
mitmed t e r t s i a a r - a j a s t u rel ikttaimed. Siin k a s v a b Dioscorea cau-
casica Lipsky • , Andrachne colc'hica Fisch, et Mey - . Mets on sageli 
läbipääsmatu padrik, milles rohkesti esineb ig iha l ja id liike, nagu 
Ilex aquif olium L., Laurits nobilis L., Prunus laurocerasus L., Ru-
scus ponticus Waren, (e. IL aculeatus* auyustifolius Boiss.), Rho-
dodendron ponticum L., Buxus sempercirens L. Peale Hedera 
Joon. 1 (>,']. Paconia Mlokosie icic :i Lomak. 
helix'i k a s v a b siin Hedera eolchica C. Koch. Kohati on puutüved 
nii t ihedalt sammaldega kaetud, nagu subtroopil istes metsades. 
Siiski leidub koos Kaukaas ia ta imedega, nagu Paeonia corallina 
Uetz. • jt., ka siin veel mõnd meie metsade ta imedest : Geraniuiu 
robertianum L., Sanicula europaea L., Satureja vulgaris Fri t sch 
(Labiat.), Pteridium aquüinum Kuhn, vi imane ulatub sageli 
üle inimese kõrguse. Kolchis'e kõrgematele metsadele on omane 
endeemne türnpuu — Rhamnus imeretina Booth t (tõuseb kuni 
2800 m). Jõgede-äärsetes soodes leidub karakteer se t puuliiki 
— Pterocarya eaucasica C. A. Mey. • (lk. 172). Temaga koos kasva-
vad sanglepp, pa jud, pilliroog, hundinuiad, kalmus ning mitmed 
tarnad. Kolchis'ele iseloomulikud on ka Zelkova carpinifolia 
Dipp., Philadelphus caucasicus Koch, BetuIa Medivedeivi Rgl. — 
Talõsi metsataimedest võiks nimetada Symphytiim peregrinum 
Ledel). - . 
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. Metsapiir i läheduses muutub mets väga hõredaks. Siin valit -
sevad lopsakad, sageli suureõiesed markantsed kõrgpüsikute väl-
jad. Neis k a s v a v a d : Pteridium aquilinvm Kuhn, CampunvUi Iati-
foliu L., Bvphthalmum speciosum Schreb.- (e. Telekia spccio^a 
Baumg., Compos., tõuseb kuni 1900 m), Mvlgcdivm n/ocioph yi-
Joon. 164. Oitsevr F-Lliannius inwreiina Booth. 
Ium DC. • , Chi'i/santhemuni macrophylhnn W. et K. t , Rumex con-
fertus W.-r, Aconitum cuucasicvm Busch t , A. Orientale Miil. • . 
Polygonum alpinum All. • (tõuseb kuni 2600 m), Cephaluria tntu-
rica Gmel. - (kuni 2600 m), Aruncvs süvester Kostel. -, luulu mu-
gnifica Lipsky, Symphytvm asperrimum Sims • . Nendega seltsi-
vad selleks sobivatel kohtadel ka vähemakasvulised liigid, nagu 
Anemone narcissiflora L., Campanvla alliariaefolia W. - , Lilhnu 
monadelphinn Bieb. •, Dianthvs Seguieri Vill. - , Brachypodivm 
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pinnatum P. B .4 jt. Kaljustel nõlvadel kasvavad mitmed enam-
vähem kuivuslembesed liigid. Seesugustest kaljude ja kivikute, 
osalt ka kuivade nõlvade taimedest tuleks nimetada: Sedum spu-
rium Bieb.4- (kuni 2900 m), Chiastophyllum oppositif olium 
(Ledeb.) Berger 4 , Papaver oreophilum Rupr.4 (kuivadel nõlva-
del, eriti Taga-Kaukaasias), Stachys lanata Jacq.4% Alyssum tor-
tuosum W. et KA (1700—2600 m), Gypsophila acutifolia Fisch.4-, 
Allium albidum Fisch.4. 
Kõrgemal väheneb eespool-nimetatud liikide kasv kiirelt. Pal-
jud kaovad täielikult, teised püsivad madalatena, 30—50 cm kõr-
gustena, ning seltsib palju värviküllaseid uusi liike, mistõttu 
alpfinsecl niidud on veel värvirohkemad kui neist allpool olevad 
subalpiinsed kõrgpüsikute kogumikud. Eriti iseloomulikud on 
Anemone narcissiflora L., Staehys grancUflora Benth.4, Aquilegia 
olympica Boiss., Saxifraga rotundifolia L., Parnassia palustris L., 
Galium cruciatumScopA-,Geranium ibericum C a v A y V e r o n i c a gen-
tianoides Vahl •¥, Gentiana eruciata L.4 (tõuseb kuni 2600 m), 
Chrysanthemum roseum Adam •, Trifolium ambiguum Bieb.4, 
Ranunculus caucasicus Bieb.4 (tõuseb kuni 3150 m), Phyteuma 
campanidoides Bieb.4-, Poa alpina L., Muscari racemosum (L.) 
Mill 4 . Siin järgnevad paljudel kohtadel Rhododendron caucasi-
eum Pall. kogumikud ning neis sageli ka mustikas, pohl ja kuke-
mari. Mida kõrgemale, seda madalamaks muutuvad taimed. Üht-
lasi kaob pidev muru. Taimi leidub vaid siin-seal selleks sobivail 
kohil. Mitmed eespool-nimetatud liigid püsivad veel (näit. Vero-
nica gentianoides 4 , Ranunculus caucasicus 4 , kuid nad on ainult 
10—20 cm kõrged). Rida liike on enam-vähem seotud külma 
lumevee lähedusega. Iseloomulikest liikidest võiks siin nimetada: 
Papaver caucasicum Bieb.4 (piir — 2860 m), Scilla Koenigii 
Fomin 4, Primula luteola Rupr.4, P. grandis Trautv.4 (mõlemad 
kuni 2600 m, viimane eriti ojakaldail), Gentiana septemfida Pall., 
G. verna L. jt., Primula amoena Bieb. var. genuina P a x . 4 , Pusch-
kinia scüloides Adams4 (Liliaceae, Ida-Kaukasuses, tõuseb kuni 
2900 m), Oxyria digyna L . 4 (kuni 2900 m), Carex caucasica 
Stev.-f, Primula elatior (L.) Jacq. var. Pallasii (Lehm.) Pax.4, 
P. pseudolatior Kusnez.4, Viola biflora L., Poa alpina L., Pedi-
cularis caucasica Bieb., P. araratica Bunge, Polygonum viviparum 
L., P. bistorta L. jt. Kuivematel kohtadel kasvavad: Erysimum 
pulchellum Boiss., Dryas octopetala L., Arabis caucasica Willd.<f 
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(= A. albida Stev.) , Aster alpinus L., mi tmed Alsine, Cerastium'i, 
Astragalus'e liigid jt. 
Igilumi algab Kaukasuse eriosades erinevas kõrguses. Lõuna-
nõlval on ta Kolchis'es 2900 m, pea-aheliku keskosas 3230 m ning 
idaosas 3400 m kõrgusel. Põhjanõlval on Kaukasuse kesk- ja lääne-
osas lume piir 300—350 m k õ r g e m a l . 
Kaukaasia osakonna taimede kogus leidub kaugelt suu-
rem osa eespool-nimetatud taimedest. Eriti esiletõstetavad 
oleksid järgmised Kaukasusele omased e n d e e m s e d lii-
g i d : Rhamnus imeretina Booth 4 , Symphytum caucasicum Bieb.4-, 
Primula Inteola Rupr .4 , P. grandis T r a u t v . 4 , P. Juliae Kusnez.4, 
Chiastophylhim oppositif olium (Lsdeb.) B e r g e r * , Geranium iberi-
cum C a v.4, Papaver oreophilum Rupr. *, Primula pseudelatior 
Kusnez.4, Lilium monadelphum Bieb.4, Symphytum asperrimum 
Sims *, Aconitum caucasicum Buscha, Paeonia Mlokosieiuiczi 
Lomak.4, Andrachne colchica Fisch, et Mey.4-, Dioscorea cauca-
sica L i p s k y 4 , Phyteuma campanuloides Bieb.4, Hablitzia tham-
noides Bieb.4. Kaukaasia osakonna taimedest on paljud Tartu 
toonud hiljuti Venes surnud prof. K u s n e z o w, tema kaastöö-
lised ning teised tolleaegsed Tartu botaanikud N. B u s c h , A. F o -
m i n , B. H r y n i e w i e c k y (praegune Varssawi ülikooli profes-
sor) jt. Eespool-antud ülevaade tugineb eelkõige nimetatud auto-
rite tulemusile ja ka vanemate autorite ( B o i s s i e r , R a d d e, 
S c h m a l h a u s e n jt.) töödele. Neil kõigil on suuri teeneid Kau-
kaasia ülirikka floora (üle 5500 ! ) õistaime ja soon-eostaime!) 
uurimise alal 2 ). 
SIBERI OSAKOND. 
Suur Vene ja Siberi steppide vöö, mis on Mustast ning Kas-
pia merest ja Araali järvest põhjas, ulatub Siberis kuni Altaini. 
Põh j as järgnevad steppidele huvitava üleminekuna kasemetsad 
Irbit-Tomsk'i joonel ning sealt põhja poole algab Siberi lõpmata 
1J A . A . TpoccrefiM, AHajHS <|)Jiopbi KaBica3a, Bany11936 a n n a b a r v u 5767. 
2 ) T a r t u s on t r ü k i t u d p õ h j a l i k u m ( k a h j u k s mitte lõpetatud! ) teos Kau-
kaasia floora kohta : N. K u s n e z o w , N. B u s c h, A. F o m i n, F lora Cau-
casica critica. 
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taiga, mille läänepoolseim ,,keel" ulatub veel Altaini. Taiga põhja-
piir on Kesk-Siberis ligikaudu 70° all; see piir langeb tunduvalt 
nii läänes kui ka idas. Neis kõige põhjapoolsemais Euraas ia 
mandri metsades valitseb Larix dahurica Turcz. (Siberi lääneosas, 
tunduvalt rohkem lõunas, ilmub teine liik Lurix sibirica Ledeb.). 
Sealt lõuna pool lisanduvad L. dahurica1 Ie Picea oborata Ledeb., 
Pinus cembra L. ja kask. Need on sageli soised, sünged liikide-
vaesed metsad, milledes on lõuna pool tähtis ka Abies sibirica 
Joon. 165. Siberi osakond. 
Ledeb. Liivastel aladel kasvavad heledate saartena männimetsad. 
Nagu eespool tähendatud, ulatub taiga lõunas kuni Altaini. Siiski 
on siinsed metsad (nn. tšern) küllalt erinevad eelmistest, sest 
soostumine ei esine tšarnis peaaegu üldse, ka on siin huvitavate 
reliktidena säilinud mõned liigid, mis muja l Siberis kas üldse ei 
esine või aga alles Ida-Siberis, mis ka muidu teistest Siberi osa-
dest tunduvalt lahku Iaheb i )- Nimelt avastas K r õ l o v rea 
metsa-alasid (Kuznetsk'i Alataus j t .) , kus koos Abies sibirica, Pi-
cea obovata, Pvuus cembra, Betida ja Populus tremida'ga kas vai j 
ka pärn (Tilia corclata Mill.), ning rohurindes taimed, mis Ees-
tis omased kopsurohu—sinilil le unioonile: metspipar, siumari, hai-
sev kurereha, mets-nõianõges, lõhnav var jul i l l j t . Seesuguse koos-
' ) A i a s on Kauge-Ida, Mandžuur ia , Hiina j a J a a p a n li idetud ühte osa-
konda, sest nende maade f looras on võrdlemis i rohkest i ühiseid jooni. 
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seisuga metsad esinevad aga ainult väikeste saarekestena üldiselt 
liikidevaeses tšernis. 
Nagu eespool-esitatud eelkõige K r õ 1 o v i töödele põhinevaist 
andmeist selgub, on Altai alaks, kus kokku puutuvad suured vas-
tandid — stepp ja taiga — Siberi kõige iseloomulikumad format-
sioonid. Neile lisandub aga Altai mäestikes veel kolmas elementi 
Joon. 1 (><» Bcrgciiia craxaifolhi (L.) Fritsch. 2-". IV 19."»4. 
— alpiinne taimkate, mis võrdlemisi ühtlasena jä tkub Lõuna 
Siberi mäestikes Tienšanist Kauge-Idani. Seega on küll põhjen-
datud, et siin antud lühikeses ülevaates just Altai taimkattel lähe 
mait peatume, seda enam, et autoril oli võimalus seal töötada kolme 
aasta vältel. 
Metsapuuna on mänd (Pimtn niiVestiis L.) Altais vähese täht-
susega, sest ta tõuseb ainult 800 m kõrguseni ii. m. Stepiosas on 
männimetsades rohkesti mitmesuguseid stepitaimi, nagu Arenaria 
(iraminifolia-* jt., kuid mägedes on kõnesolevad metsad, samuti 
nagu neile kõrgemal j ä r g n e v a d valguserohked Larix sibirica met-
sad sageli lopsaka rohurindega (harilikult puuduvad samblad ja 
samblikud täielikult), milles on rohkesti suurelehisaid taimi. Keva-
del õitsevad Anemone altaica Fisch, (meie võsaülasele väga lähe-
dane, küll ainult selle alali ik), Corydalis bracteata P e r s . - , kohati 
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Cardamine altaica Lippm., Eryihronium den.s eani* L. (tatari, 
„kandõk"), Viola wiifiora. L. (kollaste õitega), Pvlmonaria mollis, 
sima Kern., Primula officinalis Jacq. var . macrocalyx Bge. * j t . 
Hiljemini ilmuvad Primida cortnsoides L.-r, TroUivs asiaticus L. •. 
Atniilegia sibirica Lam. * ja pal ju teisi. Põõsaist on tähtsad roosa-
Joon. 107. Trolliiis <tsietiots L. 15. V 19:54. 
õieline Rhododendrtm dahuricum L.-r ja tomingas. Erit i põhja-
ekspositsiooniga kal justel nõlvadel on rohkesti jõulist roosaõielist 
kivir ikulist Bergenia crassifolia (L.) Fritsch • . 
Kõrgemal a lgab Larix sibirica mets. Ta rohurinne on sama-
sugune nagu männimetsaski. Et see mets tõuseb aga kuni puu-
kasvu piirini, siis aegamööda lisandub liikisid, mis madalamal ei 
kasva. Puud on tugevad, sirgetüvelised, alt sageli imelikult pai-
sunud ning alati tule jä lgedega — väga levinud kombe tõttu põle-
tada kevadeti kulu. Need metsad sarnanevad sageli parkidega, 
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sest neis on palju valgust. Rohkesti leidub põõsasenelaid (Spiraea 
chamaedryfolia L., S. media Schm.); õitsevad seesugused värvi-
rohked liigid nagu Paeonia anomala L .4, Delphinium elatum L.4* 
(mitmesuguseid värviteisendeis!), TrolUus asiaticus L.4, mitmed 
Saussurea liigid, Polygonum alpinum Miil.4, Dracocephalum ruy-~ 
schiana L .4 . Nendega seltsivad Allium angulosum L.4, A. obli-
quurn L.- , Aconitum napellus L.4-, A. Iycoctonum L.4, A. septen-
trionale Koelle4, Thalictrum minus L.4, Cimicifuga foetida L.4-, 
Serratula coronata L.4, Trifolium lupinaster L .4, Elymus sibiri-
cus L.4, Milium effusum L., Calamagrostis arundinacea Roth, Tri-
setum flavescens P. B. (kohati), Melica nutans L. j t . Niiskeil lage-
damad kohtadel, eriti metsapiiri läheduses kasvab sageli Allium 
victorialis L.4. Liaanina esineb Clematis alpina (L.) Mill., mis 
valgete suurte õite tõttu, eriti igihaljastel okaspuudel nagu Pinus 
cembra j a Abies sibirica, on väga dekoratiivne. 
Sageli ulatub Larix sibirica Altai mägedes puukasvupiirini; 
niiskematel nõlvadel ilmub aga enne nimetatud piiri harilikult 
sünge, jändrikkude puudega Pinus cembra mets, mille all kasvab 
rohkesti samblaid ning samblikke ja mis meie okasmetsadega kül-
lalt sarnane: siin esineb mustikat koos liikidega nagu Majanthe-
mum bifolium L., Trientalis europaea L., Rubus saxatilis L. j t . 
Muidugi on siin ka mitmeid subalpiinseid liike, nagu Doronicum 
altaicum Pall. (väga sarnane D. caucasicum'iga!), mõned Pedi-
cularis'ed jt . 
Lõunanõlvadel on Altais taimest :k väga erinev eespool-kirjel-
datust. Siin on kontinentaalse kliima tõttu, mida suurendab veel 
nõlvade ekspositsioon, soodsad tingimused mitmesugustele stepi-
taimedele. See mägistepp erineb küll floristiliselt koosseisult lagen-
dikkude steppidest, kuid põhiolemuselt on nad vägagi lähedased. 
Juba suve teisel poolel on kõik kõrbenud peale mõne kidura põõsa 
(näit. Spiraea trilobata L., Caragana pygmaea DC. j t .) ning sügis-
taimede (Artemisia liigid, mõned kauaõitsevad huulö'elised nagu 
Nepeta macrantha Fisch.4 jt.) ja õhk on täis nende taimede eetri-
liste õlide rohkusest tingitud lõhna. Talve läbi püsivad mägistepid 
põlenud pruunikas-kollastena. Esimesed õitsevad liigid ilmuvad 
kevadel juba märtsikuus (talvel on jaanuaris sageli mitu näda-
lat 30°—40° külma ning lumikate neil nõlvadel väga kasin!). Esi-
mesteks on Gagea pusilla Schult., Adonis vernalis L., A. vil-
losa Ledeb., Pidsatilla patens Mill., Potentilla subacaulis L., mõned 
Euphorbia'& (E. altaica C. A. Mey., E. alpina C. A. Mey.) j t . 
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Pisut hiljemini ilmuvad Coluria geoides R. Br.4 (Rosaceae), An-
drosace septentrionalis L., A. maxima L., Alyssum alpestre L., Phy-
sochlaena physaloides G. Don4, Corydalis nobilis Pers.4 jt., siis 
Rheum rhapontieum L.4- (kohati), Dracocephalum nutans L., Iris 
rutheniea Ait.4. Suvel õitsevad neil nõlvadel Hemerocallis flava 
L., Filipendula hexapetala Gilib., Stipa pennata L., S. eapillata 
L., S. sibirica Lam. (vt. lk. 142), Phlomis tuber osa L.4% Spiraea 
trüobaia L., Verbaseum phoeniceum L., väga mitmed Astragalus'e 
ja Oxytropis'e liigid, Statice speciosa L., Leontopodium sibiricum 
Cass., Inula salicina L. ning paljud teised liigid, sügisel aga ees-
kätt korvõielised (Galatella, Artemisia, Chrysantheinum) ja huul-
õielised (Ziziphora clinopodiodes Lam.). Sel ajal õitsevad ka paksu-
lehine Orostachysspinosus (L.) Berg.4 (külmhoones!), Aconitum 
anthora L., A. barbatum Patr.4. Neil nõlvadel leidub ka mitme-
suguseid sibulaüike, nagu Allium nutans L.4, A. fistulosum L.4-
(eriti metsapiiri läheduses), A. coeruleum Pall.4 (Altais väga 
haruldane), A. senescens L.4, A. odorum L.4 jt., paksulehistest 
Sedum aizoon L.4 jt. 
Eriti Lõuna-Altais on seesuguste kuivade nõlvade taimestik 
otseses kontaktis alpiinse taimkattega; harilikult on nende vahel 
siiski metsavööde. Metsade ülempiir Altais on ligikaudu 1900—• 
2200 m kõrgusel (Tienšanis — 3000 m, Himaalajas — 3500 m!). 
Viimases osas, 1700 ja 2200 m vahel, on mets sageli hõre ja lagen-
dikel on arenenud erilised kõrgpüsikuta rohtlad (nimetus „rohtla" 
oleks just siin sobiv, kui ta poleks meil sageli kasutatud kuiva ja 
harilikult kidura stepitaimkonna jaoks!), milledesse upub ka rat-
sanik, sest paljud taimed on 3—4 meetrit (see on küll ülemmäär) 
kõrged. Seda läbivad karude ja harva ka inimese tallatud rajad. 
Iseloomulikeks liikideks on: Delphinium elatum L.4, Alfredia cer-
nua Cass.4, Heracleum dissectum Ladeb. (lk. 113), Aconitum na-
pelhis L.4, A. Iycoctonum L.4-, A. septentrionale Koelle-f, Tha-
lictrum minus L.4, Aquilegia sibirica Lam. 4, Crepis sibirica L.4 , 
Veronica longifolia L.4, Paeonia anomala L.4, Veratrum album 
L., Ligularia altaica DC., Trollius altaicus C. A. Mey., Leuzea car-
thamoides DC. Sageli valitsevad Heracleum'i kõrged sarikad või 
aga on mõõtuandvad Delphinium, Alfredia, jt. Karakteerne on 
Leuzea (Compos.), sest ta on omane just sellele subalpiinsele kõrg-
püsikute vöötmele. Kõrgemal järgnevad värviküllased alpiinsed 
niidud. Eriti mitmed tulikõielised (kõrgus kuni 0,5 m) esinevad 
sageli nii hulgaliselt, et terved mäeahelikud on nagu lõpmatud 
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kirevad vaibad. Need liigid on: Trollius asiaticus L.4-, T. altai-
cus C. A. Meyv Aquilegia glandulosa Fisch, (suurte siniste õitega), 
Anemone narcissiflora L.4-. Siin k a s v a v a d : Polemonium coeru-
Ieum L.4% Polygonum alpinum All.4-, Allium schoenoprasum L.4-, 
Sanguisorba alpina Bunge4-, Iris ruthenica Ait.4- (kohati), Gen-
tiana septemfida Pall.4-, G. altaica Pall., G. algida Pall. (valk-
jate õitega), G. verna L. j t . Neist on eriti silmapaistev G. altaica 
tumesiniste, puhtavärviliste, suurte õite tõttu, mille kõrval taime 
vars ja lehed üsna var ju jäävad. Kohati kasvavad seesugustel 
alpiinsetel niitudel ka Mertensia sibirica G. D o n f , Allium hyme-
norrhizum Ledeb.4- jt . Kõrrelistest on sagedad Anthoxanthum 
odoratum L. j a Phleum alpinum L. 
Veel kõrgemal järgnevad kõrgmäestikutundrad, mis osalt 
kaetud Betula nana L. võserikuga. Neis põõsastikes lei-
dub ka madalakasvulisi pajusid (Salix arbuscula L., S. la-
uata L., S. reticulata L. jt.), osalt aga valitseb lage kalju-, 
rusu- või samblikutundra. Taimed esinevad siin juba avaühin-
guis, enam-vähem kaugel üksteisest. Siin kasvavad kidurate ja 
madalate sammalde ja samblikkudega koos kõrgmäestiku suhteli-
selt suureõielised kääbused: Gentiana altaica Pall., G. verna L., 
Viola altaica Pall., Callianthemum rutaefolium C. A. Mey. (Ra-
nuncul.), Thermopsis alpina Ledeb., Hedysarum obscurum L., Sib-
baldia procumbens L., Saxifraga liigid (S. cernua L., S. melaleuca 
Fisch, jt.), Saussurea alpina DC., S. pygmaea Spreng., mitmed 
Pedicularis'e liigid, Dracocephalum altaiense Laxm., Salix herba-
cea L .4, S. reticulata L.4*, Carex atrata L.4-, Hierochloe alpina 
R. et Schult., Festuca altaica Trin., mitmed Alsine j a Cerastium'i 
liigid, Polygonum viviparum L .4 , P. bistorta L . 4 j t . O j a k a l d a l 
on Saxifraga punctata L. ja Primula nivalis Pall. sagedad. Kui-
vadel kivistel kohtadel, kus puuduvad samblad ja samblikud või 
samblikest leidub ainult kooriksamblikke, kasvavad väikesed enam-
vähem kserofiilsed liigid, eriti mitmed ristõielised (Draba algida 
Adams j t .) , liblikõielised (Astragalus, Oxytropis), Dryas octope-
tala L .4 , Sedum roseum (L.) Scop.4* j t . *). 
1J A l t a i floora uurimisel on Tartu olnud tähtsaks keskkohaks. Kaua-
aegsed Botaanika-aia j u h a t a j a d prof . C. L e d e b o u r j a prof . A l . B u n g e 
on p ikemat aega töötanud A l ta i s [C. L e d e b o u r, Flora Altaica, t. I—IV, 
1829'—1833; A l . B u n g e , Generis Astragali species gerontogeae, 1869, 
Species generis Oxytropis DC., 1874, jt.]. 
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Siberi osakonna taimede hulgas on peale Alta is esinevate lii-
kide ka mõned niisugused, mis kasvavad Siberi teistes osades. 
Neist tuleks nimetada j ä r g m i s i : Polygoiimn divaricatum L. •, Ida-
Siberis ; Fritillaria pallidiflora Sehr.-f, Džungaaria Alataus, Tien-
šanis mäenõlvadel subalpiinses kõrgusastmes; Claytonia sibirica 
L.- , Aleuutide saa-
restikul (Unalaška) 
ja PÕhja-Ameerikas, 
soodes; W aldstein ia 
trifolia Roch.- — 
Baikali lõunakaldal; 
Sedu m M idden dorlfi-
anvm Maxim.- — 
Ida-Siberis: Lysima-
chia barystaehys Bun-
g e - — Ida-Siberis. 
Siberi osakonna 
nõlval kasvab ka rida 
taimi H i m a a l a -
j a s t. Leontopodium 




l a j a s 3000 ja 5200 m 
vahel. — Bergenia 
cordifolia A. Br . -
— Kesk-Aasia liik, B 
crassifolia lähedane. — 
Merte nsia p i 'imiilo id es 
Clarke-, Himaala ja 
endeem. — Gentiana 
tibetica K i n g - , Himaala jas 
Wal l . - , 30—50 m kõrgune 
Ia jas 1800—4000 m kõrgusa 
Joon. 1()8. Friti1Iaria pali idiflora Schi'. 
15. V 19o4. 
ja Tiibetis. — Pinus excelsa 
puu Lõuna- ja Lääne-Himaa-
ti. m., kus ta nagu Afganis ta-
niski moodustab metsi. — Sedum Ewersii Ledeb. r , Himaala jas 
kaljudel kiini 5000 m, ka Altais, tõuseb seal aga ainult 2200 meet-
rini. — Primula il ent iculata Sm. • , Himaala ja endeemne liik, esi-
neb montaanses ja subalpiinses kõrgusastmes, kuni 3700 m. — 
Potentilla atrosanguinea Lodd.- , Lääne- ja Kesk-Himaalaja-
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2300 m ja 3700 m vahel. — P. nepalensis Hook.4% Lääne-Himaa-
lajas, 1400 m ja 2600 m vahel. — Primula rosea Royl e-f, Lääne-
Himaalajas, 3000 m ja 3400 m vahel, esineb ka Afganistanis. — 
Codonopsis clematidea C. B. Cl.-f, Kesk-Aasias. — Lindelofia 
longifiora Guerke-f, Himaalajas. 
IDA-AASIA JA PÕHJA AMEERIKA OSAKONNAD. 
Euraasia ja Põhja-Ameerika suurte mandrite eriosade floo-
rades on tänapäev palju ühiseid liike. Nii on näit. Eesti õistai-
mede ja kõrgemate eostaimede flooras tervelt 24,7% euraasia-bo-
reoameerika liikisid. See sugulus on tingitud osalt kahtlemata 
(suurtes joontes) küllalt ühtlasest parasvöötme-kliimast, samuti 
ka asjaolust, et Euraasia ja Ameerika manner puutuvad omavahel 
Euraasia idaosas peaaegu kokku, — asjaolu, mis pidi soodustama 
taimede rännakuid ühelt mandrilt teisele. Kahtlemata on ka jää-
ajal kui ühtlustaval teguril oma mõju olnud kõnesolevate floorade 
kujundamisel. Ühtlasi on selgunud, et see floorade sugulus oli 
olemas veel palju vanemail aegadel, nimelt tertsiaaris, mil klimaa-
tilised tingimused olid meid siin huvitaval suurel maa-alal tundu-
valt paremad kui tänapäev. Näiteks on O. H e e r'i tööd selgita-
nud, et Gröönimaad, mis praegu peaaegu kogu ulatuses (välja 
arvatud ranniku osad) seisab igi jää all, katsid tertsiaar-ajastul 
metsad, kus kasvasid liigid, mis kuulusid perekondadesse Platanus, 
Laurits, Sequoia, Quercus, Aralia, Magnolia, Taxodium, Thuja, 
Populus, Ginkgo, Libocedrus, Fraxinus, Acer, Prunus, Juglans, 
Betula, Fagus, Corylus, Ulmus j t . ! Säärase koosseisuga metsi 
tuleb praegu otsida muidugi teistelt laiuskraadidelt kui Grööni-
maa. Nimelt tulevad arvesse kõigepealt Ida-Aasia (Mandžuuria, 
Jaapan, Hiina) ja Lääne-Ameerika metsad, aga ka neis ei esine 
enam Ginkgo'd, jaapanlaste ja hiinlaste pühad puud (Ginkgo't 
leidub Ida-Aasias ainult templite läheduses ja aedades). On kind-
laks tehtud, et tertsiaar-ajastul olid eespool-nimetatud perekonnad 
levinud nii Euroopas ja Põhja-Aasias kui ka Põhja-Ameerikas 
aladel, mis praegu näiteks Siberis on kaetud liikidevaese tundraga. 
See tertsiaar-ajastu mets oli, nagu näeme, rikas suurelehistest 
puudest. Temas leidus rohkesti liaane ning mitmesuguseid varju-
lembesi metsataimi. 
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Diluuviumi jäämasside pealetungil taganes kõnesolev floora, 
kus see võimalik oli. Kohati Lõuna-Euroopas, eriti aga Ida-Aasias 
ja Põhja-Ameerikas, tekkisid refuugiumid („varjupaigad") koh-
tadel, kus taganemistingimused olid mitmesuguste looduslikkude, 
peamiselt geomorfoloogiliste ja klimaatiliste olude tõttu soodsa-
mad. Selliselt selgitasid ameerika taimeteadlased A s a G r a y j a 
L e s q u e r r e u x (nendega ühinesid hiljemini ka E n g l e r ja 
D i e l s ) üllatava asjaolu, et läänepoolne Põhja-Ameerika osutab 
sageli rohkem sugulust Hiina ja Jaapani flooraga, kui idapoolse 
Põhja-Ameerika flooraga, vaatamata sellele, et esimesi lahutab 
Vaikne ookean, teised aga on sama mandri eriosad, mis pealegi 
asuvad sama laiuskraadi all. 
Põhja-Ameer ika j a Hiina-Jaapani floora sugulusest võiks tuua järg-
misi näite id: HydruMis yezoensis S. (Jaapanis ) , H. canadensis L.4- (P.-Amee-
rikas) ; Cimicifuga foetida L.4- (Euroopas j a Siberis), C. japonica Spreng. 
(Jaapanis) j a C. racemosa Nutt.4-, C. americana Michx. jt. (P.-Ameerikas) ; 
Menispermum dahuricum DC.4- (Jaapanis j a M a n d ž u u r i a s ) , M . canadense L.4-
(P.-Ameerikas) ; Magnolia^ (Jaapanis 8 liiki, Ameer ikas 7 ) ; Bocconia cordata 
W.4- (Jaapanis ) , B. frutescens L. (Mehhikos); Hamamelis japonica S. et Z. 
(Jaapanis ) , H. virginiana L.4- ( P õ h j a - A m e e r i k a s ) ; Liquidambar Maximowi-
czii Miq. (Jaapanis ) , L. styracifl.ua L.4> (P.-Am.); Osmorrhiza japonica S. et 
Z. (Jaapanis ) , mitmed l i igid (O. Iongistylis DC. jt.) P.-Am.; Panax repens 
Maxim. (Jaapanis ) , P. quinquefolium L. (P.-Am.) ; Pachysandra terminalis 
S. et Z.4" (Jaapanis ) , P. procumbens Michx. (P.-Am.) ; Morus alba L.4* (Jaa-
panis ) , M. rubra L. (P.-Am.); Laportea bulbifera Wedd. (Jaapanis ) , L. cana-
densis ,Gaud.4- (P.-Am.); Boehmeria nivea Hook. et Arn.-.V (Jaapanis ) , B. cy-
lindrica Sw. (P.-Am.); Fagas Sieboldi Endi. (Jaapanis ) , F. ferruginea A i t . 
(P.-Am.); Ostrya carpinifolia Scop.4 (Lõuna-Euroopas, Jaapanis er im) , 
0. virginica W. (P.-Am.); Carpinus japonica Blume jt. (Jaapanis ) , C. ameri-
cana Michx. (P.-Am.); Arisaema ringens S c h o t t e (Jaapanis ) , A. amurense 
Maxim. (Mandž.), A. atrorubens Blume (P.-Am.) jt. P a l j u näiteid (eelmised 
on toodud E n g l e r ' i j ä r g i ) annavad ka perekonnad Pinus, Picea, Abies, 
Tsuga, Thuja (näit. T. orientalis Endi.4* Hiinas j a Jaapanis, T. occidentalis 
L.4> P.-Am.), Chamaecyparis4>, Juniperus4-, Taxus *, ja Torreya. 
Eriti on just paljud okaspuud kuhjunud ühelt poolt Hiina-
Jaapani alale, teiselt poolt patsiifilisesse Ameerikasse, kuigi nad 
ka idapoolses Põhja-Ameerikas on esindatud. Need tõsiasjad on 
arusaadavad, kui koos A s a G r a y , E n g l e r i ja teistega arvesse 
võtame, et see floora ulatus tertsiaar-ajastul tsirkumpolaarselt üle 
Euroopa, Aasia ja Ameerika, et ta jääaja saabudes rändas lõuna 
poole, väga paljudel kohtadel hävis lõplikult, sest et ta taganemi-
sel sattus kas kuivadele aladele (stepid ja kõrved) või aga mäesti-
kele, kus taganemine polnud võimalik. Põhja-Ameerika oma põh-
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jast lõunasse (seega taganemissuunas) käiva Kordiljeeride aheli-
kuga oli edukaks taganemiseks õige soodus, eriti just väga sade-
meterohke Vaikse ookeani lähedane ala. Aga ka Ida-Aasias toi-
mus taganemine soodsais tingimusis, nii et mitmed tertsiaar-
ajastu taimed tungisid kuni Himaalajani. Näitena võiks nime-
tada Magnolia'id (4 liiki Himaalajas), Podophyllum Emodi 
Wall. 4 . Tertsiaar-ajastu reliktidest Kaukasuses vt. lk. 295. 
Et ka Euroopa flooras leidub mitmeid tertsiaar-ajastu relikte, 
on eespool-esitatud andmeid arvesse võttes väga arusaadav. 
Nimetada võiks järgmisi : Eranthis hiemalis Salisb.4, Epime-
dium alpinum L .4 , Coriaria myrtifolia L .4 , Waldsteinia tri-
folia Roch.4, Philadelphus coronarius L . 4 , Scopolia carniolica 
L.4-, Asarum europaeum L .4 , Platanus orientalis L., Casta-
nea vulgaris Lam., Ostrya carpinifolia Scop.4, Carpinus betulus 
L.4. Kõik nimetatud liigid on praeguses Euroopa flooras täitsa 
isoleeritud tüübid. Nende sugulasi leidub Ida-Aasias, osalt ka 
Himaalajas ning Põhja-Ameerikas. Nad on nii-öelda „viimased 
mohikaanlased" toredast tertsiaar-ajastu vegetatsioonist, mis 
kunagi lokkas maakera põhjapoolel. Ent on veel terve rida pere-
kondi, mis E n g 1 e r'i järgi olid kindlasti olemas juba tertsiaar-
ajastul . Need perekonnad on: Actaea, Cimicifuga, Paeonia, Meco-
nopsis, Evonymus, Celastrus, Acer, Thermopsis, Pyrus, Crataegus, 
Cotoneaster, Amelanchier, Ribes, Fatsia, Cõrnus, Rhododendron, 
Pyrola, Mertensia, Erythronium, Lilium j t . 
I. Ida-Aasia osakond. 
Selles osakonnas on Hiina, Mandžuuria, Jaapani, Amuurimaa 
ning Ida-Siberi taimi, sest et see suur maa-ala mitmesugustele 
lahkuminekutele vaatamata omab palju ühiseid jooni. Lühidalt 
iseloomustades kõnesolevat ala tuleb tähendada, et ta põhjapiiriks 
on Ida-Siberi tundrad, mis ulatuvad seal tänu külmadele mere-
hoovustele kuni 60. laiuskraadini. Sealt lõuna poole, Kamtšatka 
poolsaarel ning Ohhoota mere rannikul, on metsades tähtsad eriti 
Picea ajanensis Fisch.4, Abies sibirica Ledeb.4, Larix dahurica 
Turcz.4-, Betula Ermani Cham., B. japonica S., kusjuures Kamt-
šatka lõunaosas valitseb lehtmets täielikult. Spiraea camtschatica 
Pall. ja Heracleum dulce Fisch, palistavad jõekaldaid. Mägedel on 
puu kasvupiir 56. laiuskraadi all 300 m kõrgel (!), Iumepiiriks on 
1700 m. 
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Amuurimaa on suurelt osalt mägine ning metsamaa. Põhja-
osades valitsevad okasmetsad (Larix dahurica Turcz. kuivematel, 
Picea ajanensis Fisch, soistel kohtadel jt.), ent okaspuudega selt-
sivad mitmed lehtpuud nagu Acer ukurunduense Trautv. et Mey.4, 
Fraximis mandshurica Rupr. j t . Bureja lisaharust allpool on 
Amuuri kaldail toredad metsad, milledes leidub rohkesti tertsiaar-
ajastu relikte, nagu Juglans mandshurica Maxim.4, J. stenocarpa 
Maxim.4-, Phellodendron amurense R u p r . 4 , Vitis amurensis 
Rupr.-f, Menispermum dahuricum DC.4- j t . Need metsad on 
varjurohked. Koos eespool-nimetatud liikidega kasvavad Tilia 
cor data Miil.4, T. mandshurica Rupr. et Maxim., Ulmus mon-
tana W i t h . 4 , Acer mono Maxim., A. tegmentosum Maxim., Maa-
ckia amurensis R. et M. (Leguminosae) j t . ; põõsaid ( S a m b u c u s , 
Syring a, Ribes, Corylus mandshurica Maxim, j t . ) ning a r v u k a d 
väänkasvud [Vitis amurensis R u p r . 4 , Maximotviczia chinensis 
Rupr. (Cucurbitaceae), Dioscorea quinqueloba Thunb.4*, lk. 184] 
esinevad eriti rohkelt metsa ääreosades. Sisesuunas kaovad need, 
püsib Corylus mandshurica ning sellel ronib sageli Actinidia 
kolomikta Maxim.4-. Rohurindes kasvavad suurte kõrgete laiku-
dena mahlakas, murduv Pilea pumila A. Gray (Urticaceae), Soli-
dago virgaurea L AfActaea rubra B i g A ,Cimicifuga dahurica Torr, 
et G r a y 4 , Aruncus silvester Kosteletzky4>, Paris quadrifolia L., 
Cacalia hastata L.4- (üle 2 m k õ r g e ! ) , Osmunda cinnamomea L. 
ja teised sõnajalad, seega enamasti kõrgpüsikud. Kevadel õitse-
vad siin Corydalis speciosa Maxim., Anemone udensis Trautv . et 
Mey., Anemone dichotoma L. (lähedane A. pennsylvanica'\e) j t . 
Need metsad jätkuvad ka Mandžuuriasse, kusjuures liikide arv 
neis suureneb. Okaspuudest kasvavad ka seal Larix dahu-
rica Turcz., Picea ajanensis Fisch., Abies sibirica Ledeb., Pinus 
koraiensis Beissn. 
Järsku suureneb okaspuude arv Jaapanis. Näiteks Hondol, 
Jaapani suuremal saarel, on konifeeride arv saare keskosas 32 
( M a s t e r s ) . Fudžijama (3780 m kõrge) ja teiste kõrgemate 
mägede piirkonnas paigutuvad okaspuud järgmiselt: Podocarpus 
macrophyllus (Thunb.) Don 4- j a Cephalotaxus drupacea S. et 
Z A tõusevad kuni ligikaudu 700 m. Nii kõrgele ulatuvad ka Ca-
stanea pubinervis'e metsad. Kõrgemal on tähtsad Cryptomeria 
japonica Don, Sciadopitys verticillata S. et ZA-, Thuja orientalis 
HA, T. Standishii C a r r . 4 , Thujopsis dMabrata S. et ZA, Chamae-
cyparis pisifera S. et Z .4 , Juniperus chinensis L. j t . Krüptomee-
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r ia j a küpress ide metsad tõusevad kuni 1000 m. Eri t i v i imases 
osas leidub selleks sobivail kohtadel sageli ka Fagits japonica' 1 
(selle liigi metsad ulatuvad kuni 1600 m). Pealpool krüptomee-
ria j a küpress ide astet on mändide kõrgusaste . Siin leidub mit-
meid Pinus'e liike (P. Armavdii Franch. j t . ) , ka Taxits cus pidada 
S. et Z. . Lõpuks 1600 m kuni 2:500 m ulatuvad Taxns cuspidata 
S. et Z., Picea ajanensis Fisch., Tsuga diversifolia Maxim.. Larix 
leptolepis Gord., L. dahurica Turcz. v. japonica Maxim, jt., mil-
Joon. 16:). Ida-Aasia osakonna i g i h a l j a d liigid nagu Vibaniuni rh ijl idoph jjl-
IitDi IIenisl., Fatsia ja poti ira Deene. et TManeh,, Aiicaba japonica Thunb. 
PitIosportim lobira Ait . j t . — Paremal Hclnia Midtlcmlorffii T r a u t v . et Moy 
Iele j ä r g n e b Euroopa mäest ikkude Piims montana't asendav Pi-
nns piimihi Regel (vi imane puudub F u d ž i j a m a l ) . 
Käesolevas lühikeses ülevaates pole võimalik üks ikas ja l i se-
malt peatuda Hiina-Jaapani flooral. Karakteer se joonena tuleb aga 
esile tõsta, et h a r v a kuskil m u j a l esineb seesugune troopil iste ning 
subtroopil iste vormide kontakt parasvöötme ta imedega nagu siin. 
Nii k i r j u t a b D i e l s oma Kesk-Hiina f looras : ,,Rubus'e l i igid pesit-
sevad Bambusa põõsast ikes; nad v a r j a v a d suurelehiseid priimu-
laid j a k u u s k j a l g u . Metsas, p õ h j a m a i s t e tammede ja la l k a s v a v a d 
Balano])horaccae, a inulaadsete j a mitmekesis te õis ikutega subtroo-
pilised j a troopilised ta imed; troopilise vä l imusega orhideed 
on puude okstel ning nendega kõrvu on lehtedeta kased j a saa-
red küllalt imelikud." Teine karakteerne joon on puistaimede 
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arvu harukordselt kiire kasv liikumisel põhjast lõunasse. Puude, 
põõsaste ja väänkasvude ees taanduvad rohttaimed väga märga-
tavalt. Harukordselt kasvab aga liaanide arv. Neid on väga 
mitmesugustest sugukondadest (Menispermaceae; SrnHacoideae; 
Apocijnoceae; Actinidia liigid, Celastraceae j t . ) . 
Ida-Aasia osa-
kond algab Botaani-
ka-aias tiigi lähedal 
igihaljaste Hiina jrt 
Jaapani liikidega, na-
gu Lonieera pileata 
Oliv.- , Jasmiinini nii-
di flonim Lindi.- , Po-
docarpus macrophyJ-
Ius (Thunb.) Don- , 
Fatsia japonica Dee-
ne. et Planch.- , Aucu-
ba japonica Thuub. - , 
Vihvn nun i •h ijt id o -
phjjlhim Hemsl. - , 
Pi ttospoi 'um. to b ira 
Ait .- , Eeonifmus ja-
ponica Thunb.- , Pho-
tinia serruJata 
Lindl, f, Lignatnim 




gid. Siin kasvavad: 
Rnbus erataegifolius 
Bge.- (Hiinas, ka 
Amuurimaal, metsades ja põõsastikes). — Rosa rugosa Thunb.-, 
(Hiinast ja Koreast kuni Jaapanini ja Kamtšatkani, Eu-
roopas sage ilupõõsana). — Betida Middendorffii Trautv. 
et Mey.- , karakteersete punaste püstiste emasõisikutega, 
Amuurimaal. — Aristolochia macrophijlla Lam.- , tugevakasvuline 
liaan, Põhja-Ameerikas ja ka Kesk-Hiinas ( D i e l s ) , punaste 
kärbesõitega, õitseb kevadel. — Hosta. Väga karakteerne Jaa-
pani Hilialiste perekond juurmiste, suhteliselt suurte lehtedega 
(«! 
Joon. 1 <0. AiistolochUi macrophylla Lam. 
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ning varrel ise õisikuga. H. Sieboldiauo E n g l . * , H. japonica 
Aschers. -*-, H. caerulea Tratt. f . — Actiuidia kolomikta Maxim. • . 
v a r j u r i k a s t e s metsades Amuurimaal, ka Jaapanis, Mandžuurias ja 
Hiinas. — Loiiicera Maaekii Maxim. *, Amuurimaal, Mandžuurias, 
Hiinas ja Jaapanis. — Iiodg er aia, karakteersed Kesk-Hiina mäes-
tikutaimed kivir ikuliste sugukonnast. Rodgersia aeseulifoHa 
Bata l .* , Kesk-Hiinas, 
mägedes kuni 2900 m. 
v a r j ulistel kohtadel; R. 
podophylla A. Gray * . 
Jaapani ja Korea mägi-
metsades; Ii. tabularis 
Kom. * , Hiinas. — Hydr-
angea scandens Ma-
x i m . J a a p a n i s , mäe-
nõlvadel. — Betula ulmi-
folio S. et Z.-* , Jaapanis 
ja Amuurimaal. — Poly-
gouum saehalii/eiixe Iv 
Schm.*, kõrgekasvuline 
tatraline, alusel enam-
vähem s ü d a j a t e lehle-
dega, Sahhalini saare en-
deemne liik. P. cuspida-
tum S. et Z. * , Jaapani 
endeemne liik, eelmisega 
sarnane. — Poliigonatinn 
Maxirnoiriczii F. Schm. •, 
levinud Ida-Aasias Sah-
halini saarest kuni Hii-
nani, metsaveerudel, põõ-
sastikes. — Pieea ajanen-
sis Fisch. * (lk. 309), kuni 50 m kõrgune puu, kasvuviis i l t kuu-
sega sarnanev. — Cercidiphylhim japonicum S. et Z. * (lk. 33), 
Jaapanis 300 m kuni 1600 m, eriti jõgede ja ojade kaldail. — 
Anemone japonica S. et Z. *, suur sügisel õitsev liik, valgete või roo-
sakate õitega, lähedane Põhja-Ameerika liigile A. virginiana L. ' . 
— Prim ula. Ida-Aasia mäestikkude mitmed liigid, näit. P. saxa-
tilis Kom. * , P. Sieboldii Morr. * , P. Veitchii Duth.-f (alt vilt-
j a s k a r v a s t e lehtedega!), P. japonica A. Gray* j t . — Astilhe. 
Joon. 171. ArHnidia kolomikta Maxim. 
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A. japonica A. Gray- ja A. chinensis Maxim.- , esimene valgete, 
teine punaste õitega. A. chinensis kasvab Ida-Aasias ojakaldail, 
jõgede ääres j t . — Dicentra (e. Dielytra) spectabilis Lem. r , Hii-
nas, lähedasel D. macrantha Oliv, on kroonlehtedel kannuste ase-
mel ainult väikesed lohud (primitiivsem staadium!), metsataimed. 
— Aeavthopancix. Karakteersed Ida-Aasia (peamiselt Hiina ja 
Jaapani) araalialiste sugukonda kuuluvad põõsad, sageli ogaste 
okstega. A. senticosus Harms-, Amuurimaal, Sahhalini saarel 
Joon. 172. Ida-Aas ia osakond. Keskel Aeer mandshurienm Maxim., se l lest 
vasemal Aen nthopa nax sessiliflorns Seem., p a r e m a l lletnla nlmifolia S. et Z. 
Es ip laani ! Anemone japonica S. et Z. (keske l ) , Pachysandrit terminalis S. 
et Z., Hosta japoniea Asch., Rodgersin )>odoph yila A. Gr., R. aesenlifolia 
Batal . , R. tabularis IIemsl. et Kom. j t . 
ja Põhja-Hiinas, A. sessiliflorns Seem.- , Amuurimaal ja Põhja-
Hiinas, mõlemad niiskete varjurohkete lehtmetsade liigid. Acan-
thopanax ricinifolius Seem.-f ja A. diraricatus Seem.- on aias 
vähe kõrgemal, osakonna ülemises osas. — Celastrus orbicidatus 
Thunb.- , liaan, Jünnanist kuni Sahhalini saare ja Jaapanini. — 
Rhododendron dahuricum L.- , Altai mäestikust kuni Mandžuu-
ria, Põhja-Hiina ja Koreani, Altais Larix sibirica ja Amuurimaal 
Larix dahurica metsades ja kaljustel nõlvadel. Rhododeiidron'ite 
päritolu seisukohalt pole huvita, et D i e l s ainult Kesk-Hiinast 
nimetab üle 40 Rhododendron'! l i igi ! — Berberis Thunbergii DC. • 
(lk. 165). — Ginkgo biloba L.- (lk. 341). — Prunus Sargentii 
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Rehd. •, Jaapanis , Koreas j a Sahhalini s a a r e l ; P. serrulata Ldl. • . 
eelmisele v ä g a lähedane, erineb varre l i se õisiku tõttu. — Ju.ylau-v 
Sieboldiann M a x i m . - , Jaapanis , Sahhalini s a a r e l ; J. man dahu-
rica M a x i m . - , Mandžuurias, A m u u r i m a a l j a Koreas, ulatub kuni 
50°, eelistab v a r j u r o h k e i d orgusid, kus k a s v a b sageli jõgede ääres 
•Joon. 173. AiICDioiw jaiiouica S. et Z. Joon. 174. Aca nt Iio jia na 
.'!, IX 19-'!4. i-iciiiifoliiiK Seem. 
koos leppade j a haabadega (Populus tremida). — Acer ukuruu-
duenxe Maxim. - (lk. 309) ; A. mamdxhuricum Maxim. - , Kagu-
Mandžuurias j a Põhja-Koreas ; A. ginnala Maxim. - , Amuur imaal , 
Lõuna-Mongoolias, Hiinas j a Jaapanis . — Pterocarya rhoifolia S. 
et Z. f , J a a p a n i s niisketes orgudes, jõgede kaldail, 900 m kuni 
1500 m ; P. stevoptera !)( ' .•, Hiinas. — Phellodendron japonicu.ni 
M a x i m . - , J a a p a n i s ; P. amureuse R u p r . - , Amuur imaal , Mand-
žuurias j a Põhja-Mongoolias, vt. lk. 155; P. sachalinenxe S a r g . -, 
Sahhalini saarel, Koreas j a Jaapani s . Nimetatud liigid on üks-
A X X X I I , j T. Ü. B o t a a n i k a a i a süs temaat i l . j a ta ime^eo^ r. kog'ir.1 
teisele väga lähedased, kuuluvad Rutaceae sugukonda. Riibu.s 
phoenicolaaiua IVIaxim.- , laiuvate okstega, madal liik, koguvi l jad 
söödavad, Jaapanis. — DierviUa florida S. et Z.- , roosaõieline 
liik, kasvab Mandžuurias, Koreas j a Põhja-Hiinas kivistel nõlva-
del; D. japonica DC.- , valgete ja punaste õitega, Jaapanis j a Hii-
nas. — Kerria japonica DC.- (lk. 147). — Rhodophyi ii.s* kerrio-
Idea S. et Z.- (lk. 147). — Chaeuomelea japonica Ldl.- (RoaacJ, 
Hiinas ja Jaapanis mäestikes, koos teiste põõsastega. — Boceonia 
cordata Wi l ld .- , Hiinas ja Jaapanis (lk. 3-5). — Vitis amuren-
J o o n . 1 7 5 . Diercilla florida S . e i Z . Y I 1 
aia Rupr .- , Mandžuuria, Korea. Sahhalini s. j a Põhja-Hiina met-
sades, eriti jõgede läheduses. — Oxtrya carfrinifolia Scop. v. japo-
nica C. S.- , Jaapanis (ka Hiinas) mägedes peamiselt montaan-
ses kõrgusastmes. — Hiina-Jaapani okaspuudest (lk. 309) on siin 
suvel Cephalotaxua drupacea S. et Z . - , Thujopaia dolahraia 
S. et Z.- , Chamaecyparia piaifera ,S. et Z. r , Taxtia cuapidata S. 
et Z. Thuja orient ai ia L. Sciadopitya verticillata S. et Z.- . — 
Rosa multifiora Thunb.- , narmastunud abilehtedega ja valgete 
õitega, Hiinas j a Jaapanis ; punaseõielised Ida-Aasia kibuvitsad on 
Roan Moyeaii Hemsl. • (Lääne-Hiinas, Setšhuanis), R. Sieeginzoicii 
Koeh.- (Hiinas) j t . -— Incarvillea, bignoonialiste sugukonna pere-
kond, üle kümne liigi Turkestanis, Tiibetis ja Hiinas. I. compacta 
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Maxim. - (Tiibetis ja Lääne-Hiinas), I. Delavayi Bur. et Franch • 
(Jtinnanis). On suureõielised püsikud. — Hemerocallis. Mit-
med liigid ulatuvad Ida-Aasiast, kus nende päriskodu, kaugele 
läände, kuni Lääne-Euroopani. Kõik nad esinevad eranditult Hii-
nas, Jaapanis, Mandžuurias ja Amuurimaal, harilikult küll mil te 
Joon. 176. Sc'wclopihjs verticilla /a S. et Z. 
kõigis nimetatud mais, vaid mõnes neist. FL minor Miil. ( K o r e a s 
Mandžuurias, Jaapanis) ; H. Middendorffu T r a u t v . - (Mandžuu-
rias, Kauge-Idas) ; H. flava L.- (Jaapanis, Siberis, K a u k a s u s e s 
Lõuna-Euroopas) ; H. citrina Bar. f , Hiinas, eriti suurte õitega 
li ik; H. fidva L . - , Jaapanis, Himaala jas, Taga-Kaukaasias, 
Volõõnias. Viimane nimetatuist on oranži värv i õitega, teiste 
õied on kollased. Kuuluvad ter ts iaar-a jas tu reliktide hulka (vt. 
lk. 306—308). — Lignlaria cli võruni Maxim.- , Hiinas j a Jaapa-
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nis; L. tangutica Maxim.- , Põhja-Hiinas. Mõlemad ni i skust eelis-
tavad o jakalda j a niiskete nõlvade taimed. — Paeonia albifiora 
Pal l .- , Hiinas j a Siberis . — Lonicera mjringantha Maxim. 4-, Hii-
nas j a Tiibetis. — Deutzia corymbosa R. Br . var . parinflora C. 
S .- , Himaala ja s , Põhja- j a Kesk-Hiinas, Mandžuurias . — Tha-
lictrum dipterocarpnm Franch. •, Hiinas, v ä g a dekorat i ivne liik. 
Joon. 177. / iie« rvilleo. com pacta Maxim. 
— Aquilegia fiabellata S. et Z.- , Jaapanis , vara õitsev liik. — 
Berberi,s* yvuvaneusis Franch.- (lk. 165). — Spiraea dasyantha 
B u n g e - , Hiinas; S1. japonica L . - , Jaapanis , var ieeruv, punaste 
õitega liik. — Syriuga, peamiselt Ida-Aasia perekond; ulatub 
Amuur imaani põhjas , sealt iile Hiina j a H i m a a l a j a kuni Lõuna-
Euroopani. >S\ rillosa V a h l - , Hiinas ja Põhja-Koreas mäenõlva-
del, kohati Põhja-Koreas kogumikkudena; S. pekinevsis Rupr., 
Põhja-Hiinas. — Forsythia. Samuti Ida-Aasia pär i to luga pere-
kond. Üks liik Albaanias endeemina (F. europaea Deg. et Bald.- ), 
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teised (F. suspensa Vahl - j a F. viricUssima Lindi. - ) Hiinas. — 
Allanthus ghtndulosa Desl'. - , Hiinas, troopilise Simarnbaeeai 
sugukonna liik (lk. 150). — Securinega ramiflora Miili.-Arg. -
. »• . 
Joon. 178. Ida-Aasia osakond. Esiplaanil Liliinn Hcvriji Bakei' jt., nend< 
taga A Hunt hiis glaud/dosa. Desi'. (vasemal). Larix dahurica Turcz. (keskel) 
ja AcanthujHiuax ricinifuli/ts Seem. (paremal) . 
(Euphorbiaeeae), Lõuna-Siberis, Amuurimaal ja Põhja-Hiinns. — 
Lühim. Eriti liikiderohke Ida-Aasias ( D i e l s nimetab ainult 
Kesk-Hiinast 20 l i iki !) . Siit levinud nii Aas iasse j a Euroopasse 
kui ka Põhja-Ameerikasse. Liliitm tigvinum Ker-GawL -, Jaapa-
nis, Koreas ja Ida-Hiinas; L. Iongiflonun Thunb. - , Liukiu saar-
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tel jt. Siin esineb ka väga omapärane Tienšani ja Pamiiri en-
deemne sibulaliik 2—3 suhteliselt õige laia lehega: Allium kara-
taviense Rgl.-f. 
Paljude siin käsitletud taimede nimede taga seisab lühendina 
Maxim., Thunb. või aga S. et Z. Need on nelja Ida-Aasia floora 
uurija M a x i m o w i c z i, T h u n b e r g ' i , S i e b o l d ' i ja Z u c -
c a r i n i nime lühendid. Nende tähtsamad teosed on: M a x i m o -
w i c z , C. J., Primitiae Florae Amurensis (1859). S i e b o 1 d, Fr. 
(koos J. G. Z u c c a r i n i'ga), Flora japonica (1870). Ka tuleks 
esile tõsta Tartu taimeteadlaste M a x i m o w i c z ' i ja B u n g e 
teeneid Ida-Aasia floora uurimisel, millised retked on toonud Tartu 
Ülikooli Botaanikaaeda mõnegi taimeliigi, mis kasvab siin 
praegugi. 
II. Põhja-Ameerika osakond. 
Põhja-Ameerikas ulatub arktiline taimkate eriti Hudsoni lahe 
ümbruses tunduvalt kaugemale lõunasse kui Euroopas ja Aasias 
(vt. lk. 280, 299 ja 308). Newfoundland'i idarannikul (Labra-
dorist kagus) leidub puukasvuta tundrat veel 46. laiuskraadil (Eu-
roopas läbib see paralleel Musta mere põhjasoppi ning Aasovi 
merd!). Neis Põhja-Ameerika külmakõrbedes leidub muidugi 
väga palju liike, mis omased ka Siberi ja arktilise Euroopa külma-
kõrbedele ja tundratele. Eriti tarnade, loaliste ja kõrreliste hul-
gas on liikisid, mis kasvavad ka Eestis; nendega seltsivad 
puht-arktilised või arkto-alpiinsed liigid, nagu Juncus arcticus 
Willd., J. triglumis L., Luzula spicata (L.) DC., Salix herbacea 
L., Betula nana L. jne. Rida liike on aga karakteersed Amee-
rika külmakõrbedele ja tundrale, nii näit. Cornus canadensis L., 
Dryas integrifolia Vahi, Salix uva ursi Seem., Viola labradorica 
Sehr., Ledum groenlandicum Retz. jt. 
Laia vöötmena järgnevad okasmetsad, mis ulatuvad New-
foundlandist üle suurte järvede ja Winnipeg'i ning Athabaska 
järve Yukatan'i, jätkuvad sealt Kordiljeeride mäeahelikku mööda 
lõunasse, ulatudes läänes kuni Vaikse ookeanini. Et Põhja-Amee-
rika on (samuti nagu Ida-Aasia!) rikas okaspuu-liikide poolest, 
siis on Uus-maailma okasmetsad õige mitmekesised. Kõige kau-
gemale põhja (kuni 70°) ulatub Picea canadensis Britt. Lõuna 
pool seltsib temaga sageli Picea mariana Britt, (ulatub 65°). 
Ainult vähe lõuna pool on Larix americana Michx. põhjapiir. Teis-
test neile põhjapoolseile okasmetsadele iseloomulikest puuliikidest 
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tuleks nimetada Pinus strobus't4- ja Abies balsamea't4-. Viimane, 
mis ulatub Atlandist Vaikse ookeanini, kasvab peamiselt soistel 
kohtadel. Kaljumägedes, Põhja-Ameerika Kordiljeeride keskosas, 
on kuivade lõunanõlvade puuks 50 (75) m kõrgune Pinus ponde-
rosa Dougl. Neis metsades, mis ulatuvad kuni 3000 m ü. m., on 
R ü b e l ' i järgi rohurindes tähtis leesikas (Arctostaphylos uva 
ursi L.). Põhja nõlvadel valitsevad Pseudotsuga taxifolia4- met-
sad (kuni ligik. 2700 m), kõrgemal järgnevad neile Picea Engel-
manni Engelm.4- metsad, kusjuures metsa kõrguspiiriks on 
3400 m. Ka neis metsades on rohurinne kasin. Kohati valitseb 
Solidago Parryi Greene, kohati Fragaria vesca L. või aga Thalic-
trum Fendleri Engelm. Kalifornias ja Oregonis, Sierra Nevada 
mäestikus leidub Pinus ponderosa Dougl. metsa ligik. 800 ja 
1000 m vahel. Valitseva liigiga seltsivad Pseudotsuga taxifolia 
Britt.4, Abies concolor L. et G.4- jt. Neis metsades kasvab suhkru-
männi — Pinus Lambertiana Dougl. j a Abies concolor'iga. koos 
nüüd küll paljudel kohtadel hävitatud „puude kuningas" — Se-
quoia gigantea Deene.4-. Nimetatud okaspuu („big tree") on hii-
gelpuu, mille kõrgus ulatub Sierra Nevada läänenõlvakuil 1300 m 
ja 2100 m vahel sageli üle 100 m (keskmiselt 50—70 m ! ) ; puu 
karakteerne võra on ka vanadel puudel (500—2400 a.) kitsas ja 
väike. 
Kaugemal lõuna pool on Kalifornia madalamais osades suu-
red alad kõrve ja põõsastikkude all. Mägedes on sademeid suh-
teliselt rohkesti, mille taga jär je l esinevad siin metsad, mis sageli 
vahelduvad õiterohkete niitudega (Pentstemon'i liigid, Delphi-
nium, Iris jt.), põõsaist on sagedam Berberis repens Lindi.4% Ligi-
kaudu 2700 m kõrgusel (sellest allpool on Populus tremuloides'e 
mets) algab Abies arizonica Merr., väga karakteerne okaspuu 
hästi arenenud korkkoega. Ta tõuseb siin kuni 3000 m, olles vii-
mases osas sageli segatud Picea Engelmanni'ga. Alpiinses kõr-
gusastmes, mis on P u r p u s ' e järgi võrdlemisi liikidevaene (Pri-
mida, Polemonium, Senecio, Arenaria j t . l iigid), leidub ka Euraa-
sia mäestikes kasvavaid Silene acaidis't L. ja Sibbaldia procum-
bens'it L. — Kalifornia mäestiku orgudes kasvab kuni 50 m 
kõrguse puuna Chamaecyparis Lawsoniana Pari.4-. Ka Picea pun-
gens Engelm.<f esineb siin. 
Eespool-käsitletud meso- kuni kserofiilsed okasmetsad erine-
vad tunduvalt Põhja-Ameerika rannikumetsadest 38 ja 45 laius-
kraadi all Vaikse ookeani kaldal San Francisco läheduses. Need 
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alad on Ühendriikides sademeterikkaimad (1000—2500 mm aas-
tas !) . On oluline, et sademed ei lange äkiliste valangutena, vaid 
pideva, ühtlase „sügisvihmana", kusjuures on suhteliselt soojad 
nii suvi (juulikuu keskmine 17,7°) kui ka talv (jaanuarikuu kesk-
mine +4,3°). Metsades on siin tähtsamaiks puudeks Tsuga hete-
rophylla Sarg.4-, Thuja gigantea Nutt.-4*. Nendega seltsivad kohati 
Pseudotsuga taxifolia Britt.4^ j a ka Picea stichensis Carr.4-. Eriti 
peale tulikahjusid levib kiirelt Pseudotsuga, et siis hiljemini taga-
neda Tsuga ja Thuja pealetungil. Need metsad on ainulaadsed 
struktuurilt, kuna keskmiselt meetripaksused tüved tõusevad üsna 
lähestikku (2—4 m vahedega) kuni 60 m kõrguseni. Kõrgemal, 
600 ja 1400 m vahel, valitsevad R ü b e l'i andmeil Pinus monti-
cola Dougl., Tsuga heterophylla Sarg., Abies nobilis Lindl., A. 
amabilis Forb. ja Chamaecyparis nutkaensis Spach. Taimekasv 
on neis niiskeis uduseis metsades erakordselt lopsakas. Rohurin-
des valitsevad igihaljad kääbuspõõsad [Linnaea americana Forbes, 
meie harakkuljusele väga lähedane, Berberis nervosa Pursh, Chi-
maphila umbellata Nutt. (Ericac.), Vaccinium parviflorum Andr., 
Pyrola bracteata Hook. (Ericac.) jt.]. Ka mitmed saprofüüdid kas-
vavad siin. Põõsaist esinevad: Berberis repens Lindl.«f, Fran-
gula Purshiana Coop.<f, Rosa nutkana Presl j t . 
Suvehaljad lehtmetsad ei puudu küll Lääne-Ameerikas, siiski 
on nad siin tähtsusetud; nende alaks on maa, mida läbivad Mis-
sissippi ja ta suurte harude alamjooks Ida-Ameerika suurtest jär-
vedest kuni Floridani ja Atlandi ookeani rannikuni. Selle ala 
metsadega tutvumiseks valime esiteks põhjapoolsemad segamet-
sad suurte järvede (Ülem-, Michigan'i ja Huroni j.) piirkonnast 
Michiganis. U p h o f'i järgi on Michigani osariigi flooras kõr-
gemaid eostaimi 100, õistaimi 2265, seega on siinne floora õige 
rikas. Eriti liikiderohked on metsad väikestes orgudes. Puurin-
des valitsevad Quercus alba L., Q. rubra L., Platanus occidentalis 
L.4-, atlantilise Ameerika metsade suurimad metsapuud. Nen-
dega seltsivad: Ulmus americana L., Acer negundo L.4-, A. sac-
charinum L.4 , Tilia americana L.4 , Fraxinus americana L., F. 
pennsylvanica Marsh.4-, Morus rubra L., Populus balsamifera L. 
jt. Väikesi puid ja põõsaid on alusmetsas rohkesti: Crataegus'e 
liigid, Hamamelis virgimana L.4-, Cornus stolonifera Michx.r, 
Ribes'e liigid, Prunus virginiana L.4, P. americana Marsh., Cer-
cis canadensis L.4- jt. Arvukad liaanid põimuvad puude ümber ja 
ronivad puude võrades. Siia kuuluvad: Smilax rotundifolia L.4, 
21 
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S. hispida Muhl., Parthenocissus quinquefolia Planch.4-, Vitis Ia-
brusea L . 4 , Menispermum canadense L.4*, Rhus toxicodendron L. 
Niiskel pinnal kasvab rohkesti metsapüsikuid, nagu Phlox divari-
cata L . 4 , Anemone canadensis L.4*, Hydrastis canadensis L.4-
(Ranunculac.), Erythronium americanum Ker, TriUium grandi-
florum (Michx.) Salisb. Nende kevadel õitsevate liikide maapeal-
sed osad kaovad varsti. Asemele ilmuvad teised liigid: Laportea 
canadensis Gaud.4, Boehmeria cylindrica (L.) Willd. jt. Vähe 
kuivematel kohtadel leidub jä rgmis i : Podophyllum peltatum L.4*, 
Hydrophyllum canadense L.4*, Adiantum pedatum L .4 , Uvularia 
grandiflora Sm.4, Dodecatheon meadia L.4*, Vagnera stellata (L.) 
Morong4 jt., ka mitmed Helianthuste, Eupatorium'i, Solidago j a 
Aster'i liigid, samuti Monarda fistulosa L.4- esinevad neis met-
sades, eriti metsalagendikel jt. 
Rabastunud kohtadel on muidugi üsna teissugune vegetat-
sioon. Seal valitsevad Larix americana Michx., Corylus ameri-
cana Walt. j t . Sphagnum'itel kasvavad mitmed kanarbikulised, 
nagu Andromeda polifolia L., Ledum groenlandicum Retz., KaL 
mia liigid, Vaccinium uliginosum L., V. macrocarpon Ait., Oxy-
coccus palustris Pers. j t . Kohati leidub hulgaliselt Sarracenia 
purpur ea't (lk. 35). Lõuna poole muutub metsade (kus neid veel 
olemas, neid pole just palju) koosseis, kuigi peajoontes püsib 
senine ilme. Indiana osariigis on koosseis üldiselt eespool-kirjel-
datud metsade omale sarnane. Puurindes on siin ka Liriodendron 
tulipifera L., Liquidambar styraciflua L .4 , Juglans cinerea L . 4 , 
J. nigra L., Morus rubra L., Gleditschia triacanthos L.4- j t . ] ). 
Põõsarindes: Menispermum canadense L.4*, Celastrus scandens 
L., Vitis aestivalis Michx.^, Sambucus canadensis L.4* j t . Rohu-
rindes on harilikud Geum canadense Jacq.^, Polygonum virginia-
num L.4*, Asarum canadense L., Actaea alba (L.) Mill .4*, Diosco-
rea villosa L., Panax quinquefolium L., Passiflora lutea L., Phyto-
lacca decandra L., Polemonium reptans L.4-, Pilea pumila (L.) 
Gray, Botrychium virginianum (L.) Sw. ning mitmed eespool-
nimetatud liigid. Kirjeldatud metsadele järgnevad lõuna pool Iii-
kiderohked lehtmetsad, kus valitsevad Fagus americana Sweet j a 
Acer saccharinum L.4*. Neis metsades on valgust tunduvalt roh-
kem kui Euroopa Fagus'e metsades. Rohurinne on endiselt Iii-
1J Mõned 4 märg i tud l i ikidest le iduvad külmhoones. 
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kiderikas ning liaanid on rohked (Parthenocissus, Vitis lahrusca 
L.4*, V. vulpina L., V. aestivalis Michx.4*). Ka mürgised Rhus'i 
liigid jätkuvad (sumahh, sellele mürgile tundlikel inimesil paiste-
tavad käed, jalad ja muud kehaosad, mis nende taimedega on 
kokku puutunud). 
Atlantilise Põhja-Ameerika mets on eriti värvirohke sügisel 
enne lehtede langemist. Liigid, milledest paljud just sügislehte-
des sisaldavad ohtralt antotsüaniine (Parthenocissus, Vitis'e liigid, 
vahtrad jt.), kutsuvad oma mitmekesisuses ühenduses ilusa sügis-
ilmaga (valguse mõju pigmentide tekkele!) esile võrratuid effekte, 
millede sarnaseid leidub vaid ainult Hiina-Jaapani alal. — Nime-
tada tuleks ka suuri „virgiinia sooküpressi" Taxodium distichum'i 
lodumetsasid (näit. Virgiinias ja Põhja-Karoliinas). 
Lääne poole kaob aegamööda eespool-kirjeldatud mets. Tema 
asemele ilmub tunduvalt kserofiilsem tammemets. Siin on aas-
tane sademete hulk ligikaudu 700—1000 mm. Puurindes valit-
sevad mitmed tammeliigid (Quercus macrocarpa Michx., Q. rubra 
L., Q. alba L. jt.). Puud on siin harilikult vaid 15 m ümber kõr-
ged ; rohkesti leidub suuri püsikuid: Helianthus hirsutus Raf., 
Anemone virginiana L.4- (nende metsade karaktertaim), Eupa-
torium ageratoides L. f.4- j t . 
Edasi lääne poole omavad kõrgpüsikud üha suurenevat täht-
sust, kuna puud aegamööda kaovad: algavad Ameerika suured 
rohtlad — preeriad, nüüd küll suures osas üles küntud, nagu Vene 
stepidki. On huvitav, et mõlemaid suuri rohtlaid eraldab mets-a-
alast tammemetsade vööde ( R ü b e l ) . Sademete hulk on siin 
500—700 mm aastas, aga sademed langevad väga ebaühtlaselt: 
suve teine pool on harilikult väga kuiv. Talvel langeb tempera-
tuur sageli 30°—40° alla 0°. On arusaadav, et neil tingimusil, 
siin metsa olemasolu pole võimalik. On huvitav (ning see asja-
olu on veenvaks tõenduseks Ameerika preeria ürgvanast pärit-
olust), et preeriate alast idas ja läänes olevad metsad ei sisalda 
ühtegi ühist puuliiki ( W a r m i n g ) . Idapoolsetes preeriates on 
rohukasv tugev. Siin valitsevad Stipa spartea Trin., Andropo-
gon'i liigid jt. kõrrelised ning nendega koos suur hulk püsikuid, 
mis õitsevad väga mitmel ajal {Aster, Solidago jt.). Preeriate 
keskosas (Great Plains, 300—1000 km läänest itta ning ligi 
2000 km põhjast lõunasse) valitsevad peamiselt üsna madalad 
kõrrelised: savikatel platoodel Sporobolus asperifolius Nees et 
21 * 
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Meyen, Bouteloua curtipendula (Michx.) Tor r , jt . , liivase aluspin-
naga kohtades Buchloe dactyloides Enge lm. ja Bouteloua oligo-
staehya Tor r . Ainul t kevadel näeb siin tõesti rohelist rohtu; 
varst i muutub põhivärv hallikaks, ühelt ruutmeetrilt saab siin 
heina aastas 30 g r a m m i ! Siin on ka suuri alasid siseluidetega. — 
Veel pal ju halvemaks muutuvad tingimused kaugemal läänes. 
Maal, mille keskel Soola järv (Salt Lake) ning mis ulatub üle suure 
Joon. 179. Põhja-Ameerika osakond. Vasemalt paremale: RIIMS tijphinn 1,.. 
Elacagnns arge nt ea Pursh, Rhns radicans L., Sa m Imcns canadensis 1... 
Eupatorium «geratoides L. f., Frariguln Parshiana Coop. jt . 
osa Utah, Nevada, Idaho, Kalifornia, Oregoni, Washingtoni,, Wyo-
mingi ning Koloraado osariigi, levivad piiritud poolkõrve ja osalt 
ka Kõrve iseloomuga alad, milledel ei näe sageli midagi peale rohe-
kas-halli, ligi meetri kõrguse ig ihal ja Artcmisia tridentata Nul t. 
(Sage brush), mis hõredas avaiihingus katab maad. Mitmel poo! 
on siin soolasoid, nii näit. Salt Lake'i ümbruses, Koehia, Atriplcx, 
Saliconiia ja teiste maltsalistega. Kaugemal lõunas j ä r g n e b Meh-
hiko kuiv kaktuste riik. On loomulik, et rannikul Kaliforn.'as 
siiski tingimused mitmel pool ookeani mõjul muutuvad. Siin o;a 
kohati arenenud 30 j a 40 laiuskraadi all, kus kliima mediterraas:-o 
iseloomuga, vegetatsioon, mis ökoloogiliselt vastab täielikult V a i v 
meremaade vegetatsioonile, mis aga f 1 oristi 1 iselt ei oma eelmise; a 
raitlagi ühist, nn. c h a p a r r a 1. Need põõsastikud vastavad meoi-
terraan etele makjate le suurimal määral. Siin on er'koidse väa-
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musega roosõielisi, Cytisus'tega sarnanevaid korvõielisi (Erica-
meria), Cistus'e liike asendab Diplacus (Scrophulariaceae) jne. 
( C o o p e r , R ü b e l ) . Ka kõvalehismets ei puudu. Selle moo-
dustavad mitmesugused igihaljad Quereus'e liigid, Arbutus Men-
ziesii jt., milledega seltsib ka suvehaljaid liike, just nagu Vahe-
meremaadeski. 
Botaanikaaia Põhja-Ameerika osakonnas kasvab mõnigi ees-
pool-nimetatud Põhja-Ameerika metsataimestikku kuuluvatest lii-
kidest !) . Jääks veel juurde lisada mõni sõna liikide kohta, mida 
pole nimetatud. Saxifraga pennsylvaniea L.4*, kasvab soodes ja 
niisketel kohtadel. — Lupinus polyphyllus L.4-, on uhtlammnii-
tude taim. — Spiraea salieifolia L.4*, Rudbeekia laeiniata L.4*, 
Rhus radieans L.4*, Viburnum opulus L.4*, Crataegus coccinea L.4*, 
Leptandra virginica (L.) Nutt.4-, Solidago serotina Ait.4*, Rosa 
nitida Willd.4*, Rhus hirta, (L.) Sudw. e. R. typhina L.4- kasva-
vad niiskeis või soiisis tihnikuis. Jõgede ääres kasvavad: Ribes 
aureum Pursh4>, Prunus virginiana L.4-, Vitis paimata V a h l 4 , 
Physocarpus opidifolius Raf.4* (ka kaljustel nõlvadel), Symphori-
carpus racemosus Michx.4* (nagu eelminegi), Ainus oregona Nutt., 
Shepherdia argentea Nutt.4- (Elaeagnac., Iiivastel ja kivistel, ajuti 
üleujutatud kohtadel), Cladrastris lutea Koch4- (liblikõieline, Ken-
tucky—Alabama alal idapoolses Põhja-Ameerikas, seal haruldane). 
— Peltiphyllum peltatum Engl.4- (SaxHfragfic.), Kalifornias, oja-
kaldail (endeemne liik). — Metsataimed on: Rubus parviflorus 
Nutt.4-, R. odoratus L
w
4 , Heuchera americana L.4*, Hydrophyllum 
virginicum L .4, Aruncus silvester Kostel.4-, Ostrya virginiana 
(Miil.) Willd .4-, Aralia racemosa L.4* (idapoolses Põhja-Ameeri-
kas), Ptelea trifoliata L.4> (nagu eelmine), Beiula papyrifera 
Marsh.4- (niiskeil kohtadel nii idas kui kai1,läänes moodustades metsi), 
Viburnum lentago L.4-, Diervilla sessilifolia Buckl.4- (eriti mäge-
des). — Kiviste mäenõlvade põõsad on Hydrangea cinerea Small4* 
(kagupoolses Põhja-Ameerikas) ja Amelanchier spicata Koeh4-
(idapoolses Põhja-Ameerikas, Rosac.). — Varjulistel kaljudel, 
eriti lubjakivil elab Cystopteris bulbifera (L.) Bernh.4- (lk. 262). 
Niitudel ja põldudel kasvab Sisyrinchium angustifolium Miil.4* 
(Iridaceae ). 
1 ) Need eespool märg i tud 4>-
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KÜLMHOONE. 
Külmhoone taimed pärinevad suhteliselt sooja talvega maa-
dest, kus temperatuur ainult aeg-ajalt langeb alla 0°. Väljas ei 
saaks nad meil talvituda. Siiski ei vaja nad ka just sooja talve-
ruumi, küllaldane temperatuur on 5°—7°. Siin on järgmised 
taimed: 1. Põhja-Ameerika ja Vahemeremaade kserofüüdid ning 
sukulendid ja mõned Kanaari saarte taimed; 2. Austraalia ja 
Uus-Meremaa kserofüüdid; 3. Vahemeremaade puud ning põõsad 
ja 4. Hiina-Jaapani, Himaalaja ning Põhja-Ameerika enamikus 
igihaljad liigid. 
I. Kasvuhoone sukulent-taimed. 
Sukulente on kasvuhoones peamiselt kahelt maa-alalt: 
1) V a h e m e r e m a i l t, e r i t i K a n a a r i s a a r t e l t , ja 
2) M e h h i k o s t . Kanaari saared Aafrika läänerannikul 
on temperatuuri käigu seisukohalt ookeanilise kliimaga, kuna 
aastased ja ka päevased temperatuuri kõikumised pole suured 
(soojema kuu keskmine temperatuur 21,7°, kõige külmema 14,6°); 
kuid sademeid on vähe (300—350 mm), need langevad peamiselt 
talvel ( K n o c h e ) . Aluspinnaks on vulkaanilised kivimid. Siin 
kasvavad omapärased tüvisukulendid piimalilleliste sugukonnast 
(Euphorbia canariensis L., E. regis jubae Webb et Berth. j t . ) ning 
kaljupragudes eriti vähe kõrgematel (seega ka niiskematel) koh-
tadel 600 ja 900 m vahel üle merepinna on rohkesti mitmesuguseid 
paksulehiseid. Neist leiame kasvuhoones järgmisi: 
Aeonium. Rühm Euaeonium. A. arboreum (L.) Webb 
et Berth., suure levikuga Vahemeremail, Marokost, Portugalist ja 
Hispaaniast kuni Kreeta s. jt. Puudub Kanaari saartel. A. holo-
chrysum Webb et Berth., Kanaari saartel, peamiselt lõunaeksposit-
siooniga nõlvadel. A. gorgoneum J. A. Schm., Kapverdi saartel 
(Aafrika lääneranniku ees). A. balsamiferum Webb et Berth., 
Kanaari saartel, lehed alt joonelised. — Rühm Leuconium. Ä. 
urbicum (C. Smith) Webb et Berth. Kanaari saartel (Teneriffa). 
A. Haworthii (Salm) Webb et Berth., Kanaari saartel (Teneriffa). 
— Rühm Patinaria. A. canariense (L.) Webb et Berth., Tene-
riffa s. — Rühm Anodontonium. A. domesticum (Praeg.) Berger. 
— U mbilicus. U. pendulinus DC., kogu Vahemerealal, ulatu-
des sealt Inglismaa ning Tiroolini; kilpjate lehtedega. — Gree-
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novia. G. aurea (C. Smith) Webb et Berth., Kanaari saartel 
kuni 1800 m kõrguseni. — Aichryso n. A. dichotomum (DC.) 
Webb et Berth., Kanaari saartel väga sage, sageli epifüüdina puu-
del, üheaastane nagu teisedki Aichryson'i liigid. A. villosum (Ait.) 
Webb et Berth., Madeiral ja Assooridel. — Monanthes. M. 
Iaxiflora (DC.) Bolle, Kanaari saartel. M. muralis (Webb) 
Christ, Kanaari saartel. M. polyphylla Haw. Kasvab Kanaari 
saarte mäestikes niiskeil kaljudel. — Sedum dasyphyllum L., 
Lõuna- ja Lääne-Euroopas, Põhja-Aafrikas, kaljudel. — Aasia 
liikidest on siin: Sinocrassul a. S. yunnanensis (Franch.) 
Berg., Hiinas (Jünnani mäestikus). Rosularia. R. pallida 
(Schott et Kotschy) Stapf, Väike-Aasias. Sempervivell a. 
Sempervivella alba (Edgew.) Stapf, Himaalajas (Simla) 
2200—2600 m. 
Eespool-vaadeldud liikide hulgas moodustavad enamiku endee-
mid. Aeonium'i liigid, samuti Greenovia on Kanaari saartel 
suvel (vt. lk. 326) peaaegu lehtedeta; harude tipus esinevad väi-
kesed lehtede rosetid, milledes on lehed nii tihedalt koos, et ainult 
lehetipud on valgustatud. Seega on elutegevus ebasoodsal aasta-
ajal (suvel) vähendatud miinimumini. Alles sügisel, niiskete 
ilmade ja vihmade saabudes, algab kiire kasv ning arenevad karak-
teersed suured rosetid. Lõpuks ilmuvad rosettidest otsmised 
õisikud, sageli suured ja harulised. Paljud Aeonium'id, samuti 
Greenovia on hapaksantsed taimed, s. o. mitmeaastased, kuid 
ainult üks kord õitsevad taimed, mis varsti peale õitsemist ära kui-
vavad. Veel lühem on Aiehryson'i liikide elutsükkel: need on ühe-
aastased. 
Kanaari saarte puudest ja põõsastest leiame kasvuhoones järg-
misi : Draeaena draeo L., draakonipuu, kodumaal kuni 18 m kõrgune 
võimsa tüvega liilialine tuttvõrapuu (suurim tüve ümbermõõt kuni 
14 m), vili oranži värvi mari; puidu vigastustel esiletungiv puna-
kas kummivaik on tuntud „kanaari draakoniverena". Persea in-
dica Spr. (Lauraceae), arvatavasti Ameerika päritoluga, puit väga 
tugev, mahagoni sarnane. — Laurus canariensis Webb et Berth., 
kanaari loorber, moodustab karakteerseid loorberimetsi Kanaari 
saarte mäestikes eriti 700 ja 1000 m vahelises kõrgusastmes, osas, 
mis enam-vähem aasta läbi on uduvöötmes. Neis metsades selt-
sivad Laurus canariensis'ega Persea indica, Ilex canariensis, Erica 
arborea jt. Põõsastest kasvavad igihaljad Viburnum'i ja Rham-
nus'e liigid jt. Niiske maapind on kaetud sõnajalgade nagu Wood-
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HXirdia radicans Sm., Davallia canariensis Sm. j a sammaldega. 
— Cytisus canariensis Steud., kollaste õitega liblikõieline, õitseb 
vara kevadel. — Jasminum azoricum L. (Oleaceae), valgete, lõh-
navate õitega, Assoori saartel. — Withania aristata Pauq. (Sola-
naceae, Kanaari s.). — Plantago arborescens Poir., väike põõ-
sas Kanaari s. j a Madei-
ral. 
Mehhiko j a teMe 
Põhja-Ameerika alade 
paksulehised ja teised 
kserofüüdid on üldiselt 
vähem külmapelglik id 
kui eespool-käsitletud Ka-
naari saarte taimed. Le-
hed on pal judel liikidel 
kaetud vahakihiga. Kas-
vuhoones esitatud on pe-
rekonnad: Yucca, Dn- I,-
lirion, Agave, Foureroiia, 
Sedum, E che-r eria, Pa-
chyphytum. Lõuna-Amee-
rika kserofüiit idest on 
siin Colletia j a Eryn-
gium. 
Y u c c a. Suurte val-
. X - - i i i r~ §"e^e õitega liilialised. 
.{.1.1 I milledel õietolmu edasi-
H ' kandja iks on liblikad pe~ 
rekonnast Pr on uba. Y. ti-
la mentosa L., atlantilises 
Põhja-Ameerikas Mary-
landist kuni Floridani, lühikese tüvega, lehed servadel kiulised. 
vili kupar. Y. recurvifolia Salisb., väike tuttvõrapuu Georgiast 
(P.-Ameer.). Y. aloifolia L., Ühendriikide lõunaosas j a Mehhikos, 
tuttvõrapuu, kuni 6 m kõrge, õitseb meil aeg-ajalt, lehed peen-
s a a g j a servaga, torkivad, vili lihakas, marjataoline, söödav. 
D asylirion. Yiicca'Ie lähedane perekond. Tuttvõrapuud 
ja põõsad pikkade, serval oga ja l t-saag ja te lehtedega. D. aerotvi-
chum Zucc. Mehhikos. 
A g a v e. Rühm Anacamptagave. Lehed enam-vähem Iiha-
Joon. 180. Draakonipuu ( D r a c a o u i druco 
L.) külmhoones. 
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kad, peenogajad. A. chiapensis Jacobi, Mehhikos; A. niitis Salm, 
Mehhikos. — Rühm Xysmagave. Lehed kitsad, kiulise servaga . 
A. Wrightii J. R. Drumm.; A. Iilifera Salm, Mehhikos. — Riihm 
Joon. 181. Esiplaanil Ameerika kserofiiütide kogu: Yucca reeurvifo!ia 
Salisb. (vasemal), AgavejA (paremal Agave a mc r irana L.). Seina ääres 
Diospyros, Tarrhonunthus, Eugenia, Halleria j t . A a f r i k a j a A u s t r a a l i a 
liigid. 
Schoenagave. Lehed kitsad, ristilõikes enam-vähem kolmekandi-
lised. A. striata Zucc., Mehhikos. — Rühm Chonanthagave. A. 
dasylirioides Jae. et Bouche, Guatemalas. — Rühm Perieampt-
agave. Lehed pealmisel pinnal keskel heleda pikivöötmega, serv 
s a r v j a s , ogad tugevad. A. imiuittata Haw., Mehhikos; A. xylou-
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acantha Salm, Mehhikos. — Rühm Americanae. A. americana 
L. Mehhikos, Vahemeremail metsistunult väga sage. Teisend var. 
marginata alba Trel., valkja leheservaga. — Rühm Rigidae. Lehed 
sageli terveservased. A. sisalana Perrine, YukatanMsi („sisali 
kanep", kiudtaim); A. zapupe Trel., Mehhikos (kiudtaim). — 
Rühm Marmoratae. A. marmorata Roezl, Mehhikos, väga kare-
date lehtedega. — Fourcroya. F. pubescens Todaro, Ieheserv 
ogajas; F. gigantea Vent. Brasiiliast on terveservaste lehtedega 
(lk. 173). Agaavide õisik on otsmine, taime edasikasv peale 
õitsemist pole võimalik. Seega on agaavid hapaksantsed taimed. 
Nende eluiga kõigub liikide järgi 5—100 aastani. Aeglasele kas-
vule täieliseks vastandiks on õisiku kiire ja lopsakas areng, õisi-
kud ulatuvad mõningail liikidel (Fourcroya longaeva) 10—15 
meetrini. 
Ameerika Crassulaceae silmapaistev erinevus Lääne-
Aafrika paksulehiseist ilmneb selgelt juba kasvuhoones oleva kogu 
lähemal silmitsemisel. Kõnelemata väliskujust on erinevus ilmne 
ka vahakihi esinemises, karvkatte iseloomus jt. S edum. Rühm 
Pachysedum: Sedum pachyphyllum Rose, Mehhikos (Oaxaca). S. 
Adolphi Hamet, Mehhikos. — Rühm Dendrosedum: S. compres-
sum Rose, Mehhikos (Tamaulipas). S. praealtum DC., Mehhi-
kos. Rühm Seda genuina: S. mexicanum Britton, Mehhikos. Selle 
lähedane on Ida-Aasia liik S. lineare Thunb. (Jaapan, Hiina). — 
Echeveri a. E. pulvinata Rose, tiheda karvkattega, õied oranž-
punased, Mehhikos (Oaxaca). E. Peacockii Croucher, Mehhikos. E. 
gibbiflora DC. ning laialehine teisend var. metallica (Lem.) Ba-
ker, paksu vahakihiga kaetud sileda lehepinna ning rohke antotsüa-
niinisisalduse tõttu metallilise läikega, Mehhikos. E. amoena L. 
de Smet, Mehhikos. E. setosa Rose et Purpus, lehed tihedalt kae-
tud valgete harjastega, Mehhikos (Puebla). E. agavoides Lem., 
Mehhikos, E. rigida (Rose) Berger., Kalifornias. — Pachy-
p h y tum. P. bracteosum Link, Klotzsch et Otto, Mehhikos. 
Ameerika kserofiilsetest kaheiduleheseist põõsaist on kasvu-
hoones Colletia'id. Ka leidub siin kserofiilseid Ameerika putke-
lisi. C oli etia (Rhamnaceae). Torkivad astelpõõsad ristivas-
takute varreasteldega ning samasuguste seriaalsete kõrvalvõsu-
dega. Lehed abilehtedega, püsivad taimel vähe aega. Süsiniku 
sarnastamine toimub rohelise varre abil. Astlad lamedad — C. 
cruciata Gill, et Hook.; astlad ristilõikes enam-vähem ümmargu-
sed — C. spinosa Lam. Mõlemad on Lõuna-Ameerika taimi. — 
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Eryngium agavifolium Griseb. (Umbelliferae), Argenti inas, ka-
rakteerse, kserofiilseid liilialisi (Aloe, Agave jt.) meenutava väli-
musega. 
II. Austraalia, Uus-Meremaa ja Lõuna-Aafrika kserofiilsed 
puud ja põõsad. 
Austraalia kõvalehispõõsastikud (kohati ka kõvalehismets), 
kuulus „scrub", on suure ulatusega Austraalia kesk- ja lääne-
osas, kus 3—4 m kõrgused põõsad moodustavad sageli läbipääse-
matuid tihnikuid. Tähtsamad perekonnad on: Eucalyptus, Mela-
leuca, Acacia jt. Nende liikide lehed on kitsad, vertikaalse sei-
suga. Ka erikoidsed (kanarbikulehtede sarnased) ja pinoidsed 
(okkataolised) lehed on väga harilikud. Acacia liikidel on lehed 
sageli taandunud f ü l l o o d i d e k s (laienenud lehesarnane Iehe-
roots). Üldiselt on kirjeldatud taimkate õige ühetooniline. Siiski 
eraldavad sealsed uurijad ( D i e l s , M i c h a e i s e n jt.) mitme-
sugust scrub'i; näit. Mallee-scrub koosneb peamiselt Eucalyptus'e 
liikidest (E. dumosa jt.) koos- Melaleuca, Casuarina jt., Mulga-
scrub — torkavaist akaatsiaist jt. Scrub'i põõsaste lehed on hal-
likas-, sinakas- või punakas-rohekat värvi, mis oleneb 1) suhteli-
sest klorofülli vähesusest (tugev valgus!), 2) sageli esinevast vaha-
kihist, mõnel juhul ka karvkattest ning 3) antotsüaniinide roh-
kest esinemisest. 
Kõnesolevas taimerühmas ning selle läheduses leiame kasvu-
hoones järgmisi liike: Diospyros cf. tesselaria Poir.. eebenipuu 
(lk. 91). — Tarchonanthus camphoratus L. (Compositae), Lõuna-
Aafrika, Somaalimaa ja Abessiinia puu, kampri järgi lõhnavate 
lehtedega ning väga väärtusliku puiduga (tarvitatakse muusika-
riistade valmistamiseks). — Halleria lucida L., puu mailaseliste 
(Scrophulariaceae) suguk., Lõuna-Aafrikas (vt. lk. 80). — Eugenia 
myrtifolia Sims (Myrtaceae), Austraalias, marjataoliste ebavilja-
dega ning antotsüaanirohkete noorte lehtedega. — Cordyline au-
stralis Hook. f. (Liliaceae') tuttvõrapuu Uus-Meremaalt (lk. 184). 
— Phormium tenax Forst. (Liliaceae), Uus-Meremaa lina, kiud-
taim väga tugevate lehtedega. — Muehlenbeckia complexa Meissn., 
põõsas tatraliste (Polygonaceae) suguk., Uus-Meremaalt. — A c a c i a 
verticillata Willd. (Leguminosae), Austraalia lehtedeta kserofüüt 
okkataoliste (pinoidsete) fülloodidega, s. o. Ieherootsudele homo-
loogsete assimilatsiooniorganitega. Siin kasvavad ka mõned teised 
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fiilloodidega varustatud liigid, nagu A. eyelops A. Cunn. jt. (näha 
üleminekuid kahelisulgja liitlehe ja fülloodi vahel!). — Carmichae-
Iia australis R. Br., endeemne Uus-Meremaa liblikõieline assimilee-
rivate varte-fülloklaadide e. kladoodidega. Vähe aega püsivad lehed 
ka mõnedel teistel Uus-Meremaa Carmichaelia liikidel. — Sophora 
tetraptera J. Mill., Uus-Meremaa endeem, liblikõieline. — Casua-
rina. C. Cunninghamiana Miq., A u s t r a a l i a s ; C. equisetifolia Forst., 
Malai saarte ning Vaikse ookeani saarte rannikualadel koos teiste 
seal esinevate raskesti eraldatavate Casuarina liikidega. Lehed 
on kasuariinidel rudimentaarsed, assimilatsiooniorganiks on vars. 
— Grevillea rohusta A. Cunn. (Proteaeea), kuni 25—50 m kõr-
gune kserofiilne puuliik väärtusliku elastse puiduga. — Euca-
lyptus (Myrtaceae). õitele on iseloomulik liitlehine, varakult 
mahalangev kroon. E. glohulus Lab. („Blue gum tree"), Austraa-
lias, iseloomulik on heterofüllia e. erilehisuš. Noortel taimedel 
esinevad suhteliselt laiad rõhtsalt asetsevad vastakud lehed tugeva 
sinakashalli vahakihiga; hiljemini ilmuvad vahelduvad vertikaal-
selt asetatud kahekülgse sammaskoega lehed. E. amygdalina Lab. 
(vangaarapuu, ingl. „Gigant-Eucalypt" e. „Wangara"), kasvab 
Austraalias kuni 150 m kõrgeks, tüve ümbermõõduga kuni 30 m; 
70—90 m kõrguses (seal on tüvede ümbermõõt veel 12 m!) algab 
hõre võra. Eukalüptid sisaldavad eeterlikke õlisid; näit. E. citrio-
dora Hook. sisaldab sidrunilõhnalist õli, rohkesti eeterlikke õlisid 
sisaldab ka E. melliodora A. Cunn. j t . — Melaleuca (Myrtaeeae) 
Austraalia kserofiilsed puud ja põõsad, neist M. Ieueadendron L. ka 
Lõuna-Aasias. M. erieifolia Sm. on rannikuliik (liivakinnitaja!). 
— Callistemon (Myrtaeeae). C. Ianeeolatum DC. — Teistest Aust-
raalia liikidest leidub kasvuhoones veel Austraalias väga levinud 
CissusantarcticaVent. (Vitaeeae), Pittosporum undulatum Vent. 
(Pittosporaceae) ning okaspuude rühmas Arauearia Cunningha-
mii Sweet (Araueariaceae) Queenslandes ja- New South Wales'is, 
kõrge puu. A. exeelsa R. Br., suurim okaspuu kasvuhoones, Nor-
folk'i saarte (Uus-Meremaa ja Uus-Kaledoonia vahel, Vaikses 
ookeanis) võimas endeemne puuliik. 
III. Vahemeremaade igihaljad puud ja põõsad. 
Vahemeremaad taimegeograafilise alana piiravad tihedalt 
Vahemerd. Siia kuuluvad Portugal tervelt ja Hispaania lõuna-
ning idaosa, Prantsuse lõunarannik, suurem osa Itaaliast, Kreeka-
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maa, ning vahepealseist aladest kitsad mereäärsed maaribad. 
Põh ja-Aaf r ikas kuuluvad siia Maroko, Alžiiri j a Tuneesia alad 
põhja pool suurt A a f r i k a poolkõrbede j a kõrbede maad. K o p -
p e n iseloomustab siinset kliimat kui talvevihmadaga j a kuiva 
suvega ala, mille kuumema kuu keskmine on 2 2 ° — 2 8 ° ning kõige 
külmema kuu keskmine üle - j - 2 " . Muidugi on selle suure ala 
põhja- j a lõunaosa, samuti lääne- j a idaosa vahel küllalt suured 
erinevused, sest mõlemas suunas kasvab kontinentaalsus kiirelt. 
Joon. 182. Riihm külmhoone taimi suveasukohal Alpi-osakonna läheduses. 
Esiplaanil korgi tamm (Qnvrcus siiber L.), selle kõrval QiiereitH Uex L., 
Prunus It1 uroeerasus L., Ilex iiquifolium L. jt. 
eriti muidugi lõunasuunas. Talvevihmad langevad harilikult tuge-
vate sadudena, nii et neilgi päevadel on sageli päikest, mis seega 
särab siin enam-vähem aasta läbi. 
Need tingimused on loonud erilise taimestiku, mis küll veel 
küünib metsani, kuid see mets on võrdlemisi madal (10—20 m) 
kserofiilne ,,kõvalehismets". Enamik liikisid siin on igihal jad. 
Lehed on suhteliselt väikesed, eriti iseloomulik on asjaolu, et lehed 
on n—4 korda paksemad kui Kesk-Euroopa lehtpuudel. Ka on 
kutiikula võrratult tugevam. Kui arvesse võtta klimaatilisi tin-
gimusi, eriti pikka ja kuiva suve, on need kserofiilsed iseärasused 
kõigiti mõistetavad. Muidugi on kohti, kus tingimused on sood-
samad ning kus puude lehed on õhemad (,,loorberimetsad"). Näi-
tena sobib loorber { JAUI>•}•:.s- iiobili.s- L.). Selle nüüd kogu Vahe-
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mere alal levinud puuliigi päriskoduks on Väike-Aasia. Ta 
eelistab kaitstud ning niiskeid asukohti, on seega pigemini var ju-
lembene; kasvab hästi veel päikesevaeses Inglismaa lääne-
osas. Ka lähedane Laurun canariensis Webb on niisket mereõhku 
eelistav taim (vt. lk. 327). 
Tüüpilisteks mediterraanseteks kõvalehispuudeks, mis on 
kohanenud kõigiti elule otse mediterraanses tasandikus, on eel-
kõige Quercus Uex L. ja Olea eiiropaea L., seepärast peetakse just 
Joon. 183. Vaheme e a ie ig ihal jas te rühm Botaanikaaias. Keskel viigi 
puu (Fic i t s c(t)-iea L.). Esiplaanil vasemalt paremale Viburnxt)) Units L., 
(Je)1Citonia siliqita L.. Cistus crispus L.. C. albidus L., Rosmarintts officinalis 
L., Lavandula stocehas L., Ulex europacns L., Fitniea granatam L. jt . 
õlipuud (0. eiiropaea L.) par imaks Vahemereala „karaktertai-
meks". — Quercus ilex'i metsad on lubjar ikkal pinnal; väga hari-
likud on nad näit. Lõuna-Prantsusmaal. Neis metsades leidub roh-
kesti ig ihal ja id põõsaid. Tähtsamad on: Phillyrea media L., Ar-
blitus unedo L., Pistacia lentiscus L., mitmed Cistus'e liigid (<\ 
crispus L., C. albidus L., C. monspeliensis L. j t . ) , Ruscus acidea-
tus L., Rosmarinus officinalis L., Myrtus communis L., Vibitrnum 
Unus L., Jasminum frutica/ns L. j t . Liaanidena esinevad Tamus 
communis L., Smilax aspera L., Rubus diseolor Wh. et N. Rohu-
rindes on mitmed vähem silmapaistvad liigid. 
Kohtadel, kus maapind on lubjavaene, leidub Pinus hale pen-
sis'e metsi ning neis eeskätt rohkesti Erica liikisid. Põhja-Aaf-
rikas ja Hispaanias on ka liivasel pinnal kõvalehismetsi : neis valil-
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seb korgitamm, Quercus suber L. Ka siin kasvavad paljud ees-
poolnimetatud liikidest, näit. Arbutus unedo L., Cistus'e liigid, 
Lavandula stoechas L., mitmed Helianthemum'i liigid (neid on 
Vahemeremail rohkesti!) ning teised. 
Valdavalt on eespool-kirjeldatud metsad siiski hävitatud. 
Nende asemele on tekkinud põõsastikud-makjad, mis on mere-
äärsetel tugevate, puukasvu takistavate tuultega aladel küll ka 
loomulikud. Leidub kõiki eespool-nimetatud liike, peale nende 
veel rida teisi. Tihedad ja võrdlemisi kõrged (3—4 m ja ka roh-
kem) on Arbutus unedo L. — maasikapõõsa — makjad. Peale Ar-
butus'e leidub makjais järgmisi põõsaid: Erica arborea L., Quer-
cus coccifera L., Q. ilex L., Phillyrea media L., P. Iatifolia L^, 
P. angustifolia L., Pistacia lentiscus L. j t . ; l iaanidena: Lonicera 
implexa Ait., Clematis vitalba L., Smilax aspera L. j t . Eri t i o jade 
läheduses seltsib eelmistega ka mürt (Myrtus communis L.). Sageli 
valitsevad — eriti peale tulikahjude, mis on selles osas üsna regu-
laarsed, sest makjaid põletatakse ka meelega, et saada ajutist 
„heinamaad" — mitmed Cistus'e liigid, näit. C. monspeliensis L. 
või C. Iadaniferus L. jt. Liigid, mis nendega seltsivad, on üldiselt 
samad, mis eespool nimetatud. On iseloomulik, et kõik makja-
põõsad kuuluvad liikide hulka, mis peale tulikahjusid kiirelt rege-
nereeruvad juurmiste võrsete või juurevõrsete abil. 
Kus tingimused veel vähem soodsad, on taimekasv nii madal, 
et ei saa kõnelda enam makjast. Need kidura taimkattega alad, 
milledel ei puudu teatav välins sarnasus meie loodudega, on koha 
peal tuntud gariigidena. õieti kuuluvad juba Cistus'e liikide koos-
lused sageli gariigide hulka. Ka siin leidub osalt eespool-nimeta-
tud liike. Eriti sage on igihaljas kääbustamm Quercus coccifera 
L. Hulk väikesi põõsaid ja rohttaimi seltsib nendega, näit. Dory-
cnium suffruticosum Vii. (Leguminosae), Asparagus acutifolius L., 
Juniperus phoenicea L., J. oxycedrus L., Thymus vulgaris L., Co-
ris monspeliensis L., Cneorum tricoccum L. 1 ) j t . Siin leidub roh-
kesti ka sibul- ja risoomtaimi (Scilla autumnalis L., Iris'e liigid, 
Narcissus'e liigid jne.) ning teroftiüte (üheaastasi). — Põhja-
Aafrika gariigides on sageli valitsevaks liigiks väike kääbuspalm 
— Chamaerops humilis L. 
Muidugi leidub Vahemeremais ka teissugust taimkatet. On 
kohati niitusid (vähe!), mererannikuil on liivalembesi taimi ning 
halofüüte, rohkesti on umbrohtusid viinamarjade ja oliivide istan-
Kuulub Zygophyllaceae lähedasse sugukonda Creoraceae. 
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dusis. — V i i n a m a r j a (Vitis vinifera L.) kasvatatakse madala põõ-
sana, sest siis on mar jakobarate kogumine hõlbustatud. Kaugelt 
meenutavad need „viinamarja-põllud" reast ikku istutatud põõsas-
tega meie kartulipõlde. — Õlipuu (Olea eiiropaea L.) metsikult 
kasvavat teisendit eraldatakse var. oleaster'ina kultuurteisendist 
var. sativa'st. V i l j a d (oliivid) on õlirikkad (oliiviõli!). Neid 
süüakse ka soolatult. Puit on kõva j a tihe, puu eluiga ulatub 1000 
aastani. Karakteersed on Vahemeremaadele ka oleandri (Nerivm 
Joon. 184. Vaade külmhoone rodult mitmesuguste ig iha l jas te puude ,ia 
põõsaste võradele. Tagaplaanil akende lähedal viinamari ( V i t i s v'ntifcra L.). 
olcander L.) põõsastikud ojade ja jõgede kaldail eriti kuivematel 
aladel (ulatuvad Saharasse) . Lõppeks tuleks nimetada ka küp-
ressi (Cypressas sempervirens L.). Idapoolses Vahemerealas ja 
Põhja-Pärs ias on küpress pärismaine, tõuseb seal mäestikes kuni 
ligik. 1600 m; inimese kaasabil on ta levinud enam-vähem üle kogu 
Vahemereala, nii et kohati leidub ka väikesi sellest väga dekora-
tiivsest puuliigist koosnevaid metsi. Küpressist esineb kaks vormi, 
üks laiuvate okstega [var. horizontalis (Miil.) Gord.], teine püs-
tiste okstega [var. stricta Ait .] . Esimene neist on küpressi päris-
kodus valitsev, teine on tänu erilisele ku ju le leidnud suurt poole-
hoidu kultuurtaimena. Küpress võib kasvada kuni 50 m kõrgu-
seks, o m ulatuva tüve-läbimõõduga ning vanusega kuni 3000 a. 
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Enamik eespool-nimetatud liikidest on külmhoones olemas. 
Liikidest, mis küll harilikud Vahemeremail, kuid ulatuvad 
kaugele üle selle piiride, tuleks nimetada luuderohtu ( H e d e r a helix 
L. !)> Araliaceae). Luuderohi on juure-ronija, hästi vä l jaku june-
nud heterof ü l l iaga: 
küllaldaselt valgusta-
tud õitsevatel okstel •>- / / T» 
arenevad r o m b j a d le-
hed, mis tunduva l t 
er inevad ta ime alu-
miste osade hõlmistest 
lehtedest. Eelmisele 
lähedane Hedera col-
chica C. Koch on 
Aasia (Taga-Kaukaa-
sia, Himaala ja) en-
deemne liik, erineb H. 
helix'ist peamiselt Iehe-
k u j u l t j a lehesuuru-
selt (lehed kuni 1 0 — 
12 cm pikad). — Fi-
cus carica L., viigipuu 
(Moraceae). Esineb 
kahes vormis („fi ikus" 
ja „kapri f i ikus") . Esi-
mene neist on emas-
õitega, teine kannab 




olevad viigid on morfo-
loogiliselt ebavil jad, ühtlasi ka koguvil jad, sest nad on lihakaks 
muutunud õ i s i k u t e i g koos v i l jadega. — Viburnum tÄnus L., 
vara kevadel õitsev var ju lembene ig iha l jas liik, Quercus1 Uex'\ 
metsade karaktertaim. — Prunus lusitanica L., pärismaine Por-
tugalis j a Kanaari saartel. — Quercus suber L., korgitamm (lk. 
IST & I f 
i 
Joon. 185. Orobuliehe hederae Duby külmhoo-
nes parasi idina luuderohul. Fotol näha kaks 
nugilise õisikut. 20. VIII 1934. 
') Sellel parasi idina kasvuhoones aeg-a ja l t õitsev Orobanche hederae 
Duby. 
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335). Puu hari l ik korgikoorik (,,liege male") on väärtusetu. Ala-
tes 10—15 a. kooritakse puutüvesid, kus juures pa l j a s tub koore-
parenhüüm. Sellest tekkiv kork („femelle") on pehme ning võe-
takse maha 8—12 a. päras t ; seepeale j ä r g n e b jäl le uue korgi 
(,,femelle") tekkimine. — Prunus laurocerasus L., kirssloorberi-
puu, päriskodune Väike-Aasias ja Balkanil. Lehtedest saadakse 
destilleerimisel sinihape! 
(HCN) sisaldavat mür-
gist k irss loorberivett ; 
süsteemis lähedane too-
mingale, kuid igihal jas . 
— Baxus semperrirens 
L., pukspuu, atlantilise 
Euroopa j a Vahemere-
maade väike põõsas, kas-
vab seal eriti mäestikes, 
kattes kohati suuri ala-
sid. Puit on väärtusl ik, 
väga tihe. — Ruscus ac-
IcatMs L., peale Vahe-
meremaade ka atlant ; !i-
ses Euroopas; maa-ahi-
sest var res t tekkivad võ-





dustised — fülloklaadid 
e. kladoodid. Õied ja vil-
jad (mari) kinnituvad 
pealmisele pinnale. R. hypo-
g lossum L., eelmise sarnane, Hispaaniast kuni Balkanini. - -
Danae racemosa (L.) Mnch., Vahemeremaade idaosas (lk. 127). 
—• Spartiuni juneeum L. {Leguminosae), var tega assimileeriv 
mediterraanne (ka Kanaari saartel) raagtaim, lehed väikesed, va-
rakult mahalangevad. — Laurus nobilis L., lk. 91 j a 333. — /V-
stacia atlantica Desf. (Anacanliaceae), Kanaari saartel ja Põhja-
A a f r i k a s , Sahara põhjaosas orgudes sageli ainsa (heitlehise!) 
puuna. — Chamaerops humüis L., Andaluusias j a läänepoolses 
Joon. 186. 
fülloklaadide 
Viigipuu ( F i c u s carica L.). 
keskosas selle 
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Põhja-Aafrikas gariigide karakterliik, katab sageli suuri alasid, 
kasutatakse kiudtaimena ja ka paberi valmistamiseks. — Ilex aqui-
foliwm L., Euroopa lõunapoolses ja atlantilises osas metsades 
(põögi- ja kastanimetsades jt.), kasvab kuni 15 m kõrguseks 
puuks; punased mittesöödavad marjad (lk. 106) on nelja seem-
nega. — Ceratonia siliqua L., jaanileivapuu, kahekojane puu, eriti 
Vahemeremaade idaosas, söödavate viljadega (lk. 95). Seem-
ned („karat") olid varemalt kalliskivide kaaluühikuks. — Cistus 
(lk. 104 j a 334). — Paliurus aculeatus Lam. (lk. 108). — Ulex 
europaeus L. (lk. 95). Igihaljas varreasteldega põõsas; lehed 
(õieti leherootsud) moondunud torkavateks astlataolisteks fülloo-
dideks; atlantilise Euroopa nõmme- ja luitetaim. — Punica gra-
natum L. (Ptmieaeeae i )) , granaadipuu, söödavate vil jadega; kas-
vab metsikult BaIkanist Himaalajani, kultuuris enam-vähem kõi-
gis sooja kliimaga maades. — Rosmarinus officinalis L. (pr. 
„romarin", Labiatae), Vahemeremaade karakteerne liik, esineb 
rohkelt gariigides, Põhja-Saharas kasvab mägedel koos Quercus 
ilex'iga. — Lavandula (lk. 84). — Vahemeremaade okaspuudest 
on kasvuhoones peale küpressi (Cupr essus sempervirens L., lk. 
336) veel järgmised: Tetraclinis articulata (Vahi) Mast. (e. Cal-
litris quadrivalvis Vent., Cupressaceae), LÕuna-Hispaanias, Maro-
kos, Alžiiris ja Tuneesias, kuivadel kinkudel ja mägedel, kuni 12 m 
kõrge. Vaiku (Resina Sandaraca) kasutatakse värnitsa valmis-
tamisel j t . — Pinus maritima Lam. (Pinaceae), läänepoolsete 
Vahemeremaade rannikuliik, kuni 30 m kõrge, okkad kuni 20 cm 
pikad. — Taxus baccata L. (Taxaceae), jugapuu, lk. 172. — Juni-
perus oxycedrus L. (lk. 146, 335), punakate marjakäbidega. 
IV. Ida-Aasia ja Põhja-Ameerika igihal jad puud ja põõsad. 
Nende alade taimegeograafilisist iseärasusist vt. lk. 306. 
Kogus on I d a - A a s i a j a H i m a a l a j a esindatud järgmiste 
taimedega: Cornus capitata Wall. (Cornaceae), Himaalajas 
1000—3300 m kõrguses, ka Hiinas. Viljad on söödavad. — Erio-
botrya, japonica Lindi. (Rosaceae), Jaapanist, igihaljas, söödavate 
viljade tõttu kultiveeritav sooja kliimaga maades (Vahemeremail, 
Ameerikas jt.). — Trachycarpus excelsa Wendl. lk. 181. — 
x ) Suguk. Punicaceae on süsteemis lähedane sugukonnaga Lythracea*. 
2 2 * 
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Ligustrum ovalif olium Hassk . (Oleaceae), Lõuna- j a Kesk-Jaapa-
nis. — Aucuba japonica Thunb. (lk. 110). — Viburnum rhytido-
•phyllum Hemsl. (Caprifoliaceae), H i i n a s . — L o n i c e r a pii eata Oli-
ver (Caprifoliaceae), Hiinas. — Rhododendron indicum Sw. 
(Ericaceae), Jaapanis , nn. „india asalee". — Jasminum Wallichia-
num Lindi. (Oleaceae), 
kollaste õitega väike 
H i m a a l a j a põõsas, õit-
seb k e v a d e l . — Z a n t h o -
xylum acanthopod.iu m 
DC. (Rutaceae), Hi-
m a a l a j a s j a Kotšinhii-
nas, omapäraste oga-
dega lehe keskrool. — 
Aspiclistra elatior I>i. 
(Liliaceae), Lõuna-
Jaapanis, juurmis te 
õitega, mis asetsevad 
üksikult lühikestel ala-
lehtedega kaetud var-
tel. — Evonymus ja-
ponica Thunb. (Ce-
lastraceae), J a p a a n i s ; 
sageli kul tuur i s mit-
mesugustes osalt kir-
julehistes teisendites. 
E. radicans Miq., roo-
mavate l i s a j u u r i moo-
dustavate var tega , Jaa-
panis. — Jasminvm 
nucliflorwm Lindi., ro-
heliste ass imileer ivate 
var tega, Põhja-Hiinast, seal ning Jaapani s sageli ku l tuur i s ; õitse-
misel ( ta lve l ! ) lehtedeta. — OsmanthusfragransrLouT. ( Oleaeeae ), 
H i m a a l a j a s t Hiina j a J a a p a n i n i ; v ä g a aromaatsed õied on lisan-
diks hiina teele, v i l j a d söödavad. — Kerria japonica DC. (Rosa-
cea.e), esineb metsikult kohati Hiinas, õied j a v i l j a d kollased, vil-
j a d söödavad. — Photinia serrulata Lindi. (Rosaceae), Hiinas. 
Lõuna-Euroopas sageli ilutaimena kultuuris . — Koelreuteria pani-
Joon. 187. Õitsev palm {Trackyc.cirpus c.v-
celsa Wendl.) külmhoones. 
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ciilata Laxm. (Sapmdaceae), pär i smaine Hi inas ; Vahemeremai l , 
J a a p a n i s j t . kul tuur is i lupuuna (lk. 63). — Exoehorda grandiflora 
Lindi. (Rosaceae), Hi inas ; valged õied on kobarõis ikuis . — Brous-
sonetia papyrifera (L.) Vent. (Moraceae), pär iskodune Hiinas, 
praegu mitmel pool soojades maades kul tuuris . B. papyrifera puu-
koorest v a l m i s t a t a k s e J a a p a n i s paberit . — Pittosporum tobira Ai t . 
(Pittosporaceae), Jaapa-
nis j a Hiinas, valgete, lõh-
navate õitega. — Thea 
japonica (L.) Nois. e. Ca-
mellia japonica L. (Thea-
ceae), kameelia, päris-
maine Hiinas j a Jaapa-
nis, suur te va lgete ning 
punaste õitega. — Acer 
palmatum Thunb. (Ace-
raceae), J a a p a n i s j a Hii-
nas kuni 15 m kõrgune 
puu. — Fatsia japonica, 
(Thunb.) Dcne. etPlanch. 
(Araliaceae), Jaapani s . 
— Sasa japonica Makino 
(Gramineae), — Musa 
basjoo S. et Z., Liukiu 
saartel t , k a s v a t a t a k s e 
Lõuna-Jaapanis kiudtai-
mena
 1 ) . 
Ida-Aasia j a Himaa-
l a j a okaspuudest on kas-
vuhoones : Ginkgo biloba 
L., a inus praegu elav liik 
sugukonnast Ginkgoaceae, 
Hiinas1 j a J a a p a n i s püha 
puuna templite ümber j t . Oksad on pikk-
ahelikud, lehed kahehõlmased, s u v e h a l j a d . 
s 





kaheko jas te õitega, s õied P 0 A o o , 
karpel l idega) on kahe seemnepungaga. 
6 õied ( rud imentaar se te 
Sugutamine toimub liiku-
•) Kasvuhoones ka Musa ensctc Gmel., Abesiinia liik (lk. 176). Lähe-
duses siin Lõuna-Aafr ika suureõiene Crirnim Moorei Hook. f . ( Amaryllida-
eeae). 
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misvõimeliste spermatozoidide abil. Seeme sarnaneb ehituselt 
luuvi l jaga. — Cedrm deodarci (Roxb.) Loud. (Pinaceae), Loocie-
Himaalajas, 1300—3200 m, ka A f g a n i s t a n i s j a Beludžistanis, kuni 
50 m kõrge. Tugevasti lõhnav C. äeoclara vaigune puit on väga 
väärtusl ik. — Cephalotaxiis drupacea S. et Z. (Cephalotaxaceac), 
Kesk-Hiinas j a Jaapanis, 
Formoosa s. 1800 ja 2600 
m vahel, kuni 10—15 m 
kõrge. C. Fortunei Hook., 
Hiinas j a Siiamis, mäes-
tikes. — Thuja orientalis 
L. (Cupressaeeae), pä-
rismaine Kirde-Hiina.s, 
Mandžuurias ja Koreas, 
5—10 m kõrge, vertikaal-
setes tasapindades asetse-
vate okstega. — Seiad o / >i-
ti/s verticillata. (Thunb.) 
S. et Z. (Taxndiaceai ), 
Jaapanis, kuni 40 m kõr-
gune puu, moodustab ko-
hati 600—1000 m vaheli-
ses kõrgusastmes metsi. 
Piki võrsed on taimel soo-
mus jä te a lalehtedega: vii-
maste kaenlais asetsevad 
männaseliselt okkataoii-
sed kaksiklehed — lüh i -
võrsed. — Pinus longifo-
Ua Roxb. (Pinaeeae), Hi-
maala jas, peamiselt 500 
ja 2000 m vahel, kuni 
30 m kõrge; okkad kuni 30 cm pikad, kolmekaupa koos. - — 
Thujiypsis dolabrata S. et Z. (Cupressaceae), Jaapanis, kuni 
10—16 m kõrgune puu, eriti mägedes 1100—1800 m kõrgusastmes. 
— Cuiihiugliamia lamceolata• (Lamb.) Hook . (Taxodiaceae), Hiinas, 
okkad saag j a servaga. — Cryptomeria japonica Don ( Taxodh. 
ceae), J a a p a n i s j a Hiinas, mitmel pool valitsev puuliik metsades, 
20—40 (60) m kõrge. Eelmisest selgelt erinev on C. japonica Don 
var. elegans hort. — Podocarpus macrophyllus (Thunb.) Don 
Joon. 189. Di/tnru Saii(Jifi)Ica Ruiz. et Pav. 
õites. 
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(Podocarpaceae), pärismaine Lõuna-Jaapanis, lehed sarnanevad 
„kõvalehispuude" lehtedega, erinedes tunduvalt teiste okaspuude 
lehtedest e. okkaist. 
Kasvuhoone P õ h j a - A m e e r i k a p u u d j a p õ õ s a d on 
peamiselt konifeerid. ühe- ja kaheidulehestest on siin järgmised 
l i ig id: Smilax rotundifolia L. (Liliaceae), Põhja-Ameerikas 
Kanadast Texaseni, ka Vahe-Ameerikas; ronitaim, lehed köitraa-
gudega leherootsul, vili mari. — Amorpha fruticosa L. (Legumi-
nosae). Ühendriikides soistel kohtadel, jõgede ääres jt., kuni 
6 m kõrgune põõsas, lehtedest saadakse „indigo" aseainet. — Ber-
beris repens Lindi., Põhja-Ameerikas, marjadest valmistatakse 
erilist jooki. — Platanus occidentalis L. (Platanaceae), Põhja-
Ameerikas, Kanadast Mehhikoni, metsrapuu. — Catalpa speeiosa 
Ward. (Bignoniaceae), Ühendriikide idaosas. — Choisya temata 
Kunth (Rutaceae), Mehhikos 2000 ja 2600 m vahel, tugevasti lõh-
navate lehtedega. — Cestrum fasciculatum Endi. (Solanaceae), 
Mehhikos. Seal kasvavad ka mõned teised liigid. — Senecio peta-
sitis DC. (Compositae), igihaljas talvel õitsev põõsas Lõuna-Meh-
hikost. Kasvuhoones on ka mõned Lõuna-Ameerika puud ja 
põõsad 1 ) . 
Põhja-Ameerika okaspuudest on siin: Sequoia gigantea Lindi, 
et Decne. ( Taxodiaceae, lk. 320), S. sempervirens (Lamb.) Endi. 
samuti Kalifornias, kasvab niisama kõrgeks kui eelminegi, aga 
puude vanus on vähem (400—1300 a.). — Taxodium distiehum 
(L.) Rich. (Taxodiaceae), väga karakteerne omapäraste negatiiv-
selt geotroopsete hingamisjuurtega atlantilise Põhja-Ameerika 
jõgedeäärsete soode puuliik alusel tugevasti paisunud tüvega, kuni 
50 m kõrge. Pehmete okastega kaetud lühivõrsed heidab puu iga 
aasta maha. — Taxus brevifolia Nutt. (Taxaeeae), läänepoolses 
Põhja-Ameerikas, on süsteemis T. baecata'Ie lähedane. — Juni-
perus virginiana L. (Cupressaceae), „red ceder", atlantilises 
Põhja-Ameerikas, kuni 20 (30) m kõrgune puu, puit tarvitusel 
1J Datura sanguinea Ruiz. et Pav. (Solanaceae), suureõiene liik, Peruus. 
•— Lantana eamara L. (Verbenaceae), Brasi i l ias j a Vahe-Ameer ikas (nn. 
Lääne-Indias) . Karakteersed on sellele l i igi le omased v ä r v u s e m u u t u s e d õitel. 
•— Abutilon striatum Dicks. var. Thompsonii hort. (Malvaceae), k i r ju leh ine, 
sügisel j a talvel õitsev erim, Brasii l ias. — Nesaea myrtifolia Desf. (Lyth-
raceae), Brasii l ias. — Araucaria araucana (Molina) K. Koch e. A. imbricata 
Pav., Tšii l is j a Edela-Argent i inas, kserof i i lne laanepüü, kun i 60 m kõrge. 
A. angustifolia (Bertoloni) O. Ktze., Brasii l ias, moodustab ulatusl ikke val-
gusekül laseid metsi, kasvab kuni 50 m kõrgeks. 
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pliiatsite valmistamisel. — Chamaecyparis nutkaensis Spach 
(Cupressaceoe), idapoolses Põhja-Ameerikas, kuni 40 m kõrge 
puu. — Chamoecyparis thyoides (L.) Britt., atlantilises Põhja-
Joon. 190. Põhja-Ameerika j a Hiina-Jaapani konifeeride kogu. Esiplaanil 
Thuja oriental-is L., Sciadopitys vertieillata S. et Z. keskel kõrge tüvega 
puu — Sequoia gigantea. Lindl, et Decne., sellest vasemal pa i s tavad Sequoiu 
sempervirens Endi. oksad. 
Ameerikas sageli ulatuslikke metsi moodustav, Kanadast kuni 
Põhja-Karolinani, 25 m kõrgune puu. Noorusvormid sellel 
Chamaeeyparis'e liigil kui ka teistel sarnanevad v ä g a kadakatega. 
— Chamaeeyparis Lawsouiana Pari., läänepoolses Põhja-Ameeri-
kas, kuni 60 m kõrgune puu. 
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ARSTIMTAIMEDE OSAKOND. 
Siin esineb rida droogide tüvitaimi, mis on korraldatud üldi-
selt süstemaatilises järjekorras. Droogide nimetused on taime-
nimedele juurde lisatud prof. J. S t a m m ' i kirjutise „Tartu Üli-
kooli Botaanika-aia arstimtaimed" alusel. — 
Polypodiaceae: Dryopteris filix mas Schott (Rhiz. Fili-
cis). — Pinacea e: Abies balsamea Miil. (Balsamum Canaden-
se) ; Larix decidua Miil. (Terebinthina laricina). — Cupressa-
c eae: Juniperus sabina L. (Summitates Sabinae). — Grami-
neae: Triticum vulgare Vill. e. T. sativum Lam. (Amylum tri-
t ic i ) ; Hordeum vulgare L.; Seeale eereale L.; Sorghum sacchara-
tum Pers.; S. vulgare Pers.; Zea mays L. (Stigm. et sem. Maydis). 
— Araeeae: Acorus calamus L. (Rhiz. Calami). — Lilia-
ceae: Convallaria majalis L. (Flor, et herba Convallariae); 
Veratrum album L. (Rhiz. V e r a t r i ) ; Colchicum autumnale L. 
(Sem. Colchici). — Iridacea e: Iris germanica L., I. pallida 
auct., I. florentina L. (Rhiz. Iridis); Crocus sativus L. (Stigmata 
Croci). — Orchidace ae: Orchis mascula L., 0 . militaris L. 
j t . (Tubera Salep). — C annab ae eae. Cannabis sativa L. 
(Fruct. Cannabis); Humulus lupulus L. (Strob. et gland. Lupuli). 
—• Polygonaceae: Rheum palmatum L. (Rhiz. Rhe i ) ; R. 
rhaponticum L. (Rhiz. Rhei rhapontici); Fagopyrum esculentum 
Mnch. — Chenopodiaceae: Chenopodium ambrosioides L. 
(Herba Chenopodii); Beta vulgaris L. — Caryophy Il ae eae: 
Saponaria officinalis L. (Rad. Saponariae). — R anun cula -
c eae: Adonis vernalis L. (Herba Adonidis v e r n . ) ; Adonis aesti-
vaIis Gaud. (Herba Adonidis aestiv.); Cimicifuga racemosa Nutt. 
(Radix Cimicifugae); Nigella sativa L. (Sem. Nigellae); Aconitum 
napellus L. (Tub. et fol. Aconit i ) ; Hydrastis canadensis L. (Rhiz. 
Hydrast i s) . — Berberidaceae: Podophyllum peltatum L. 
(Rhiz. Podophylli). — Papaveraceae: Papaver rhoeas L. 
(Flor. Rhoeados); Chelidonium ma jus L. (Herba Chelidonii); 
Papaver somniferum L. (Opium et fruct. Papaveris immaturi). — 
Crucif era e: Cochlearia officinalis L. (Herba Cochleariae); 
Armoracia lapathifolia Gilib. e. Cochlearia armoracia L.; Capsella 
bursa pastoris (L.) Med. (Herba Bursae p a s t o r i s ) ; Sinapis alba 
L. (Sem. Erucae); Brassica nigra (L.) Koch (Sem. Sinapis). — 
Rosacea e: Rubus idaeus L. (Fruct. Rubi Idaei}. — Legumi-
nosae: Pisum sativum L.; Phaseolus vulgaris L.; Vicia faba L.; 
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Trigonella foenum graecum L. (Sem. Fosnigraec i ) ; MelHoi H* 
officinalis L. (Herba Meliloti). — L i n a c e a e: Lvnum usitatissi-
murn L. (Sem. Lini) ; — Rut ae eae: Ruta graveolens L. (F:)l. 
Rutae). — Eu pho r b iac e a e: Ricinus communis L. (Sem. Riei-
Joon. 191. Acstimtaimede osakond. Esiplaanil riitsinus, selle taga humai. 
Tagaplaanil paistavad siberi lehtmännid (Larix sibirica Ledeb.). Paeemal 
mõned tiigi ä ä r t palistavad puud (Qncrctis robur L. vae. fastiyiata Spach) jt . 
ni). — A n a c a r d i a c e a e: Rhus radicans L. (Fol. Toxicodend-
r i ) . — M a Ivac e a e: Althaea rosea Cav. (Flor. Malvae arboreae) ; 
Althaea officinoMs L. (Fol. et rad. Althaeae) ; Malva silvestris 1.. 
(Flor. Malvae) ; Malva neglecta Wallr., M. silvestris L. (Fol. Mal-
vae). — Gutti f e r a e: Hypericum perforatum L. (Herba Hype-
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rici). •— T hymelaeaceae: Daphne mezereum L. (Cort. Meze-
rei). — Umbellif er ae: Anethum graveolens L. (Fruct. Anethi); 
Pimpinella anisum L. (Fruct. Anisi vulgaris); Carum carvi L. 
(Fruct. Carvi); Coriandrum sativum L. (Fruct. Coriandri); Foe-
niculum vulgare Miil. (Fruct. Foeniculi); Petroselinum sativum 
Hoffm. (Fruct. et rad. Petroselini); Conium maculatum L. (Herba 
et fruct. Conii); Angelica arehangeliea L. (Rad. Angelicae); Le-
visticum officinale Koch (Rad. Levistici); Pimpinella saxifraga 
L., P. major (L.) Huds. (Rad. Pimpinellae) ; Sium sisarum L.; 
Heracleum pubescens Bieb. (Rad., herba et fruct. Heraclei). — 
Ericacea e: Vaccinium myrtülus L. (Fol. et fruct. Myrtilli) ; 
Arctostaphylos uva ursi L. (Fol. Uvae Ursi). — Gentiana-
ceae: Menyanthes trifoliata L. (Fol. Trifolii fibrini) ; Centau-
rium umbellatum Gil. (Herba Centaurii minoris) ; Gentiana lutea 
L. jt. (Rad. Gentianae). — Borraginaceae: Pulmonaria offi-
cinalis L. (Herba Pulmonariae). — Labiatae: Lamium album L. 
(Flor. Lamii albi); Lavandula spica All., L. vera DC. (Flor. 
Lavandulae); Melissa officinalis L. (Fol. Melissae); Mentha pipe-
rita Huds. (Fol. Menthae piperitae); M. crispa auet. (Fol. 
Menthae crispae); Salvia officinalis L. (Fol. Salviae); Hyssopus 
officinalis L. (Herba Hyssopi); Origanum ma jorana L. (Herba 
Majoranae); 0. vulgare L. (Herba Origani); Thymus serpyllum 
L. (Herba Serpylli); Thymus vulgaris L. (Herba Thymi). — 
Solanacea e: Solanum tuberosum L. (Amylum Solani) ; Nico-
tiana tabaeum L. (Fol. Nicotianae); Atropa belladonna L. (Fol. 
et rad. Belladonnae); Hyoscyamus niger L. (Fol. et sem. 
Hyoscyami); Datura stramonium L. (Fol. et sem. Stramonii); 
Solanum dulcamara L. (Stipites Dulcamarae). — Scrophu-
lariacea e: Verbascum thapsiforme Schrad. (Flor. Verbasci); 
Digitalis purpurea L. (Fol. Digitalis). — Rubiacea e: Aspe-
rula odorata L. (Herba Asperulae). — Valerianaceae: 
Valeriana officinalis L. (Rhiz. et rad. Valerianae). — Cucur-
bita c eae: Bryonia dioica Jacq. (Rad. Bryoniae); Cucurbita 
pepo L. (Sem. Cucurbitae); Citrullus colocynthis (L.) Schrad. 
(Fruct. Colocynthidis). — Campan ui aceae: Lobelia inflata 
L. (Herba Lobeliae). — Composit ae: Calendula officinalis L. 
(Flor. Calendulae); Carlina acaulis L. (Rad. Carlinae); Cartha-
mus tinetorius L. (Flor. Carthami); Matricaria chamomilla L., 
M. discoidea DC.; Anthemis nobilis L. (Flor. Chamomillae 
romanae); Chrysanthemum einerariaefolium (Trev.) Vis. (Flor. 
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Chrysanth emi dalmatini); Chrysanthemum roseum Adam. (Flor. 
Chrysanthemi caucasici); Arnica montana L. (Flor, et rhiz. Arni-
cae); Tussilago farfara L. (Fol. Fa r fa rae ) ; Silybum marianum 
(L.) Gaertn. (Fruct. Cardui Mariae); Artemisia absinthium L. 
(Herba Absinthii) ',Cnicus benedietus L. (Herba Cardui benedicti); 
Lactuca virosa L. (Herba Lactucae virosae et Lactuearium); 
Aehillea millefolium L. (Herba et flor. Millefolii); Chrysanthe-
mum vulgare Bernh. (Herba et flor. Tanaeeti); Artemisia vul-
garis L. (Herba et rad. Artemisiae); Taraxaeum officinale Web. 
(Herba et rad. Taraxaci); Arctium tomentosum Miil. jt . (Rad. Bar-
danae); Inula helenium L. (Rad. Helenii); Cichorium intybus L.; 
Scorzonera hispanica L. 
Tekstis nimetatud perekondade, alasugukondade, sugu-
kondade, seltside, klasside ja hõimkondade register. 
Index des genres, sous-familleg, familles, ordres, classes 
et embranchements mentionnes dans Ie texte. 
Abies 145, 146, 159, 169, 170, 171, 
294, 299, 302, 307, 308, 309, 320, 
321, 345. 
Abrus 97. 
Abutilon 100, 343. 
Acacia 94, 193, 331. 
Aealypha 102, 189. 
Aeanthaceae 23, 64, 83, 196. 
Acanthopanax 109, 151, 313, 314, 318. 
Acanthosicyos 104. 
Aeanthostachys 201, 203. 
Aeanthus 83, 197. 
Aeer 150, 156, 160, 164, 170, 306, 308, 
309, 313, 314, 321, 322, 341. 
Aeeraeeae 23, 51, 63', 150, 164. 
Aehillea 70, 268, 275, 278, 348. 
Aehimenes 248. 
Aconitum 9, 13, 14, 15, 26—29, 284, 
285, 296, 298, 302, 303-, 345. 
Acorus 216, 217, 345. 
Actaea 26, 274, 308, 309, 322. 
Actinidia 92, 147, 309, 311, 312. 
Adansonia 102, 190. 
Adenophora 66. 
Adenostyles 68, 285. 
Adiantum 221, 262, 322. 
Adonis 31, 302, 345. 
Adoxa 273. 
Aechmea 201, 202. 
Aegilops 140, 141. 
Aeginetia 81, 197. 
Aegopodium 112. 
Aeonium 45, 326, 327. 
Aeschynanthus 246. 
Aesculus 1501, 169. 
Agapanthus 123, 124. 




Aglaonema 198, 211, 216. 
Agrimonia 94, 280. 
Agropyrum 140. 
Agrostemma 50. 
Agrostideae 138, 141. 
Agrostis 142. 
Aichryson 45, 327. 
Ailanthus 62, 150, 318. 
Aizoaceae 23, 47, 50, 51, 64, 223—-
225. 
A juga 83, 84. 
Ajugoideae 83. 
Albizzia 94, 187. 
Alchemilla 92, 281, 286. 
Aldrovanda 49. 
Alfredia 72, 303. 
Alhagi 293. 
Alisma 32, 119. 
Alismataeeae 118, 119-, 241. 
Alliaria 37, 273. 
Allioideae 124. 
Allium 11, 16, 124, 125, 274, 280, 286, 
297, 302, 303, 304, 319. 
AUopleetus 245, 246. 
Ainus 149, 169, 274, 285, 286, 287, 
325. 
Alocasia 215. 
Aloe 123, 227, 228. 
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Alopecurus 142. 
AIsine 49, 304. 
Alsinoideae 49. 
Alsophila 259, 260, 261. 
Alstroemeria 133. 
Alternanthera 54, 267. 
Althaea 100, 346. 
Alysseae 36, 37. 
Alyssum 37, 291, 297, 303. 
Amarantaeeae 23, 51, 53, 257, 265. 
Amarantus 54. 
Amaryllidaceae 118, 125, 127, 132, 
185. 
AmarylIiaoideae 133. 
Amelanehier 308, 325. 
Ammophila 142, 269. 
Amorpha 343. 
Ampelopsis 264. 
Anaeampseros 51, 230. 





Andrachne 102, 295, 298. 
Andreaea 283. 
Andromeda 99, 322. 
Andropogon 143, 292, 323. 
Andropogoneae 138, 143, 144. 
Androsaee 64, 290, 291, 303. 
Anemone 29, 31, 274, 286, 288, 290, 
296, 300-, 304, 309, 312, 313, 314, 
322, 323. 
Anemonoideae 28. 
Anethum 112, 347. 
Angeliea 112, 281, 347. 
Angiospermae 20', 146. 
Angraeeum 213. 
Anguloa 211, 212, 213. 
Anona 95, 175. 
Anonaeeae 22, 95, 175. 
Antennaria 68, 269. 
Anthemideae 70. 
Anthemis 70, 280. 
Antherieum 123, 124. 
Anthophyta 20. 
Anthoxanthum 142, 2701, 282, 304. 
Anthriseus 112. 
Anthurium 213, 214, 215. 
Anthyllis 96, 269, 286, 287, 292. 




Apoeynaeeae 23, 64, 88, 311. 
Aponogeton 120. 
Aponogetonaeeae 118, 120. 
Aporocactus 233. 
Aptenia 223. 
Aquifoliaeeae 22, 106. 
Aquilegia 14, 26, 27, 297, 301, 303, 
304, 317. 
Arabideae 36, 37. 
Arabis 17, 37, 279, 283, 288, 290, 297. 
Araeeae 11, 118, 127, 128, 178, 197, 
198, 200, 213—218, 241, 345. 
Araehis 96, 173. 
Aralia 151, 30-6, 310, 325. 
Araliaceae 22, 107, 109, 151, 337. 
Arauearia 146, 332, 343. 
Arbutoideae 99. 








Arenaria 49, 292, 300, 320. 
Argyroderma 223. 
Ariopsis 217 
Arisaema 128, 307. 
Aristoloehia 15, 42, 43, 147, 200, 252, 
255, 311. 
Aristolochiaceae 23, 42, 147, 200, 255. 
Armeria 65. 
Armoraeia 37. 
Arniea 71, 348. 
Arrhenatherum 140. 
Artemisia 71, 267, 279, 280', 293, 302, 




Aruneus 92, 296, 309, 325. 
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Arundinaria 138, 175, 176. 
Arundo 140. 
Asarum 16, 42, 273, 308, 322. 
Asclepiadaceae 23, 64, 89, 200, 225, 
226. 




Asparagus 17, 126, 127, 253, 335. 
Asperugo 74. 




Aspidistra 127, 340. 
Asplenium 260, 270, 283. 
Aster 68, 286, 287, 289, 290, 298, 
322, 323. 
Astereae 68. 
Astilbe 47, 312. 
Astragalus 96, 279, 281, 303, 304. 
Astrantia 110, 286. 
Astrocarpus 41. 
Astrophytum 236, 237. 
Athyrium 262, 274, 281. 
Atriplex 5'2, 324. 
Atropa 76, 347. 
Aubrietia 37, 291. 
Aueuba 110, 310, 311, 340. 





Baeopa 80, 244. 
Balanophoraeeae 22, 107, 109, 310. 
Baliospermum 103, 189, 190. 
Balsaminaeeae 16, 23, 60. 




Barbarea 37, 38. 
Bartsia 281. 
Basella 54. 
Basellaeeae 23, 51, 54. 
Basidiomyeetes 20. 
Bauhinia 95, 190. 
Beekmannia 140. 
Begonia 249, 250, 251. 
Begoniaeeae 22, 99, 106, 249. 
Bellis 68. 
Bennettitinae 20. 
Berberidaeeae 23, 42, 146, 345. 
Berberidoideae 42. 
Berberis 42, 146, 165, 313, 317, 320, 
321, 343. 
Bergenia 47, 300, 301, 305. 
Berteroa 37. 
Bertholletia 55. 
Beta 52, 345. 
B.etoideae 51, 52. 
Betula 149, 155, 156, 274, 276, 277, 
281, 295, 299, 304, 306, 308, 310, 
311, 312, 313, 319, 325. 
Betulaeeae 22, 116, 117, 149. 
Bidens 16, 68, 268. 
Bignonia 200. 
Bignoniaeeae 23, 64, 82, 193. 
Billbergia 201, 202, 204. 
Biophytum 60, 200. 
Biscutella 38, 39. 
Bixa 103, 2'55. 
Bixaeeae, 22 99, 103, 255. 
Bleehnum 220, 221. 
Blumenbachia 40. 
Boehmeria 173, 174, 307, 322. 
Bombaeaceae 22, 99, 100. 
Bombax 102. 
Borraginaceae 12, 23, 64, 74, 347. 
Borraginoideae 74. 
Borrago 74, 75. 
Bosea 265. 
Botryehium 261, 262, 322. 
Bougainvillea 51, 190. 
Boussingaultia 54. 
Bouteloua 140, 324. 
Bouvardia 113. 
Brachyehilus 130, 250. 
Braehypodium 140, 271, 296. 
Brassica 37, 345. 
Brassiceae 36, 37. 
Braya 37. 
Brexia 47, 188. 
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Brexioideae 47. 
Brillantaisia 197. 
Briza 138, 139. 
Bromelia 201, 203. 
Bromeliaceae 118, 130, 201. 
Bromus 138. 
Brosimum 45, 194. 
Broussonetia 44, 341. 
Bruguiera 55. 
Brunella 84, 275. 
Brunfelsia 79. 
Bryonia 105, 347. 
Bryophyllum 46, 229. 
Bryophyta 20. 
Buchloe 324. 
Buddleia 87, 151. 
Bulbophyllum 211. 
Bunias 37, 38. 
Buphthalmum 296. 
Bupleurum 112, 287. 
Burmanniaceae 118, 127, 135. 
Bursera 63. 
Burseraceae 23, 60, 63. 
Butomaceae 118, 119. 
Butomus 119, 278. 
Butyrospermum 90. 
Buxaceae 22, 106, 107. 
Buxus 107, 295, 338. 
Cabomba 33, 242, 245. 
Cabombaeeae 22, 24, 33, 242. 
Cacalia 71, 309. 




Cakile 37, 38, 269. 
Caladium 218. 




Calathea 197, 198. 
Caleeolaria 79. 
Calendula 71, 347. 
Callianthemum 304. 
Callistemon 56, 332. 
Callitris 339. 
Calluna 99, 285. 
Caltha 25. 
Calystegia 79, 278. 
Camellia 97, 341. 
Campanula 13, 66, 265, 270, 271, 275, 
279, 286, 290, 291, 296. 
Campanulaceae 23, 64, 66, 256, 265, 
347. 
Campanuloideae 06. 
Canna 9, 15, 130, 131, 175, 241. 
Cannabaceae 23, 44, 45, 345. 
Cannabis 45, 345. 
Cannaceae 118, 130, 241. 
Capparidaceae 23, 34, 36, 39. 
Capparis 36. 
Caprifoliaeeae 22, 107, 114, 152, 167, 
264. 
Capsella 38, 345. 
Capsicum 78. 
Caragana 96, 148, 163, 302. 
Caralluma 90, 225. 
Cardamine 37, 276, 294, 301. 
Carduus 72. 
Carex 16, 145, 270, 271, 272, 273, 275, 
277, 281, 287, 289, 292, 297, 304. 
Cariea 10'6, 175, 178. 
Carieaeeae 22, 99, 106, 175, 178. 
Carieoideae 145. 
Carlina 71, 286, 347. 
Carludoviea 121, 173, 253. 
Carmiehaelia 96, 332. 
Carpinus 149, 159', 293, 294, 307, 308. 
Carthamus 72, 347. 
Carum 112. 
Carya 150. 
Caryophyllaceae 23, 47, 49, 64, 345. 
Caryophyllales 47, 58, 64. 
Cassandra 99. 
Cassia 95. 
Cassiope 99, 282. 
Cassytha 91. 
Castanea 149, 284, 308, 309. 
Castilloa 45. 
Casuarina 331, 332. 
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Cecropia 45, 194. 
Cedronella 84. 
Cedrus 342. 
Celastraceae 22, 106, 107, 149, 187, 
311, 340. 
Celastrales 107. 
Celastrus 149, 30'8, 313, 32'2. 
Celosia 53. 
Celsia 79. 
Centaurea 72, 275, 285, 286. 
Centaurium 88, 268, 347. 
Cephalaria 115, 296. 
Cephalocereus 234, 235, 236. 
Cephalotaxus 309, 315, 342. 
Cerastium 50, 272, 289, 304. 
Ceratonia, 102, 334, 339. 
Ceratophyllaceae 22, 24, 33. 
Ceratophyllum 33. 
Ceratopteris 244. 
Ceratozamia 180, 181. 
Cerbera 88. 
Cercidiphyllum 33, 312. 
Cereis 94, 321. 
Cereus 230, 232—234, 236. 
Cerinthe 74. 
Ceropegia 90, 225, 226. 
Cestrinae 78. 
Cestrum 78, 343. 
Chaenomeles 148, 315. 
Chaerefolium 112, 281. 
Chaerophyllum 112, 273. 
Chamaecyparis 145, 146, 307, 309, 
315, 320, 321, 344. 
Chamaedaphne 99, 267. 
Chamaedorea 183. 
Chamaenerium 56j, 280. 
Chamaerops 181, 335, 338. 
Charales 20. 
Cheiranthus 37, 267. 
Chelidonium 16, 18, 35, 345. 
Chenopodiaeeae 23, 51, 345. 
Chenopodioideae 51, 52. 
Chenopodium 52, 345. 
Chiastophyllum 46, 297, 298. 
Chimaphila 321. 
Chlora 88. 
Chlorideae 138, 140. 
Chlorophyeeae 20. 
Chlorophytum 123, 184. 
Choisya 343. 






Cichorium 73, 348. 
Cicuta 112. 




Cinnamomum 91, 175, 200. 
Circaea 57. 
Circaeae 57. 
Cirsium 72, 276, 281. 
Cissus 44, 108, 253, 255, 332. 
Cistaceae 22, 99, 104. 
Cistus 104, 334, 335. 
Citrullus 105, 347. 
Citrus 62, 174. 




Claytonia 51, 305. 








Cnicus 72, 348. 
Cnidium 112. 
Cobaea 73, 74. 
Coccoloba 55, 255. 
Coccoloboideae 55. 
Cochlearia 37, 38, 345. 
Codiaeum 103, 189. 
Codonopsis 66, 306. 
Coelogyne 205, 206, 209. 
Coffea 113, 175, 200. 
Coix 143. 
Colchicum 123, 287, 345. 
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Coleus 87, 257. 
Colletia 108, 330. 
Columnea 245. 
Coluria 303. 
Colutea 96, 148, 162, 163, 294. 
Comarum 92. 277. 
Combretaceae 187, 188, 200. 
Combretum 188. 
Commelina 197. 
Commelinaceae 118, 120, 197, 230. 
Compositae 13, 23, 64, 66, 229, 347. 
Coniferae 20, 145. 
Coniogramme 260. 





Convallaria 11, 126, 345. 





Cordyline 184, 185, 331. 
Coriandrum 112, 347. 
Coriaria 266, 308. 
Coriariaeeae 266. 
Corideae 65. 
Coris 65, 335. 
Corispermoideae 51, 52. 
Corispermum 52. 
Cornaeeae 22, 107, 110, 151, 168. 




Cortusa 64, 286. 
Corydalis 36, 164, 165, 167, 300, 303, 
309. 





Costus 130, 253. 
Cotinus 63, 293. 




Crambe 37, 38, 271. 
Crassula 46, 229. 
Crassulaeeae 12, 17, 23, 45, 229, 236, 
330. 
Crassuloideae 46. 
Crataegus 148, 165, 308, 321, 325. 
Crepis 73, 276, 303. 
Creseentia 193. 
Crinum 133, 341. 
Crocoideae 133. 
Croeus 133, 139, 287, 345. 
Croton 102. 
Crotonoideae 10'2. 





Cucumis 14, 106. 
Cucurbita 12, 106, 347. 
Cucurbitaceae 22, 99, 104, 255, 347. 
Cunninghamia 342. 
Cunoniaceae 23, 48, 
Cupressaceae 145, 345. 
Cupressus 146, 336, 339. 
Curculigo 185. 
Curcuma 130. 
Cuscuta 79, 91. 
Cyanotis 230. 
Cyatheaceae 259, 260. 
Cycadaceae 180. 
Cycadinae 20. 
Cycas 179, 181. 
Cyclamen 65, 265, 284. 
Cyclamineae 65. 
Cyclanthaceae 1181, 120, 253. 
Cyclanthera 105, 106. 
Cyclanthus 121. 
Cydonia 92, 148. 
Cymbidium 205, 206, 209, 211. 
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Cynoglossum 16, 74. 
Cynomorium 109. 
Cyperaceae 118, 127, 135, 136, 144, 
240. 
Cyperus 240, 241. 
Cypripedilum 204, 272, 273. 
Cystopteris 262, 270, 325. 
Cytisus 95, 148, 161, 292, 294, 328. 
Dactylis 139. 
Dahlia 19, 68. 
Dalesehampsia 102, 189, 190, 192. 
Danae 127, 338. 
Daphne 55, 272, 347. 
Darlingtonia 35. 
Dasylirion 126, 328. 




Delphinium 14, 26, 28, 302, 303, 320. 
Dendrobium 208, 211. 
Dendroehilum 205, 209. 
Desehampsia 11, 141, 276, 281. 
Desmodium 96. 
D-eutzia 47, 147, 166, 264, 317. 
Diandrae 204, 205, 208. 
Dianthus 50, 287, 289, 296. 
Diapensia 99, 282. 
Diapensiaeeae 22, 98, 99. 
Diatomeae 20. 
Dieentra 36, 313. 
Dieotyledoneae 20. 21. 
Dietamnus 62, 294. 
Didymocarpus1 245. 
Dielytra 313. 
Diervilla 152, 315, 325. 
DifFenbaehia 216. 
Digitalis 15, 81, 284, 287, 347. 
Dillenia 92. 
Dilleniaeeae 22, 91, 147. 
Dimorphotheea 71. 
Dionaea 49. 
Dioseorea 132, 183, 184, 295, 306, 322. 
Dioseoreaceae 118, 127, 130, 183, 184, 
230. 
Diospyros 91, 329, 331. 
Diplazium 219, 221. 
23* 
Dipsacaeeae 22, 107, 114. 
Dipsaeus 115. 
Dipterocarpaeeae 22, 97. 
Dodeeatheon 65, 322. 
Doliehos 97. 
Dombeya 102, 187. 
Doronieum 71, 284>, 285, 292, 294, 302. 
Dorstenia 44, 175. 
Doryalis 255. 
Doryenium 335. 
Douglasia 64, 287, 291. 
Draba 37, 290, 304. 
Draeaena 126, 178, 184, 186, 327, 328. 
Draeaenoideae 126. 
Dracocephalum 84, 279, 302, 303, 304. 
Drimys 33. 
Drosera 49, 266, 268. 
Droseraeeae 23 , 47, 49. 
Drosophyllum 49. 
Dryas 92, 287, 289, 290, 297, 304, 
319. 




Ebenaeeae 22, 91. 
Ecballium 105. 
Eeheveria 46, 3'3ö. 
Eeheverioideae 46. 
Echinocactus 235, 236, 237. 
Echinops 71. 
Eehinopsis 230, 235, 236. 
Eehium 74, 265. 
Ehretioideae 74. 
Eiehhornia 32, 240, 241, 244. 







Elymus 17, 140, 269, 270, 302. 
Elyna 289. 
Emex 53, 54, 55. 
Empetraeeae 22, 106. 
Empetrum 106, 281, 285. 
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Entelea 194. 
Epacridaceae 22, 98, 99. 
Epaeris 99. 




Epilobium 56, 276, 278. 
Epimedium 42, 284, 308. 
Epipaetis 135, 294. 
Epiphyllum 230, 239. 
Episeia 246, 247. 
Equisetum 17, 259, 277, 279, 282. 
Eranthis 26, 308. 
Eremoerinum 184. 
Eremurus 123, 124. 
Eria 206, 211. 
Erica 99, 266, 327, 334, 335. 
Ericaceae 22, 98, 151, 266, 347. 
Ericoideae 99. 
Erigeron 68. 
Eriobotrya 92, 339. 





Eryngium 81, 110, 111, 267, 331. 
Erysimum 37, 297. 
Erythraea 88. 
Erythrina 97, 193. 
Erythrochiton 62, 194. 
Erythronium 125, 284, 301, 308, 322. 
Erythroxylaceae 23 , 63, 194. 
Erythroxylon 63, 194. 
Eschscholtzia 35. 
Eucalyptus 56, 331, 332. 
Eucharis 133, 185. 
Euchlaena 143. 
Eugenia 56, 329, 331. 
Eupatorieae 68. 
Eupatorium 68, 278, 322, 323, 324. 
Euphorbia 12, 14, 102, 103, 189, 190, 
191, 225, 227, 228, 302, 326. 
Euphorbiaeeae 22, 99, 102, 187, 188, 
228, 318, 346. 
Euphrasia 81. 
Euryale 32, 242, 245. 
Euterpe 183. 
Euthallophyta 20. 
Evonymus 107, 149, 152, 161, 170, 
294, 308, 311, 340. 
Exoehorda 341. 
Fagaeeae 22, 116, 117, 149. 
Fagopyrum 54. 
Fagus 149, 159, 284, 294, 306, 307. 
310, 322. 
Falearia 112, 292. 





Festuea 138, 269, 304. 
Festueeae 138. 
Fiearia 13, 24, 31, 164. 
Fieus 45, 187, 334, 337, 338. 
Filago 68. 
Filieinae 20. 
Filieinae eusporangiatae 20. 
Filieinae leptosporangiatae 20 





Foenieulum 112, 347. 
Forsythia 87, 151, 163, 317. 
Fourcroya 133, 173, 174, 330. 
Fragaria 16, 92, 270, 320. 
Frailea 237. 
Francoa 264. 
Frangula 150, 168, 170, 321, 324. 
Fraxinus 87, 151, 155, 156, 160, 163, 
306, 309, 321. 
Fredolia 52. 
Fritillaria 125, 305. 





Gagea 124, 302. 
Gaillardia 69. 
Galanthus 133. 
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Galatella 303. 
Galeopsis 84. 
Galium 112, 114, 269, 275, 292, 297. 
Galtonia 125, 126, 
Gasteria 226, 227'. 
Gaura 56. 
Gaureae 56. 
Genista 95, 148, 160, 294. 
Gentiana 88, 279, 280', 286, 289, 297, 
304, 305, 347. 
Gentianaceae 23, 64, 87, 242, 347. 
Georgina 19. 
Geraniaceae 23, 51, 58, 264. 
Geraniales 58, 60. 
Geranium 58, 267, 270, 276, 281, 285, 
286, 294, 295, 297, 298. 
Gesneria 245. 
Gesneriaceae 231, 64, 82, 245, 266, 291. 
Geum 16, 92, 2*68, 275, 280, 322. 
Gilia 73. 
Ginkgo 306, 313, 341. 
Ginkgoaceae 145, 341. 
Ginkgoinae 20. 
Gladiolus 133, 135, 280. 
Glaueium 35. 
Glaux 65. 
Gleehoma 12, 84. 
Gleditsehia 95, 32'2. 
Globularia 83. 




Gnaphalium 68, 282, 289. 
Gnetinae 20, 263. 
Gongora 206. 
Gossypium 100, 175. 
Gramineae 118, 127, 135, 136, 241,345. 
Gratiola 80. 
Greenovia 45, 326, 327. 
Grevillea 116, 332. 
Grewia 99, 100, 265. 
Guizotia 68. 
Gunnera 5'8. 
Guttiferae 22, 97, 98, 264, 346. 
Gymnadenia 135, 267, 272. 
Gymnocalycium 237. 
Gymnospermae 19, 20, 145. 
Gypsophila 50, 388, 297. 
Hablitzia 52, 294, 298. 
Haemanthus 133, 185. 
Haematoxylon 95. 




Halimodendron 96, 148, 162. 
HalLeria 80, 329, 331. 
Halocnemum 52. 
Halorrhagidaceae 23, 58. 
Halorrhagis 58. 
Haloxylon 52. 
Hamamelidaceae 23, 48. 




Haworthia 123, 226, 227. 
Hedera 109, 151, 2-67, 274, 293, 295, 
337. 
Hedychium 130. 




Helianthemum 104, 269, 335. 
Helianthus 11, 68, 322, 323. 





Helleborus 26, 284. 
Helxine 206. 
Hemerocallis 124, 303, 316. 
Hepatica 31, 273. 
Hepaticae 20. 






Heuchera 47, 325. 
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Heurnia 90, 225. 
Hevea 102. 
Hibiscus 100, 187, 194. 
Hieraeium 73, 209, 270, 286. 








Homalanthus 103, 188, 189. 
Homogyne 285, 286. 
Honekenya 269. 
Hordeeae 138, 140. 
Hordeum 140, 34õ. 
Horminum 291. 






Humulus 45, 293, 345. 
Hura 103, 188, 189. 
Hutehinsia 38, 267, 288, 290. 
Hyaeinthus 125. 
Hydnophytum 113, 20*0. 
Hydrangea 11, 12, 47, 48, 147, 166, 
312, 325. 
Hydrangeoideae 47, 147. 
Hydrastis 307, 322, 347. 
Hydroearyeae 57. 
Hydroeharis 119, 245. 
Hydroeharitaeeae 118, 119, 242. 
Hydroeotyle 110, 266, 267. 
Hydroeotyloideae 110. 
Hydrophyllaeeae 23, 64, 74. 








Hyoseyamus 13, 78, 347. 
Hypeeoideae 35. 
Hypeeoum 35. 




Iberis 38, 39, 291. 
Ilex 106, 295, 327, 333, 339. 
Illicium 33. 
Illipe 90. 
Impatiens 60, 61. 
Imperäta 143. 
Incarvillea 315, 317. 
Indigofera 96. 
Inula 68, 271, 296, 303, 348. 
Inuleae 68. 
Ipomoea 79. 
Iresine 54, 257. 
Iridaceae 12, 118, 127, 133, 135, 34õ. 
Iridoideae 134. 
Iris 134, 276, 292, 303, 304, 320, 335, 
345. 
Isatis 37, 208. 
Isoloma 245. 
Isotoma 06, 256. 






Jasione 66, 279. 
Jasminum 87, 311, 328, 334, 340. 
Jatropha 102, 188. 
Juglandaceae 22, 116, 117, 150. 
Juglans 150, 153, 154, 268, 306, 309, 
314, 322. 
Juncaceae 12, 118, 127, 136. 
Juncaginaceae 118, 120. 
Juncus 136, 269, 319. 
Jungermanniales 259. 
Juniperus 145, 146, 172, 270, 307, 309, 
339, 343, 345, 355. 
Jussieua 56, 242. 
Jussieueae 56. 
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Kaempferia 130. 






Kerria 92, 147, 315, 340. 
Kickxia 88. 
Kitaibelia 100, 101. 
Kleinia 229. 
Knautia 116. 
Kniphofia 123, 124. 
Koehia 52, 324. 
Koeleria 140. 
KoeIreuteria 03, 340. 
Koenigia 55. 
Kohleria 248. 
Kyllingia 144, 241. 
Labiatae 64, 83, 257, 347. 
Laburnum 95, 148, 103, 206. 
Laetuca 348. 
Laelia 200, 211. 
Lagenaria 100, 255. 
Lamium 13, 84, 273, 347. 
Lantana 343. 
Laportea 193, 194, 307, 322. 
Lappa 72, 348. 
Lappula 74. 
Lapsana 73. 
Larix 145, 152, 153, 103, 285 , 299, 
300, 302, 308, »09, 310, 313, 318, 
319, 322, 345, 340. 
Laserpitium 112. 
Lathraea 82. 
Lathyrus 13, 96, 275. 
Lauraeeae 22, 91, 175, 327, 
Laurus 91, 295, 300, 327, 3-33, 334. 






Ledum 98, 319, 322. 
Leguminosae 13, 22, 94, 148, 161, 190, 
206, 338, 345. 
Lemairoeereus 233. 
Lemna 129. 
Lemnaeeae 118, 127, 128, 241. 
Lenophyllum 4'6. 
Lens 96. 
Lentibulariaceae 23, 64, 82. 
Leontice 42. 
Leontodon 73', 286. 




Lepidieae 36, 38. 
Lepidium 38. 
Leptandra 15, 81, 325. 
Leptospermoideae 56. 






Levisticum 112, 347. 
Libocedrus 306. 
Ligularia 70, 71, 276, 303, 316. 
Liguliflorae 72. 
Ligusticum 112. 
Ligustrum 87, 151, 152, 163, 311, 340. 
Liliaceae 118, 121, 127, 184, 226—228, 
253, 345. 
Lilioideae 125. 
Lilium 11, 125, 284, 296, 298, 308,318. 




Linaceae 23, 51, 58, 346. 
Linaria 79, 288, 290. 
Lindelofia 74, 306. 
Lindmania 201. 
Linnaea 152, 321. 
Linum 58, 346. 
Liquidambar 49, 307, 322. 
Liriodendron 33, 322. 
Lithops 223. 
Lithospermum 74, 271. 
Litorella 73. 
Livistona 181. 182. 
360 T. LIPPMAA A XXXII. 2 
Loasa 40. 
Loasaceae 23, 34, 39. 
Lobelia 66, 347. 
Lobelioideae 66. 




Lonicera 16, 152, 160, 167, 168, 264, 




Loranthaeeae 22, 107, 108 
Loranthus 100 
Lotus 96, 260 
Ludwigia 56, 242 
Lühea 100. 
Luffa 105, 255 
Lunaria 37, 38 
Lunuilaria 259 
Lupinusi 11, 95, 325 
Luzula 136, 282, 285, 289, 319 
Lycaste 206, 213. 






Lysimaehia 11, 64, 275, 305 
Lysimaehieae 64. 
Lythraeeae 23, 56. 
Lythrum 15, 56. 
Maaekia 309. 
Maeleya 11, 35, 30-7, 315. 
Maerotomia 74. 
Magnolia 33, 306, 307, 308. 
Magnoliaeeae 22, 24, 33, 90. 
Mahonia 165. 





Malpighiaeeae 23, 51, 63. 
Maius 148. 
Malva 100, 346. 
Malvaeeae 8, 14, 22, 99, 100, 187, 
194, 346. 
Mamillaria 230, 236, 237, 238, 239. 
Manihot 103, 188. 
Maranta 197, 198, 241. 
Marantaceae 118, 130, 197, 241. 






Matricaria 70, 347. 
Matthiola 37, 267. 
Maxillaria 205, 206, 213. 
Maximowiezia 309. 
Maydeae 138, 143, 144. 
Meconopsis 34, 35, 291, 308. 
Medicago 96. 
Melaleuca 56, 331, 332. 
Melampyrum 81. 
Melandryum 14, 50. 
Melanthoideae 121. 
Melia 63, 194. 
Meliaceae 23, 42, 60, 63, 194. 
Melica 139, 140, 302. 
Melilotus 96, 346. 
Melissa 347. 
Melothria 255. 
Menispermaceae 161, 311. 
Menispermum 161, 307, 309, 322. 
Mentha 87, 347. 
Menyanthes 88, 276, 277, 347. 
Mercurialis 102, 2'74. 
Mertensia 74, 304, 305, 308. 
Mesembryanthemum 17, 223—225. 
Mespilus 92. 
Meum 112, 286. 
Miehauxia 66. 
Microcasia 198. 
Milium 142, 273, 281, 302. 










Momordica 105, 254, 255. 
Monadophyta 20. 
Monandrae 204, 205 , 206, 208. 
Monanthes 45, 46, 327. 
Monarda 85, 322. 
Monocotyledoneae 20, 21, 117. 
Monstera 178, 200, 214, 215. 
Montia 51. 
Monvillea 234. 
Moraceae 23, 44, 149, 175, 187, 194, 
341. 
Moroideae 44. 
Morus 44, 149, 152, 307, 321, 322. 
MuehLenbeckia 55, 255, 256, 331. 
Muehlenbergia 142. 
Mulgedium 73, 281, 285, 296. 
Musa 129, 130, 176, 177. 
Musaceae 118, 130, 176, 177. 
Muscari 11, 125, 126, 292, 297. 
Musei 20. 
Musschia 66, 265. 
Mutisieae 72. 
Myagrum 37, 38. 
Mycetes 20. 
Myosotis 74. 
Myriea 117, 268, 275. 
Myrieaeeae 22, 116, 117. 
Myriearia 117. 
Myrioearpa 193. 
Myriophyllum 58, 244, 245. 
Myristiea 91. 
Myristicaeeae 22, 91. 
Myrmeeodia 113. 
Myrrhis 112, 285. 
Myrsinaceae 23, 65, 194. 
Myrtaceae 2'3, 55. 
Myrtillocactus 234. 
Myrtoideae 55, 56. 
Myrtus 56, 334, 3'35. 
Myxomycetes 20. 
Myxophyta 20. 
Najadaeeae 118, 120. 
Najas 120. 









Nepenthaeeae 23, 44, 197. 
Nepenthesi 34, 197, 198. 
Nepeta 12, 84, 302. 
Nephroma 281, 282. 
Nerium 88, 336. 
Nesaea 56, 343. 
Nieandra 76. 
Nieandreae 76. 
Nicotiana 78, 347. 
Nidularium 201, 203, 204. 








Nuphar 32, 245. 
Nyctaginaeeae 23, 51, 190. 
Nyetocereus 234. 
Nymphaea 32, 240, 242, 243, 245. 












Olea 91, 334, 336. 
Oleaceae 23, 64, 87, 151, 163. 
Onagraeeae 23, 56, 57, 242, 265. 
Onagreae 56. 
Oneidium 213. 
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Onobrychis 96. 
Onoclea 2G2, 274. 






Oplismenus 143, 197. 
Opuntia 230 , 231, 232, 235. 
Orehidaeeae 118, 127, 135, 204, 345. 
Orehis 135, 204, 206, 267, 272, 275, 
345. 
Oreoeereus 234, 235. 
Origanum 85, 2791, 203, 347. 
Ornithogalum 125. 
Orobanehaeeae 23, 64, 81, 197. 
Orobanehe 16, 81, 82, 337. 
Orostaehys 303. 
Orthoploeeae 36. 
Oryza 137, 138, 173, 240, 241. 
Oryzeae 138. 
Osmanthus 87, 340. 
Osmorrhiza 307. 
Osmunda 262, 309. 
Ostrya 149, 307, 308, 315 , 325. 
Osyris 108. 
Othonna 229. 
Oxalidaeeae 23, 60, 200. 
Oxalis 59, 60, 200, 273. 
Oxycoccus 99, 322. 
Oxyria 54, 282, 288, 290, 297. 
Oxytropis 96, 287, 290, 303, 304. 
Paehyphytum 46, 330. 
Paehysandra 107, 307, 313. 
Paeonia 13, 25, 153, 292, 294, 295, 
298, 302, 303, 308, 317. 
Paeonioideae 25. 
Paliurus 107, 339. 
Palmae 118, 120, 181, 197. 
Panax 109, 307, 322. 
Pandanaeeae 118, 120, 178, 181. 
Pandanus 176, 177, 178, 181. 
Panieeae 138, 143. 
Panicum 143, 197. 
Papaver 13, 35, 283, 288, 297, 298, 
345. 
Papaveraeeae 23, 33, 35, 39, 345. 
Papaveroideae 35. 
Paphiopedilum 204, 205, 206, 207, 
208. 
Papilionatae 95. 
Paradisia 124, 286. 
Paris 126, 1'27, 309. 
Parkeriaeeae 244. 
Parnassia 47, 281, 297. 
Parnassioideae 47. 
Paronyehioideae 49. 
Parthenocissus 108, 150, 155, 264, 
322, 323. 
Paspalum 143. 
Passiflora 104, 199, 200, 322. 
Passifloraceae 22, 99, 104. 
Pastinaea 112. 
Patrinia 114. 
Pavonia 100, 194. 
Pedieularis 81, 282, 297, 302, 304. 
Peganum 293. 
Peireskia 230, 239. 
Peireskiopsis 230, 235. 
Pelargonium 58, 264. 
Pellia 259. 
Pellionia 194. 
Peltaria 38, 39. 
Peltiphyllum 325. 
Pennisetum 143. 
Pentas 112, 200. 
Pentstemon 80, 320. 




Petasites 71, 269, 270, 283. 
Petiveria 51, 200. 
Petroselinum 112, 347. 
Petunia 79. 





Phalarideae 138, 142, 144. 
Phalaris 18, 142. 
Phaseolus 13, 97, 345. 
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Phellodendron 62, 150, 155, 163, 309, 
314. 
Philadelphus 47, 147, 166, 295, 308. 
Phillyrea 87, 334, 335. 
Philodendron 176, 178, 216, 217. 
Phleum 142, 286, 304. 
Phlomis 12, 84, 292, 303. 
Phlox 73, 322. 
Phoenix 182, 183, 253. 
Pholidota 210. 
Phormium 124, 331. 
Photinia 92, 311, 340. 
Phragmites 140, 278. 
Phragmopedilum 206, 208. 
Phycomycetes 20. 
Phyllanthoideae 102. 
Phyllanthus 102, 187, 188, 189. 
Phyllocactus 230, 236, 239. 
Phyllodoce 99, 282. 
Physalis 12, 78. 
Physocarpus 92, 147, 161, 325. 
Physochlaena 78, 294, 303. 
Physostegia 84, 85. 
Phyteuma 66, 287, 297, 298. 
Phytolacca 50, 51, 322. 
Phytolaceaceae 23, 51, 200. 
Picea 145, 146, 155, 159, 171, 172, 
285, 294, 299, 307, 30-8, 309, 310, 
312, 319, 320. 
Picris 73. 
Pilea 193, 309, 322'. 
Pilocarpus 62. 
Pilocereus 234, 235, 236. 
Pilostyles 44. 
Pilularia 263. 
Pimpinella 112, 270, 271, 347. 
Pinaceae 145, 345. 
Pinguicula 82. 
Pinus 145, 146, 152, 153, 172, 173, 
284, 285, 287, 299, 300, 302, 305, 
307, 309, 310, 320, 321, 339, 342. 
Piper 195. 
Piperaceae 23, 45, 195. 
Pistacia 63, 334, 335 , 338. 
Pistia 241. 
Pisum 13, 97, 345. 
Pitcairnia 201, 203. 
Pithecolobium 193. 
Pittosporaceae 23, 47, 48, 332, 341. 
Pittosporum 48, 310, 311, 332, 341. 
Plantaginaceae 23 , 64j, 73. 
Plantago 11, 13, 15, 73, 269, 270, 275, 
289, 328. 
Platanaceae 23, 49. 
Platanthera 204, 206, 272. 
Platanus 49, 306, 308, 321, 343. 
Platycerium 219, 220. 
Platycodon 66, 67. 
Plectranthus 87, 257. 
Pleiospilos 224. 
Pleurorhizae 36. 
Plumbaginaceae 23, 64, 65, 265. 
Plumbago 65, 265. 
Poa 139, 282, 286, 297. 
Podocarpus 146, 309, 311, 342. 
Podophylloideae 42. 
Podophyllum 42, 308, 322, 345. 
Podostemonaceae 23, 47. 
Polemoniaceae 23, 64, 73. 
Polemonium 18, 73, 280, 281, 304, 
320, 322. 
Polycarpicae 21, 22, 23, 24, 39, 42, 
45, 90, 91, 118. 
Polycnemoideae 51. 
Polygala 42. 
Polygalaceae 28, 34, 39, 42. 
Polygonaceae 23, 51, 54, 255, 345. 
Polygonatum 126, 127, 273, 284, 285. 
Polygonoideae 54. 
Polygonum 54, 275, 276, 281, 282, 
286, 289, 296, 297, 302, 304, 305, 
312, 322. 
Polypodiaceae 218, 247, 259, 260, 291, 
292, 345. 
Polypodium 178, 218, 219, 262, 270. 
Polystichum 260, 261. 
Pomoideae 92. 
Pontederiaceae 241. 
Populus 148, 163, 164, 299 , 306, 314, 
320, 321. 
Portulaca 51. 
Portulacaceae 23, 47, 51, 64, 230. 
Posidonia 119. 
Potamogeton 119. 
Potamogetonaceae 118, 119. 
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Potentilla 92, 159, 268, 270, 276, 279, 
292, 302, 305. 
Pothos 213. 
Pratia 66, 265. 
Prenanthes 284, 285. 
Primofilices 20. 
Primula 15, 64, 2&5, 271, 277, 287, 
288, 291, 292, 294, 297, 298, 301, 
304, 305, 312, 320. 
Primulaceae 23, 64, 265. 
Primuleae 64. 
Protea 116. 
Proteaceae 22, 116, 332. 
Protococcales 20. 
Prunoideae 94. 
Prunus 9, 13 , 94, 147, 154, 160, 165, 
293, 295, 30'6, 313, 321, 325, 333, 
337. 
Pseudotsuga 145, 146, 172, 320, 321. 
Psidium 56, 175. 
Psilophytinae 20. 
Psilotinae 221. 
Psilotum 221, 222. 
Ptelea 62, 150, 325. 
Pteridium 261, 262, 274, 295. 
Pteridophyta 20. 
Pteridospermae 20. 




Pterocarya 150, 172, 173, 295, 314. 
Pterospermum 187. 
Pulmonaria 15, 74, 273, 279, 301, 
347. 
Pulsatilla 279, 302. 
Punica 334, 339. 
Punicaceae 339. 
Pusehkinia 297. 
Pyrola 308, 321. 
Pyrus 92, 148, 152, 308. 
Quamoelit 79. 
Quassia 62. 
Quereus 149, 160, 173, 284, 293, 306, 





RafFlesiaeeae 23, 42. 
Ramondia 246, 266, 291. 
Ranuneulaceae 22,. 24, 32, 146, 345. 
Ranunculus 13, 31, 273, 275, 276, 282, 
284, 285, 291, 297. 
Raphanus 37, 38. 
Ravenala 177, 178. 
Rebutia 237. 
Rehmannia 81. 
Reseda 13, 41, 42. 
Resedaeeae 23, 34, 39, 41. 
Rhamnaeeae 22, 107, 150, 168, 330. 
Rhamnus 108, 150, 153, 163, 168, 173, 
295, 296, 298, 327. 
Rheum 54, 303, 345. 
Rhinanthus 81. 
Rhipsalis 218, 230, 238, 239. 
Rhizophora 55. 
Rhizophoraceae 23, 55. 
Rhodiola 283. 
Rhododendroideae 98. 
Rhododendron 98, 99, 136, 151, 287, 
295, 297, 301, 308, 313, 340. 
Rhodophyeeae 20. 
Rhodophyta 20. 
Rhodotypus 92, 147, 161, 315. 
Rhoeo 197. 
Rhus 63, 322, 324, 325, 346. 
Rhynehosia 97, 193. 
Rhynchospora 144, 267. 
Rhynchosporoideae 144. 
Rhytidophyllum 245. 
Ribes 9, 12, 147, 166, 167, 273, 285, 
308, 309, 321, 325. 
Ribesioideae 47, 147. 
Rieeioearpus 244. 
Ricinus 102, 103, 346. 
Rivina 51, 200. 
Robinia 96, 148, 162, 173. 
Rochea 229. 
Rodgersia 47, 312, 313. 
Rosa 94, 147, 156, 157, 270, 285, 311, 
315, 321, 325. 
Rosaceae 22, 92, 147, 345. 
Rosmarinus 83, 324, 334, 339. 
Rosoideae 92. 




Rubiaceae 22, 107, 112, 176, 200, 347. 
Rubus 13, 92, 93, 147, 273, 277, 302, 
310, 311, 315, 325, 384, 345. 
Rudbeckia 68, 325. 
Ruellia 197. 
Rumex 54, 276, 281, 285, 296. 
Rumicoideae 54. 
Ruppia 119. 
Ruscus 17, 18, 295, 334, 338. 
Ruta 61, 346. 
Rutaceae 23, 60, 150, 174, 194, 315, 
346. 
Sabal 182. 
Saccharum 143, 173. 
Sagittaria 241, 244. 
Saintpaulia 245. 
Salieaceae 22, 116, 117, 148. 
Salicornia 52, 324. 
Salicornioideae 52. 
Salix 14, 148, 109, 274, 276, 277, 278, 




Salvia 84, 80, 87, 284, 294, 347. 
Salvinia 244. 
Sambueus 152, 161, 107, 309, S22, 
324. 
Samoleae 04. 
Samolus 64, 267. 
Sanehezia 197. 
Sanguisorba 94, 208, 275, 304. 
Sanieula 110, 293, 295. 
Sanieuloideae 110. 
Sansevieria 126, 173, 174, 184. 
Santalaeeae 22, 107, 108. 
Sapindaeeae 23, 63, 340, 341. 
Sapium 103, 188. 
Saponaria 50, 345. 
Sapotaceae 22, 90. 
Sareanthus 213. 
Sareobatoideae 52. 
Sarraeenia 34, 35, 266, 322. 
Sarraceniaceae 23, 33, 34. 
Sasa 138, 341. 
Satureja 85. 
Saururaeeae 23, 45, 196, 242. 
Saururus 242. 
Saussurea 72, 275, 286, 287, 302 , 304. 
Saxifraga 47, 264, 279, 283, 286, 287, 
288, 289, 290, 291, 297, 304, 325. 
Saxifragaeeae 23, 45, 46, 147, 166, 
264. 
Saxifragales 45, 47. 
Saxifragoideae 47. 









Sehoenus 144, 207, 275. 
Seiadopitys 309, 315, 310, 342, 344. 
Scilla 125, 104, 297, 335. 
Scirpoideae 144. 
Scirpus 144, 270. 
Scleranthus 50. 
Scolochloa 139, 208. 
Scolopendrium 260, 294. 
Scopolia 76, 77, 308. 
Scorpiurus 96. 
Seorzonera 73, 272 , 348. 
Serophularia 15, 80, 275, 294. 
Scrophulariaceae 23 , 64, 79, 244 , 256, 
347. 
Scutellaria 83, 268, 276, 288, 294. 
Seutellarioideae 88. 
Seeale 11, 140, 345. 
Seeurinega 102, 318. 
Sedoideae 45. 
Sedum 45, 268, 269, 279, 283, 289, 
297, 303, 304, 305, 327, 330. 
Selaginella 178, 198, 257, 258, 262, 
268, 281. 
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Sempervivum 45, 268, 279, 287, 289. 
Senecio 71, 229, 278, 320, 343. 
Senecioneae 71. 
Sequoia 306, 320, 343, 344. 
Serjania 63 , 200. 
Serratula 72, 276, 292, 302. 




Sibhaldia 282, 289, 304, 320. 
Sibiraea 92, 159. 
Sida 100. 
Sideritis 84. 
Silene 14, 50, 268, 269, 290, 320. 
Silenoideae 50. 
Silphium 68. 
Silybum 72, 348. 
Simarubaceae 23 , 60, 62, 150, 318. 
Sinapis 37, 38, 345. 
Sinningia 248. 





Sium 112, 278, 347. 
Smilacoideae 127, 311. 
Smilax 127, 200, 293, 321, 334, 335, 
343. 
Solanaeeae 23, 64, 75, 266, 347. 
Solaneae 76. 
Solanum 78, 267, 2'78, 347. 
Soldanella 64, 290. 
Solidago 68, 279, 281, 309 , 320, 322, 
323, 325. 
Sonchus 73. 
Sophora 95, 332. 
Sorbaria 92, 159. 
Sorbus 148, 153, 100, 170, 268. 
Sorghum 143. 
Sparganiaeeae 118, 127, 128, 181. 
Sparganium 128. 
Sparmannia 100. 






Spiraea 9'2, 147, 153, 158, 302, 303, 
308, 317, 325. 
Spiraeoideae 92. 
Spirodela 129. 
Spirolobeae 36, 52. 
Sporobolus 323. 
Staehyoideae 84. 
Staehys 84, 271, 297. 
Staehytarpheta 256. 
Stanchopea 204, 210, 212. 
Stapelia 90, 225. 
Statice 65, 303. 
Stellaria 49, 273, 276, 286. 
Stereulia 102, 187. 
Sterculiaeeae 22, 99, 102, 187, 256. 
Stereocaulon 282. 












Suecisa 115, 275. 
Succisella 116. 
Succowia 37, 39. 
Swertia 88. 
Symphoricarpus 152, 107 325. 
Symphytum 74, 278, 294, 295, 298. 
Syngonium 200. 
Syringa 87, 151, 163, 309 , 317. 
Taeinga 235. 
Tagetes 69. 
Tamarieaeeae 22, 116, 117, 
Tamarindus 94, 193. 
Tamarix 117. 
Tamus 132, 334. 
Tanaeetum 71. 
Taraxaeum 73, 348. 
Tarehonanthus 329, 331. 
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Taxaceae 145. 
Taxodium 306, 323, 343. 
Taxus 145, 146, 172, 307, 310, 315, 
339, 343. 
Telekia 296. 
Tellima 47, 264. 
Testudinaria 13'2, 230. 
Tetraclinis 339. 
Tetranema 80, 256.. 
Teucrium 83. 
Thalia 241. 
Thälictrum 31, 273, 275, 285, 302, 
303, 317, 320. 
Thea 97, 341. 
Theaceae 22, 97. 
Theobroma 102, 256. 






Thuja 145, 146, 155, 172, 173, 306, 
307, 309, 315, 342, 344. 
Thujopsis 145, 146, 309, 315, 342. 
Thunbergia 19'7. 
Thymelaeaeeae 23, 55, 347. 
Thymus 85, 279, 335, 347. 
Tilia 99, 100, 147, 156, 160, 163, 299, 
309, 321. 
Tiliaeeae 22, 99, 147, 265. 
Tillandsia 201, 202, 204. 




Traehyearpus 181, 339, 340. 







Tricyrtis 121, 122, 123. 
Trientalis 64, 302. 
Trifolium 11, 96, 275, 279, 286, 297, 
302. 
Triglochin 120. 
Trigonella 95, 96, 346. 
Trillium 127, 322. 
Trisetum 141, 302. 
Triticum 140, 345. 
Triuridaceae 118, 119. 
Trochodendraceae 22, 24, 33. 
Trollius 13, 26, 153, 271, 286, 301, 
302, 304. 
Tropaeolaceae 23 , 60. 
Tropaealum 60. 





Tussilago 71, 348. 
Typha 32, 128, 278. 
Typhaceae 118, 127, 128. 
Ulex 95, 334, 339. 
Ulmaceae 23, 44, 149. 
Ulmus 149, 160, 295, 306, 309 , 321. 
Ulotrichales 20. 
Umbelliferae 11, 14, 22, 107, 110, 
206, 331, 347. 
Umbilicus 46, 326. 
Urera 193, 194. 
Ursinia 71. 
Urtica 44, 193. 
Urticaceae 23, 44, 193, 200. 
Utricularia 82, 245. 
Uvularia 121, 322. 
Vaccinioideae 99. 
Vaecinium 99, 281, 282, 321, 322, 347. 
Vagnera 127, 322. 
Valeriana 114, 275, 281, 288, 347. 
Valerianaceae 22, 107, 114, 347. 
Valerianella 114. 
Vallisneria 119, 242, 244. 
Vanda 200, 213, 210. 
Vanilla 194, 206, 298. 
Veratrum 121, 285, 303, 345. 
Verbascum 79, 279, 292, 303, 347. 
Verbenaceae 64, 83, 250, 343. 
Veronica 15, 81, 269, 275, 279 , 282, 
287, 290, 297, 303. 
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Vesicaria 37. 
Viburnum 11, 152, 167, 310, 311, 325, 
327, 334, 337, 340. 
Vicia 96, 267, 345. 
Victoria 32, 33, 242. 
Villarsia 244, 245. 
Vinca 88. 
Vincetoxicum 90. 
Viola 15, 16, 40, 267, 273, 276, 281, 
282, 283, 284, 285, 286, 289, 291, 
297, 301, 304, 319. 
Violaceae 23 , 34, 39 , 40. 
Viscaria 50, 279. 
Viscum 109. 
Vitaceae 22, 107, 108, 150, 255, 264. 
Vitis 108, 150, 264, 309, 315, 322, 323, 
325, 336. 
Vriesea 201, 202, 203. 
Waldsteinia 92, 305, 308. 
Washingtonia 181. 
Withania 328. 
Wolffia 129, 241. 
Woodwardia 327, 328. 
Xanthium 68. 
Xanthosoma 215. 
Xylobium 206, 213. 
Xyridaceae 118, 120. 
Yucca 126, 328, 329. 
Zannichellia 119. 
Zanthoxylum 340. 
Zea 143, 345. 
Zebrina 197. 
Zelkova 149, 295. 
Zephyranthes 133. 
Zingiber 130. 







Zygopetalum 206, 213. 
Zygophyllaceae 293. 
Les collections systematiques et phytogeographiques de 
FUniversite estonienne ä Tartu. 
(Resume.) 
Le jardin botanique de i'universite de Tartu a ete fonde en 
1803. Avec une activite inepuisable on s'est efforce d'augmenter 
de plus en pius la valeur scientifique des collections de plantes cul-
tivees ici. Pendant longtemps Ie champ d'etudes scientifique des 
directeurs du jardin a ete represente surtout par la flore de TAsie 
boreale (Siberie, Altai, Mongolie, Ie nord de la Chine, Mandchou-
rie), du Caucase, etc. C. L e d e b o u r , 1'auteur celebre des „Flora 
Rossica" et „Flora Altaica", a dirige Ie jardin pendant vingt-cinq 
annees (1811—1836). Son successeur fut A. B u n g e (1836— 
1867), l'explorateur distingue des genres Anabasis, Tamarix, 
Oxytropis, etc. et l'auteur bien connu des voyages botaniques en 
Perse et en Chine.. Nommons encore H. M. W i 11 k o m m (1868— 
1874, auteur du „Prodromus Florae Hispanicae"), Ie bryologiste 
R u s s o w (1874—1895), N. I. K u s n e z o w (1896—1915, au-
teur de „Flora Caucasica critica"), Ie mycologiste F. B u c h o l t z 
(1919—1923). 
Il est evident que Ie jardin botanique de I'universite estonienne 
a pour but surtout l'etude phytogeographique de l'Estonie, et c'est 
pourquoi dejä Ie prof. F. B u c h o l t z fonda Ia section d'Estonie 
dans Ie jardin, section qu'ont cultivee ses' successeurs (dr. E. 
S p o h r de 1924 ä 1930 et depuis 1930 prof. dr. T. L i p p m a a ) . 
Neanmoins, Ie trait Ie plus caracteristique du jardin botanique de 
Tartu est surtout sa richesse en plantes de YAltai, de Ia Mand-
chourie, du Caucase. On y cultive des arbres puissants de Pru-
nus Maackii, de Phellodendron amurense, etc. qui sont d'un äge 
considerable. 
La valeur d'un jardin botanique depend surtout de sa gran-
deur. Pourtant, meme un jardin de dimensions modestes peut 
etre d'une valeur scientifique assez importante, si Ies plantes qui 
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y sont cultivees sont exactement determinees. Ici nõus abor-
dons sans doute Ie „talon d'Achille" des jardins botaniques 
contemporains. L'echange tres facile des graines ä l'aide des 
„Index seminum" a beaucoup contribue ä augmenter Ie nombre 
des plantes cultivees dans Ies jardins sans doute. Pourtant cet 
echange si precieux et raisonnable, doit etre lui-meme considere, 
surtout gräce ä sa facilite seduisante, comme la cause principale 
des erreurs d'etiquetage, helas, trop repandues. 
Il faudrait souhaiter que Ies „Index" des jardins botaniques 
soient moins epais, mais qu'ils contiennent seulement Ies especes 
effectivement connues du personnel du jardin. Il est sans doute 
tres difficile, sinon impossible d'eviter toute erreur, mais on peut 
neanmoins essayer d'y arriver dans la mesure du possible. 
Pour rediger Ie texte de la presente description des collections 
systematiques et phytogeographiques du jardin, Tauteur a ete 
oblige de contrõler Ies determinations de toutes Ies especes culti-
vees dans Ie jardin. Cela a ete Ie travail de plusieurs annees. 
Le jardin botanique („Botaanikaaed") comprend deux par-
ties distinctes: Ie jardin et Ies serres. Dans Ie jardin, la section 
la pius grande est la section systematique des mono- et dicotylees 
herbacees (p. 19—145). Les arbres et surtout Ies arbustes (p. 
145—173) sont groupes dans Ie jardin, eux aussi, d'apres leurs 
affinites systematiques. Tres souvent on Ies trouve pourtant dans 
Ies sections phytogeographiques correspondantes. Les familles 
tropicales se trouvent bien naturellement dans Ies serres. La serre 
ä palmiers contient surtout Ies familles Cycadaceae, Palmae, Pan-
danaceae, Dioscoreaceae, Liliaceae, Amaryllidaceae et Gramineae. 
Il y a aussi une collection de plantes tropicales utiles (p. 173—178). 
Dans la serre ä orchidees (p. 188—222) surtout Ies familles 
Euphorbiaceae, Urticaceae, Piperaceae, Leguminosae, Acantha-
ceae, Bromeliaceae, Orchidaceae, Araeeae et Polypodiaceae sont 
representees. La serre ä plantes grasses contient des Euphor-
biaceae, Asclepiadaceae, Compositaef Aizoaceae, Cactaceae, ete. 
succulentes (p. 222—239). — Dans la serre ä plantes aquatiques 
(p. 239—258) se trouve un nombre de plantes de familles assez 
differentes [Cyperaceae, Alismataceae, Lemnaceae, Hydrochari-
taceae, Onagraceae, Nymphaeaceae (Euryale, Nymphaea, Nelum-
bo), ete.]. Les plantes terrestres y sont representees surtout par 
Ies familles Gesneriaceae, Begoniaceae et Cucurbitaceae. Dans la 
serre ä fougeres et ericacees (p. 258—267) un nombre de plantes 
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ä feuillage plus ou moins sciaphile est cultive. Enfin une grande 
serre sert de jardin d'hiver et renferme des plantes d'Austra-
lie, de Nouvelle-Zelande, des plantes mediterraneennes et des 
especes toujours vertes de l'Himalaya, du Japon et de la Chine 
(p. 326—344). 
Les sections phytogeographiques du jardin sont Ies suivantes: 
(!) la section estonienne (p. 267—280); (2) la sect. subarctique 
(Laponie, etc., p. 280—283); (3) la sect. alpine (les plantes des 
Alpes et des Pyrenees, p. 283—291); (4) Ia sect. caucasienne, p. 
292—298; (5) Ia sect. siberienne, p. 298—306; (6) Ia sect. de I'Asie 
Orientale et (7) Ia sect. de I'Amerique du Nord, p. 306—325. 
De plus il y a dans Ie jardin botanique une collection biologi-
que et morphologique (p. 8—19) et une collection de plantes 
medicamenteuses (p. 345—348). 
Pendant Ie Congres International ä Amsterdam (1935) gräce 
ä Tactivite de M. Ie Prof. H o c h r e u t i n e r (Geneve) et de M. Ie 
Prof. S k o t t s b e r g (Göteborg) une reunion officieuse des direc-
teurs de jardins et de musees botaniques fu t organisee. Au cours 
de cette reunion qui malheureusement coincidait avec d'autres 
reunions importantes, M. Ie Prof. P a s c h e r (Prague) proposa 
d'etablir un catalogue general des diverses especes vegetales culti-
vees dans tous les jardins botaniques du monde. Cette proposi-
tion fu t adoptee par Ia reunion. 
Le present ouvrage, bien qu'il ait comme but principal l'en-
seignement, etarit destine en premier Iieu aux etudiants et bota-
nophiles — visiteurs du jardin botanique —, s'efforce egalem ent 
de contribuer ä Ia collaboration universelle des jardins botaniques, 
en presentant ainsi Ia liste essentiellement complete des plantes 
vivantes du jardin botanique estonien *). 
Toutes les photographies, ainsi que les dessins, sont faites par 
les collaborateurs de l'auteur dans Ie jardin botanique de Tartu, 
d'apres les plantes cultivees ici. Pour les dessins l'auteur remer-
cie Mlle E. R o s e n s t e i n , pour les photos M. E. B a k i s . 
1) Comme Ia description systematique (p. 19—145) contient un certain 
nombre d'especes qui ne se trouvent pas dans Ie jardin botanique, ces espe-
ces-lä sont marquees d'un asterisque (*). Au contraire, dans les articles 
concernant les sections phytogeographiques (p. 2^7—325) seules les especes 
marquees d'un 4- sont actuellement en culture. 
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de 1'Amerique du Nord, X — collection de plantes medicamenteuses. 
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Verzeichnis der Abbildungen im Text. 
1. Pharostoma nieszkowskii, ein Pygidium S. 22 
2. Pharostoma nieszkowskii Fr . S c h m i d t , Schema zum Kranidium 
Taf. XVI, Fig. 1 S. 23 
3. Pharostoma nieszlcoivskii Fr. S c h m i d t , aus dem Kukersit (C2) 
von Vanamõisa • . S. 24 
4. Proetus bueeulatus n. sp S. 26 
5. Otarion planifrons ( E i c h w.), ein grosses Kranidium . . . . S. 28 
6. Panarchaeogonus parvus n. gen., n. sp., das Schema zum Kopf 
Taf. I, Fig. 3 S. 35 
7. Panarchaeogonus parvus, zwei Kranid ien S. 38 
8. Panarehaeogonus atavus S. 39 
9. Theamataspis illaenoides, Rekonstruktion des Kranidiums . . S. 40 
10. Ceratoeephala (Aeidaspis) viruana n. sp., Schema zum Kopf 
Taf. V, Fig. 1 S. 44 
11. Der untersuchte Kopf von Aeidaspis brighti S. 45 
12. Aeidaspis brighti S. 46 
13. Lichas (Liehas) verrucosus E i c h w a l d , Kranidium S. 50 
14. Platylichas margaritifer, Kranidium, Schema zu Taf. XXII, 
Fig. 3—4 S. 56 
15. Platyliehas st. mathiae (Fr. S c h m i d t ) , Schema zu Taf. XXII, 
Fig. 2 S. 57 
16. Platyliehas vultuosus n. sp., Schema zum Kranid ium Taf. XXVI, 
Fig. 1 S. 61 
17. Platylichas vultuosus n. sp., Schema zum Kranidium Taf. XXIII, 
Fig. 6—7 S. 62 
18. Troehurus (Hemiarges) wesenbergensis F r . S c h m i d t . . . . S. 63 
19. Choneilobarges memorans n. sp S. 67 
20. Choneilobarges memorans, Schema zum Pygid ium S. 68 
21. Troehurus mastoeephala n. sp S. 71 
22. Trochurus mastoeephala n. sp., Schema zum Pygidium . . . . S. 72 
23. Chasmops odini, das Fragment eines Pygid iums und ein ganzes 
Pygid ium S. 79 
24. Chasmops odini, ein Kopf S. 81 
25. Chasmops odini, ein Kopf- und Thoraxfragment S. 83 
26. Krattaspis viridatus n. gen., n. sp S. 103 
27. Innenfläche eines Pygidiums von Reraspis plautini S. 107 
28. Reraspis plautini (Fr. S c h m i d t ) , das Schema zum Pygidium, 
Textabb. 27 S. 108 
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Abb. 29. Reraspis plautini, die l inke Seite des Kopfes S. 109 
30. Innenseite eines Kranidiums von Reraspis plautini S. 110 
31. Schema zum verzerrten Pygidium von NieszTcowskia capitalis S. 112 
32. Pliomera fisheri (E i c h w a 1 d) S. 117 
33. Innenseite eines Kopfes von Encrinurus seebachi S. 119 
34. Cybele bellatula ( D a l m a n ) , ein Kranidium S. 120 
35. Cybele (Atractopyge) errans n. sp S. 122 
36. Cybele grewingki F r . S c h m i d t S. 124 
37. Oben: Newadia weeksi; unten — Olenellus fremonti S. 128 
38. Kopf einer Holmia S. 129 
39. Paedeumias transitans W a l c o t t S. 130 
40. Holmia kjerulfi ( L i n n a r s s o n ) S. 133 
41. Oberfläche eines Panzers von Ceraurus aeuleatus S. 155 
42. Pterygometopus exilis S. 163 
Trilobiten aus Estland. 
Als ergänzende, den Inhalt angebende Überschrift möge 
die folgende ge l ten : „Beschreibung al tbekannter und neuer 
Trilobiten aus dem Ordovizium und Silur Estlands, nebst beson-
derer Berücksicht igung der Bxtremitä tenträger , der Segmenta-
tion des Trilobitenkopfes und der Systematik der L i c h i d a e 
und C h e i r u r i d a e " . 
Zusammenfassung. 
Es werden in dieser Arbei t die folgenden Trilobiten be-
schr ieben: 
Bemopleurides nanus elongatus F r . S c h m i d t . . . . C 2 - C 3 
*Remopleurides psammius n. sp C3
 a 
*Remopleurides sp. äff. dalecarlicus E 
Pharostoma nieszkowskii F r . S c h m i d t C2 
Proetus (Prionopeltis?) zalesshyi A. O C2 
*Proetus bucculatus n. sp C2 
Otarion planifrons (E i c h w a 1 d) C2 
*Otarion sp. a C2 
Törnquistia? minuta ( N i e s z k o w s k i ) C2 
^Dimeropyge minuta n. gen., n. sp C2 
*Panarchaeogonus parvus n. gen., n. sp C2 
*Panarchaeogonus atavus n. sp C2 
*Brachymetopus ? sp. a C2 
*Illaenus? n. sp C2 
^Theamataspis illaenoides n. sp. C2 
Scutellum estonicum (F r. S c h m i d t) H 
Basilicus lutsi A. O C2 
*Ceratocephala (Acidaspis) viruana n. sp E 
Ceratocephala Icukersiana (Fr . S c h m i d t ) C2 
Liehas (Metopolichas) hübneri Eichw C1 
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*Lichas (Metopolichas) pakrianus n. sp ^III^ 
Lichas (Metopolichas) wimani A. (3 C2 
Lichas (Liehas) verrucosus Bichw BJJJ ß 
itLiehas (Liehas) squamulosus n. sp C2 
*Hoplolichas (Conolichas) monticulosus n. sp D j 
Amphilichashexadactylus ( N i e s z k o w s k i ) D1(C)2?) 
*Amphilichas aff. hexadaetylus C2 
Platyliehas margaritifer (N i e s z k.) F2 
Platylichas St.-Mathiae (F. S c h m i d t) D1 
*Platylichas fossulatus n. sp D1 
*Platylichas vultuosus n. sp F2 
Hemiarges wesenbergensis (F r. S c h m i d t) E 
^Hemiarges (Honeilobarges) memorans n. sp F2 
*Trochurus mastoeephala n. sp F2 
Pterygometopus exilis (B i c h w a 1 d) C2 
Chasmops odini E i c h w a l d C2 
*Chasmops tallinnensis n. sp C2 
Chasmops eiehwaldi F r . S c h m i d t F1 
*Chasmops musei n. sp FL(?) 
Chasmops wenjukowi F r . S c h m i d t D1 
*Ceraurus aeuleatus E i c h w a l d C2—C3 
Reraspis plautini (F r. S c h m i d t) C2 
Reraspis rosenthali (Fr. S c h m i d t ) D2 
*Reraspis sexermis n. sp E 
Nieszkowskia eapitalis A. 0 C2 
Hemisphaerocoryphe pseudohemieranium ( N i e s z k o w s k i ) D1 
*Sphaerocoryphe atlantiades n. sp. . . B 
^Krattaspis viridatus n. gen. n. sp B 1 ^ 
Pliomera fisheri ( E i c h w a l d ) BJJJ 
Enerinurus seebachi Fr. S c h m i d t . E 
Enerinurus punetatus (W a h l e n b e r g ) J 
Cijbele bellatula (D a i m an) B l l y 
Cybele (Atraetopyge) xiphere A. 0 C2 
*Cybele (Atractopyge) errans n. sp E (F1?) 
Cybele (Cybelella) grewingki F r. S c h m i d t D1 
Geratocephala (Acidaspis) brighti w i r d ebenfal ls hier beschrieben, das 
Stück stammt aber aus England und nicht aus Estland. 
Von diesen 52 estnischen Trilobiten sind die mit einem 
* bezeichneten neu. Es sind dies 25 Arten, von denen aber 
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fünf unbenannt bleiben müssen, da das vorhandene Material 
fiir eine Diagnose nicht ausreicht. Ferner besteht die Möglich-
keit, dass Dimeropyge minuta (Pygidium) mit Törnquistia ? minuta 
( N i e s z k . ) (Kopf) eine einzige Art bilden, so dass die Zahl der 
neuen Arten sich dann um eine vermindern würde. Es kommt aber 
der neu auflebende Amphilichas hexadactylus ( N i e s z k o w s k i ) 
hinzu, welche Art von F r . S c h m i d t nicht anerkannt wurde. 
In früheren Schrif ten (2, 3, 4, 5, 6) wurden aus Estland 
noch folgende 9 Arten als neu beschrieben: Pseudasaphustecti-
caudatus laurssoni A. 0., Basilicus lutsi A. 0., Proetus zalessTcyi 
A. 0., Lichas wimani A. 0., Ceratocephala solis (A. 0.) (5), Cerau-
rus wahli (A. 0.), Nieszkowshia ahti A. O., N. capitalis A. 0., Cybele 
xiphere A. Ö.; ausserdem wurden in Est land zum ers tenmal 
die echte Cybele bellatula, Asaphus robergi W i m a n und Asaphus 
fennieus W i m a n nachgewiesen. Zusammen sind also bis jetzt 
für Estland 32 benannte und 5 noch unbenannte neue Trilobiten 
hinzugekommen. F r . S c h m i d t (1), seine „Revision" ab-
schliessend, nennt aus Est land 194 Trilobiten. Da jedoch sein 
Liehas inexspeetatus sich als Synonym des L. kukersianus erwie-
sen hat, so ist diese Zahl in 193 zu bericht igen. Zusammen 
kennen wir also aus dem Paläozoikum Est lands gegenwär t ig 
rund 230 Trilobitenarten. Es sind noch mehr Angaben über 
neue Tri lobitenfunde aus Estland in der vorwiegend strat igraphi-
schen Literatur vorhanden, doch sind diese Funde nicht näher 
beschrieben und werden hier deshalb nicht berücksichtigt . 
Auch die Pygidien, welche bei der Beschreibung der Törnquistia? 
minuta als Otarion sp. b und sp. c bezeichnet werden, sind hier 
nicht mitgerechnet worden. 
Als neu werden, ferner, in der vorliegenden Schrif t fol-
gende Genera beschr ieben: Dimeropyge, möglicherweise ein 
Otarionide ; Panarehaeogonus, der an Aulaeopleura, Braehymetopus, 
Anomoeare er inner t ; Theamataspis — eine Illaenidengattung mit 
Nackenring; Peraspis, ein Vertreter der C h e i r u r i d a e aus der 
Verwandtschaft des Cyrtometopus A n g e 1 i n; endlich Krattaspis, 
die äl teste bekannte Gat tung der C h e i r u r i n a e , aus dem obe-
ren Tremadoc. 
Von höheren taxonomischen Kategorien werden un te r den 
Cheiruriden die neuen Unterfamilien C y r t o m e t o p i n a e und 
S p h a e r e x o c h i n a e aufgestel l t . Die P l i o m e r i n a e werden 
aus der Kategorie der C h e i r u r i d a e ausgeschlossen und als 
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selbständige neue Fam. der P l i o m e r i d a e angeführt . Gleich-
zeitig erfolgt eine Umgruppierung der Cheiruridengattungen 
auf Grund des Pleurenbaues und des Verlaufes der Palpebral-
leisten. Bs wird der taxonomische Zusammenhang zwischen 
den Cheiruriden, Encrinuriden und Pliomeriden hervorgehoben 
(postkambrische propare Trilobiten mit scutum rostrale urid ge-
legentlichen Palpebralleisten), dieses Zusammenhanges wegen 
die neue Superfam. C h e i r u r i d e a festgelegt und den P h a -
c o p i d e a R i c h t e r gegenübergestellt . 
Die L i c h i d a e betreffend wird mehrmals zu der von 
P h l e g e r (7) vorgeschlagenen Klassifikation Stellung genom-
men, und in manchen Fällen (Honeilobarges z. B.) seinen Vor-
schlägen gefolgt. 
Bezüglich der Organisation der Trilobiten werden, wo das 
möglich erscheint, Daten über den Verschluss beim Einrollen 
und über die Muskelinsertionen mitgeteilt. 
Der Verschlussmechanismus wird bei Remopleurides nanus 
elongatus, Chasmops wenjuhowi, Pliomera fischeri und Encrinurus 
punctatus besprochen, wrobei bei allen diesen Arten verschiedene 
diesbezügliche Einrichtungen vorliegen. 
Von den Muskelinsertionen werden jene der Extensoren 
(bei Ceraurus aculeatus, Reraspis plautini und Chasmops odini) 
und die Extremitätenträger berücksichtigt. 
Die extremitätentragenden Zapfen finden in letzter Zeit 
ganz besondere Beachtung, und R. u n d E. R i c h t e r (26), S. 126 
bezeichnen sie als Zapfengruben. Diesen Autoren zufolge 
soll schon G r e e n (1839) Ähnliches beobachtet haben. Un-
abhängig von G r e e n wurden die Extremitätenträger von dem 
Paläontologen L o v e n (70), 1846 am Trilobitenthorax entdeckt, 
und zwar anlässlich der Beschreibung des Trinucleus seticornis. 
Es wurden dabei von ihm auch bei der Cybele bellatula die 
Zapfengruben naturgetreu eingezeichnet, und es schwebte ihm 
schon die richtige Deutung dieser Gebilde als Extremitäten-
träger vor. 
Derselbe Gegenstand wurde auch 1872—1880 besprochen, 
wobei K o e n e n (99) „Stützpunkte für die Füsse" [vgl. hierzu 
L o v e n (46), S. 108, „pedis fulcrum"] des Phacops latifrons be-
schrieb und abbildete. L o v e n gegenüber macht K o e n e n 
aber den Fehler, dass er diese „kalkigen Fortsätze" am „ h i n -
t e r e n Rande jedes Leibesringes" findet, während sie dem Be-
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ginn der vorne gelegenen Gelenkschuppe angehören. Weiter 
boten B o r n (73) und R a y m o n d (65) wichtige Ergänzungen 
zum Gegenstand, und der letztere führ te die Bezeichnung Appen-
difer ( = Extremitä tenträger) ein. Später wurden von L. S t o r -
n i e r (77) am Trinucleus die Beobachtungen L o v e n ' s wieder-
holt und die entsprechenden Furchen, resp. Höcker gleichfalls 
als Appendiferi bezeichnet. (Vgl. auch unter Ghasmops odini.) 
Unter der Bezeichnung „Extremitätenträger" (Zapfengruben) 
der Trilobiten sind hier nun Insertionsstellen des Tergites gemeint , 
an welchen die Extremitäten der Trilobiten mit ihren Muskeln und 
Sehnen sich ansetzen. Sie können als keinerlei Erhöhung auf-
weisende Flecken oder als erhabene Höcker auftreten. Da 
einem jeden Segment ein Extremitä tenpaar entspricht , so sind 
an jedem Segment zwei entsprechende Insertionsstellen vor-
handen. 
Bei den hier zu besprechenden, vorwiegend proparen Tri-
lobiten sind die Extremitä tent räger am Thorax und am Pygi-
dium äusserlich als schmale, schräg verlaufende Einstülpungen, 
resp. Furchen auf jedem Rhachisring am hinteren Rande der 
Gelenkschuppe neben der Dorsalfurche vorhanden (eine über-
sichtliche Illustration dazu bei Ceraurus aeuleatus). Am Kopfe 
bilden die entsprechenden Insert ionsstel len die Seitenfurchen 
der Glabella und die Nackenfurche, resp. deren mit den Dor-
salfurchen sich kreuzende Enden. Von innen gesehen erschei-
nen die Ext remi tä tent räger als Leisten, Zapfen und Höcker. 
Zur Un te r suchung der Ext remi tä ten t räger eignen sich ganz 
besonders Trilobitenpanzer aus der ordovizischen Kukruse-Stufe, 
da bei ihnen die Inser t ionspunkte sehr häufig durch FeS2 dun-
kel gefärb t erscheinen. Eine weitere Synthese der beobachte-
ten Tatsachen braucht hier nicht gegeben zu werden, da eine 
solche sich aus der Beschreibung von Chasmops odini, Pterygo-
metopus exilis, Ceraurus aeuleatus, JReraspis plautini und Cybele 
grewinghi von selbst ergibt . 
Die Homologie der Glabellarfurchen und Extremitätenträger des Thorax 
und Pygidiums hat uns bewogen, die Bezeichnung „Glabellarfurche" oft durch 
Ausdrücke wie Maxillenträger, Zapfengrube u. dgl. zu ersetzen. Diese de-
skriptiven Ausdrücke sind aber keineswegs als Ersatz für die geltende Nomen-
klatur gedacht, sondern wurden von uns dort angewandt, wo der Ausdruck 
„Seitenfurche" anatomisch als zu wenig aussagend erschien. 
Die Anatomie der Ext remi tä ten t räger wird hier besonders 
bei den proparen Trilobiten erörtert , und zwar bei den Vertretern 
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ihrer drei, resp. vier Hauptfamilien (Ph a c o pi d ae, C h e i r u -
r i d a e , E n c r i n u r i d a e und P l i o m e r i d a e ) , wobei zugleich 
Rücksicht auch auf andere Merkmale genommen wird. 
Hinsichtlich der Beziehungen dieser Proparia zueinander kann angenom-
men werden, dass die P h a c o p i d e a und C h e i r u r i d e a zwei aus einer 
Wurzel hervorgegangene Stämme bilden, wobei die ersteren einer Spezialisa-
tion früher unterlagen. Dagegen bewahrten die C h e i r u r i d e a z.T. ihre 
primitiven Merkmale, und zwar besonders die Gattungen Cybele und Ceraurus. 
Unter den C h e i r u r i d e a selbst kann aber trotzdem kein genauer Zusam-
menhang zwischen den verschiedenen Linien festgestellt werden. Sie erschei-
nen im Unterordovizium ja fast gleichzeitig, mit allen charakteristischen Merk-
malen und, wenn man so sagen darf, in ihrer fertigen Primitivität. Auf diese 
Fragen soll besonders bei der Besprechung der Fam. C h e i r u r i d a e und 
Cybele grewingki eingegangen werden. 
An der Bes t immung der Zapfengruben des Thorax und 
des Pygidiums als Ex t remi tä ten t räger zu dienen kann wohl kaum 
gezweifelt werden. Scheinbar anders liegt die Sache bezüglich des 
K o p f e s . Den von W a l c o t t (20), Taf. 31, 32 und 33 ausgeführten Rekonstruk-
tionen von Neolenusf Triarthrus und Calymene nach sind die Kopfextremitäten 
ohne sichtbaren Zusammenhang mit den Glabellaifurchen und dem Nackenring 
gezeichnet worden und unterscheiden sich in dieser Hinsicht auch von den 
Rekonstruktionen B e c h e r's, welche ebenda, Taf. 30, Fig. 17, 18 wiederge-
geben werden. Es ist aber fraglich, ob das von W a l c o t t untersuchte Mate-
rial eine solche Abänderung rechtfertigen kann. In dieser Hinsicht sind die 
von R a y m o n d (65) veröffentlichten Rekonstruktionen, in bezug auf die Gla-
bellarfurchen, wohl von grösserer Bedeutung. Schon aus den Photographien bei 
R a y m o n d (65), Taf. I, Fig. 1—4, Taf. II, Fig. 5, 6 ist die wahre Lage der Kopfex-
tremitäten des Triarthrus ersichtlich. Die R a y m o n d'sche Rekonstruktion des 
Ceraurus pleurexanthcmus G r e e n lässt sich ohne weiteres auch auf den C. aeulea-
tus übertragen, falls die Mandibeln noch etwas mehr nach vorne zu liegen kom-
men. Auch die Antennen sind bei R a y m o n d auf den entsprechenden Gru-
benzapfen (vgl. unsere Taf. x i x , Fig. 6) aufgestellt. D i e R e k o n s t r u k t i o -
nen der Unterse i te des Trilobitenkopfes bei R a y m o n d und 
B e e c h e r rechtfer t igen, unserer Auf fa s sung nach, unsere de-
skriptiven Ausdrücke „postorale" und „präorale Extremitä ten" , 
während diese im Falle der Richtigkei t der W a l c o 11 ' sehen 
Zeichnungen sinnlos würden und die Glabel larfurchen mit den 
Ext remi tä ten t rägern des Thorax nicht als homolog angesehn 
werden dür f ten . 
Wir be t rachten aber diese Homologie dennoch als be-
stehende Tatsache. Von der Überzeugung ausgehend, dass 
auch bei verschiedenen Trilobitenkategorien un te re inander die 
Glabel larfurchen und die Nackenfurche homolog sind, über-
t ragen wir diese, aus der Be t rach tung vorwiegend proparer Trilo-
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biten gewonnenen Ergebnisse auch auf opistopare Trilobiten: 
es wird bei der opistoparen Art Acidaspis brighti M u r c h . , auf 
Grund der Extremitä tent räger (Zapfengruben) des Kopfes3 die 
Natur ihres Nackenringes und Nackenstachels un tersucht . 
Wir halten auch an der von S t ö r m e r (77), S. 95 ausge-
sprochenen Meinung fest, dass zu einem Segment des Kopfes 
nicht nur Loben, sondern Lobus -f- vorliegende Furche (Extre-
mitätenträger) gehören, und sind zu diesem Resultat auf eine 
besondere, aber z. T. schon von J a e k e l (85), S. 154 angedeu-
tete Weise gelangt. Nur dass J a e k e l die Loben selbst für 
Extremitä tent räger hielt. Er berücksicht igte die Homologie 
von Kopf- und Rumpfsegmenten, übersah aber dabei die hinter 
der Gelenkschuppe liegende Rhachisfurche mit den Einstülpun-
gen der Zapfengruben. Die Auf fassung J a e k e l s wiederholt 
sich auch später, so bei H e n k r i s e n (12), P o u l s e n (85) und 
anderen, bei denen sie eine st i l lschweigende Anerkennung fin-
det. Dasselbe wiederholt sich auch bei H o l m g r e n , ent-
sprechend W a r b u r g (13), S. 9. 
Am Schluss der vorliegenden Schrif t wird in den „Schluss-
be t rachtungen" auch noch die Frage über den Zusammenhang 
zwischen dem Ents tehen der Seitenaugen der Trilobiten und 
dem Fehlen der Extremitäten des f ü n f t e n Kopfsegments auf-
geworfen, wobei auch zur Frage der Segmentat ion des Kopfes 
Stellung genommen wird. 
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Fam. Remoplenrididae Corda. 
Remopleurides nanus elongatus F r . S c h m i d t . 
Taf. XXIV, Fig. 1 - 2 und 5. 
Fr. Schmidt (9); .A. Öpik (2). 
Das früher von A. Ö. [(2), S. 16, Taf. II, Fig. 11] abgebil-
dete Pygidium wird hier nochmals auf Taf. XXIV, Fig. 1 ver-
grössert dargestellt. Es liegt im Kukersit und ist zerdrückt, 
so dass die Terrassenlinien der Daplikatur sich als eine Diago-
nalstreifnng der Oberfläche abgedruckt haben. Das zweite Pygi-
dium, TaL XXIV, Fig. 2, ist dagegen im Kalkstein eingebettet 
und daher besser erhalten. Als Oberflächenskulptur erscheinen 
hier wenige Linien an den Rändern und die Körnung der Ober-
fläche. Am Pygidium sind nur noch zwei Segmente angedeutet , 
das erste als ein Ring mit der Gelenkschuppe, und das zweite — 
als das hinter dem Ringe liegende Höckerpaar. Wahrscheinlich 
ist auch das Vorhandensein eines dritten, rudimentären, Seg-
mentes anzunehmen, was aber nur durch Blosslegung der 
Unterseite festgestel l t werden könnte. 
Auf Taf. XXIV, Fig. 5 werden zwei Thoraxsegmente eines 
zerstörten eingerollten Panzers von der Innenseite abgebildet. 
Hier besteht ein eigenartiger Verschlussmechanismus der Pleu-
ren, welcher von jenem des weiter unten zu beschreibenden 
Chasmops wenjukowi und von den von S i e g f r i e d (10) unter-
suchten Fällen recht verschieden erscheint. Der Hinterrand 
einer jeden Pleurenschiene ist ausgehöhlt, um den Vorderrand 
der dahinter stehenden Schiene beim Einrollen aufzunehmen. 
Die R e m o p l e u r i d i d a e finden, als eine primitive 
Gruppe, ihren Platz in den taxonomischen Beschreibungen ge-
wöhnlich auf den ersten Seiten, und werden in den Stammbäu-
men unmittelbar von den Mesonaciden abgeleitet. Ihr kompli-
zierter Pleurenbau aber, gleichwie der Verlauf der Nähte am 
Kopf und das Kranidium bergen soviel Sonderheiten in sich, 
dass man in ihnen wohl den Gipfel eines recht ahnenreichen 
2 * 
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Stammes annehmen muss. Am Kranidium sind insbesondere 
die Dorsalfurchen ganz verschwunden, die Augen sind in ihrer 
ganzen Länge mit der Glabella verschmolzen, die freien Wan-
gen sind ungewöhnlich klein — alles weicht dermassen von den 
kambrischen Mustern ab, dass hier unter den bekannten Tri-
lobiten nichts annähernd Ähnliches zu finden ist. Die Ahnen-
linie der Remopleuriden geht wohl mit jener aller bekannten 
Trilobiten, auch der Mesonaciden, parallel, obwohl die erstere im 
Kambrium noch nicht nachgewiesen werden konnte. 
Hier sei noch bemerkt, dass bei Bemopleurides nanus 
L e u c h t . , also bei- der Hauptvarietät dieser Art, der Vorder-
rand des Kopfes von der Sagittalnaht geschnit ten wird. V o l -
b o r t h (11) gibt auf Taf. XII, Fig. 8 die entsprechende Ab-
bildung, und seine Beschreibung S. 136 lautet : „von der Spitze aus 
geht eine deutliche Mediannaht senkrecht nach unten, um eine Verbindung 
mit der Hypostomalnaht herzustellen und die Randschiider vorn zu trennen, 
in derselben Art, wie dieses auch bei den Asaphen statt findet". Somit 
liegt hier noch ein Grund mehr zur Trennung des Bemopleurides 
von Caphyra B a r r , vor, obwohl die letztere Gattung noch in 
der neuesten Literatur als Remopleurides figuriert. So ist, ent-
gegen H e n r i k s e n (12), S. 11 die geschlossene Sutur der Ca-
phyra radians nicht der ganzen Familie der R e m o p l e u r i d i d a e 
zuzuschreiben. Vgl. auch S t u b b l e f i e l d (.98), S. 409. Um-
somehr ist die Remopleuridennaht als die normale Kopfsutur 
anzusehn (75). Als ein wichtiger Unterschied ist auch das 
Auftreten von zweierlei Wangenstacheln an den freien Wangen 
des Bemopleurides zu betrachten (vgl. Taf. XIX, Fig. 2), von denen 
das hintere Paar in der Regel ein genaues Gegenstück zu den 
Thoraxpleuren darstellt und als Pleurenschienen des Nacken-
segments aufgefasst werden kann. Caphyra ist in dieser 
Hinsicht ein normaler Trilobit. Übrigens sind die Unterschei-
dungsmerkmale beider Gattungen ganz genau von E. W a r -
b u r g (13) besprochen worden. 
Bemopleurides psammius n. sp. 
Taf. XVII, Fig. 8. 
Den H o l o t y p stellt das abgebildete Kranidium dar. 
Es ist 6 mm lang und auch 6 mm breit. Von anderen Arten 
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unterscheidet sich R. psammius durch die gleichmässige und 
dichte, feine sandartige Körnungsskulptur der Glabella, während 
der Nackenring und die Augendeckel durch Terrassenlinien 
verziert erscheinen. 
Die Seitenfurchen der Glabella sind etwas ver t ief t ; ihr 
vorderes Paar ist, wie das oft bei Remopleuriden der Fall, 
recht kurz: sichtbar sind nur noch die zur Mittellinie näher 
gelegenen Enden dieser Furchen. Der Nackenring ist auch 
hier an seinem Hinterrande zackig. 
Von dem gleichzeitig vorkommenden R. nanus elongatus 
F r . S c h m i d t , bei welchem die Seitenfurchen nicht vert ief t 
sind und dessen Glabella glatt erscheint, unterscheidet sich 
psammius besonders durch seine Skulptur, die vertieften Fur-
chen und durch die etwas grössere Länge. Dem Remopleurides 
psammius scheint R. sexUneatus A n g e l i n [in der Darstellung 
O l i n ' s {14)} ähnlich zu sein, doch t rägt bei letzterem auch die 
Glabella Verzierungslinien und der Zungenfortsatz ist beträcht-
lich kleiner, und von der Glabella deutlicher als bei psammius 
abgesetzt . 
V o r k o m m e n : Mittelordovizium, Kukruse-Stufe, unterer 
Teil der Idavere-Schichten (C3). Selten. 
Remopleurides sp. äff. dalecarlicus W a r b u r g . 
Taf. XIX, Fig. 2. 
Nur der abgebildete Kopf mit den drei Rumpfgliedern 
liegt vor und stammt von Omut am B1Iusse Narva, aus den 
Schichten der Rakvere-Stufe. Die Glabella ist leider stark de-
formiert , so dass die genaue Artbest immung nicht durchge-
führ t werden kann. Die Seitenfurchen der Glabella sind nur 
durch die dunklere Färbung des Panzers angedeute t ; auch 
trägt die Glabella verschwommene Spuren von Terrassenlinien. 
Die freie Wange zeigt deutliche Terrassenlinien und erinnert 
der Form nach an R. latus O l i n [E. W a r b u r g (13), S. 84]; 
die Rhachisringe des Thorax sind gekörnt, ihr Hinterrand 
ist gezahnt. Möglicherweise haben wir es mit einer mit 
dem Remopleurides dalecarlicus W a r b u r g verwandten Art 
zu tun. 
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Fam. Calymenidae M.-Edwards. 
Pharostoma nieszJcoivskii Fr. S c h m i d t . 
Taf. XV, Fig. 4; Taf. XVI; Textabb. 1—3. 
F r . S c h m i d t (9), S. 29. 
Das hier abgebildete Pygidium ist 3,5 mm breit und 2,5 mm 
lang. Die Seiten fallen allseitig ziemlich steil ab; die Khachis 
besteht aus fünf Ringen und einem grossen Endglied, welches 
aber den Hinterrand nicht erreicht. Die Pleuren sind durch 
sechs Rippen vertreten, welche durch tiefe Furchen markiert 
Abb. 1. Pharostoma nieszkowskii. ein Pygidium aus Kohtla-Järve, Kukruse-
Stufe (C2). Vergr. X 16,5. 
werden. Die Skulptur besteht aus gröberen Tuberkeln und feinem 
Chagrin. Von der etwas älteren Ph. denticulata ( E i c h w a l d ) 
unterscheidet sich dieses Pygidium durch tiefer geschnit tene 
Furchen und durch die grössere Zahl der Segmente (um eins 
mehr als bei denticulata). Das Pygidium von Ph. nieszkowskii 
ist früher nicht bekannt gewesen. 
Was die beiden hier abgebildeten Kranidien anbetriff t , 
so scheint auf den ersten Blick, als ob hier zwei verschiedene 
Arten vertreten seien. Doch ist das Kranidium auf Taf. XVI, 
Fig. 1 in verschiedenen Richtungen zersprungen, weshalb alle 
Konturen mehr abgerundet erscheinen. Die Skulptur ist ab-
genutzt. Das zweite Exemplar, ebenda Fig. 2, zeigt die Kontu-
ren und die Skulptur gut erhalten. Dabei ist der Vordersaum 
nicht ganz abgerundet, wie das bei S c h m i d t (9) angegeben 
steht, sondern springt stumpfeckig hervor. Das erste Kranidium 
ist 7,2 mm lang, 12,5 mm am Hinterrande breit, bei einer 4 mm 
langen und 4,5 mm breiten Glabella. Das zweite Kranidium ist 
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kleiner, da es nur 4,3 mm lang ist. Sein stumpfeckiger Vorder-
rand erinnert schon etwas an Pharostoma denticulata ( E i c h -
w a l d ) . Hier erscheint auch die Augenleiste schwach ange-
deutet. Das Kranidium auf Taf. XVI, Fig. 1 (dasselbe Taf. XV, 
Fig. 4) zeigt in der Form von dunklen Farbflecken gut erhaltene 
Muskelinsertionsstellen, deren Deutung in Textabb. 2 gegeben ist. 
OL 
OC 
Abb. 2. Pharostoma nieszkowskii Fr . S c h m i d t , Schema zum Kranidium Taf. 
XVI, Fig. 1. a — Vordersaum; b — Präglabellarfeld; c — Grübchen vorder 
Glabella, auf der linken Seite nicht erhalten; I, II und III sind Muskelflecke, 
welche den Seitenfurchen der Glabella entsprechen (III hat dabei einen ver-
tieften Rand); g — der charakterist ische Pharostoma-Fleck auf der festen 
W a n g e ; p — Muskelflecke der Nackenfurche, Maxil l ipedträger; f — Fron-
tal lobus ; 1, 2 und 3 — die Seitenloben; oc — Nackenring. 
Auf Textabb. 3 ist die Innenseite eines fragmentären Pan-
zers gegeben. Die Pharostoma-Flecke auf den festen Wangen neben 
den hinteren Seitenloben der Glabella sind auch hier vorhanden. 
Der Randsaum ist, wie beim Kranidium Taf. XVI, Fig. 2, stumpf-
eckig. Was aber beim Kopfe besonders auffällt, sind die Palpe-
bralleisten, welche hier als dunkle Rinnen vom Auge etwa zum Be-
ginn des Frontallobus verlaufen. Äusserlich sind diese Leisten rela-
tiv schwach ausgebildet. An den beiden vorderen Segmenten tre-
ten auch die mässig hohen Höcker der Extremitä tenträger hervor. 
An losen (nicht abgebildeten) freien Wangen, die zusam-
men mit dem Kranidium auf Taf. XVI, Fig. 2 eingebettet waren, 
sind die randlichen Stacheln denticulata-&Ttig kurz. 
Es sei bemerkt, dass bei wohlerhaltenen Kranidien der 
Pharostoma pediloba aus der Rakvere-Stufe (E) ebenfalls Augen-
leisten, resp. Palpebralleisten auf t re ten [vgl. F r . S c h m i d t 
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(9), S. 12], wodurch der Unterschied zwischen dieser Art und 
der Ph. nieszkowskii sich um ein Merkmal verringert hat. 
Zusammen mit Fr. S c h m i d t und anderen betrachten wir 
Pharostoma nicht als eine Untergattung der Calymene, sondern 
als eine separate Gattung der C a l y m e n i d a e . Esscheintuns 
Abb. 3. Pharoxtoma Kies:/,vir.skii F r . S c h m i d t aus dem Kukersi t (C2) vwi 
Vanamõisa. Ca X 5,5 der nat . (irösse. p — die Rinne der Palpebral leis tc ; 
e — E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r . Keine Chloram mon ium-Weis sung . 
dabei gewagt, von der Fharostoma und Ptychometopus die echten 
Calymenen ableiten zu wollen. Wenn der opistopare Charakter 
der Pharostoma auch nicht mehr zu bezweifeln ist [R. R i c h t e r 
(70), S. 141], so kann deshalb noch nicht die Verwandtschaft der 
Pharostoma mit Calymene abgelehnt w7erden [vgl. S h i r l e y 
(IOt)J. Allerdings bedarf Ptychometopus hinsichtlich seiner ver-
mutlichen odontopleuriden Zugehörigkeit einer neuerlichen ge-
nauen Revision. 
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Fam. Proetidae Corda. 
Proetus (Prionopeltis ?) zalesJcyi A. 0. 
Taf. I, Fig. 1, 2; Taf. III, Fig. 3. 
A. Ö. (4), p. 33, Textabb. 6. 
Von dieser Art kannte man bis jetzt nur Kranidien ohne 
freie Wangen und ohne andere Panzerteile. Jetzt liegen auch 
Pygidien vor, deren Zusammenhang mit den ebenfalls lose vor-
kommenden Köpfen durch das gleichzeitige Auftreten und durch 
die gleichartige Skulptur bestätigt wird. 
Das Pygidium zeigt eine hochgew7ölbte, stumpf konische 
Achse und flache Seiten. An der Achse sind drei Ringe ausge-
bildet, denen aber nur zwei Paar Pleuren entsprechen. Die 
Schienen der Pleuren sind als rückwärts gerichtete, kurze Spitzen 
ausgebildet. Die beiden Pleuren werden noch durch je eine 
flache Längsfurche in eine vordere und hintere Rippe geteilt. 
Die Achse ist relativ kurz, so dass sie den Hinterrand nicht 
erreicht, sondern nur etwas mehr als 2/s der ganzen Länge des 
Pygidiums ausmacht. Das auf Taf. I, Fig. 2 abgebildete Pygi-
dium ist 1,9 mm lang und 3,3 mm breit. 
Der Kopf (Taf. I, Fig. 1 — Holotyp, und ein anderer, auf 
Taf. III, Fig. 3) wurde in der ursprünglichen Beschreibung un-
richtig dargestellt. Er wurde damals mit Nackenloben gezeich-
net [A. Ö. (4), Textabb. 6]. Diese waren aber beim Holotyp 
(Taf. I, Fig. 1) durch einen Sprung vorgetäuscht worden, welcher 
jetzt, beim Versuch die Präparierung weiterzuführen, zu einer 
Beschädigung des Nackenringes führte. Auf Taf. III, Fig. 3 ist 
ein anderer Kopf derselben Art dargestellt, welcher ebenfalls 
keine Nackenloben zeigt. Hier ist auch die Linienskulptur be-
sonders gut erhalten. Dieser Kopf ist 3,3 mm lang. 
Proetus zalesslciji unterscheidet sich somit von anderen Arten 
ohne Nackenloben wesentlich dadurch, dass 1) bei ihm der Rand-
saum des Kopfes flach ist und 2) das präglabellare Feld breit 
erscheint. Das Pygidium ist dabei gezahnt. Letzteres erinnert 
an Prionopeltis C o r d a , besonders an die Art planicauda B a r r a n d e 
[{15), PL 17, Fig. 24—31]. Auch der Randsaum des Kopfes ist 
bei planicauda und zalesskyi von ähnlicher Bauart. Das jugend-
liche Pygidium von planicauda [Barr. (15), pl. 17, Fig. 27] unter-
scheidet sich von jenem des zalesskyi durch die grössere Zahl 
der Rhachisringe und durch die spitzere Gestalt der Rhachis. 
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Bs liegt nahe, im Proetus zalesskyi einen Ahn des Priono-
peltis zu sehen, wobei das relativ einfache Pygidium der jugend-
lichen Prionopeltis planicauda als eine devonische Rekapitulation 
betrachtet werden könnte. 
V o r k o m m e n : Kukruse-Stufe(C2), Ordovizium, Estland. 
Selten. 
Den H o l o t y p stellt das Kranidium auf Taf. III, Fig. 5—6 
dar. Es ist 1,3 mm lang. 
Den Umrissen der Glabella und dem breiten Felde vor 
der Glabella nach muss dieser Proetide zusammen mit P. 
zaleskyi einer und derselben Gattung zugerechnet werden. Als 
Unterschied diesen wie auch anderen Proeten gegenüber er-
Abb. 4. Proetus bucculatus n. sp., nach dem Exemplar Taf. III, fig. 5—6, 
aber etwas ergänzt. 
scheint die mediane Furche vor der Glabella, wie das z. B. 
auch bei den echten Törnquistia-Arten der Fall ist. Unsere 
Art ist aber dabei keine Törnquistia, sondern ein echter Proetide, 
was aus dem Verlauf der Gesichtsnaht, aus der Stellung der 
Augen dicht neben der Glabella u. a. hervorgeht. 
Die Glabella ist in charakteristischer Weise etwas vor der 
Mitte eingeschnürt, wodurch sie einen birnförmigen Umriss 
Proetus bucculatus n. sp. 
Taf. III, Fig. 4—6; Textabb. 4. 
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erhält. Zwei Paar Seitenfurchen sind auf der Glabella schwach 
eingeschnitten. Die Furchen des hinteren Paares biegen sich 
rückwärts und erreichen fast die Nackenfurche. Der Rand-
saum ist sehr flach. Das präglabellare Feld ist durch die 
mediane Furche in zwei mässig gewölbte Teile getrennt. Am 
Nackenring sind durch unvollständige und sehr schwache 
Furchen kleine Nackenloben angedeutet, aber nicht abge-
schnitten. 
Die Oberfläche der Schale scheint glat t zu sein. 
Im selben Gesteinbrocken, der die abgebildeten Kranidien 
enthielt, fanden sich auch Fragmente von freien Wangen. 
Diese waren ebenfalls glatt , mit einem Randsaum versehn und 
die Ecken in Hörner ausgezogen. 
V o r k o m m e n : Es sind nur die abgebildeten Fragmente 
vorhanden. Kukruse-Stufe (C2), vom Flusse Uuemõisajõgi beim 
Salla-Sonda-Wege. 
Fam. Otarionidae ß. et E. Richter. 
Otarion planifrons ( E i c h w.). 
Taf. I, Fig. 4; Taf. II, Fig. 1, 2; Taf. XXIV, Fig. 6; Textabb. 5. 
Cyphaspis planifrons ( E i c h w a l d ) , Fr. S c h m i d t ( ö ) ; A . Ö p i k (2), (3). 
Die hier abgebildeten Stücke wurden schon einmal z. T. 
abgebildet, doch nicht genügend anschaulich. Ausserdem kann 
jetzt das Pygidium und ein besseres Exemplar der freien Wange 
beschrieben werden. Auch sind Schwankungen am Nacken-
ring und am präglabellaren Felde festzustellen. 
Das Exemplar auf Textabb. 5 zeigt drei Dorne am Nacken-
ring, welche bei dem anderen (Taf. II, Fig. 1—2) zu fehlen 
scheinen. Ausserdem ist beim Exemplare mit den Nacken-
dornen das Feld vor der Glabella dicht gekörnt und punktiert , 
die anderen untersuchten Stücke zeigen dagegen weniger dichte 
Körnung und die Punkte sind kaum angedeutet. Es scheint 
aber, dass die Skulptur des Vorglatzenfeldes mit dem Alter 
intensiver wird, und in Textabb. 5 ist gerade ein besonders 
grosses, offenbar einem alten Tier zuzurechnendes Kranidium 
gegeben. 
Die freie Wange wird auf Taf. XXIV, Fig. 6 dargestellt. 
Der Dorn ist relativ lang und t rägt vorne die Verlängerung 
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der Saumfu rchen . Der Rand zeigt e in ige grobe Ter rassenl in ien 
u n d als Verz ie rung erscheinen e in ige zers t reute , rundl iche 
Knötchen . 
Das P v g i d i u m (Taf. I, Fig. 4) ist re la t iv bre i t und kurz 
(2,2 mm brei t und e twas über 1,1 m m lang), von der Gestalt 
eines Kre i s segment s . Nur ein Ring ist auf der Achse ausge-
bildet, an den Seiten können aber bis zu vier Rippenpaaren 
u n t e r s c h i e d e n werden . Die h in te ren Rippen sind dabei schwach 
Abb. Otarii-K fjianif'nuiH (Hicliw.). ein g r o s s e s Kran id ium mit. drei kurzen 
iNackens tache ln . Das p rüg l abe l l a r e Feld e r s c h e i n t h i e r d i ch t gekörnt , und 
p u n k t i e r t . Die Basa l lobcn s ind le ider ze r s tö r t . Dasse lbe S t ü c k in A. <) p j k (..'). 
angedeu te t . Die Dorsa l fu rchen des P y g i d i u m s sind flach und 
begrenzen die Rhachis nur an den Sei ten, indem sie hinten 
nicht zusammen lau fen . Der Randsaum ist schmal und wird 
durch eine flache konzent r i sche Fu rche begrenz t . Hin ten ist 
das Pyg id ium e twas e i n g e b u c h t e t . Die Oberf läche is t fein 
gekörn t . Ein ähnl ich g e b a u t e s P y g i d i u m mit n i ch t zusammen-
laufenden Dorsa l fu rchen t re f fen w?ir beim Otarion clcgantulns 
( L o v e n ) , aus dein Silur von Gotland. 
V o r k o tn m e n : häu f ig in der K u k r u s e - S t u f e (C j) 
Es t l ands . 
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Otarion sp. a. 
Taf. III, Fig. 7. 
Dieser Trilobit ist bedeutend kleiner als der planifrons, 
hat eine weniger gewölbte Glabella und eine nur undeutlich 
gekörnte, fast glatte Oberfläche. In dieser Hinsicht ist dieser 
Trilobit auch von jungen Stücken des 0. planifrons verschieden, 
wo die Körnung deutlicher entwickelt ist. Das abgebildete 
Kranidium ist nur 1 mm lang. 
Damit sind die im Ordovizium und Silur Estlands vorkommenden Arten 
des Otarion noch nicht erschöpft. Fragmente dieser Gattung finden sich auch 
in der ordovizischen Rakvere-Stufe (E) und in der Porkuni-Stufe (F2) an der 
Basis des Silurs. Auch die unter Törnquistia zu besprechenden Pygidien wer-
den vielleicht verschiedenen Otarion-Arten angehören. 
Törnquistia ? minuta (N i e s z k o w s k i). 
Taf. II, Fig. 3—6; Taf. III, Fig. 1—2; Taf. IV, Fig. 1—2?; Fig. 6? 
Sphaerexochus minutus N i e s z k o w s k i (10); Menocephalus minutus 
( N i e s z k . ) , F r . S c h m i d t (9); R e e d (17), (18); E. W a r b ü r g (13). 
R e e d und E. W a r b u r g rechnen mit der Möglichkeit, 
dass diese Art bei der Gattung Törnquistia R e e d untergebracht 
werden könne. Dies ist allerdings denkbar, falls der Gattung 
Törnquistia ein weiterer Umfang gegeben würde, als das auf 
Grund des Genotypus, der Törnquistia nicholsoni, geschehen kann. 
Unterschiede liegen in der Bauart des Kopfes und am Pygi-
dium vor, — falls eines der weiter zu besprechenden Pygidien 
wirklich zu minuta N i e s z k o w s k i gehört. 1) fehlen bei der 
Art minuta die drei radialen präglabellaren Furchen der Törn-
quistia nicholsoni R e e d und triradiata ( T ö r n q u i s t ) . 2) ist 
der Vorderrand bei minuta dermassen steil, dass die Glabella 
ihn überwölbt und, von oben gesehn, verdeckt (Taf. II, Fig. 4 
und 6). Bei den Törnquistia-ATten ist die Wölbung der Gla-
bella immer geringer, so dass von oben betrachtet der ganze 
Vorderrand des Kopfes mit seinen Furchen sichtbar ist [vgl. 
R e e d (18), PI. XII, Fig. 3—6]. 3) ist hier der präglabellare 
Saum entschieden schmäler als bei den echten Törnquistia-
Arten. 4) verläuft der Vorderrand des Kopfes nicht parallel 
zur Frontalfurche, sondern bildet einen stumpfeckigen Vor-
sprung, wie das auf Taf. II, Fig. 3 gut zu sehn ist. Das ent-
spricht einem besonderen Verlauf der Gesichtsnaht, indem 
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hier die Vorderenden der Naht aneinander näher gerückt er-
scheinen, als bei den echten Törnquistien. Dies ist auch aus 
der f re ien Wange Taf. III, Fig. 2 ersichtl ich. Trotzdem ist 
fraglich, ob die freien Wangen, also auch die Nähte an der 
Vorderspitze, asaphidenart ig zusammenliefen und eine Sagittal-
naht bildeten, da die freien Wangen für eine solche Deutung 
ein wenig zu kurz erscheinen, aber dabei Raum für ein 
scutum rostrale frei lassen. Es müsste hier mit solchen Mög-
lichkeiten gerechnet werden, wie das aus der Zusammen-
stellung des Kranidiums auf Taf. II, Fig. 4 mit der freien 
Wange auf Taf. .III, Fig. 2 ersichtl ich ist. Immerhin ist hier 
der Unterschied gegenüber Törnquistia nicholsoni recht bedeu-
tend, da bei dieser, wie bei den verwandten Formen, die Ge-
sichtsnähte den Vorderrand in einem weiteren Abstände von-
einander schneiden. 5) liegt am hinteren Randsaume der festen 
Wange (Taf. II, Fig. 5, Taf. III, Fig. 1), gleich neben dem 
Nackenringe und von diesem durch die Dorsalfurche getrennt , 
beiderseits je ein rundlicher Knoten; dieser pleurooccipitale 
Knoten ist auch vom übrigen Randsaum durch eine Furche ge-
schieden. Auf den festen Wangen verläuft entlang der Dorsal-
furchen, nach vorne in abnehmender Grösse, je eine Reihe von 
kleineren Knötchen, bis 5 auf jeder Seite. 6) erweitert sich 
der Randsaum der festen wie der freien Wange zur Wangen-
ecke hin. 7) weichen die unten beschriebenen Pygidien alle 
sehr von jenem der T. nicholsoni ab. So z. B. jenes auf Taf. IV, 
Fig. 1—2, indem hier die Dorsalfurchen nicht zusammenlaufen 
und auch kein Randsaum vorhanden ist. Dieses Pygidium 
stünde allerdings einem Otarion — wie dem planifrons und 
elegantulus — viel besser als der Törnquistia. 
N u r e i n e A r t , Törnquistia altifrons W a r b u r g , näher t sich 
mehr der minuta, da bei altifrons die praeglabellaren Furchen 
ebenfalls fehlen und der Kopf ebenso steil erscheint wie bei 
der minuta. 
Offensichtl ich bestehen zwischen der echten Törnquistia 
und „Sphaerexochusil minutus N i e s z k o w s k i Unterschiede, die 
mindestens von subgenerischem Range zu sein scheinen. 
Aber gleichzeitig entsteht die Frage, ob nicht Haploconus 
R a y m o n d (19), welche Gattung nach B. W a r b u r g mögli-
cherweise mit Törnquistia identisch ist, dennoch wohlbe-
gründet sei und in Est land durch die Art minuta N i e s z -
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k o w s k i ver t re ten werde. Uns erscheint das kaum möglich, 
da bei Haploeonus die Gesichtsnaht den Vorderrand in der Höhe 
der Augen schneidet und am Pygidium die Dorsal furchen 
[ R a y m o n d (19), S. 63] an der Spitze der Rhachis zusammen-
laufen. Törnquistia altifrons W a r b u r g scheint einigermassen 
dem Haploconus zu entsprechen, nicht aber der Sphaerexochus 
minutus N i e s z k o w s k i . 
Wir halten es fü r mehr angebracht , Törnquistia? minuta 
( N i e s z k o w s k i ) als Vertreterin einer besonderen Un te rga t tung 
von Törnquistia R e e d oder als eine selbständige Gat tung der 
Fam. O t a r i o n i d a e zu betrachten, doch möchten wir vorläufig 
von einer Namengebung absehen, weil das Pygidium noch 
unter Zweifel s teht und der Verlauf des Gesichtsnaht erst bei v 
Exemplaren mit der f reien Wange in situ endgül t ig festgestel l t 
werden könnte. Ausserdem könnte hier leicht Dimeropyge n. 
gen. als Gat tungsname in Frage kommen. 
Nun geben wir noch einige Ergänzungen zu den oben an-
ge führ ten Merkmalen der Törnquistia? minuta. D i e S k u l p t u r 
des Kopfes besteht aus rundlichen, verschieden grossen Tuber-
keln. Am Vorderrande sind sie zugespitzt. Die beiden hin-
teren Glabellarfurchen sind durch das Fehlen der oberfläch-
lichen Körnung und durch eine dunklere Färbung markier t 
(Taf. II, Fig. 4, 5). Das vorderste Furchenpaar ist kaum ange-
deutet . Die Palpebralloben (Taf. III, Fig. 1) sind lang und 
schmal und werden durch eine tiefe l ineare Furche von der 
festen Wange abget rennt . Die freie Wange (Taf. III, Fig. 2) 
ist dre ise i t ig und relativ klein. Sie dür f te in si tu steil, fas t 
senkrecht gestanden haben. Der Randsaum der freien Wange « 
ist hinten bedeutend breiter als vorne, der Wangendorn relativ 
kurz. Der Wangenrand an dem hintersten Abschnitte der Ge-
sichtsnaht ist kantenartig aufgeworfen. 
V o r k o m m e n : Kukruse-Stufe (C2) des Ordoviciums Est-
lands. Nicht selten. 
Das Pygidium ist noch nicht einwandfrei zu identifizieren. 
Doch besteht die Möglichkeit, dass das Pygidium auf Taf. IV, Fig. 1—2 zu 
minuta gehört. Es ist 2,6 mm breit, hoch, allseitig steil abfallend und ohne 
einen markierten Randsaum. Die Rhachis ist dreieckig und nur seitlich, hin-
ten nicht durch die Dorsalfurchen begrenzt. 10 Rippenpaare sind an den 
Seiten vorhanden, aber es bestehn dabei nur 3 bis 4 Rhachisglieder. Besser 
wäre es, dieses Pygidium mit Otarion n. sp. b zu bezeichnen, als es entschie-
den der Törnquistia ? minuta zuzuschreiben. 
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Ein anderes Pygidium ist auf Taf. IV, Fig. 6 gegeben, welches schon 
mehr an Haploconus und an manche Proetiden erinnert. Es ist nur 1,7 mm 
breit, ebenfalls allseitig steil abfallend, hat scharf geschnittene, hinten zu-
sammenlaufende Dorsalfurchen, vier Rhachisringe und 10 Seitenrippenpaare. 
Aber auch dieses Pygidium an minuta zu binden erscheint uns doch recht 
unsicher, und wir möchten es vorläufig als Otarion sp. C bezeichnen. 
Die dritte mögliche Lösung der Pygidiumfrage soll unter Dimeropyge 
n. gen. erörtert werden. 
Dimeropyge minuta n. gen. n. sp. 
Taf. XII5 Fig. 1— 2 ; Taf. IV, Fig. 5; Taf. XIX, Fig. 1. 
Cheirurus octolobatus M'C o y , N i e s z k o w s k i (16), tab. III, fig. 13. 
N i e s z k o w s k i meinte das Pygidium eines Cheirurus vor 
sich zu haben, weil er dessen herabgebogenen Rand nicht 
kannte und die geringe Zahl der Segmente, gleichwie die kno-
tige ' Beschaffenheit der Pleuren an Ceraurus oder Cheirurus 
einigermassen erinnern konnten. Mehr Ähnlichkeit besteht 
schon mit Plaeoparia, doch sind bei Placoparia die Pleuren glatt 
und die zwar herabgebogenen Pleurenschienen nicht, wie hier, 
verlötet, sondern als voneinander freie Spitzen ausgebildet. 
Der H o l o t y p ist das Pygidium auf Taf. XII, Fig. 1—2. 
Es ist 2,7 mm lang und 1,4 mm breit. Von den beiden ande-
ren abgebildeten Pygidien ist jenes auf Taf. IV, Fig. 5 3 mm 
breit und 1,5 mm lang, das zweite (Taf. XIX, Fig. 1) 2 mm 
breit und 1,2 mm lang. 
Die Rhachis besteht aus vier Ringen, von denen die drei 
hinteren von einer medianen Längsfurche durchschni t ten wer-
den. Der innere Teil der Pleuren t r äg t drei Knoten : einen 
runden in der Nähe der Rhachis (wie der pleurooccipitale 
Knoten bei Törnquistia? minuta!), einen zweiten, kurz sta-
chelar t igen am Innenrande des herabgeknickten Randsau-
mes und einen dr i t ten, ovalen am Vorderrande jeder Pleure, 
etwa in der Mitte des inneren Pleurenteiles. Dieser ovale 
Knoten ist hinten von einer Furche umgeben, die wohl kaum 
als Diagonalfurche der Cheiruren aufzufassen sein dürf te . Die 
Oberfläche ist fein gekörnt . 
Von dieser Trilobitenart kommen auch einzelne Thorax-
segmente vor, welche dieselben Knoten, wie die Pygidien, auf-
weisen. Auch hier sind die Schienen der Pleuren steil herab-
gebogen. 
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Welche Stellung diese Tr i lobi tengat tung einnimmt, ist 
noch u n k l a r : es könnte an Cheiruriden, an eine Verwandt-
schaf t mit Plaeoparia gedacht werden. Sehr wahrscheinlich 
is t aber die Annahme ihres Zusammenhanges mit Törnquistia ? 
minuta. Wie die T. minuta pygidiumlos erscheint , so erscheint 
die Dimeropyge kopflos, beide sind aber dabei gar nicht selten. 
Die steil gestell te freie Wange von T. ? minuta erfordert ähnlich 
gestellte Pleuren, wie wir sie bei Dimeropyge vorfinden. Schliess-
lich entspricht der runde Knoten auf den Pleuren neben der 
Dorsalfurche einem gleichen Knoten neben dem Nackenringe 
auf dem Pleurooccipitallobus der Törnquistia? minuta ( N i e s z -
k o w s k i ) . Falls dieser Zusammenhang bestät igt werden sollte, 
müsste die Art als Dimeropygeminuta ( N i e s z k o w s k i ) bezeich-
net werden. 
V o r k o m m e n : Nur in der Kukruse-Stufe (C2), aber nicht 
selten, und in allen Aufschlüssen der Kukersitfazies. Es liegen 
über 20 Pygidien vor, davon 12 aus Kukruse, Coli. B o n n e m a . 
Eine Verwandtschaf t mit Törnquistia nicholsoni R e e d [(18), 
S. 86, PI. XII, Fig. 3—7] kann, sowohl im Falle der Törnquistia ? 
minuta (N i e s z k.), wie auch in demjenigen der Dimeropyge minuta 
nicht abgelehnt werden. Im ersteren Falle sind es die Köpfe, 
welche sicherlich zur selben Familie und Unterfamilie gehören; im 
anderen Falle sind es die Pygidien. Bei T. nicholsoni ist das 
Pygidium breit und kurz, hat einen brei ten Randsaum und die 
Rhachis besteht aus drei Gliedern. Nur die Knoten fehlen, 
welche dem Dimeropyge-Pygidium sein charakter is t isches Aus-
sehn verleihen. 
Brachymetopus ? sp. a. 
Taf. IV, Fig. 3, 4. 
Bekannt ist nur das Pygidium. Es ist (in res taur ie r tem 
Zustande) 0,8 mm lang und 1,3 mm breit. Die Rhachis is t 
mässig gewölbt, schmal und reicht nicht bis zum Hinterrande. 
Die Seiten bestehn aus einem flachen inneren Teil und einem 
herabgebogenen Randsaum. Die Rippen sind k rä f t ig und mit 
kurzen Spitzen versehn. Jede Pleure besteht aus zwei Rippen, 
von denen jede vordere niedriger und schmäler als die hintere 
erscheint. Im ganzen sind am Pygidium sieben Segmente zu 
unterscheiden. Eine gleiche Ausbi ldung der Rippen treffen wir 
3 
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bei Brachymetopus peneani R. & E. R i c h t e r [(26), Taf. VI, Fig. 
88] an. Den Unterschied gegenüber Braehymetopus scheint hier 
die kurze Rhachis zu bieten [vgl. R e e d (27)], weswegen an 
Braehymetopina gedacht werden kann. Bei den Vertre tern der 
letzteren Gat tung ist aber der Rand des Pygidiums ungezahnt. 
Es sei noch bemerkt, dass bei dem abgebildeten Pygidium auf 
jeder „Grossrippe" der Pleuren je ein rundliches Knötchen sitzt, 
und zwar an der Grenze des Innenfeldes und des herabgeboge-
nen Randsaumes. 
Verlockend wäre es, dieses Pygidium dem Panarehaeogonus 
zuzuschreiben, da für den letzteren eine Verwandtschaf t mit 
Brachymetoims für möglich gehal ten wird. Doch ist es auch sehr 
wahrscheinlich, dass das vorliegende Pygidium nur ein sehr 
jugendliches Stadium darstellt und ganz anderen Gattungen 
(z. B. Gybele) angehören kann. Daher auch das Fragezeichen 
beim Gat tungsnamen Brachymetopus .v. 
V o r k o m m e n : Kukruse-Stufe (C2). 
Fam.? Olenidae Corda. 
Panarehaeogonus parvus n. gen. n. sp. 
Taf. I, Fig. 3 ; Textabb. 6—7. 
Cyphaspis sp. Fr. S c h m i d t (9), p. 60, PI. IV, Fig. 44. Cyphaspis (par-
tim) Wartburg (13). 
Von diesem winzigen Trilobiten ist nur der Kopf bekannt. 
Die Kranidien sind nicht selten, doch liegt nur ein einziges 
vor, bei welchem (Taf. I, Fig. 3) auch eine der freien Wangen 
fast in situ (etwas verschoben) vorhanden war. Dieses Stück, 
der H o l o t y p , ermöglichte auch die Rekonstrukt ion auf Text-
abb. 6. 
Der Trilobit hat ein al ter tümliches Aussehn, indem er an 
manche kambrische Gattungen er innert . Besonders kämen die 
O l e n i d a e in Frage, da bei der folgenden Art, Panarehaeogonus 
atavus, auch die Augenleisten zwar schwach, aber dennoch aus-
gebildet sind. Wertvolle Hinweise über die Zugehörigkeit dieser 
Form verdanken wir Herrn R . R i c h t e r (Frankfurt) , besonders 
den Hinweis auf einen möglichen Zusammenhang mit der kar-
bonischen Gat tung Braehymetopus. 
Fr. S c h m i d t hat diese Art als Cyphaspis bezeichnet ; nahe 
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verwandte Formen wurden von E. W a r b ü r g un te r der Be-
zeichnung Cyphaspis hohni und trigoda beschrieben, — sie sind 
also alle als O t a r i o n i d a e (synonym: C y p h a s p i d a e) an-
gesehn worden. Aber auch der sehr ähnliche Brachymetopus ist 
ein Glied der O t a r i o n i d a e , so dass für Panarehaeogonus die 
Fam. O t a r i o ii i d a e gleichfalls in Betracht kommen dürf te . 
Andersei ts wäre der Vergleich mit den Oleniden Aulacopleura 
Abb. 6. Panarchaeogoniis parvus n. gen.. n. sp., das ergänzte SchemazumKopf 
Taf. I, Fig. 3. 
und Ptychoparia (sensu lato) sehr verlockend, wie z. B. Ptycho-
paria permulta W a l c o t t (20), S. 145—147, PI. 21, Fig. 2, wo 
im Bilde die Augenleisten ganz fehlen, während am anderen 
Panzer (ebenda) diese noch ganz gu t zu unterscheiden sind. 
Die zu Panarchaeogonus am nächsten stehende Olenidengattung Aula-
cofleura hat bedeutend kleinere Augen, grosse freie und feste Wangen, eine 
viel kürzere und vorne breitere und stumpfe Glabella und demnach auch ein 
längeres präglabellares Feld. Ptychoparia hat kleinere Augen als Panarehaeo-
gonus, hat deutliche Palpebralfurchen und eine längere und vorne etwas brei-
tere Glabella. 
Ferner könnte die ganze Gruppe der Ptychoparien, welche 
als Elrathia W a l c o t t (21) bezeichnet wurde, ebenfalls als 
Ursprung des Panarchaeogonus in Erwägung kommen. Auch 
Asaphiscus [ W a l e o t t (22)] könnte hier in Frage kommen, 
Unsere Vergleiche ergeben, dass Panarehaeogonus einerseits 
als ein Glied der O t a r i o n i d a e , andersei ts als ein epigonischer 
Olenide, resp. eine Ptyehoparia s. 1. angesehen werden kann. 
3: 
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Bs besteht aber auch eine unverkennbare Ähnlichkeit mit 
den extremen Proetiden, mit der Tropidocoryphe-Gruppe, worauf 
R. R i c h t e r brieflich in folgender Weise h inweis t : 
„Der Kopf stimmt in manchen Zügen des Baues mit Tropidocoryphe 
überein (bei deutlichen Unterschieden x)). Nicht unmöglich, dass hier die Her-
kunft der Tropidocoryphe-Grup-pe gesacht werden darf." 
Zum Vergleich mit der Tropidocoryphe-Gruppe haben R. und 
E. R i c h t e r (24), S. 45 die D i k e l o c e p h a l i d a e herangezo-
gen, wobei als Beispiel die Gat tung Anomocare A n g e l i n an-
geführ t wurde. Die Ähnlichkeit mit Anomocare ist auch bei 
Panarehaeogonus ganz anschaulich vorhanden. 
Schliesslich beschreibt C h r . P o u l s e n (25), S. 22 als 
Proetus (Pseudoproetus) regalis einen Trilobiten mit gut ausgebil-
deten Palpebralleisten, welcher Proetus-artige Nackenlappen be-
sitzt und dessen Augen näher zur Glabella gestell t sind, als 
dies bei Panarehaeogonus der Fall ist. Es scheint, dass zwischen 
dieser Gat tung und Pseudoproetus dennoch einige Beziehungen 
bestehn könnten . 
Vorläufig muss also noch offen bleiben, in welche Familie 
der Trilobiten der Panarehaeogonus einzureihen sei. Hoffentlich 
wird hier das Auffinden des Pygidiums eine Klärung schaffen. 
Im Folgenden soll eine kurze zusammenfassende Beschrei-
bung der Gat tung (und der Typusart) geboten werden. 
G e n o t y p : Panarehaeogonus parvus n. sp. Der Kopf ist 
annähernd ein Halbkreis, dessen Zentrum in der Nackenfurche 
l iegt ; die Wölbung ist relativ f lach; das Kranidium ist (zwischen 
den Augen gemessen) fas t ebenso lang wie bre i t ; die Glabella 
ist mehr breit als lang, indem ihre Breite der Länge der Glabella-f-
Nackenring fas t g le ichkommt; die Glabella mit dem Nacken-
ringe zusammen miss t ca. % der Länge des ganzen Kopfes, — 
der Randsaum und das Präglabellarfeld machen also zusam-
men etwa 1I3 der Länge des Kopfes aus ; die Augen liegen in 
der Mitte zwischen der Dorsalfurche und der Saumfurche und 
sind sehr lang, indem sie 2/3 der Länge der Glabella ausmachen. 
Die Glabella ist ziemlich spitz eiförmig mit einem durch den 
Nackenring abgeschni t tenen s tumpfen Ende (des Ovals); die 
beiden vorderen Sei tenfurchen sind schwach angedeu te t ; das 
1) Der wichtigste wäre bei Panarchaeogoniis das Fehlen der Tropidia. 
Am nächsten steht wohl Astyeoryphe, wo der Kopf einen Saumwulst führt 
Vgl. R. E. R i c h t e r (23). 
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hintere, ganz seichte Purchenpaar re icht bis zur Nackenfurche, 
wodurch dreiseit ige Basalloben abgeschnit ten werden, die 2 */2 
mal kürzer als die Glabella sind. Auch die Dorsa l furche ist 
seicht. Die Palpebralloben sind nicht gewölbt, sondern flach 
und ohne Furche ; der ganze Kopf ist von einem Randsaum um-
geben, die freien Wangen sind in Stacheln ausgezogen, auf 
denen auch noch die For t se tzung der Saumfurche sichtbar ist. 
Der Nackenring ist in der Mitte breit, verschmälert sich aber 
seitlich und trägt einen kleinen Knoten. 
Die Gesichtsnaht bildet drei Bogen. Hinter den Augen 
liegt der kürzeste Zweig, der schräg nach aussen verläuft und 
den hinteren, sehr kleinen Teil der festen Wange abgrenz t ; der 
mittlere Bogen umrande t die Palpebralloben und biegt vor den 
Augen einwärts, um schliesslich durch eine s tumpfe Umbiegung 
in den vorders ten Zweig überzugehn. Den Vorderrand schnei-
den die Nähte in einem Abstände voneinander, der der Bieite 
der Glabella gleichkommt. 
Die Oberfläche ist vollkommen glat t , nur am Rande der 
freien Wangen erscheinen wenige, relativ grobe Terrassenlinien. 
Unterschiede von anderen Gat tungen. Von Ptychoparia 
(sensu lato), Pseudoproetus, Tropidocoryphe und Astyeoryphe wurde 
Panarchaeogonus schon oben abgegrenzt ; Otarion (Synonym: 
Cyphaspis) zeigt einen deutlichen Unterschied, indem bei ihm 
die Augen klein aber aufgewölbt, die Glabella gebläht, die Ba-
salloben der Glabella s t a rk ausgebildet erscheinen. Bei Braehy-
metopus sind die Gesichtsnähte nicht mehr vorhanden und die 
Skulptur weist symmetrisch gestellte Knoten auf, somit ist auch 
diese Gat tung deutlich von dem gla t ten oder fast glat ten und 
mit wohlausgebildeten Nähten versehenen Panarehaeogonus zu 
unterscheiden. Anomoeare hat s tarke Palpebralleisten und eine 
etwas anders gebaute Glabella (stärkere vordere Sei tenfurchen, 
keine vollständige Basalloben), erscheint aber sonst dem Pan-
archaeogonus recht ähnlich. 
Der H o l o t y p u s ist auf Taf. I, Fig. 3 abgebildet und in 
der Textabb. 6 rekonst ruier t . Der Kopf ist 2,3 mm lang (Nacken-
r ing 0,4 m m ; Glabella 1,1 m m ; Präglabellarfeld und Randsaum 
zusammen 0,8 mm); die Glabella ist 1,4 mm breit und das Kra-
nidium ist, zwischen den Augen gemessen, 2,2 mm breit. Die 
Gestalt des Kranidiums unterl iegt einigen Schwankungen , wie 
das aus Textabb. 7 hervorgeht . Auch ist zu vermerken, dass 
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hier die Aagenle i s ten gelegentl ich durch Farbslrei len ange-
deutet vorkommen. 
Zur selben Gattung gehören o f fenbar Cyphaspis kolmi und 
Cyphaspis trigoda W a r b u r g (7-7), worauf auch k. I v i c h t e r in 
seinem Brief h inweis t . Bei C. holmi sind die BasalloLien weit, 
grösser , die vorderen Zweige der Nah t divergieren s tä rker , der 
Abb. 7. Panarchaeogonmt porvm. zwe i K r a n i d i e n a u s d e r K u k r u s e - S t u f e ( 1 X 
von K o h t l a - J ä v v e , Y e r g r . X 2o. A ( I i n k s ) u n t e r s c h e i d e t s i ch vom T y p u s (Tal 1. 
F ig . 3) n u r d u r c h die e t w a s g r ö s s e r e L ä n g e (2,4 m m , L ä n g e d e r Odabel la 1.2 nun i 
H ( r e c h t s ) h a t bei e i n e r L ä n g e von 2,2 mm e ine f a s t 1,3 mm lanire ( i l abe l l a , 
w e s h a l b d a s P r ä g l a b e l l a r f e l d k ü r z e r i s t a l s be im T y p u s u n d be im E x e m p l a r e 
A. Bei A ist die r e c h t e u n d bei B die l i n k e P a I p e b r a l l e i s t e (p) d u r c h d u n k l e 
F a r b s t r e i f e n a n g e d e u t e t . 
Randsaum ist schmäler , als bei Panarchaeoyonus parvus. Bei 
trigoda sind die Basal loben klein und die Glabella e r sche in t s eh r 
lang u n d schmal . Möglicherweise ist C. trigoda ein ech te r 
Otarion, obwohl se ine Palpebral loben da fü r e t w a s zu lang er-
scheinen . 
V o r k o m m e n : Kukruse-Stufe (C2) des e s tn i schen Ord >-
viziums. Nicht se l ten . 
Panarchacogontis atavus n. sp. 
Taf. XXVI, Fig. 3, 4 ; Tex tabb . 8. 
Der H o l o t y p ist das hier abgeb i lde te Kran id ium. Ivs 
ist 1,7 mm lang (Nackenr ing 0,3 mm, Glabella 1,0 mm, Pni-
g l a b e l l a r f c l d - | - R a n d s a u m 0,4 m m ) ; die Glabella ist 1,1 m m brei t , 
das Kranidium zwischen den Augen gemessen — 1,7 mm breit. 
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Den relativen Dimensionen nach unterscheidet sich 
also P . atavus nicht wesentlich von P . parvus. Als Unter-
schiede des P. atavus von P. holmi ( W a r b ü r g ) ist das Auf-
treten von erhaben ausgebildeten Palpebralleisten (Taf. XXVI, 
Fig. 3, 4) anzusehen, welche al lerdings nur in schrägem, fas t 
Abb. 8. Panarchaeogonus atavus, Schema zum Holotypusj Taf. XXVI, Fig. 2, 3. 
streifendem Licht genügend sichtbar werden. Ausserdem hat 
P . atavus dem parvus gegenüber t iefer geschni t tene Furchen, die 
Vorderfurchen der Glabella fehlen, am Palpebrallobus erscheint 
eine flache Längsfurche angedeute t und die Oberfläche ist 
nicht , wie bei P parvus, glatt , sondern fein granulier t . 
V o r k o m m e n : Kukruse-Stufe (C2), recht selten. 
Fam. Illaenidae C o r da . 
Illaenus ? n. sp. 
Taf. XIX, Fig. 3. 
Nur ein einziges und dabei unvol ls tändiges Pygidium 
liegt vor, das 8 mm lang und ca. 12 mm breit ist (restauriert) . 
Die Rhachis is t f lach, kurz und hinten abges tumpft . Die Dor-
salfurche ist tief, die Wölbung i s t m ä s s i g ; auf der Rhachis sind 
fünf schwache Rippen erkennbar und zwei undeut l iche Rippen 
bezeichnen die vordersten Pleuren. Die Aussenschale is t fas t 
ganz abgesprengt , doch kann an deren Überres ten eine Terrassen-
l inienskulptur e rkannt werden. Die Duplikatur reicht hinten 
bis zur Rtiachis. Das Pygidium scheint einem Gliede der Unter-
g a t t u n g Thaleops der Gat tung Illaenus angehört zu haben. 
Vorkommen: Peetri , westl ich von Tallinn, Kukruse-Stufe 
(C2), ausserhalb der Kukersitfazies. 
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Theamataspis illaenoides n. gen., n. sp. 
Taf. I, Pig. 5, 6; Taf. IV, Fig. 8. Textabb. 9. 
Nnr einige Kranidien und ein fragliches Pygidium sind 
bekannt. Der Kopf zeigt viele IUaenus-niilge Züge, is t aber 
von allen Illaeniden deutlich unterschieden durch die Form 
der Glabella und durch den woblausgebildeten Nackenring und 
die Nackenfurche. 
Den H o l o t y p u s stel l t das Kranidium auf Taf. IV, Fig. 6 
dar. Bs ist (gemessen vom Rande des Nackens bis zum Vor-
derrande) 1,8 mm lang und zwischen den Augen 2,3 mm breit. 
Die Wölbung ist sehr s tark, so dass die Höhe des Kopfes nur 
etwas weniger als seine Länge betragen haben muss. Von oben 
gesehn erwei ter t sich die Glabella gleichmässig nach vorne. 
Auf der vorderen Abdachung des Kopfes werden die Dorsal-
furchen flacher, divergieren aber fast bis zum vorderen Saum, 
wo sie, undeut l ich werdend, zusammenlaufen. Auf der Glabella 
sind zwei Paare undeutl icher Sei tenfurchen vorhanden. Die festen 
Wangen sind gross und abgeflacht , die Palpebralloben sind von 
den Wangen durch Furchen oder Wölbung nicht ge t rennt . Die 
Gesichtsnaht verläuft Illaenus-&Ttig, in relativ grossem Abstände 
von der Glabella. Die Wölbung ist sehr s tark (Textabb. 9), 
wie es bei vielen Illaenen der Fall is t . Die Skulptur besteht 
aus Terrassenlinien auf den festen Wangen und auch auf der 
vorderen Abdachung des Kopfes. 
Abb. 9. Theamataspis illaenoides, Rekonstruktion des Kranidiums. 
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Möglicherweise ist Theamataspis ein Glied der Fam. 
S t y g i n i d a e (Stygina, Holometopus und Bronteopsis), unterschei-
det sich aber durch sehr lange Augen, s tarke Wölbung uud 
durch den kaum angedeuteten Randsaum des Kopfes. Gewisse 
Parallelen könnten auch zwischen Theamataspis einersei ts und 
Dolichometopus und Corynexochus anderse i t s gezogen werden. 
Corynexoehus1 der besonders ähnlich zu sein scheint, besitzt 
u. a. die hier fehlenden Palpebralleisten. 
Vielleicht gehört hierher auch das Pygidium auf Taf. IV, 
Fig. 8. Bei ihm ist die Rhachis spitz, mit undeut l ichen, nur 
durch Fä rbung erkennbaren Ringen. Die grosse Fazette zeugt 
von herabgebogenen Pleuren des Thorax. Die Skulptur zeigt 
Terrassenlinien von derselben Beschaffenheit , wie beim Kopfe 
Taf. III, Fig. 5. Dieses Pygidium ist ganz Illaenus-artig, doch 
passt es zu kainer Art der entsprechenden Schichten (Kuk-
ruse-Stufe). 
Es scheint nicht unwahrscheinl ich, dass der Trilobit, den 
W i m a n (28), S. 150 für eine Dindymene gehal ten hat, auch 
ein Theamataspis ist. Gegen Dindymene sprechen hier schon 
die grossen Palpebralloben. 
V o r k o m m e n : Selten in der Kukruse-Stufe, C2 (Kuker-
sitfazies). 
Fam. Scutellidae R. et E. Richter. 
Scutellum estonicum (Fr. Schmidt). 
Taf. V, Fig. 2 ; Taf. IX, Fig. 4. 
Bronteus estonieus F. S. (9). 
Das eine der abgebi ldeten Stücke, ein vollständiges Kra-
nidium, zeigt in bester Weise alle von F. S c h m i d t an seinem 
Stück beobachteten Eigenschaf ten . Hier is t der Nackenring in 
der Mitte breiter als an den Seiten, was ebenfalls bei S c h m i d t 
erwähnt wird, doch ist dies aus seiner Abbi ldung [(3), Taf. III, 
Fig. 1] leider n icht zu ersehn. Dieser Umstand vers tä rk t noch 
die Ähnlichkeit zwischen S. estonicum und S. andersoni [vgl. 
Reed (29)]. 
Das Stück s tammt aus der untersi lur ischen Adavere-Stufe 
(H) mit Pentamerus estonus. Im selben Handstück fand sich 
noch Atrypa cf. reticularis und Spirifer sp. Der Fundor t (zwei-
fellos in Estland) ist unbekann t . 
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Es liegt noch (Taf. IX, Fig. 4) ein schlechter Abdruck 
eines ganzen Panzers mit 10 Thoraxsegmenten vor. Er gehört 
dem Museum zu Tallinn, s tammt ebenfalls aus der Adavere-
Stufe und ist bei Nõmküla gefunden worden. Der Handschrift 
nach zu urteilen ist das Stück von Fr. S c h m i d t et iket t ier t 
worden. 
Fam. Asaphidae Burmeister. 
Basilicus lutsi A. 0 . (3). 
Taf. IV, Fig. 7 ; Taf. XXV, Fig. 1—3. 
Bei der erstmaligen Beschreibung der Art wurde unter 
den abgebildeten Exemplaren keins als Typus aufgestellt. Das 
hier abgebildete Kranidium [dasselbe in A. Ö. (5), Textabb. 3, 
Taf. II, Fig. 4j ist nun als L e c t o t y p u s anzusehn. 
Wie schon f rüher angegeben wurde, ist dieser Trilobit 
ein naher Verwandter des Basilicus marginalis ( H a l l ) in der 
Darstel lung R a y m o n d ' s (50) und kann, wie jener, ebenfalls 
mit Oerasaphes verglichen werden. Hier soll nun auch das 
Pygidium näher beschrieben werden. Es ist von dreieckiger 
Gestalt, mit langer Rhachis und einem mehr oder weniger 
deutlichen Randsaum. Das grösste vorhandene Pygidium ist 
nur 3,2 mm breit. Bemerkenswert ist, dass nur jugendliche 
Pygidien vorliegen, bei welchen die zwei resp. drei vordersten 
Segmente mit dem übrigen Pygidium nur am Rande durch die 
Pleurenenden verbunden erscheinen [vgl. hierzu R. R i c h -
t e r (31)]. Es ist aber auch bemerkenswert , dass es in der 
Kukruse-Stufe keinen erwachsenen Trilobiten gibt, bei welchem 
Kopf oder Pygid ium gleich gebaut vorgefunden wäre. Hier 
haben wir also denselben Fall, wie bei R a y m o n d (30) und 
seinem marginalis („no adult specimens of B. marginalis have 
been found with these small specimens by the writer") . Nun 
scheint uns fraglich, ob es sich im Falle R a y m o n d ' s wirklich 
um den marginalis handle. Eher ist anzunehmen, dass in 
beiden Fällen (beim marginalis von R a y m o n d und beim B. lutsi 
A. Ö.) Trilobiten vorliegen, die niemals gross wurden und de-
ren Wachstum mit dem Abschluss der Segmentbi ldung been-
det war. 
V o r k o m m e n : nicht selten in der Kukruse-Stufe (C2), in 
allen Aufschlüssen der Kukersitfazies. 
A XXXII. Trilobiten aus Estland 43 
Fam. Odontoplenridae Bnrmeister. 
Ceratocephala (Acidaspis) virnana n. sp. 
Taf. V, Fig. 1; Textabb. 10. 
Von diesem Trilobiten liegt ein fast vollständiger Kopf 
(das abgebildete Stück, der Holotyp) vor, dessen ganze Bauart , 
besonders aber der kräft ige unpaarige Nackendorn ihn als eine 
Art aus der Formengruppe des Acidaspis brighti M u r c h i s o n 
erkennen lässt. In der Nomenkla tur folgen wir hier R. und 
E. R i c h t e r (32). 
Als Untersche idungsmerkmale der neuen Aeidaspis-Art be-
t rachten wir die s tarke Wölbung des Kopfes (Textabb. 10), das 
Fehlen einer deutl ichen Nackenfurche (also auch eines Nacken-
ringes) und die relative Kleinheit der Wangenstacheln . 
Von der C. (Acidaspis) brighti M u r c h i s o n [vgl. Ph. L a k e 
(55)] unterscheidet sich die viruana durch kleinene Wangen-
dorne, einen breiteren Mittellobus der Glabella, drei Paar Seiten-
loben (brighti hat zwei Paar) und s tärker gewölbte Augenhöcker. 
Der Kopf von brighti scheint auch relat iv breiter zu sein als 
bei der viruana. Aeidaspis grayi B a r r a n d e [(15), PI. 39, 
Fig. 20, 21] hat einen bedeutend f lacheren Kopf als die viruana, 
und auch nur zwei Paar Seitenloben der Glabella, s tärkere Wan-
genstachel sowie eine deutliche Nackenfurche. 
Aeidaspis magnospina S t u b b l e f i e l d [(34), p. 427, PI. XIV] 
hat ebenfalls nur zwei Seitenloben der Glabella, einen unge-
wöhnlich k rä f t igen Nackendorn und eine tiefe Nackenfurche. 
Die Arten des oberen Ordoviziums, Aeidaspis asteroidea 
R e e d und A. rebeeea B a s s l e r , s tehen der A. viruana schon 
näher als die vorher genannten silurischen Arten. Beide, die 
asteroidea und wohl auch die rebeeea, haben drei Paar Seiten-
loben der Glabella, gleichen also in dieser Hinsicht der viruana. 
Doch sind bei der asteroidea [ R e e d (35), S. 32, PI. V, Fig. 3—7] 
die Wangenstacheln stärker entwickelt als der Nackenstachel, 
während die Dorne am Rande der freien Wange untere inander 
gleich gross erscheinen, sonst aber sehr klein s ind ; ferner ist 
die Wölbung bei asteroidea f lacher und die Augen liegen nicht 
so weit nach hinten, wie bei viruana. Die Nackenfurche ist bei 
asteroidea vorhanden. Mit A. rebeeea kann der Vergleich nicht 
so genau angestel l t werden, weil noch keine Beischreibung die-
ser Art vorliegt. Hier [ B a s s l e r (36), p. 114, Fig. 3] ist die bei A. 
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viruana fehlende Nackenfurche vorhanden, die mittleren Seiten-
loben der Glabella sind relativ kräft iger und auch die Bestache-
Iung des Randes der freien Wangen sieht bei rebeeea anders aus. 
Der Kopf von A. viruana ist 5 mm lang (ohne den Nacken-
dorn) und 15 mm breit. Die Glabella besteht aus einem parallel-
randigen Mittellappen und aus drei Paar Seitenlappen, die durch 
seichte Furchen vom Mittellappen abget rennt werden. Eine 
Nackenfurche fehlt und es scheint, als ob der Nackendorn eine 
unmit te lbare „Fortsetzung" der Glabella darstelle. Die Seiten-
furchen der Glabella sind tief. Die gebogenen Augenleisten 
Abb. 10. Ceratocepliala (Acidaspis) viruana n. sp. Schema zum Kopf. Taf. V, 
Fig. 1. a — innerer und b — äusserer Zweig der Augenleiste ; f — Furche 
zwischen a und b ; o — Auge; oc — Saumfurche der festen Wange; 
s — Gesichtsnaht. 
verzweigen sich vorne, die aussen verlaufende Abzweigung ist 
schwächer als der Hauptzweig. Die freie Wange ist relat iv 
klein, dreiseitig, mit einem Randsaum und mit Randstacheln 
versehn. Die feste Wange hinter den Augenhöckern t rägt eine 
Saumfurche. Die konischen Augenhöcker überwölben hinten den 
Hinterrand. Die Oberfläche des Kranidiums ist mit groben, 
rundlichen Tuberkeln bedeckt ; die freien Wangen scheinen glatt 
gewesen zu sein. 
V o r k o m m e n : Ein einziges (das abgebildete) Stück, in 
der Rakvere- (E-) Stufe von Rägavere bei der Stadt Rakvere, 
Estland, gefunden. 
In betreff des Nackenringes und der Zugehörigkeit des 
Nackendornes sind wir nun der Meinung, dass der Nackendorn 
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nur scheinbar einen Fortsatz der Glabella darstel l t . Das wird 
nur dadurch vorgetäuscht , dass die Nackeniurche in der Mittel-
linie unkenntl ich seicht geworden ist. Gliicklieherweise sind 
hier, wie bei CeratocepJtala JcuJcersiayia und manchen anderen uns 
vorliegenden Odontopleuriden,äusserl ich noch Eindrücke und in-
n e r l i c h Z a p f e n v o r h a n d e n (vg l . Chasmops odini u n d Ceraurus aeul-
latiis), welche dem Nackensegment angehören und die h in ters ten 
Kopfextremitäten zu tragen hatten. Diese Grubenzapfen liegen 
aber immer so, dass sie mit der in Verdacht stehenden Nacken-
furche (oder deren Spur) zusammenfallen. I)a leider an estni-
schem Material diese Verhältnisse nicht genügend i l lustrierbar 
sind (sichtbar sind sie schon!), soll hier eine für diesen Fall von 
uns speziell präparierte Innenfläche des Acidaspis ImgJiti von 
Dudley dargestel l t werden. 
Ceratocephala (Acidaspis) brigJiti (Murch.). 
Textabb. 11—12. 
P h . L a k e (33), ebenda die ä l t e r e L i t e r a t u r . 
F ü r diese A r t und U n t e r g a t t u n g h a b e n R e e d (S(J) und R i c h t e r {SJ), 
(82) a n g e n o m m e n , d a s s der X a c k e n s t a c h c l n u r v o r g e t ä u s c h t w i rd , indem er 
s ich a l s ein G l a b e l l a r f o r t s a t z a u s g e b i l d e t h a t . Dieses w i rd von R A Y a r -
b u r g (7(1) bezweife l t , und hier soll s o g a r ein Ve r such der Wide i - I egungd ie se r 
A n n a h m e g e m a c h t w e r d e n . 
Abb. 11. Der u n t e r s u c h t e Kopfpanze r des ciclaspis brit/ltli, S i lu r , AYenloek-
Ka lks t e in Dudley , E n g l a n d . X 4 der na t . Grösse . Der l ange , u n p a a r i g e 
K a c k e n d o r n i s t d a s c h a r a k t e r i s t i s c h e Merkma l der U n t e i g a t t u n g Aculas pi*. 
Dasselbe S t ü c k in de r T e x t a b b . 12. 
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Tnsere Abb. 12 zeigt liier ohne wei te res , dass der Naekenr ing (duieh 
od, O und Mxp bezeichnet), der auch den Dorn t r ä g t , r e c h t brei t is t , wobei 
aber die X a c k e n f u r c h e se lbs t s c h w a c h ausgeb i lde t e r sche in t . Die Pleurooe-
c ip i t a l fu rehe i s t dagegen r ech t t ief , der h i n t e r e Handsaum im Vorgleitdi zum 
Xacken r ing aber schmal . Die Grenze des X a e k o n s e g m e n t s v e r l ä u f t über po. 
Abb. 12. Aci(/(i.y>ii brighti, dasse lbe St i ick wie auf T e x t a b b . 11; X ' 2 der mit . 
Grösse, o — Xackenfurcl ie (Mesooccipitalfurche): po — Pleuroccip i ta l furche; 
Alxp — der in der Xackenfurche ge legene h inter s te E x t r e m i t ä t enhöcke r , Trä-
ger der Maxi l l ipeden. Ausser l ich is t er du rch die grossen h i n t e r e n Glabel lar-
loben ü b e r w ö l b t und wird dahe r s ch l ech t s i c h t b a r se in ; od — Dupl ikatur des 
Xackenr inges (mesooceipitale Dupl ikatur) ; d — D o r s a l f u r c h e ; D — A u s t r i l t 
der Dorsalfurclio am l l in ter rande und der V o r z a h n u n g s h öcke r mit dem Tho-
r a x ; ferner u n t e r s c h e i d e n wir hier noch die g rossen h in t e ren Glabel la r loben, 
ein h in t e r e s P a a r Se i t en fu rchen , die freien W a n g e n ; die Bas i s des Xacken-
do rnes b e r ü h r t den Rand des N a c k e n r i n g e s und l ä s s t ke inen fre ien Kand 
ü b r i g ; ein solcher , r e c h t s c h m a l e r Rand v e r l ä u f t abe r dem übr igen l l in t e r -
r a n d e e n t l a n g . Der vordere Teil der Glabel la wird du rch die verschollenen 
freieil W a n g e n und Ros t ra le verdeckt . 
Mxp und o, diese Furchen gehören dabei ebenfa l l s zum X a c k e n s e g m e n t . LMe 
Glabel la beg inn t e r s t vor „o". Alles, w a s h in te r der Linie po — Mxji (Höls-
ker) — o liegt, — folgl ich auch der Nackenstachel — g e hör t dem h i n t e r s t e n 
Kopfsegment (MnxilI ipedsegmont) an. Somit i s t , ,Pseudomonaspis - ' a ls Begriit 
eine durch äusse r l i che V e r s c h w o m m e n h e i t des Aei<laspL<-Kopfes v e r u r s a c h e 
T ä u s c h u n g . Acidaxpis h a t einen r i ch t igen occipi ta len S t ache l . Der Gegensa! / . 
zwischen der ()tlmtlopleitra-Gv\\\)])e und der Lconasym-Gruppe ist nur ein o b e ; 
f lächl icber , ve r l i e r t aber dadu rch seinen t axonomischen W e r t n ieht ganz . 
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Ceratocephala Jculcersiana F. S c h m i d t . 
Taf. XXIV, Fig. 3, 4. 
F r . S c h m i d t (37); A. Ö p i k (2). 
Alle uns vorliegenden Köpfe zeigen einen flachen runden 
Nackenknoten, was bei F r . S c h m i d t nicht angegeben wird. 
Das einzig vorhandene Pygidium [dasselbe bei A. Ö. (2)] 
ist schlecht erhalten. Neben der geschwollenen Rhachis l iegt 
rechts und links je ein grosser Knoten; die Oberfläche ist gra-
nul ie r t ; ein Randsaum fehlt, zehn Randstacheln können unter-
schieden werden. 
Der Nackenbau entspricht im allgemeinen dem von Ce-
ratocephala, wie er von W a r b u r g (76) dargestel l t worden ist . 
Kukruse-Stufe (C2) Est lands. 
Fam. Lichidae Corda. 
Lichas (Metopolichas) hübneri ( E i c h w a l d ) . 
Taf. VII, Fig. 2. 
Das vorliegende Stück dieser Art ist von uns [A. Ö p i k 
(£)] schon einmal abgebildet worden. Diese Art wurde auch 
bei der Besprechung des Lichas JcuJeersianus (Synonym: L. 
inexspectatus) Fr . S c h m i d t [A. Ö. (6), s. 27] erwähnt. 
E. W a r b u r g (13), S. 255 ist der iMeinung, dass die Art 
hübneri zu Liehas (Lichas) gerechnet werden müsse und des-
halb Metopolichas nur ein Synonym des subg. Liehas sei. Die 
Zugehörigkeit des L. hübneri zur Gruppe des Liehas (L.) Iacinia-
tus ist auch von anderer Seite hervorgehoben worden, so z. B. 
bei R e e d [(58), S. 73 und 82]. Den von beiden Autoren ver-
t re tenen Gründen nach muss wohl E. W a r b u r g recht gege-
ben werden, und ist somit der Name Metopolichas als# Synonym 
des subg. Liehas zu betrachten. 
Wir wollen hier einen (allerdings nicht zwingenden) Versuch 
machen, die Selbständigkeit des Namens Metopolichas G i i r i c h zu 
ret ten, indem wir den Begriff der Un te rga t tung einschränken, um 
ihn dadurch besser voi\ Lichas s. stricto unterscheiden zu können. 
Die typische Art des subgenus Metopolichas G i i r i c h (8) 
ist Metopias hübneri E i c h w a l d (39), (37). Von Liehas (Lichas) 
unterscheidet sich diese Art 1) durch die punktier te Schale und 
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2) durch die Form des Pygidiums, dessen Rand glatt, ohne 
Zacken ist [vgl. Fr . S c h m i d t (1), Taf. II, Fig. 7]. An Lichas 
(Metopolichas) hübneri schliessen sich zwei Arten an, und zwar 
L. wimani A. Ö. (2) und Lichas pakrianus n. sp. Auch diese 
Arten haben eine punktierte Schale, doch sind leider die zuge-
hörigen Pygidien unbekannt . 
Allen übr igen zu Metopolichas gerechneten Arten ist die 
normale (tuberkulierte) Lichiden-Skulptur der Schale eigen und 
sie haben, wie L. laciniatus, zwei Paar Pleurenzacken am Rande 
des Pygidiums. 
Die bei den anderen, f rüher zu Metopolichas gerechneten Ar-
ten vorhandenen Gruppierungsmerkmale sind von einem nur ge-
ringen Wer t . So haben einerseits L. celorhin A n g e l i n , L.pla-
tyrhinus und L. verrucosus das Pygidium hinten eingebuchtet , 
während L. laciniatus den Hinterrand des Pygidiums konvex 
aufweist . Letzteres ist auch bei L. kukersianus der Fall, wo 
aber hochgestielte Augen vorliegen. Das sind alles Merkmale, 
die zur Unterscheidung von Unte rga t tungen zu ger ing sind, 
und so mögen denn diese Arten tatsächlich zu Liehas (Lichas) 
gehören. Das kann auch dadurch nicht zurückgewiesen wer-
den, dass eine jede dieser Arten eigenart ige und von L. laci-
niatus abweichende Wölbungsverhäl tnisse der Glabella hervor-
gebracht hat. Doch hat P h l e g e r (7) die Wölbung des Kop-
fes als G a t t u n g s m e r k m a i verwendet und daraufhin Meto-
polichas als Ga t tung (!) neben Lichas gestell t . Es sei dabei 
nur darauf hingewiesen, dass beim Metopolichas hübneri, dem 
Genotyp, die E inkerbung des Pygidiums („a notch in the post-
axial area"), welche als zweites Gat tungsmerkmal des Metopo-
lichas bei P n l e g e r genannt wird, gar nicht exist iert [vgl. 
F r . S c h m i d t (i), S. 37 f., Taf. II, Fig. 7]. 
Lichas (Metopolichas) pakrianus n. sp. 
Taf. VII, Fig. 1. 
Das abgebildete Kranidium stellt den H o l o t y p dar und 
ist 2,2 cm lang und 3,2 cm breit . 
Von L. hübneri unterscheidet es sich durch eine feinere, 
dichtere Punk t i e rung der Schale und durch eine bedeutend 
stärkere Wölbung, besonders in der hinteren Hälfte des Kra-
nidiums. L. hübneri erscheint ja h in ten fas t ganz flach. Auch 
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sind die Furchen bei L. pakrianus t i e f e r u n d breiter als bei hüb-
neri. Unterschiede sind auch hinsicht l ich des Verlaufs der Dor-
salfurche („C" in Taf. VII, Fig. 1) und der Form des zweiten 
Seitenlobus („a", ebenda) vorhanden. Die Dorsalfurche is t bei 
L. pakrianus weniger gebogen als bei hübneri, t r i f f t den hin-
teren Seitenlobus der Glabella („b") seitlich von dessen Mitte 
und ist daher zur Mittellinie des Kopfes verschoben. Bei hüb-
neri t r i f f t h ingegen die Dorsalfurche den Nackenlobus am Be-
ginn seines äussers ten Drit tels , erscheint also mehr nach aussen 
von der Mittellinie des Kopfes verschoben. Aus dem verschie-
denen Verlauf des Dorsalfurchenpaares der Glabella erklärt 
sich auch, dass bei pakrianus die zweiten Seitenloben grösser 
als bei hübneri erscheinen. 
V o r k o m m e n : L. pakrianus ist sehr selten und kommt 
in der westlichen Kalksandstein-Fazies des Vaginatenkalkes 
(BJII^) Es t lands vor [Rogö-Kalksandstein, vgl. A. Ö. {40)], i s t 
also älter als L. hübneri. 
Liehas (Metopolichas) wimani A. 0. 
Taf. VI, Fig. 2. 
L. wimani A. Ö. (2). 
Hier ist das typische Exemplar der Art abgebildet , das-
selbe wie in A. Ö. (2), Taf. II, Fig. 4. Auch hier ist wie 
bei M. hübneri die Schale punkt ier t . Unterschiede gegenüber 
L. hübneri und pakrianus s ind : der schmale Nackenring, die 
For tse tzung der vorderen Sei tenfurchen der Glabella bis zur 
Nackenfurche, kleine Nackenloben und ein s tumpferer Vorder-
rand. Die Dorsalfurchen t reffen die hinteren Loben fas t an ihren 
nach aussen hin ger ichteten Ecken, also noch weiter von der 
Mittellinie ent fernt , als das bei hübneri der Fall ist . 
V o r k o m m e n : selten in der Kukruse-Stufe. Lichas 
wimani ist die jüngste bekannte Art des Metopolichas. 
Liehas (Lichas) verrucosus E i c h w a l d . 
T e x t a b b . 13. 
E i c h w a 1 d (39), Fr. S c h m i d t (1), (37). 
Das vorliegende Kranidium unterscheidet sich von den 
anderen veröffentl ichten Stücken durch das Vorhandensein eines 
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kleinen, spitzen Knotens in der Nähe des Hinterrandes des 
Nackenringes. Eigentlich miissten bei Lichas s. s tr . und Me-
topolichas (im alten Sinne) keine Fortsätze am Nackenring auf-
treten. Einen solchen erkennt man aber auch bei L. verruco-
sus circumseriptus P. S c h m i d t (1), in seiner Abb. Taf. I, Fig. 21. 
Abb. 13. Lichas (Lichas) verrucosus E i c h w a l d , Kranidium (Steinkern) aus 
dem Vaginatenkalk, Wasserfall Jägala-Joa. X 2,2 der nat. Grösse. 
Im übrigen s t immt unser Kranidium, bis auf die „Andeutung 
einer schwachen Querfurche auf den vorderen Seitenlappen"., 
mit dem Exemplar bei F r . S c h m i d t (37), Taf. II, Fig. Ia 
überein. Hei unserem Exemplar ist diese „Andeutung einer 
Querfurche" durch einen Knick (Abb. 13, im Schni t tpunkt der 
beiden Striche rechts oben) der ersten Sei tenfurchen markier t . 
Lichas (Lichas) squamulosus n. sp. 
Taf. XXIV, Fig. 7, 8; Taf. VI, Fig. 1. 
Von dieser Ar t sind nur Kranidien bekannt . Den H o -
l o t y p stellt das Kranidium auf Taf. VI, Fig. 1 dar. Es ist 
5 mm lang und 7 mm brei t (wie zwischen den Augen, so auch 
am Hinterrande). Dieser Trilobit hat eine gewisse Ähnlichkeit 
mit Lichas verrucosus, L. JcuTcersianus und L. wimani, indem hier 
der Kopf den Vorderrand überwölbt [Merkmal des Metopolichas, 
vgl. P h l e g e r (7)} und die Furchen von ähnlichem Verlauf 
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erscheinen. Von allen diesen Arten unterscheidet sich L. squa-
mulosus durch seine eigenart ige Skulptur , welche innerhalb der 
Ga t tung Lichas (sensu stricto) nur noch bei Lichas platyrhinus 
F. S c h m i d t [(I)t S. 34, Taf. II, Fig. 26] zu beobachten is t 1 ) . 
Von kukersianus unterscheidet sich squamulosus durch seine nor-
malen, n iedr igen Augen, während der erstere Stielaugen ha t 
[vgl. A. Ö. (£)]. Am nächsten s teht ihm wohl Lichas verru-
cosus (vgl. Textabb. 13), bei dem aber die Mittelfurchen kür-
zer, die ers ten Seitenloben kleiner sind, der Nackenr ing brei-
ter und der Kopf relativ länger ist als bei squamulosus. Aller-
dings steht squamulosus auch dem Liehas (Lichas) laciniatus und 
also auch dem affinis [vgl. B. W a r b ü r g (i<5)] ganz nahe. 
Doch neben anderen Unterschieden erscheinen diese Arten be-
deutend flacher als squamulosus, allerdings bei gleichem Grade 
der Überwölbung des Vorderrandes [vgl. Taf. VIII, Fig. 16 
und Fig. 1 bei W a r b u r g (13) mit unserer Taf. VI, Fig. 1, Sei-
tenansicht] . 
Es ist also hier eine Gruppe mit regellos auftretender, verschieden star-
ker Wölbung vorhanden, von L. laciniatus über affinis zu squamulosus bis zu 
verrucosus und celorhin, so dass es hier hoffnungslos erscheint, auf Grund des 
ÜberwÖlbungs- und vWolbungsgrades des Kopfes zwei Gattungen oder nur 
Untergattungen unterscheiden zu wollen. 
Der Kopf von squamulosus ist relativ breit, die vorderen 
Seitenloben sind breiter als der Mittellobus, der zweite Seiten-
lobus ist dagegen recht klein. Die relativ tiefen Vorderfurchen 
der Glabella convergieren zum Nacken hin, erreichen die 
Nackenfurche aber n icht ; doch sind sie durch je eine flache 
furchenar t ige Depression an den inneren Spitzen der h in teren 
Seitenloben mit der Nackenfurche verbunden. An manchen 
Exemplaren (Taf. XXIV, Fig. 7) zeigen die Vorderfurchen je 
einen Knick nach rechts und nach links, wie das auch bei 
L. verrucosus (Textabb. 13) der Fall ist. 
Hier liegt wohl ein latentes Furchenpaar vor, das quer über die vor-
deren Seitenloben verläuft und die Vorder- (resp. Mittel-) -furchen mit den 
Dorsalfurchen verbindet. Ähnliches kennt man bei verschiedenen Untergat-
tungen, so bei Lichas, Arctinurus (resp. Oncholichas, resp. Pseudotupolichas) 
ornatus (An g e l in) u. a. 
Vielleicht haben wir es mit einem Relikt zu tun, das von einem „Hy-
pothetical ancestor" der Lichidfen [vgl. A. F. F o e r s t e (43)] ererbt wurde; 
1) Unbegreiflicherweise ist diese, wirklich aberrante Art, mit weit 
ausgezogenem Mittellobus und einer enorm grossen Rostraiplatte, noch nicht 
für eine „neue Gattung" ausgenutzt worden. 
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oder aber mit einem, bei verschiedenen Stämmen vorhandenen Merkmal, das 
bei Trochurus (sensu lato) und bei Dicranopeltis (s. 1.) fast gleichzeitig, aber 
sicherlich ganz unabhängig voneinander, ausrealisiert wurde. Bei den übri-
gen Stämmen kam diese Eigenschaft nicht zur Ausbildung. 
Die feste Wange ist relativ klein, etwa wie bei L. wimani. 
Die Skulptur weist dichtgestreute, flache, rückwär t s geneigte 
Tuberkeln auf, wobei hinter einer jeden dieser Tuberkeln ein 
flacher, e ingedrückter Punkt verborgen liegt. 
V o r k o m m e n : Selten in der Kukruses tufe (C2), in allen 
Aufschlüssen der Kukersitfazies. 
Gen. Hoplolichas D a m e s , emend. 
Hoplolichas (Conolichas) monticulosus n. sp. 
Taf. VIII, Fig. 1—4. 
Diese Art steht ihren Merkmalen und ihrem Alter nach 
genau in der Mitte zwischen Conoliehas trieonicus (in C2—C3) und 
Conolichas aequiloba (in der D2 = Keila-Stufe). Der Conolichas 
monticulosus fand sich in der dazwischenliegenden Jõhvi-Stufe (D1) 
bei Aru, am Flusse Oandujõgi in Ostestland. 
D e n H o l o t y p stellt das abgebildete Kranidium dar, 2cm 
lang, 2,8 cm breit und 2 cm hoch (bis zur Spitze des Mittelwulstes). 
Die Skulptur (Taf. VIII, Fig. 4) ist entschieden dieselbe wie 
bei C. aequilobus: rundliche grosse und feine, dichtgestreute 
Tuberkeln. Dagegen gleicht die Ausbi ldung der Loben jener 
des C. trieonicus, ist also von aequilobus deutlich verschieden. 
Ausser der Skulptur sind noch folgende Unterschiede von 
L. (Conolichas) trieonicus vorhanden: bei C. monticulosus sind 
die vorderen Seitenloben spitzer, weniger gebläht , also koni-
scher ; die h in teren Seitenloben sind grösser ; der Nackenring 
ist s tärker gewölbt und t räg t eine spitze, breite Tuberkel. 
Hoplolichas monticulosus ist somit ein Conolichas mit hochge-
polsterten und spitzen Loben der Glabella, mit einer Nackentu-
berkel und einer Skulptur, welche aus gröberen und fe ineren 
Tuberkeln bes teht . 
Es scheint, dass das Exemplar Taf. V, Fig. 5 bei 
F r . S c h m i d t (37) nicht H. aequilobus, sondern unsere Ar t 
darstellt . Die Ähnlichkeit reicht bis zum flachen Tuberkeln-
paar an der Basis des Mittellobus, welches auch bei monticu-
losus vorhanden ist . Vielleicht wurde F. S c h m i d t bei der 
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Beurte i lung des genannten Exemplars durch die aequilobus-
artige Skulptur i r r ege führ t . 
N o m e n k l a t o r i s c h e s. Die Unte rga t tungen Hoplo-
lichas und Conolichas D a m e s (4i) wurden 1877 au fges t e l l t ; 
F r . S c h m i d t (37) füg t e 1885, als eine verwandte „Gruppe", 
seinen Homolichas hinzu. Dem Datum und der Reihenfolge in 
der Beschreibung nach, gehör t der Benennung Hoplolichas die 
Prior i tä t (Art. 28 der Int. Regeln) vor den anderen Namen. 
Unserer Meinung nach bildet diese ganze Gruppe von „Gat-
tungen" eine einzige, besondere Lichidengat tung, die mithin 
den Namen der äl testen Unte rga t tung — Hoplolichas — tragen 
müsste. Die von uns verwendete Schreibweise lautet also Hoplo-
lichas (Homolichas), Hoplolichas (Conolichas), Hoplolichas (Hoplo-
lichas). 
Als Untergattungen kommen noch Hoplolichoides P h l e g e r und Cyra-
nolichas P h 1 e g e r (7) hinzu, obwohl uns diese beiden letzteren nur Arten der 
typischen Untergattung vorzustellen scheinen. Trimerolichas betreffend kann 
hier nicht Stellung genommen werden, da uns kein Material davon vor-
liegt. Leioliehas S c h m i d t 1885 betrachten wir als eine selbständige Gat-
tung der L i c h i d a e, wobei P h l e g e r (7), Abb. 34 den Kopf von Leio-
lichas illaenoides falsch gezeichnet hat. Die Konfiguration der Glabellarfurchen 
am Steinkern ist nicht Homoliehas-, sondern in der Tat IAehas-artig ausgebildet. 
Wir sind also inbezug auf die Nomenklatur zu einem 
anderen Ergebnis gelangt als F. B. P h l e g e r , J r . (7). Letzte-
rer betrachtet alle Unte rga t tungen als unabhängige Gattungen 
und vereinigt sie zur Unterfamil ie der H o m o l i c h a d i n a e . 
F i i runse r Verfahren, gemäss Art . 28 der Internat ionalen Nomen-
klaturregeln, ist Homoliehas eine Un te rga t t ung von Hoplo-
lichas und kommt daher überhaupt nicht als Famil ientypus in 
Frage. Die Unterfamilie der H o m o l i c h a d i n a e (richtig ge-
schr ieben: H o m o l i c h i d a e ) P h l e g e r entspr icht also der 
Gat tung Hoplolichas. 
Es steht einem jeden frei, die eine oder andere Nomenklatur anzuerken-
nen. P h l e g e r hat das Recht, eine beliebige Untergattung als eine selbstän-
dige Gattung anzusehn und kann, gemäss Opinion 133 (102), eine so gebildete 
Gattung zum Familientypus erwählen. Aber auch der von uns eingeschlagene 
Weg ist rechtgemäss ; wir könnten sogar die Subfam. H o p l o Ii c h i n a e , mit 
der Gattung Hoplolichas als Typ, aufstellen, welche dabei die Untergattung x) 
1) Art. 4 der „Regeln" fordert, dass der Familien- und Unterfamilien-
name aus dem G a t t u n g s n a m e n (also nicht dem Untergattungsnamen) ge-
bildet werde. Also kann in diesem Falle rechtgemäss keine Subf. H o m o -
l i c h i n a e existieren. 
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Homoliehas enthielte. Es ist dabei durchaus nicht Geschmackssache, ob man 
die H o p l o l i c h i n a e oder die H o m o l i c h i n a e zu bevorzugen gewil l t ist, 
sondern die Frage dreht sich um die Kategorie „Subgenus", und müsste 
eigentlich nicht dem §, sondern dem Inhalte nach entschieden werden. 
Amphilichas hexadaetylus ( N i e s z k o w s k i ) . 
Taf. VI, Fig. 4. 
Sphaerexochus hexadaetylus N i e s zk. (16), S. 72 (resp. 602), Taf. I, Fig. 14. 
Cheirurus (Cyrtometopus) pseudohemieranium (N i e s z k.), Fr. S c h m i d t 
(42), S. 164, Taf. VIII, Fig. 16. 
Die Zugehörigkeit des vorliegenden Pygidiums zur Fam. 
L i c h i d a e unterl iegt wohl keinem Zweifel. Zu Amphilichas 
rechnen wir es wegen der drei Paare gefurchter Pleuren mit 
freien Randzacken und wegen der in eine Spitze ausgezogenen 
Rhachis. Dieses Pygidium kann z. B. mit Acroliehas narrawayi 
F o e r s t e [(43), Taf. I, Fig. 2] verglichen werden, wo aber die 
Rhachisspitze n icht so s tark verschmälert erscheint und wo nu r 
zwei Rhachissegmente (bei hexadaetylus drei) entwickelt sind. 
Von europäischen Arten, wie Amphilichas latifrons W a r b ü r g 
(13), wahlenbergi W a r b ü r g und anderen, unterscheidet sich 
hexadaetylus durch die Rhachis des Pygidiums. Auch Lichas 
(Platyliehas) st. mathiae F r . Sc h m i d t [(37), Taf. V, Fig. 15—16] 
kann zum Vergleich herangezogen werden, doch ist hier die 
Rhachisspitze länger, die Pleuren sind anders gefurcht , das 
letzte Pleurenpaar ist sogar ohne Furche und die Skulptur ist 
schuppig. (Vgl. auch weiter bei Platylichas st. mathiae.) 
Beim abgebildeten Pygidium des Amphilichas hexadaetylus 
sind die Enden der Pleuren etwas aufgeworfen und abgerun-
det. Sie sind alle gleich lang. Das vordere Paar ist in der 
ganzen Länge gefurcht , beim zweiten reichen die Furchen 
etwa bis zur Mitte, beim dr i t ten reichen sie nur bis zu einem 
Viertel der Länge der Pleure. Die Oberfläche ist gekörnt. 
Es besteht eine, allerdings recht oberflächliche, Ähnlich-
keit mit Sphaerexoehus-Fjgidien, die ja ebenfalls sechslappig sind. 
V o r k o m m e n : Nur das abgebildete Pygidium liegt als 
einziges, den Typus der Art darstellend, vor. Es ist von 
S c h r e n k als Geschiebe auf der Insel Hiiumaa gefunden 
worden. Nach F r . S c h m i d t soll es in die Jõhvi-Stufe (D1) 
gehören. Dies ist wohl als möglich anzusehn; doch, da im 
selben Stück auch ein Ostrakode — Ctenobolbina earinata 
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K r a u s e var. estona A. Ö. — vorliegt, könnte es sich auch um 
ein Äquivalent der Kukruse-Stufe, um den älteren Chasmops-
kalk der Ostsee handeln. 
Z u r N o m e n k l a t u r . Amphilichas ist kürzlich von 
P h l e g e r (7) in mehrere „Gattungen" eingeteilt worden, wobei 
auch der Acrolichas F o e r s t e anerkann t wird. Für u n s sind 
diese „Gat tungen" kaum als Un te rga t tungen annehmbar , da 
hier eigentlich nur Speziesunterschiede vorzuliegen scheinen. 
P h l e g e r hat auch nicht die Arbeit von W e b e r (44) berücksichtigt. 
In ihr wird eine Art, Amphilichas sniatkovi, beschrieben, bei welcher der Mittellobus 
fast eine Acrolichas-artige Wölbung aufweist und die Mittelfurchen Amphiliehas 
laevis-artig kurz sind und die Nackenfurche nicht erreichen. SolcheArten zeigen 
wie illusorisch Genera wie Acrolichas und Tetralichas u. a. sind, da eine jede 
neue Art bei diesem Verfahren nicht unter bekannten Gattungen untergebracht 
werden kann und daher als neue Gattung gelten muss. Es besteht somit die 
Gefahr, dass die Kategorie „Genus" der Kategorie „Species" gleichgestellt 
werden könnte. 
Amphiliehas ä f f . hexadaetylus N i e s z k. 
Taf. VI, Fig. 3. 
Dieses Pygidium ist nur wenig von dem echten hexadae-
tylus verschieden. Bei ihm reicht die Rhachisspitze n icht bis 
zur E inbuch tung zwischen dem letzten Pleurenpaare, und die 
freien Enden der Pleuren sind kürzer und etwas abgerundet . 
Es ist 5 mm breit und 3 mm lang. 
V o r k o m m e n : Kukruse-Stufe, Kohtla-Järve. 
Platylichas margaritifer ( N i e s z k o w s k i ) . 
Taf. XXII, Fig. 3— 4 ; Textabb. 14. 
* N i e s z k o w s k i (16)', Fr. S c h m i d t (37). 
Die Art ist von F r . S c h m i d t eingehend beschrieben 
worden, so dass hier nur noch auf einige besondere Umstände 
aufmerksam gemacht werden soll. E r s tens kann die Quer-
furche, welche sich von der Palpebralfurche zum hin teren 
Ende der Mittel- (resp. Vorder-)furchen erstreckt , als die ur-
sprüngliche, aber verschobene Dorsalfurche angesehn werden 
(vgl. bei P. st. mathiae); ferner erscheint hier eine neuer-
worbene, sekundäre furchenar t ige Vert iefung zwischen der 
Palpebralfurche und der hinteren Seitenfurche. Diese sekun-
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däre Furche is t wohl als eine notwendige Schalenverfest igung 
anzusehn 1) . Ferner muss noch bemerkt werden, dass der 
Kopfrand hier in einer Art beschädigt erscheint, welche das 
Vorhandensein eines zungenart igen Fortsatzes wahrscheinlich 
macht . Bin solcher zungenar t iger Fortsatz ist bei mehreren 
Platylichas-Arten des Leptaenakalkes vorhanden [E. W a r -
b u r g (*«?)]. 
T h o r s l u n d (45) hat gezeigt, dass von zungenlosen Arten zu Arten 
mit langer „Zunge" Übergänge bestehen, so dass hier also kein Grund für 
Abb. 14. Platylichas margaritifer, Kranidium, Schema zu Taf. XXII, Fig. 3—4. 
d — die zum „blinden Punkte" abgewanderte Dorsalfurche; x — sekundäre, 
furchenartige Depression, welche die Dorsalfurche ersetzt; m — Mittelfurchen 
oder vordere Seitenfurchen der Glabella; a — blinder Punkt der vorderen 
Seitenfurchen der Glabella, welcher eigentlich bei allen Lichiden vorhanden 
ist und vielleicht die Lage eines Extremitätenpaares angibt. Von hier aus 
erstreckt sich nach hinten das Paar der sekundären, longitudinalen Verbin-
dungsfurchen (s), welche bei verschiedenen Lichidenstämmen unabhängig von-
einander auftreten; 1 — hinterer Seitenlobus der Glabella, vorne durch die 
hintere Seitenfurche (t) begrenzt; p — Palpebralfurche; auch diese Furche 
kann, anstatt der d-Furche, als die abgewanderte Dorsalfurche angesehn 
werden. In diesem Falle wird die d-Furche zur mittleren Seitenfurche der 
Glabella, was auch ihrer gegenwärtigen Lage gut entspricht. 
die Aufstellung einer neuen Gattung ersichtlich ist. Nun hat P h l e g e : * 
diese zungenführende Gruppe als eine besondere Gattung Lingucephalichas 
ausgeschieden. Es kann sich aber hierbei höchstens um eine Untergattung 
des Platylichas handeln, welche jedoch noch nicht genügend begründet i s t : 
man weiss ja noch nicht sicher, ob Platyliehas margaritifer ganz ohne Zunge 
war oder eine solche besass. 
1) Allerdings kann in Textabb. 14 die „x"-Furche auch als Überrest 
der Dorsalfurche gedeutet werden. Dann könnte die „d"-Furche als aus der 
latenten Querfurche hervorgegangen betrachtet werden, die anlässlich des 
Liehas (Liehas) squamulosus besprochen wurde. Aber auch bei dieser Deutung 
kommt man nicht ohne die Annahme einer Furchenwanderung aus. 
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Es sei noch erwähnt, dass der H o l o t y p von Platylichas 
margaritifer, welcher aus den Sammlungen N i e s z k o w s k i ' s 
in Tartu, Naturforscher-Gesellschaft , s tammt, leider nicht auf-
zufinden war, so dass die „Zungenfrage" noch nicht gelöst 
werden kann. 
Vorkommen: Porkuni-Stufe (Borkholm, F2), Untersi lur 
Est lands. 
Fr. Schmidt (37). 
Es liegt uns der Steinkern eines Kopffragments vor mit 
nu r kleinen Resten vom Panzer. Er gehört in die Sammlung 
Abb. 15. Platylichas st. mathiae (Fr. S c h m i d t ) , Schema zu Taf. XXII, 
Fig. 2. m — die Mittelfurchen oder Vorderfurchen der Glabella, welche in der 
„blinden Vertiefung" resp. dem blinden Punkt endigen. Das hintere Ende (der 
blinde Punkt) dieser vertieften Furchen ist mit a bezeichnet; d — „Dorsal-
furchen" ; o — Nackenring. Schwarze breite Streifen geben den eigentlichen Ver-
lauf der Furchen an. Das Zusammenschmelzen der Furchen vor den hinteren 
Glabellarloben ist nur durch ihre Breite und die nahe Lage zur Nackenfurche be-
dingt. Die weissen Linien, die Mittellinien der Furchen, rekonstruieren den Ver-
lauf der Furchen für einen Fall, wo diese nicht so breit wären. Die weissen 
Punkte links, von der d-Furche nach unten abgehend, geben die hier hypothetische 
(bei Liehas s. str. normale) Lage der Dorsalfurchen bei den vermutlichen Ahnen 
von Platylichas an. Vgl. auch das unter P. margaritifer und vultuosus Gesagte. 
N i e s z k o w s k i's, s t ammt aus den D1-Schichten Est lands , 
doch ist der genaue Fundor t unbekannt . Die Art ist in 
aller ihrer Eigenar t von F r . S c h m i d t recht genau beschrie-
ben worden. Das Wesent l iche ist hier das Zusammentreffen 
der Kopffurchen gleich vor den hinteren Seitenloben der Gla-
Platylichas st. mathiae F r . S c h m i d t . 
Taf. XXII, Fig. 2; Textabb. 15. 
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bella, was von manchem späteren Autor (7) nicht genau ver-
s tanden wurde. 
Bei Platylichas margaritifer münden die Dorsalfurchen in die 
nach links und rechts divergierenden Enden der Vorderfurchen, 
während bei st. mathiae der undeut l iche hintere Abschnit t 
der Dorsalfurchen noch etwas mehr nach hinten verschoben 
erscheint. Wir haben also denselben Fall wie bei Platylichas vul-
tuosus, P. docens, P. bottniensis. Kurz gefasst , ist bei dieser Gruppe 
die Dorsalfurche (d) noch nicht so weit von der ursprüngl ichen 
Lage abgewander t , wie dies bei P. margaritifer der Fall i s t x ) . 
P h l e g e r (7) hat nun auf Platylichas st. mathiae die Gat-
t u n g Autoloxolichas begründet , da bei dieser Art die longitu-
dinale Verbindungsfurche (s in Textabb. 12) zwischen den 
Vorderfurchen und der Nackenfurche 2 ) [es is t die „kurze Ver-
b indungsfurche" F r . S c h m i d t ' s (37) S. 115, zehnte Zeile von 
oben] fehlen soll. Sie fehlt aber nicht, sondern P h l e g e r hat 
die Beschreibung des Platyliehas st. mathiae nicht r ichtig ver-
s tanden und daher auch in seiner Abb. 78 den Kopf falsch 
gezeichnet. Nun existiert also das einzige, von P h l e g e r 
angeführ te Merkmal seiner „Gat tung" nicht, mithin also auch 
nicht sein Autoloxolichas. 
Wir könnten aber den Namen vielleicht noch retten. Falls sich einmal 
erweisen sollte, dass Plaiylichas margaritifer eine „Nase" oder „Zunge" hat, 
dann würde Lingucephalichas P h 1 e g e r , als Synonym von Platyliehas, fallen 
müssen, dafür aber Autoloxolichas wieder aufleben, da Platyliehas st. mathiae 
in der Tat zungenlos ist. Es wäre jedoch noch eine andere Existenzmöglich-
keit für Autoloxolichas vorhanden, da hier die „Dorsalfurche" (d) hinten un-
deutlich wird und nicht in die Vorderfurchen, sondern, wie bei P. vultuosus, in die 
„Verbindungsfurche" mündet. DiesenUmstand haben wir als Gruppenmerkmal 
für die P. docens, P. bottniensis und vM^Mosws-Reihe angegeben, und so könnte 
ganz zufällig trotz der Ahnungslosigkeit des Autors der Name Autoloxolichas 
P h l e g e r 1936 als Untergattungsname für diese Gruppe „gerettet" werden. 
Schliesslich sei bemerkt, dass die von F r . S c h m i d t 
dem Liehas st. mathiae zugeschriebenen Pygidien sicherlich 
1) In dieser Hinsicht ist Platyliehas (?) halli (Fo e r s t e ) , F o e r s t e (43) 
noch ursprünglicher gebaut, da hier die Dorsalfurchen noch nicht die Ver-
bindungsfurchen erreichen, sondern in deren Nähe in die hinteren Dorsal-
furchen münden. 
2) P h l e g e r schreibt: „. . . the longitudinal furrows from the third 
to the fourth lateral furrows"; der Sinn dieses Ausdruckes ist aus dem Ver-
gleich seiner Abb i ldung 73 (P. margaritifer) mit Abb. 78 (Autoloxolichas st. 
mathiae) leicht zu verstehn. 
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nicht einem Platyliehas, sondern einem Amphilichas angehören 
[vgl. E. W a r b a r g (13)]. 
Platyliehas fossulatus n. sp. 
Taf. XXII, Fig. 1. 
Von dieser Art liegt nur das abgebildete Kranidium, der 
H o l o t y p , vor. Es s t ammt aus der Jõhvi-Stufe (D1) der Um-
gebung von Jõhvi, Koll. K. O r v i k u ; es ist 2,7 cm lang, 4 cm 
breit (zwischen den Augen in restauriertem Zustande gemessen), 
während die Höhe (Wölbung) nur 1 cm ausmacht . Es gehört 
folglich zu den grössten bekannten Platylichas-ATten. 
Dem Verlauf der Dorsalfurchen nach ist es ein Autoloxo-
lichas (emend.), d. h. diese Furchen münden nicht in die blinden 
Punkte der Mittelfurchen ein, sondern in deren For tse tzung, in 
die sogenannte Verbindungsfurche (s in Textabb. 14). Zu dieser 
Gruppe gehört eine Reihe von Arten, bei denen allen jedoch die 
Dorsalfurchen in ihrem hinteren Ende mehr oder weniger unter-
brochen sind. Bei fossulatus sind aber die Dorsal furchen konti-
nuierlich ausgebildet , was, neben der absoluten Grösse, ein 
Unterscheidungsmerkmal ersten Ranges abgibt. Ausser diesen 
Unterschieden sind noch andere zu nennen . Platyliehas docens 
und bottniensis sind von gleicher Skulptur wie fossulatus, auch 
die Wölbung ist die gleiche. Doch bei docens Fr. S c h m i d t 
(37) t r i f f t die Dorsalfurche die Palpebralfurche am Vorderrande 
des Auges, bei fossulatus dagegen am Beginn des vorderen 
Dr i t te l s ; docens ist auch relativ schmäler und hat ganz kleine 
hintere Seitenloben der Glabella. Bei Platyliehas bottniensis 
W i m a n (28) s t immt das Verhal ten der Dorsa l furchen zu den 
Palpebralfurchen und die Grösse der h in teren Glabellarloben 
mit fossulatus ziemlich gu t überein. Doch hat (neben den 
unvol ls tändigen Dorsal furchen) Platyliehas bottniensis brei tere 
Palpebralloben (Länge: Breite fast wie 1:1), fossulatus dagegen 
recht schmale und lange (Länge: Breite = 3:1) . Platyliehas 
st. mathiae ist von anderer Skulptur, auch ist der Furchenverlauf 
recht verschieden (die Dorsa l furchen t ref fen die sehr kurzen 
Verbindungsfurchen an deren hinteren Enden). 
P . fossulatus ist somit ein grosser Autoloxolichas mit un-
unterbrochenen Dorsalfurchen, schmalen Palpebralloben und 
relativ feiner Oberf lächenkörnung. 
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Der Kopf von Platyliehas fossulatus i s t re lat iv breit und 
f lach. Der Vordersaum is t schmal und macht die W ö l b u n g des 
Kopfes mi t , w a s bei f a s t allen Platyliehas-Arten der Fal l i s t . Die 
M i t t e l f u r c h e n , die D o r s a l f u r c h e n u n d die S a u m f u r c h e t re f fen in 
je e ine r k l e i n e n t i e f e n G r u b e z u s a m m e n , d i ch t vor den Palpe-
bra l loben. Von h i e r an ve r l au fen die M i t t e l f u r c h e n e r s t e t w a s 
s c h r ä g n a c h vorne , u m auf de r Höhe der i n n e r e n Häl f t e de r 
Nacken loben s ich r ü c k w ä r t s zu b iegen . W e i t e r k o n v e r g i e r e n 
sie bis zur Höhe des l e t z t en D r i t t e l s de r Pa lpebra l loben . Dann 
g e h n sie a u s e i n a n d e r , u m , w iede r k o n v e r g i e r e n d , schon als 
„ V e r b i n d u n g s f u r c h e n " in die h in t e r e S e i t e n f u r c h e zu m ü n d e n . 
I h r e Ges ta l t e n t s p r i c h t e inem k o p f s t e h e n d e n u n d v e r d r e h t e n 
„S", mi t r e c h t k l e ine r u n t e r e r Kurve . Die M i t t e l f u r c h e n s i n d 
auf i h r e r g a n z e n S t r e c k e g le ich t ief , auch i s t h ie r de r „b l inde 
P u n k t " w e n i g a u s g e p r ä g t . D e s w e g e n fä l l t es schwer , die Mittel-
f u r c h e n u n d die l o n g i t u d i n a l e n V e r b i n d u n g s f u r c h e n a u s e i n a n d e r -
zuha l t en . Die Lage des „ b l i n d e n P u n k t e s " i s t auf Ta f . XXII , 
F ig . 1 n u r a n n ä h e r n d a n g e g e b e n . Die D o r s a l f u r c h e v e r l ä s s t 
die P a l p e b r a l f u r c h e am v o r d e r e n Dr i t t e l des A u g e s u n d z ieht s ich 
q u e r zur V e r b i n d u n g s f u r c h e h i n . Die D o r s a l f u r c h e w i rd h i n t e n 
s c h w ä c h e r , doch n ich t u n t e r b r o c h e n . Der P a l p e b r a l l o b u s i s t l a n g 
( b e t r ä g t m e h r als x/8 de r ganzen Kopf länge) , abe r s c h m a l ; die 
h in t e r en Glabel la r loben l i egen e t w a s s c h r ä g u n d s ind g r o s s , 
i n d e m sie e t w a s über V4 de r Kopf l änge e r r e i c h e n . De r b r e i t e 
N a c k e n r i n g h a t e inen a u f g e w o r f e n e n H i n t e r r a n d . Die Dorsa l -
f u r c h e des O c c i p i t a l s e g m e n t e s s c h n e i d e t den R a n d s a u m d ich t 
neben den Nacken loben . Die Ober f l äche i s t m i t f e i n e n T u b e r k e l n 
bese tz t . 
Man k a n n noch d e n eben fa l l s r e c h t g ro s sen Liehas validus 
L i n n a r s s o n (46) zum Verg le i ch h e r a n z i e h e n . Er u n t e r s c h e i -
de t s i ch abe r d u r c h s e i n e n b r e i t e n R a n d s a u m , se ine r e l a t iv 
g r ö s s e r e L ä n g e u n d g r ö b e r e S k u l p t u r . A u c h s ind die Loben 
von a b w e i c h e n d e r Ges t a l t . 
Platyliehas vultuosus n. sp. 
Taf . XXI I , F ig . 5, 6 ; XXIII , F i g . 6, 7; XXVI , F i g . 1; 
Tex t abb . 16 u n d 17. 
Als H o l o t y p is t da s K r a n i d i u m auf Taf . XXVI , F ig . 1 
u n d Tex tabb . 16 abgeb i lde t . Es i s t 3 m m lang , 4 m m brei t 
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( zwischen den A u g e n ) u n d e t w a s w e n i g e r a l s 1 m m hoch. Von 
a l len a n d e r e n Platijlichas-Arten m i t u n t e r b r o c h e n e n Dorsa l -
f u r c h e n (Subg . Autoloxolichas) i s t d i e se A r t d a d u r c h zu u n t e r -
s c h e i d e n , d a s s l ) h ie r an d e n „b l i nden P u n k t e n " der Mi t te l -
f u r c h e n n o c h je e ine k u r z e F u r c h e e n t s p r i n g t , w o d u r c h an de r 
Bas i s des Mi t te l lobus zwei u n v o l l s t ä n d i g e Loben a b g e s o n d e r t 
e r s c h e i n e n (e in T e x t a b b . 14); 2) d a s s d ie v e r s c h i e d e n g r o s s e n 
Abb. 16. Platyliehas vultuosus n. sp., S c h e m a zu Taf . XXVI, F ig . 1. a — der 
blinde P u n k t der Mit te l furche; e — s e k u n d ä re r B a s a l l o b u s ; p u n k t i e r t : un -
deu t l i che V e r t i e f u n g , durch die der F u r c h e n v e r l a u f z. T. v e r w i s c h t w i r d . 
r u n d l i c h e n , a b e r r e c h t f e i n e n S k u l p t u r t u b e r k e l n am Vorde rende 
des Kopfes z u s a m m e n s c h m e l z e n u n d e ine g r u b i g e Z e i c h n u n g 
e r z e u g e n ; 3) d a d u r c h , d a s s de r R a n d s a u m der f e s t e n W a n g e n 
s ich z u m N a c k e n r i n g h in v e r s c h m ä l e r t , w o d u r c h die Dorsa l -
f u r c h e h ie r s e h r k u r z wi rd . 
B e i m Holo typ fä l l t a u c h der s e h r g r o s s e P a l p e b r a l l o b u s 
auf , d e s s e n L ä n g e : B re i t e = 2 : 1 i s t u n d m e h r a l s ein Dr i t t e l 
der Soha l en l änge e r r e i c h t ; die h i n t e r e n Se i t en loben s ind r e l a t iv 
k le in , da ihre Bre i te n u r e t w a s m e h r als 1I5 de r g a n z e n L ä n g e 
des Kopfes a u s m a c h t . De r R a n d s a u m i s t s chma l , eine „ Z u n g e " 
f eh l t . Die D o r s a l f u r c h e n s ind h i n t e n u n t e r b r o c h e n . I h r e Fo r t -
s e t z u n g t r i f f t die l o n g i t u d i n a l e V e r b i n d u n g s f u r c h e f a s t an d e r e n 
Bas is , so d a s s h ier f a s t das Bild von Platyliehas st. mathiae oder 
soga r Liehas gotlandieus A n g e 1 i n [(47), Taf. XXXVII I , F i g . 10] 
e r r e i ch t wi rd . Die D o r s a l f u r c h e ve r l ä s s t die P a l p e b r a l f u r c h e 
im e r s t e n D r i t t e l des Pa lpeb ra l l obus . 
Ein zwe i t e s , e t w a s z e r d r ü c k t e s E x e m p l a r i s t auf Taf . XXIII , 
F ig . 6—7 d a r g e s t e l l t . Hier fa l len die sehr kleinen hinteren Sei-
tenloben auf. A m z e r d r ü c k t e n R a n d e l i n k s oben i s t da s Zusam-
m e n l a u f e n de r S a u m f u r c h e , de r D o r s a l f u r o h e u n d der M i t t e l f u r c h e 
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zu s ehn . Es i s t ein g r ö s s e r e s E x e m p l a r als der Holo typus , se ine 
L ä n g e b e t r ä g t 5,7 m m . E i n noch g r ö s s e r e s K r a n i d i u m i s t auf 
Taf . XXI I , F ig . 6 d a r g e s t e l l t . Es i s t 7/2 m m l a n g u n d als Ste in-
k e r n e r h a l t e n . Man s i eh t h ie r , da s s bei P . vultuosus de r Ver-
lauf der F u r c h e n a m S t e inke rn de r se lbe is t , wie auf der Panzer -
ober f läche . 
E i n g a n z k le ines , j u g e n d l i c h e s , n u r 2 m m l a n g e s Kran i -
d i u m sehen wi r auf Taf . XXII , F i g . 5. Die Glabel la i s t h i e r 
Abb. 17. Platyliehas vultuosus n. sp., S c h e m a zum K r a n i d i u m Taf. XXIII, 
F ig . 6—7. Im Bilde l inks oben i s t das S tück e t w a s p l a t t g e d r ü c k t . Man s i eh t 
h ier , wie die vordere Se i t en fu rche de r Glabe l la in der T a t , a l s r i c h t i g e Sei ten-
f u r c h e , in die D o r s a l f u r c h e m ü n d e t . 
s c h m ä l e r u n d de r R a n d s a u m we i t k r ä f t i g e r a l s bei den a n d e r e n 
E x e m p l a r e n . Obwohl de r V e r d a c h t e n t s t e h n k ö n n t e , ob h ier 
n i ch t eine a n d e r e A r t vor l iege , g l a u b e n wi r doch ehe r in d iesem 
Exempla r das J u g e n d s t a d i u m des vultuosus e rb l i cken zu d ü r f e n . 
Bei al len v ie r abgeb i lde t en Kran id i en e r s c h e i n t die Skulp-
t u r im Bilde ve r sch i eden g r o b a u s g e b i l d e t . Dies w i r d abe r 
n u r d u r c h die v e r s c h i e d e n e V e r g r ö s s e r u n g v o r g e t ä u s c h t . Doch 
i s t he rvo rzuheben , d a s s beim k le in s t en E x e m p l a r n u r die g röbe -
r e n T u b e r k e l n ausgeb i l de t e r s c h e i n e n . D a s zwe i tg ros s t e (der 
Holotyp, Taf . XXVI , F ig . 1) zeigt s c h o n das E r s c h e i n e n e inge-
s t r e u t e r , f e i n e r e r S k u l p t u r t u b e r k e l n . E r s t bei den g r ö s s e r e n , 
also e r w a c h s e n e n S t ü c k e n (Taf. XXII , F ig . 6 u n d XXIII , F ig . 6) 
is t die O b e r f l ä c h e n s k u l p t u r v o l l s t ä n d i g v o r h a n d e n . 
Das P y g i d i u m i s t u n b e k a n n t — vielleicht, wei l es von jenem 
des P. margaritifer zu w e n i g verschieden i s t . 
V o r k o m m e n . Porkuni-Stufe (F2) (Unterstes Silur) Est-
lands, zusammen mit Platyliehas margaritifer. 
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Subfam. Enargetinae Giirich. 
Hemiarges wesenbergensis (Fr. Schmidt). 
Taf. XXII , F i g . 7 ; T e x t a b b . 18. 
F r . S c h m i d t (37) (non PI. VI, F ig . 3); G ü r i c h (S); P h l e g e r (7). 
Der hier a b g e b i l d e t e Kopf e r g ä n z t in m a n c h e r H i n s i c h t 
u n s e r e V o r s t e l l u n g von d ieser Ar t . In e r s t e r Linie fa l len h ier 
die s y m m e t r i s c h g e s t e l l t e n T u b e r k e l n auf , — zwei auf dem 
Mittellobus, je eine auf den vorderen Seitenloben, je drei, e t w a s 
k le inere auf dem zwei ten Seitenlobus, zwei k le inere an der 
Bas i s des Mittel lobus und drei auf dem Nackenringe, von denen 
die mitt lere die s c h w ä c h e r e i s t . F e r n e r i s t f e s t zus te l l en , d a s s 
bei d ieser Ar t die h i n t e r e n Se i t en loben der Glabella w o h l e n t -
wicke l t s ind , w ä h r e n d ihre vorde re B e g r e n z u n g v e r s c h w o m m e n 
Abb. 18. Hemiarges wesenbergensis F r . S c h m i d t , das Schema zu Taf . XXII, 
Fig. 7. a — blinder Punkt der Mit te l furchen; 1 — hinterer S e i t e n l o b u s ; 
y — die seichten Verbindungsfurchen. 
erscheint. A u s s e r den scharf geschni t tenen Furchen und auf-
g e w ö lb t en Loben s ind noch solche von s c h w ä c h e r e r A u s p r ä g u n g 
v o r h a n d e n , de ren B e t r a c h t u n g ein Troc /mms-ar t iges , m i t Trochu-
rus palmatus zu v e r g l e i c h e n d e s Bild e r g i b t . D u r c h je zwei 
f u r c h e n a r t i g e f lache Depre s s ionen (y in Tex tabb . 18), we l che 
von der Mi t t e l fu rche u n d der „ D o r s a l f u r c h e " s i ch n a c h h i n t e n 
e r s t r e c k e n , w i rd n ä m l i c h ein u n d e u t l i c h e r L o b u s a n g e d e u t e t , 
de r beim Troehurus als ein k r ä f t i g e r e s Po l s t e r v o r g e f u n d e n 
w i r d . 
Diese Verhä l tn i s se e r g e b e n s ich a u c h schon g a n z deu t l i ch 
aus de r A b b i l d u n g be i F r . S c h m i d t (37), Taf. VI, F ig . 1. 
E s bleibt dabe i ganz u n b e g r e i f l i c h , wie P h l e g e r (7), A b b . 60 
h ier den h i n t e r e n Se i t en lobus ü b e r s e h e n k o n n t e . 
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Es w ä r e wohl r i ch t ige r , Hemiarges als e ine U n t e r g a t t u n g 
des Troehurus anzusehn . A b e r auch als G a t t u n g k a n n Hemiarges 
ge l t en , da aus se r de r V e r s c h w o m m e n h e i t der Kopf fu rchen a u c h 
U n t e r s c h i e d e , wenn auch n u r g e r i n g e , am P y g i d i u m vor l iegen . 
Hier t r i f f t n ä m l i c h de r Fall ein, dass die be iden v o r d e r e n P l e u r e n 
des P y g i d i u m s d u r c h die L ä n g s f u r c h e n in je zwei g l e i c h 
b r e i t e Rippen z e r s c h n i t t e n w e r d e n . D a g e g e n i s t bei Troehurus 
u n d bei den B u a r g e t i n a e die h i n t e r e P l e u r e n r i p p e des Pyg id i -
u m s s c h m ä l e r als die vordere . In dieser H i n s i c h t e r i n n e r t das 
P y g i d i u m von Hemiarges noch an Liehas s. s t r . oder b e s o n d e r s 
an Hoplolichas ( s e n s u lato). Dies u n d die V e r s c h w o m m e n h e i t 
der c h a r a k t e r i s t i s c h e n F u r c h e n des Kopfes b e a c h t e n d , k a n n 
m a n Hemiarges als e inen Choneilobarges in s t a t u n a s c e n d i a n s e h n . 
Mit dem e c h t e n Trochurus i s t Hemiarges noch d u r c h se ine 
n i e d r i g e n , n o r m a l e n Lichas-Augen v e r b u n d e n . Trochurus von 
Hemiarges u n m i t t e l b a r abzu le i t en i s t aber n i c h t mögl ich , wei l 
be im e r s t e r e n die h i n t e r e n Se i ten lappen g u t ausgeb i lde t s ind , 
w ä h r e n d sie be im zei t l ich ä l t e r en Hemiarges schon am B e g i n n 
i h r e r R ü c k b i l d u n g s t e h n . D a g e g e n i s t Choneilobarges o h n e 
Schwie r igke i t en als ein A b k ö m m l i n g des Hemiarges-Stammes 
anzusehn , u n d zwar von i r g e n d e i n e r u n b e k a n n t e n A r t , die dem 
Hemiarges wesenbergensis s e h r n a h e s t e h n m ü s s t e . 
Von a u s w ä r t i g e n A r t e n m u s s Lichas (Corydocephalus) geilciei 
( N i e h . & B t h e r . ) [ R e e d (18), S. 96, Taf . XIII, F ig . 14 u n d 
Taf . XIV, Fig . l] , in Ü b e r e i n s t i m m u n g mi t R e e d , ebenfa l l s 
dem Hemiarges u n t e r s t e l l t w e r d e n . Bei e ine r so l chen A u f f a s s u n g 
des Hemiarges s ind A r t e n wie Hemiarges warburgae T r o e d s s o n 
(48), mi t u n v o l l s t ä n d i g u m s c h r i e b e n e n h i n t e r e n Se i ten loben , 
ebenfa l l s h ie r u n t e r z u b r i n g e n , obwohl h ie r s c h o n ein dem 
Conolichas n ä h e r s t e h e n d e s Bild vorzu l iegen s c h e i n t . 
Hemiarges (Choneilobarges) memorans n . sp. 
Taf . XXIII , F ig . 1 — 2 ; Textabb . 19—20. 
Die S e l b s t ä n d i g k e i t des Choneilobarges P h l e g e r k a n n 
ohne S c h w i e r i g k e i t e n a n e r k a n n t w e r d e n . Mögl i che rwe i se i s t 
abe r h ie r n i c h t e ine b e s o n d e r e G a t t u n g , s o n d e r n e ine U n t e r -
g a t t u n g des Hemiarges zu s u c h e n . 
Choneilobarges i s t näml i ch von Hemiarges u n m i t t e l b a r ab-
zu le i t en , wie w i r da s be sonde r s a n H a n d des Ch. memorans 
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f e s t s t e l l e n können . Dabe i zeigen die A r t e n des Choneilobarges 
e i n e n A n s c h l n s s an Hemiarges n i c h t n u r den Kopf b e t r e f f e n d , 
s o n d e r n a u c h h ins i ch t l i ch der B a u a r t des P y g i d i u m s . 
Dem Choneilobarges i s t n i c h t n u r die o rdov iz i sche Ar t 
maccullochi R e e d (35) zu u n t e r s t e l l e n , s o n d e r n auch e ine ganze 
Reihe von v o r w i e g e n d s i lu r i schen Ar t en . Es sind d ies Lichas 
anglicus B e y r i c h , L. hirsutus F l e t c h e r (49) [ R e e d (50)] 
u n d des sen var . tuber culata R e e d , L. bucHandi M i l n e - E d w . 
[ F I e t e h e r (49)], L. Iaticeps A n g e l i n u. a. S c h o n R e e d 
weis t da rauf h in , dass der , be im Hemiarges geikiei v o r h a n d e n e , 
h i n t e r e Se i t en lobus beim Corydocephalus maccullochi n i c h t m e h r 
u n t e r s c h i e d e n w e r d e n k a n n . Das i s t n u n das w i c h t i g s t e U n t e r -
s c h e i d u n g s m e r k m a l zwischen Hemiarges und Choneilobarg es. 
D i e s e r U m s t a n d soll a b e r n i c h t ü b e r s c h ä t z t w e r d e n , da be im 
Hemiarges dieser P rozess de r E i n s c h m e l z u n g des h i n t e r e n Sei-
t en lobus schon b e g o n n e n ha t . 
Al le a n d e r e n U n t e r s c h i e d e an den F u r c h e n des Kopfes 
des Hemiarges u n d der A r t e n des Choneilobarges h a b e n n u r e inen 
spez i f i s chen W e r t . Diese U n t e r s c h i e d e b e r u h e n v o r w i e g e n d 
auf der A u s p r ä g u n g s s t ä r k e der F u r c h e n (ob F u r c h e — s c h w a c h e 
Furche — f u r c h e n a r t i g e Depression u. dgl.), ä n d e r n abe r n i c h t s 
a n den Loben des Kopfes . Die P y g i d i e n v e r s c h i e d e n e r A r t e n 
von Choneilobarges s ind z. T. a c h t z a h n i g , wie bei Hemiarges, 
aber m i t s c h m a l e n H i n t e r r i p p e n der V o r d e r p l e u r e n [.Lichas 
anglicus wenlockensis R e e d ] . Oder sie s i nd s e c h s z a h n i g , wie 
z. B. bei L. hirsutus F l e t c h e r , abe r die P l eu ren r ippen s ind 
d a n n g le ich b re i t — also wie bei Hemiarges. Ein hirsutus-arti-
g e s P y g i d i u m hat auch Hemiarges geikiei, wie dies von R e e d [(i<S), 
S. 97 und Taf. XIV, Fig . 1] a n g e g e b e n w i r d . Der Genotyp 
(besser : Subgenotyp) von Choneilobarges, L. maccullochi, ha t ein 
achtzahniges , also Hemiarges wesenbergensis-aTtiges P y g i d i u m , 
aber mit w e n i g e n Rhachisr ingen. Ganz e n g s ind auch die 
Beziehungen zwischen Hemiarges (Hemiarges) und H. (Choneilob-
arges) e inerse i t s und Euarges G ü r i c h 1901 a n d e r s e i t s . Bei 
Euarges haueri ( B a r r a n d e ) [(15), S. 604, Taf . XXVIII , F ig . 38 — 
44] i s t der Kopf im wesent l ichen Choneilobarges-aitig, n u r d a s s 
hier alle Furchen fehlen, die bei Hemiarges u n d Choneilobarges 
von A r t zu A r t eine verschiedene, s c h w a n k e n d e B e t o n u n g auf-
wei sen u n d deren g l e i c h m äs s ige , k r ä f t i g e B e t o n u n g den 
Trochurus-Bauplan e r g e b e n w ü r d e . Das P y g i d i u m von Euarges 
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i s t ebenfal l s recht e i g e n a r t i g , so d a s s also hier eine scharf be-
grenzte Gat tung vor l ieg t . 
Falls man noch die V e r w a n d t s c h a f t des Hemiarges mit 
Geratarges ( f r ühe r Arges) b e a c h t e t , so e rg ib t s ich die T a t s a c h e , 
d a s s z w i s c h e n den T r o c h u r e n u n d den A r g e t e n ke ine allzu-
g r o s s e n Un te r s ch i ede vor l i egen , b e s o n d e r s da die be iden Grup-
pen i m Pr inz ip das se lbe P y g i d i u m f ü h r e n . E s s c h e i n t u n s da-
h e r a n g e b r a c h t , da s von P h l e g e r (7) v o r g e s c h l a g e n e Sys tem 
zu v e r e i n f a c h e n . 
W i r e rkennen a ls E inhe i t die Subfam. E u a r g e t i n a e G ü r i c h a n 
(n ich t E u a r g i n a e, wie bei P h 1 e g e r), zu der die T r o c h u r i n a e P h l e -
g e r a l s Synonym mi tge rechne t w e r d e n ; die Subfam. D i c r a n o p e l t i n a e 
P h l e g e r kann auch noch als se lbs tänd ig a n e r k a n n t w e r d e n . Der Name 
P l a t y l i c h a d i n a e P h l e g e r fäl l t j edoch in die Synonymik der L i c h i n a e 
und k a n n d u r c h das Genus Platyhchas (mit zwei schwer zu b e g r ü n d e n d e n 
U n t e r g a t t u n g e n ) e r se t z t werden . Dieses System e n t s p r ä c h e a u c h im al lge-
meinen dem von G ü r i c h (8), w e l c h e s se ine rse i t s in den Hauptzügen mi t 
der R e e d ' s c h e n Klass i f ika t ion (58) ü b e r e i n s t i m m t , w ie d a s von R . R i c h t e r 
(103) k l a r he rvorgehoben worden is t . 
N u n w e n d e n wi r u n s u n s e r e m Choneilobarges memorans zu. 
Der H o l o t y p i s t das K r a n i d i u m auf Taf . XXIII , F i g 1. 
Dieses is t 3 m m l a n g u n d 5 m m bre i t (zwischen den A u g e n 
g e m e s s e n u n d r e s t au r i e r t ) . Von a n d e r e n A r t e n ' u n t e r s c h e i d e t 
s ich memorans 1) d u r c h s y m m e t r i s c h ges t e l l t e , Hemiarges wesen-
bergensis-artige, g rosse T u b e r k e l n auf den Loben (zwei auf 
d e m Mit te l lobus , je zwei auf den vo rde ren Se i t en loben , je 
zwei, eine g rosse u n d eine kle ine, auf d e m h i n t e r e n Lobus , u n d 
zwei k le ine an der Basis des Mit te l lobus) ; 2) d u r c h das Vorhan-
d e n s e i n e ines r u d i m e n t ä r e n F u r c h e n p a a r e s als Rest der U m g r e n -
z u n g des h i n t e r e n Se i ten lobus (R in T e x t a b b . 19); 3) d u r c h die 
u n d e u t l i c h e A u s b i l d u n g der s e k u n d ä r e n Q u e r f u r c h e des Mittello-
bus u n d der l o n g i t u d i n a l e n V e r b i n d u n g s f u r c h e n , w ä h r e n d das 
zwei te Paa r der l o n g i t u d i n a l e n F u r c h e n , we lches bei Ch. maccul-
lochi noch v o r h a n d e n is t , h ie r ganz f e h l t . 
Von den F u r c h e n der Glabella s ind die Mi t t e l fu rchen , resp. die 
vorderen S e i t e n f u r c h e n am k r ä f t i g s t e n a u s g e b i l d e t . Am b l inden 
P u n k t b i lden sowohl die e inen als die a n d e r e n je e inen scha r fen 
W i n k e l . 
Ob dabe i das a ls vordere Se i t en fu rchen ausgeb i lde te P a a r w i rk l i che Sei ten-
f u r c h e n , oder z . T . dem Platyliehas homologe Dorsa l fu rchen sind, k a n n offenbar 
n ich t mehr e r m i t t e l t werden . A b e r w e g e n e i n e r gewissen Analogie mit Platyliehas 
darf h ier wohl f ü r die d -Furchen in Abb. 19 der Ausdruck „ D o r s a l f u r c h e n " Ver-
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w e n d u n g f inden. B e a c h t e t m a n a u c h noch den U m s t a n d , dass h ie r diese ve rme in t -
l ichen Dorsa l fu rchen sich n icht , wie bei Platyliehas, m i t den P a l p e b r a l f u r c h e n 
t r e f fen , sondern mit den Mi t t e l fu rchen einen gesch lossenen Ring bi lden, so w ä r e 
noch eine andere D e u t u n g mögl ich. Der ganze R i n g k a n n a l s Mi t t e l fu rche b e t r a c h -
t e t we rden , deren h in t e r e , vom b l inden P u n k t e a u s d ive rg ie rende Enden bis zum 
T r e f f p u n k t mit der S a u m f u r c h e v e r l ä n g e r t e r sche inen . Dann e rgäbe sich h ie r a ls 
A u s g a n g s s t a d i u m ein e in faches Ltcf tas -Furchenschema, wie z. B. Lichas verru-
cosus oder Lichas celorhin in F r . S c h m i d t (1), Taf. II, F ig . 5 es a u f w e i s e n . 
Der a n d e r e T r e f f p u n k t l i eg t se i t l i ch vorne , w o der An-
s c h l u s s (c in Tex tabb . 19) an die S a u m f u r c h e s t a t t f i n d e t . 
Abb. 19. Choneilobarges memorans n. sp., das S c h e m a z u m Holo typus , Taf . XXIII, 
F ig . 1. m — Vorderfurchen der Glabella; a — der blinde P u n k t ; q — die 
kaum angedeutete Depression a l s Ersatz der sekundären Quer fu rche des 
Mi t te l lobus ; s — die longitudinalen V e r b i n d u n g s f u r c h e n ; d — hintere Fort-
se tzung der vorderen Seitenfurchen (andere Deutungen werden im Text gege-
ben); R — die Rel ikt furchen der Umrandung des eingeschmolzenen Nackenlobus. 
Die Loben s ind m ä s s i g g e b l ä h t . De r Mi t t e l iobus la l l t 
vo rne s te i l ab u n d übe rwö lb t den V o r d e r r a n d . Die v o r d e r e n 
Se i t en loben s ind e t w a s w e n i g e r a u f g e w ö l b t ; das h i n t e r e , du rch 
das Verschmelzen j e zwe ie r Loben e n t s t a n d e n e Se i t en loben-
paar i s t se i t l i ch g e g e n ü b e r der h i n t e r e n Hä l f t e des Mit te l lobus 
d u r c h die long i tud ina len V e r b i n d u n g s f u r c h e n (s i n Tex tabb . 19) 
beg renz t . Von de r f e s t e n W a n g e w e r d e n diese Loben d u r c h 
die unvo l l s t änd ige , e igen t l i che Trochurus-Doissdfmche (D in 
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Textabb. 19) a b g e g r e n z t . Diese hinteren Seitenloben ü b e r r a g e n 
e t w a s die f e s t e W a n g e u n d die F lüge l des N a c k e n r i n g e s . 
Die A u g e n l i egen in der Höhe des b l i n d e n P u n k t e s , s i nd 
abe r n i c h t e r h a l t e n . E s m ü s s e n S t i e l augen g e w e s e n sein, wie 
z. B. bei Euarges haueri ( B a r r a n de ) . 
Der N a c k e n r i n g i s t hoch gewölb t u n d w i rd vom h i n t e r e n 
S a u m e der f e s t e n W a n g e n d u r c h die D o r s a l f u r c h e g e t r e n n t . Die 
Sku lp tu r b e s t e h t aus e ine r u n g l e i c h m ä s s i g e n fe inen K ö r n u n g . 
Das P y g i d i u m von Choneilobarges memorans g l a u b e n wi r 
in j e n e m auf Taf. XXIII , F ig . 2 zu e r k e n n e n . E s i s t 3,2 m m 
bre i t , 1,7 m m ohne S t ache ln u n d mi t d iesen ca. 2,8 m m l ang . 
Dem g a n z e n P l a n e nach ist es ein Hemiarges-Pjgidium m i t sehr 
Abb. 20. Choneilobarges memorans n. sp., Schema zum Pygid ium. Auch sind 
die s y m m e t r i s c h ges t e l l t en Tube rke ln a ls Ringe e ingeze ichnet . 
l angen h i n t e r e n S t ache ln , w a s a u c h bei den b e k a n n t e n Cho-
neilobarges-ATteii (mit ebenfa l l s 8 -zahn igem P y g i d i u m ) n i c h t zu 
f i n d e n is t . A u s s e r d e m bi lden die zah l r e i chen , s y m m e t r i s c h ge -
s t e l l t en K n o t e n , die j a auch am Kopfe v o r h a n d e n s ind , e ine 
E i g e n a r t de s Choneilobarges memorans. 
Die R h a c h i s t r ä g t zwei v o l l s t ä n d i g e u n d zwei in de r 
Mitte u n t e r b r o c h e n e Ringe . De r d r i t t e R ing i s t m i t zwei 
s y m m e t r i s c h ges t e l l t en Tube rke ln g e s c h m ü c k t , e ine d r i t t e , un -
paa r ige , r e c h t g r o s s e Tube rke l s i t z t h i n t e n auf de r R h a c h i s . 
Die Rhach i s e n d e t in F o r m e ine r k u r z e n s c h m a l e n Spi tze . 
Die be iden e r s t e n P l e u r e n p a a r e s ind a ls so lche noch g u t er-
k e n n b a r , i n d e m sie von F u r c h e n beg renz t w e r d e n . D u r c h 
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L ä n g s f u r c h e n w e r d e n die P l e u r e n in je zwei g le ich bre i te , 
u n v o l l s t ä n d i g e Rippen z e r s c h n i t t e n . J e 5 s y m m e t r i s c h e T u b e r -
ke ln s c h m ü c k e n eine j ede h in t e r e d ieser Rippen. Am h i n t e r e n 
Teil des P y g i d i u m s s ind die P l e u r e n ve r schmolzen , wobe i von 
i h n e n n u r zwei Paa r von S t ache ln üb r iggeb l i eben s ind . A u c h 
hier , wie bei Hemiarges u n d bei a n d e r e n Choneilobarges-Arten, 
i s t d a s vor le tz te P a a r das kü rze r e . Der H i n t e r r a n d i s t d u r c h 
den „Trochurus-Sanm " und die S a u m f u r c h e gekennzeichnet . 
Der Saum u n d das Innenfeld s ind ebenfa l l s m i t T u b e r k e l n 
s y m m e t r i s c h verziert , wobei auf dem pleuralen Felde je ein 
s t ä r k e r e r K n o t e n l i e g t . 
V o r k o m m e n : P o r k u n i - S t u f e (F2), U n t e r s i l u r E s t l a n d s . 
Die A r t i s t n i c h t se l t en , abe r s c h l e c h t e r h a l t e n . 
Trochurus mastoeephala n. sp. 
Taf. XXIII , F ig . 3 — 5 ; Taf. X X V I , Fig . 2 ; Textabb. 21—22. 
Lichas cicatricosa F r . S c h m i d t (37), Taf. V, Fig. 25 ; F r . S c h m i d t (1) 
S. 44; W i m a n (51), S. 170, PI. V, Fig. 8 — 9 ? ; Metalichas R e e d (38). 
Dass das P y g i d i u m und der Kopf, welche beide von F r . 
S c h m i d t a ls Lichas cieatricosus L o v e n beschr ieben w u r d e n , 
zwei verschiedenen Gattungen a n g e hören , w u r d e von E. W a r -
b u r g [(-?<?), S. 257 u n d 282] h e r v o r g e h o b e n . Dabe i h i e l t B. W a r -
b u r g d e n Kopf f ü r e inen Platyliehas, das P y g i d i u m a b e r r i c h t i g 
f ü r e inen Amphilichas. D a s s abe r h ie r n i c h t de r Lichas cieatri-
cosus L o v e n vor l iege , w u r d e s e h e n von R e e d (38) e r k a n n t . 
R e e d s te l l t d a b e i e ine n e u e G a t t u n g Metalichas auf u n d n e n n t 
als T y p u s Lichas cicatricosus S c h m i d t , n o n L o v e n , also e ine 
n o m e n k l a t o r i s c h n i c h t ex i s t i e r ende Ar t , w e s h a l b a u c h Metalichas 
als n o m e n n u d u m fa l len m u s s t e . Dabe i h ie l t R e e d den Zusam-
m e n h a n g d e s ^ m p M c / m s - P y g i d i u m s mi t dem Kopfe f ü r w a h r s c h e i n -
lich, w a s noch d u r c h e inen g le i chen U m s t a n d 1 ) in der A u f f a s -
s u n g des Lichas st. mathiae von F r . S c h m i d t u n t e r s t ü t z t w u r d e . 
Aber d e r Trochurus mastoeephala (— Lichas cicatricosus-
Kopf bei F r . S c h m i d t ) i s t kein Platyliehas, w a s sich aus fol-
g e n d e n U m s t änden e r g i b t : 1) bei Platyliehas (Textabb . 14) m ü n -
de t die ve r schobene D o r s a l f u r c h e in die P a l p e b r a l f u r c h e , w ä h r e n d 
h ier (Textabb. 20) d iese V e r b i n d u n g f eh l t , wobe i das A u g e , wie bei 
1) Also Platyliehas-Kopf mi t e inem Amphilichas-Pygidium. Vgl . 
E. W a r b u r g (13), S. 257. 
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Ghoneilobarges, wei t absei t s l i e g t ; 2) St ie laugen sind hier, w ie bei 
Euarges, vorhanden, w ä h r e n d bei Platyliehas n o r m a l e n i ed r ige 
A u g e n a u f t r e t e n ; 3) die Loben t r a g e n T u b e r k e l n von g l e i che r 
s y m m e t r i s c h e r A n o r d n u n g , wie das bei Hemiarges tvesenbergensis 
u n d Choneilobarges memorans der Fa l l i s t ; 4) da s P y g i d i u m i s t 
von der T r o c h u r e n - A r g e t e n - B a u a r t , m i t e inem R a n d s a u m ver-
sehn und mit s chmalen Hin te r r ippen der P l e u r e n . 
Die Z u g e h ö r i g k e i t zur G a t t u n g Troehurus e r g a b sich a u s 
fo lgenden Ü b e r l e g u n g e n : h ie r f eh l en d ie F u r c h e n , we lche die 
Mi t te l loben des Trochurus se i t l ich m e h r oder w e n i g e r deut l ich 
b e g r e n z e n u n d bei B a r r a n d e (15), Taf. XXVII I , F ig . 45 als 
Dor sa l fu r chen beze i chne t s ind. Dieses Feh len i s t ebenfa l l s be i 
Dieranogmus simplex ( B a r r . ) der Fall, doch s ind bei d iesem die 
M i t t e l f u r c h e n vorne u n v o l l s t ä n d i g , und das P y g i d i u m [vgl. z. B. 
Liehas gibbus A n g e l i n (47), PI. XXXVII , F i g . 1] von Dicra-
nogmus i s t so ve r sch ieden , d a s s d iese G a t t u n g , obwrohl v e r w a n d t , 
d e n n o c h n i c h t in B^rage k o m m t . Choneilobarges und Euarges 
s ind auszusch l i e s sen , wei l bei i hnen die h i n t e r e n Se i t en loben 
f e h l e n . Es bleibt also die W a h l z w i s c h e n zwei G a t t u n g e n , He-
miarges u n d Trochurus, üb r ig . Bei Hemiarges i s t abe r n u n das 
h in t e r e Se i t en lobenpaa r im Begr i f f e ingeschmolzen zu w e r d e n , 
das P y g i d i u m i s t d a g e g e n Choneilob arg es-artig, so da s s Hemiarges 
als B e g i n n des Choneilobarges-ZweigQs a u f z u f a s s e n is t . 
Bei u n s e r e r Ar t , die j ü n g e r als Hemiarges i s t , s ind f e r n e r 
die h i n t e r e n S e i t e n l o b e n , wie bei Trochurus, g a n z e rha l t en , also 
m u s s der Eichas ( sensu lato) mastoeephala d a s Glied einer ande-
r e n E n t w i c k l u n g s r e i h e se in , als Hemiarges u n d Choneilobarges. 
Das P y g i d i u m von mastoeephala i s t 6 -zahn ig , von e inem Troch-
u r e n a u s s e h n , aber m i t s t a r k e m A n k l a n g an den u r s p r ü n g l i c h e n 
Eichas-Typus. A m w e n i g s t e n u n t e r s c h e i d e t s ich somi t der L. 
mastoeephala g e r a d e vom Trochurus l), u n d d a h e r i s t a u c h masto-
eephala d i ese r G a t t u n g u n t e r s t e l l t w o r d e n . 
F ü r die Phy logen ie der T rochuren und Hemia rge t en i s t dabei Trochurus 
mastoeephala ge radezu a l s Sch lüsse l anzusehn . Er u n t e r s c h e i d e t s i ch u n t e r 
den T r o c h u r e n a m w e n i g s t e n von Hoplolichas (besonders H. tricuspidaius u n d 
plautini) und Conolichas. Man denke s ich auf Tex t abb . 21 die Se i t en loben I 
(vordere) und 1 (h in te re ) so e inander g e n ä h e r t , dass f ü r den d a z w i s c h e n l i e -
genden Lobus II kein P l a t z m e h r üb r ig bleibt . Dann ergibt s ich d a s Bild des 
Conolichas monticulosus Taf . VIII, Fig. 1, wo auch der A b s t a n d d e r A u g e n von den 
1) E i g e n t l i c h n u r d u r c h d a s Fehlen der o b e n e r w ä h n t e n B a r r a n d e ' s c h e n 
D o r s a l f u r c h e n . 
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D o r s a l f u r c h e n schon r ech t g ross e r sche in t . Dabei m u s s noch b e a c h t e t wer -
den, 1) das s bei Trochurus mastoeephala die Vorde r fu rchen der Glabel la ganz vor-
l iegen, a l so mi t den long i tud ina l en V e r b i n d u n g s f u r c h e n z u s a m m e n a u f t r e t e n ; 
und 2) dass hier die Dorsa l furchen , w e l c h e bei Conolichas noch no rma l ver laufen , 
an ihrem h in te ren Ende nach vorne verschoben sind und in die bl inden P u n k t e 
e inmünden . Dadurch sind e igent l ich die LobenI I e n t s t a n d e n , w e l c h e woh l ein Ana -
l o g o n d e r z w e i t e n Glabe l la r loben da r s t e l l en , n ich t aber mi t diesen homolog s ind . 
Trochurus mastoeephala v e r e in ig t f e r n e r in s ich e in ige He-
m i a r g e t e n - M e r k m a l e ( s y m m e t r i s c h e T u b e r k e l n , hohe A u g e n ) , 
ist abe r in der L o b e n a u s b i l d u n g pr imi t ive r als H. tvesenbergensis; 
d a h e r is t auch a n z u n e h m e n , dass diese be iden s a m t den e c h t e n 
Abb. 21. Trochurus mastoeephala n. sp., das Schema zu den Köpfen auf 
Taf. XX11I, Fig. 3, 4. I — der vordere Se i tenlobus ; II — der zweite Seiten-
lobus. Zwischen I und II v e r läuf t die D o r s a l f u r c h e 1 ) , so das s II, wie bei Pla-
tyliehas, als s ekundä r e n t s t a n d e n b e t r a c h t e t werden k a n n . 1 — h interer Sei-
tenlobus (Nackenlobus). P — Augenhöcker . 
T r o c h u r e n e inen g e m e i n s c h a f t l i c h e n A h n e n haben , der abe r 
ä l te r als Hemiarges wesenbergensis se in m u s s u n d aus der Hoplo-
WcAas-Gruppe h e r v o r g e g a n g e n sein d ü r f t e . D iesen Gedanken-
g a n g u n t e r s t ü t z t noch der U m s t a n d , d a s s u n t e r den Hoplolichas-
Ar ten solche mi t e inem s a u m f ü h r e n d e n P y g i d i u m (H. conico-
tuberculatus) a u f t r e t e n . 
Die Ar t mastoeephala i s t s o m i t ein Trochurus ( im w e i t e r e n 
Sinne) , m i t h o h e n A u g e n , ohne se i t l iche l o n g i t u d i n a l e F u r c h e n , 
mi t vo l l s t änd igen h i n t e r e n S e i t e n f u r c h e n u n d h i n t e r e n Sei tenlo-
ben der Glabella u n d m i t k r ä f t i g e n W a r z e n auf dem K r a n i d i u m . 
B e s c h r e i b u n g d e r A r t mastoeephala. Als H o l o t y p 
1) Vgl. h ie rzu auch S. 66 f., Kle indruck (Choneilobarges). 
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hat das Kranidium auf Taf. XIII, Fig. 4 zu ge l ten. Es ist (restau-
riert) zwischen den A u g e n 9 mm breit und ca. 6—7 mm l a n g ge-
w e s e n . Die rechte f e s t e W a n g e w a r vorhanden, i s t aber ab-
gebrochen, w i r d a u f b e w a h r t und w rurde in Textabb. 19 aus-
g e n u t z t . Auf dem Frontal lobus sitzen vorne zwei g r o s s e 
paar ige und in der Mittellinie drei kleinere W a r z e n ; auf den 
vorderen Seitenloben f inden sich je zwrei g r o s s e W r arzen: an 
der Bas i s des Mittellobus zwei kleinere, n i e d r i g e Buckelchen. 
Die S a u m f u r c h e i s t nur vorne vorhanden. Sie ver l ier t sich 
an der Stelle, wro von ihr die Mit te l furche und die Dorsal-
Abb. 22. Trochurus mastoeephala n. sp., Schema zum Pygidium auf Taf. XX111, 
Fig. 5 und Taf. XXVI, Fig. 2. 
f u r c h e a b g e h n . D i e D o r s a l f u r c h e u n d d i e v o r d e r e S e i t e n f u r c h e 
umlaufen die hoch a u f g e w ö l b t e n vorde ren Sei ten loben g a n z ; die 
b l inden P u n k t e s ind g u t b e t o n t u n d es g e h e n von i h n e n die 
e t w a s d i v e r g i e r e n d e n V e r b i n d u n g s f u r c h e n nach h i n t e n ab. 
Der Mi t te l lobus is t h in t en n i e d r i g u n d f lach , e r s c h e i n t abe r 
vorne geb läh t , doch n i c h t so k r ä f t i g , wie die Se i t en loben . Die 
h i n t e r e n Se i t en loben s ind e b e n f a l l s f lach u n d r e l a t i v k l e in . 
Die S k u l p t u r b e s t e h t aus r u n d l i c h e n W a r z e n . 
Ob das W i m a n ' s c h e Exempla r h i e r h e r g e h ö r t , is t , t ro tz 
der Z u s t i m m u n g F r . S c h m i d t ' s (1), noch z w e i f e l h a f t : d iesem 
s c h e i n e n die W a r z e n zu feh len . 
Das h ie r dem Trochurus mastoeephala z u g e s c h r i e b e n e u n d 
a b g e b i l d e t e P y g i d i u m ist 2,3 cm bre i t und 1,7 cm l ang , ge-
hö r t a lso e inem re la t iv g r o s s e n Exempla re an . Doch l iegen 
auch k l e ine re P y g i d i e n vor. 
Der U m r i s s i s t a b g e r u n d e t d re i se i t ig , m i t s echs Z ä h n e n . 
Die be iden v o r d e r e n P l e u r e n p a a r e s ind d u r c h B1Urchen g u t 
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beg renz t u n d w e r d e n , wie da s f ü r Trochurus g i l t , d u r c h die 
L ä n g s f u r c h e n in je zwei u n g l e i c h e , e ine vo rde re b re i t e re und 
e ine h i n t e r e s c h m ä l e r e Rippe z e r s c h n i t t e n ; die k u r z e n f r e i e n 
E n d e n der P l e u r e n s ind e t w a s g e k r ü m m t , die h i n t e r e n P l e u r e n 
s ind n u r d u r c h zwei u n v o l l s t ä n d i g e F u r c h e n a n g e d e u t e t , wobei 
das h i n t e r s t e Paa r als zwei Zähne zum Vorsche in k o m m t . Der 
ganze R a n d e r s c h e i n t d u r c h einen v e r d i c k t e n Saum v e r s t ä r k t . 
Die R h a c h i s b e s t e h t aus v ie r R i n g e n u n d t r ä g t auf i h r e m hin-
t e ren Abfa l l e inen g e w ö l b t e n Bucke l . Das P y g i d i u m k a n n mi t 
j enem des Lichas sexspinus A n g e l i n (47), Taf . XXXVII I , 
F ig . 8a ve rg l i chen w e r d e n . Le tz t e res i s t aber e t w a s l ä n g e r , 
h a t l ä n g e r e r a n d l i c h e Zähne u n d se ine h i n t e r s t e n P l eu ren -
f u r c h e n d i v e r g i e r e n s t ä r k e r als bei mastoeephala. 
V o r k o m m e n : P o r k u n i - S t u f e (F2) des U n t e r s i l u r s E s t -
l ands . Se l ten . 
Fam. Phacopidae C o r d a. 
Pterygometopus exilis (E i c h w a 1 d). 
Taf. XXVI , F ig . 5 u n d Tex tabb . 42. 
Fr. Schmidt (42). 
Nach B o r n (73) sollen bei Pterygometopus diese lben Ver-
h ä l t n i s s e bezügl ich der Kopf inse r t i onen h e r r s c h e n , wie sie am 
Chasmops odini zu beobach ten s ind . Ta t säch l i ch s ind die U n t e r -
sch iede n i c h t s eh r g ross . Der h ie r a b g e b i l d e t e Kopf (Taf . XXVI) 
ze ig t in b e s t e r W e i s e die Le i s t en der K o p f f u r c h e n u n d i h r e d u n k -
len I n s e r t i o n s f l e c k e , wie diese we i t e r u n t e n auch bei Ch. odini 
besch r i eben w e r d e n . E i n U n t e r s c h e i d u n g s m e r k m a l g e g e n ü b e r 
Chasmops bie ten die m i t t l e r e n G l a b e l l a r f u r c h e n (also inne r l i che 
Le i s ten) , welche h ier n i c h t so s c h r ä g , wie bei Chasmops, v e r l a u f e n 
u n d einen, zwar s c h w a c h e n , aber bei Chasmops g a r n i c h t m e h r 
a u f t r e t e n d e n , Höcker ( Z a p f e n g r u b e n d e r Mx I) b i lden . 
Zu d e n von F r . S c h m i d t a u f g e s t e l l t e n G a t t u n g s m e r k -
malen (die G e s i c h t s n a h t s c h n e i d e t die F l ü g e l de s F ron t a l l obus , 
k r ä f t i g e r e mi t t l e r e Se i t en loben der Glabella u. a.) f ü g e n wi r noch 
e ins h i n z u : die A u g e n s ind so d i c h t a n die D o r s a l f u r c h e a n g e -
n ä h e r t , d a s s die P a l p e b r a l f u r c h e n (Textabb . 42) in die Dorsa l -
f u r c h e m ü n d e n . Ein g le iches Ve rha l t en is t viel le icht auch an den 
S t e i n k e r n e n von Dalmanites soeialis zu b e o b a c h t e n 1 ) . Dies i s t e ine 
1) Es i s t ja auch n ich t ausgesch lossen , dass bei Phacop iden ge legen t l i ch die 
Pa lpebra l l e i s t e beobach te t werden kann . Die P a l p e b r a l l e i s t e ist ja e ine Ver lange-
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Ersche inung, weiche bis j e t z t o f fenbar nur bei Lichas beob-
achtet w u r d e . Hier e n t s t e h t aber auch durch den in die 
Dorsa l furche m ü n d e n d e n v o r d e r e n Zweig des e igen t l i chen Pal-
pebra l lobus eine o f f e n b a r s e k u n d ä r e Pa lpeb ra l l e i s t e . 
H ins i ch t l i ch der S t e l lung , welche dem Pterygometopus im 
Phacop iden -Sys t em z u k o m m t , sei f o l g e n d e s b e m e r k t . Pterygo-
metopus i s t , wras die B a u a r t s e ines Kopfes anbe lang t , d e r m a s s e n 
d a l m a n i t i d e n a r t i g , da s s die S u b f a m . P t e r y g o m e t o p i n a e 
R e e d (89) den D a l m a n i t e n u n t e r g e o r d n e t w e r d e n m u s s . Zu den 
P t e r y g o m e t o p i n a e wi rd auch Chasmops g e r e c h n e t , der aber 
(wegen der n o r m a l v e r l a u f e n d e n G e s i c h t s n a h t vor den A u g e n ) 
n i ch t u n m i t t e l b a r von Pterygometopus a b g e l e i t e t w e r d e n k a n n 
u n d in d e r A u s b i l d u n g des Kopfes e i g e n a r t i g e Züge (das Feh-
len des MI-Höckers) a u f w e i s t . Auch f eh len dem Pterygometopus 
die V e r s c h l u s s e i n r i c h t u n g e n am Thorax, wie sie h ier bei 
Chasmops wenjukowi b e s c h r i e b e n werden . Chasmops s che in t u n s 
v ie lmehr ein Zweig f ü r s ich zu sein, der auch ke ine Sei ten-
zweige von s ich a b g e g e b e n hat . 
U n t e r den spä te ren Da lman i t en lassen sich w e n i g s t e n s zwei Baua r t en , 
resp. Entwicklungs l in ien beobachten . B e i d e r einen (Beisp ie l : D. socialis B a r . ) 
ver l i e r t s ich der Höcker der m i t t l e r e n Se i t en fu rchen der Glabel la , so d a s s 
seine Muske lansä tze in den Haup tzügen das Bild des Chasmops und Phacops 
wiederholen . Bei der ande ren Linie bleiben alle drei P a a r e von Höckern be-
s tehn, auch bei den devonischen Ar t en [Beispiel : D. anchiops sobrinus H a l l & 
C l a r k (93)]. Auch Monorakos S c h m i d t (91) gehör t in diese Reihe hinein . 
Monorakos kann a u c h g a r n i ch t von Chasmops abgele i te t werden , wie C o o -
p e r (22) meint , da bei Chasmops die Reduk t ion der p räo ra l en Ex t r emi t ä t en -
höcker bere i ts vol lendet e rsche in t . Es bleibt somit von der Subf. P t e r y g o m e -
t o p i n a e R e e d wenig übr ig . 
Dieses, auf die E n t w i c k l u n g der E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r (und offenbar der 
Ex t r emi t ä t en ) des Kopfes ges tü t z t e , Ve r f ah ren w i r d v ie l le icht e rmögl ichen , zu 
einem mehr n a t ü r l i c h e n Sys t em der P h a c o p i d a e zu gelangen, und nebenbei 
a ls ein Or i en t i e rungsmi t t e l u n t e r den G a t t u n g e n und Fami l ien D e l o ' s (90) 
dienen. Al le rd ings k a n n das nu r mi t t e l s so rgfä l t ige r Un te r suchungen des 
Stoffes se lbs t , n i ch t abe r n u r auf Grund einer vorwiegend t axonomisch ein-
ges te l l ten L i t e r a t u r geschehen . 
Eine F r a g e f ü r s ich b i lde t die A b l e i t u n g der P h a c o p i -
d a e , die b e s o n d e r s schar f von R a w (104), (110) a n g e s c h n i t t e n 
r u n g des vorderen Teiles des Pa lpeb ra l lobus bis zur Glabel la . Ähn l i ches 
sche in t an den S t e i n k e r n e n des b e k a n n t e n Dalmanites socialis a u s Böhmen 
au fzu t r e t en , so d a s s in d ieser Hinsicht we i t e re U n t e r s u c h u n g e n e r w ü n s c h t 
e rscheinen. Leider sind die dazu gee igneten D a l m a n i t e n in E s t l a n d n i c h t 
vo rhanden . 
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wird . Da n a c h R a w Pterygometopus die p r i m i t i v s t e G a t t u n g 
der Phacop iden da r s t e l l en soll, m ö c h t e n wi r h ier , anläss l ich des 
Pterygometopus exilis, d iese F r a g e s t r e i f en . 
Pterygometopus liunteri R e e d (35) soll die p r i m i t i v s t e A r t 
de r G a t t u n g und der P h a c o p i d e n ü b e r h a u p t da rs te l l en . I h r e m 
Al te r n a c h i s t es abe r eine re la t iv j u n g e A r t , i n d e m sie aus 
den L lande i lo -Sch ich ten s t a m m t . W i e Raw r se lber zug ib t , s ind 
die Loben der Glabel la h i e r Chasmops-artig, also von der Haupt -
b a u a r t der D a l m a n i t e n a b w e i c h e n d , d i f f e r e n z i e r t g e s t a l t e t , so 
da s s also ein d i f f e r e n z i e r t e r N e b e n z w e i g vor l ieg t . Übe r den 
Verlauf der N a h t vor den A u g e n wi s sen wrir n i c h t s , so da s s 
die Z u g e h ö r i g k e i t zu Pterygometopus n i c h t n a c h g e w i e s e n w e r d e n 
k a n n . Die Ges ta l t des F r o n t a l l o b u s l ä s s t a b e r eine n o r m a l ver -
l au fende , de s sen F l ü g e l n i ch t s c h n e i d e n d e N a h t v e r m u t e n . E s 
s c h e i n t u n s d e m n a c h P. hunteri ke in Pterygometopus zu se in , son-
d e r n e ine g r o s s ä u g i g e Chasmops-Art, v ie l le icht der V e r t r e t e r e iner 
b e s o n d e r e n U n t e r g a t t u n g . Zu Calliops D e l o (90) k a n n d iese r 
P. hunteri n i c h t g e r e c h n e t w e r d e n , da bei d ieser G a t t u n g die 
G l a b e l l a r f u r c h e n n i c h t Chasmops-artig, s o n d e r n wi rk l ich n a c h 
dem Pterygometopus- r e sp . D a l m a n i t e n m u s t e r v e r l a u f e n . Bei P. ? 
hunteri f i n d e t n u n R a w im A u f b a u d e r Glabella u n d d e r A u g e n -
g e s t a l t B e z i e h u n g e n zu Paradoxides. Der Bau der Glabel la i s t 
w e n i g ü b e r z e u g e n d , da es sich o f f e n b a r um eine h e t e r o c h r o n e 
Homomorphie h a n d e l t : denn noch m e h r P a r a d o x i d e s - a i U g s ind die 
Glabel len m a n c h e r d e v o n i s c h e r P h a c o p i d e n u n d des C h e i r u r e n -
E p i g o n e n Crotalocephalus. W a s abe r das A u g e a n b e t r i f f t , so g e h t 
aus de r A b b i l d u n g auf Taf . VIII, F ig . 9 bei R e e d (35) hervor , 
da s s a u c h bei P. hunteri, wie bei d e n e c h t e n Pterygometopus-
A r t e n , die P a l p e b r a l f u r c h e in die D o r s a l f u r c h e m ü n d e t , d a s s 
also alles, w a s an läss l ich des P. exilis in d i e se r H i n s i c h t g e s a g t 
wurde , h ier ebenfa l l s g e l t e n k a n n . N u n s c h e i n t jedoch die Grösse 
der A u g e n ke in Merkma l de r P r i m i t i v i t ä t zu sein. U m g e k e h r t : 
da als A u s g a n g s p u n k t f ü r die Augen n u r e in l i c h t e m p f i n d l i c h e r 
Fleck a n z u n e h m e n is t , s i nd die g r o s s e n A u g e n des Paradoxides 
u n d der M e s o n a c i d a als r e c h t hoch e n t w i c k e l t a n z u s e h n . D e r 
P. hunteri i s t n u n ein mi t t e lo rdov iz i scher V e r t r e t e r von u n t e r o r d o -
viz ischen, re la t iv k l e i n ä u g i g e n A h n e n , so d a s s e r die hohe E n t -
w i c k l u n g s s t u f e des Paradoxides u n a b h ä n g i g von d ie sem u n d in 
e iner viel s p ä t e r e n Zeit e r r e i c h t h a t . Somi t l i eg t a u c h h i e r 
ein Fal l von h e t e r o c h r o n e r H o m o m o r p h i e vor . A u s s e r d e m han-
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delt es sich im Falle der Tr i lobi tenaugen u m ein recht labi les 
Organ, wobei die V e r ä n d e r l i c h k e i t s ich g a n z b e s o n d e r s bei 
den Phacop iden („macrophtalmus" — „micromma" —„anophtalmus") 
und dabei in verschiedenen Linien u n a b h ä n g i g v o n e i n a n d e r 
e n t f a l t e t hat . Somi t is t in d ieser PIinsicht die V e r b i n d u n g zwi-
s c h e n Paradoxides u n d P. hunteri wohl n u r eine s c h e i n b a r e . 
A n d e r s e i t s b e s t e h t e ine V e r b i n d u n g zwischen den Cheir-
u r i den und den Phacop iden (vgl. w e i t e r u n t e n , bei der F a m . 
C h e i r u r i d a e ) , wie das a u c h s c h o n von R i c h t e r [{78), S. 81] 
a n g e n o m m e n w u r d e . Der C h e i r u r e n s t a m m k a n n abe r je tz t b i s 
zum U n t e r k a m b r i u m v e r f o l g t w e r d e n (Cheiruroides K o b a y a s h i ) , 
so dass die P a r a d o x i d i d a e mit d i e s e m im M i t t e l k a m b r i u m 
paral le l ve r l au fen . S o m i t i s t a u c h h ier die E i n s c h a l t u n g des 
op i s toparen Paradoxides zwi schen den p ropa ren C h e i r u r e n u n d 
den p ropa ren P t e r y g o m e t o p e n r e c h t u n w a h r s c h e i n l i c h . Es w ä r e 
eher d e n k b a r , d e n Paradoxides a ls einen Se i t enzwe ig der 
Che i ru r en l i n i e a n z u s e h n , w o g e g e n a l l e rd ings die op is topare 
N a t u r des Paradoxides sp r echen w ü r d e . 
Von g r o s s e m W e r t u n d Gewich t s ind d a g e g e n die a u s der 
Ontogen ie des Dalmanites und Paradoxides g e w o n n e n e n An-
s c h a u u n g e n R a w ' s . Abe r bevor ein Ur te i l ge fä l l t w e r d e n da r f , 
ha t a u c h ein Verg le ich n a c h der a n d e r e n Seite, mi t den Cheir-
u r iden , P l i omer iden u n d mi t Cybele auf o n t o g e n e t i s c h e r Grund-
lage zu e r f o l g e n ; d iese Tr i lobi ten n e h m e n g a r ke ine höhe re 
E n t w i c k l u n g s s t u f e ein als Paradoxides, e r s c h e i n e n aber , wie die 
Phacop iden , p ropar . 
Zu d e n A u g e n des Pterygometopus z u r ü c k k e h r e n d , sei noch 
b e m e r k t , dass de r A n s c h l u s s der P a l p e b r a l f u r c h e an die Dorsa l -
f u r c h e wie beim P. exilis, so auch be im P. hunteri u n d Dalma-
nites socialis zwischen der d r i t t e n u n d v ie r t en S e i t e n f u r c h e der 
Glabella, auf der Höhe des v ie r t en K o p f s e g m e n t e s s t a t t f i n d e t . 
Bei den P a r a d o x i d e n aber , sowohl den e r w a c h s e n e n als den 
j u n g e n E x e m p l a r e n , s t e h t der A u g e n l a p p e n m i t dem f ü n f t e n 
K o p f s e g m e n t in V e r b i n d u n g [ S w i n n e r t o n {112), S. 105]. Man 
ü b e r z e u g t s ich davon auf G r u n d der s chönen D a r s t e l l u n g der 
O n t o g e n i e de r b ö h m i s c h e n P a r a d o x i d e n bei J . S u f (108) *). 
1) Neben den Dar s t e l lungen Š u f ' s wi rken in g l e i c h e r w e i s e übe rzeugend 
die Pa radox iden von Öland [W e s t e r g ä r d , (109)]. W e s t e r g ä r d , Taf. IV, 
Fig. 14—20 bi ldet eine Reihe j u n g e r Kranidien ab, bei denen die Augen mit 
den Furchen des f ü n f t e n Segmen t s ve rbunden e rsche inen . Vgl. auch R a w (110). 
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Dasse lbe s t i m m t auch fü r die Mesonac iden , worauf w e i t e r u n t e n , 
an läs s l i ch der Cybele grewingJci, h i n g e w i e s e n wi rd . 
Bei Paradoxides lyelli B a r r a n d e [Š u f , PI. IV] s ind die Augen kurz 
und reichen nicht b i s zum f ü n f t e n Segmen t . W e g e n der R ü c k b i l d u n g der 
Pa lpebra l l e i s t e i s t i h r e Verb indung mi t dem f ü n f t e n Segment n i ch t deu t l i ch , 
k a n n aber t r o t zdem n i ch t bezweife l t w e r d e n . 
Die Sachlage beim Pterygometopus e r k l ä r t s i ch n u n d a d u r c h , 
d a s s die V e r b i n d u n g der P a l p e b r a l f u r c h e n m i t den D o r s a l f u r c h e n 
s e k u n d ä r e r N a t u r i s t 1 ) , wei l die A u g e n e n g an die Glabel la 
h e r a n g e r ü c k t e r sche inen . Be im Chasmops (Tex tabb . 22) s t e h e n 
die A u g e n e t w a s we i t e r von der Glabella ab, u n d die Verb in-
d u n g der F u r c h e n ble ib t h ie r d e s h a l b aus . Diese E r k l ä r u n g 
m u s s u m so m e h r Geachtet w e r d e n , als m a n a n d e r s e i t s bei Dalma-
nites socialis den s c h r ä g n a c h vo rne g e r i c h t e t e n Res t der Pa l -
pebra l l e i s t e an m a n c h e n S t e i n k e r n e n e r k e n n e n k a n n . 
E i n e n Hinweis f ü r die p h y l o g e n e t i s c h e B e u r t e i l u n g d e r A u -
g e n g r ö s s e e rhä l t m a n auch aus der On togen ie des Olenus gibbosus 
( W a h l e n b e r g ) . Nach T. S t r a n d [{114), S. 326] e r r e i c h t die 
E n t w i c k l u n g der A u g e n l o b e n ih r Max imum n ich t bei e r w a c h s e -
n e n Tieren , sonde rn in e inem s p ä t j u g e n d l i c h e n S t a d i u m , so d a s s 
h ier be r e i t s e ine R ü c k b i l d u n g der A u g e n g r ö s s e b e g o n n e n h a t . 
Man möchte den Olenus gibbosus d a h e r als e inen S e i t e n z w e i g 
e iner Tr i lobi tenl in ie a n s e h n , bei d e r e n V e r t r e t e r n die A u g e n 
g r ö s s e r w a r e n als be im Olenus gibbosus. 
Chasmops odini E i c h w a 1 d. 
Taf. IX, F ig . 5 — 6 ; Textabb. 23—25. 
Chasmops odini ( E ' i c l n v a l d ) , F r . S c h m i d t (42). 
Hier w i r d auf Taf. IX ein V e r t r e t e r dieser a l tbekannten 
und wohlbeschr iebenen A r t a u f g e f ü h r t , u m den Verg le i ch m i t 
de r f o l g e n d e n , n e u e n Ar t , m i t Chasmops tallinnensis, besse r zu er-
mögl ichen . Der vor l iegende ganze Tri lobi t s t a m m t von der Inse l 
Osmussaar , also vom F u n d p l a t z der E i c h w a l d ' s c h e n Originale 
(Odinsholm). E i n e k le ine D e f o r m a t i o n de r r e c h t e n P leure des 
e r s t e n T h o r a x s e g m e n t s i s t wohl als eine alte, gehe i l t e W u n d e 
oder als ein B r u c h a u f z u f a s s e n . 
1) Ahn l i ches i s t auch bei a n d e r e n Phacopiden , u n a b h ä n g i g von deren 
geologischem Al ter , zu e r w a r t e n , wo das Auge an die Glabel la h e r a n g e r ü c k t 
e r sche in t . 
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Chasmops odini i s t der h ä u f i g s t e Tr i lob i t de r e s t n i s c h e n 
ordoviz i schen K u k r u s e - S t u f e , und se in E r s c h e i n e n i m u n m i t t e l -
ba ren L iegenden d ieser S tu f e , in den U h a k u - S c h i c h t e n (C l f j) j  
k ü n d i g t die W e n d e der A s a p h i d e n - u n d der Chasmopsepoche 
an . E r is t a u c h die T y p u s a r t s e ine r G a t t u n g . 
Chasmops odini w u r d e auch d a d u r c h b e k a n n t , dass an sei-
n e m K r a n i d i u m zum e r s t e n m a l e x t r e m i t ä t e n t r a g e n d e Muskel -
i n s e r t i o n e n e i n g e h e n d [ B o r n (73)} b e s c h r i e b e n w o r d e n s ind . 
In den darauf f o l g e n d e n U n t e r s u c h u n g e n übe r die Organ i sa t ion 
u n d die E x t r e m i t ä t e n der T r i l o b i t e n v o n W a l c o t t (20)und R a y -
m o n d (65) e r s c h e i n e n d iese E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r schon als e t w a s 
S e l b s t v e r s t ä n d l i c h e s . 
Da e x t r e m i t ä t e n t r a g e n d e Tr i lob i t enpanze r wohl immer eine Se l t en-
he i t bleiben werden und bei der Mehrzahl der A r t e n und Ga t t ungen ü b e r h a u p t 
n ich t zu e r w a r t e n sind, so sollen h ier d ie e n t s p r e c h e n d e n In se r t i ons s t e l l en 
Abhi l fe schaf fen . Dabei i s t aber die g rö s s t e Vors i ch t geboten , da das Feh l en 
von e rhaben ausgeb i lde ten E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r n nu r in besonderen Fä l l en das 
Fehlen der e n t s p r e c h e n d e n E x t r e m i t ä t e n mi t s ich b r ingen w i r d . Auch is t d a s 
Fehlen e in ige r Inse r t ionen oder deren Vol lzähl igkei t an und f ü r sich noch ke in 
Merkmal von Evo lu t ionss tu fen . So zeigt z. B. der r e c h t spez ia l i s ie r te Tri-
nucleus foveolatus am Kopf al le 5 P a a r E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r , we lche auch , ent -
sp rechend dem mi t E x t r e m i t ä t e n ge fundenen Cryptolithus tessellatus, t a t s ä c h l i c h 
e x t r e m i t ä t e n t r a g e n d sein muss ten [vgl. L. S t g r m e r (77), S. 95]. A b e r b e i m 
Cryptolithus, bei dem g e r a d e die Kopfex t r emi t ä t en vo l lzäh l ig nachgewiesen sind, 
erscheinen die Se i t en fu rchen der Glabel la (die E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r also) nu r an-
g e d e u t e t oder fehlen sogar ganz . Auch Chaswops odini i s t in d ieser H ins i ch t 
g e r a d e kein Sonderfa l l , in dem mit der R ü c k b i l d u n g der K o p f e x t r e m i t ä t e n ge-
r e c h n e t we rden müss te . 
Wie s ich die E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r am P y g i d i u m ve rha l t en , 
d a r ü b e r g i b t Textabb . 23 A u f s c h l u s s . Bei den P h a c o p i d e n s ind 
auf der I n n e n s e i t e des P y g i d i u m s schon 1886 von G. L i n d -
s t r ö m [(124), S. 41, Taf. XIII, F ig . 1] Zapfenhöcke r b e o b a c h t e t 
u n d als M u s k e l h a f t s t e l l e n g e d e u t e t w o r d e n . Bei se inem „Pha-
Copsii obtusus s ind am P y g i d i u m auch noch Ü b e r r e s t e de r 
A r t i k u l a t i o n s s c h u p p e n e inzelner S e g m e n t e zu beobach ten . 
A m T h o r a x von Chasmops odini (Tex tabb . 25b) s ind die 
E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r ebenfa l l s als ä u s s e r e V e r t i e f u n g e n u n d 
i n n e r e Höcker der Ge lenkschuppe e n t w i c k e l t ; m a n s i e h t sie 
aber n u r auf de r I n n e n f l ä c h e , oder von a u s s e n n u r bei iso-
l i e r t en S e g m e n t e n oder e inge ro l l t en S t ü c k e n (vgl. Chasmops 
musei, Taf. IX, F ig . 2), da bei g e s t r e c k t e m P a n z e r die Appen-
d i f e ren d u r c h d e n v o r s t e h e n d e n R h a c h i s r i n g v e r d e c k t w e r d e n . 
Abb. 23. Ch(iX)nop.i odini, d a s F r a g m e n t e ines P y g i d i u m s und ein f a s t g a n z e s 
P y g i d i u m von de r Innense i t e , X 5 der na t . Grösse. K o h t l a - J ä r v e , C2. ISei 
dem t ' r agmen tä ren S t ü c k s ind die Höcker der E x t r e m i t a t e n t r ä g e r (e) z. T. 
abgebrochen . Die Append i fe ren der h i n t e r e n 4 — 5 S e g m e n t e s ind nicht mehr 
a l s Höcker, sonde rn nu r a l s Fa rbs t r e i f en a u s g e b i l d e t . Die F a r b s t r e i f e n u n d 
F lecken (m) auf der A r t i k u l a t i o n s f a l t e der K h a c h i s r i n g e s te l l en Inse r t ions -
s t e l l en de r S t r e c k m u s k e l n da r . Sie sind n u r auf den vo rde ren Hingen vor -
handen und w e r d e n n a c h h i n t e n zu g a n z s c h w a c h , w a s n a t u r g e m ä s s mi t 
der S t e i fhe i t des P y g i d i u m s z u s a m m e n h ä n g t . 
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Es m u s s nun betont werden, d a s s am Kopf von Chasmops 
odini nicht vier, sondern im ganzen fünf Paa r e x t r e m i t ä t e n -
t r a g e n d e r I n s e r t i o n s s t e l l e n v o r h a n d e n s ind . Dre i P a a r d iese r 
I n s e r t i o n e n (Mxp., MII u n d A) s ind ä u s s e r l i c h als t iefe G r u b e n 
u n d i n n e r l i c h als h e r v o r r a g e n d e Höcker oder Zapfen ausge-
bi ldet u n d w u r d e n d a h e r von B o r n (73) in e r s t e r Linie als 
E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r („2, 3 und 4" in se iner F i g . 6 und S. 169) 
angesehn. Zu den E x t r e m i t ä t e n z a p f e n r e c h n e t B o r n i r r -
t ü m l i c h e r w e i s e a u c h die Höcker („1", ebenda) an den Dorsal-
f u r c h e n am Hinterrande des Kopfes. Das s ind aber keine 
Ext remi tä tenzapfen , s o n d e r n V e r z a h n u n g s h ö c k e r des Kopfes mi t 
dem Thorax (vgl. Abb. 25). Doch k o m m e n als I n s e r t i o n e n 
n o c h die be iden Paare der vo rde ren S e i t e n f u r c h e n h inzu , 
welche n i c h t m i t Zapfen im Z u s a m m e n h a n g s t e h e n . U n t e r -
s u c h t m a n näml ich die I n n e n s e i t e des Kopfes , so s ieht m a n , 
da s s die I n se r t i onen , a u c h die Höcker , d u r c h D u n k e l f ä r b u n g 
(PeS2) h e r v o r t r e t e n . Dabei w i r d w a h r g e n o m m e n , d a s s (Text-
a b b i l d u n g 24) die V o r d e r f u r c h e n (Md) von „A" d e u t l i c h ge-
t r e n n t e F a r b f l e c k e = I n s e r t i o n e n a u f w e i s e n ; die zwe i t en Sei ten-
f u r c h e n (MI) b i lden eben fa l l s b e s o n d e r e F a r b s t r e i f e n , die von 
den MII-Höckern g e t r e n n t b l e i b e n ; die Höcker MlI u n d Mxp 
s ind d a g e g e n mi t u n g e f ä r b t e n F u r c h e n ( = inne r l i chen Le is ten) 
v e r b u n d e n . Somi t b e s t e h e n a m Kopf des Chasmops odini fünf 
P a a r e von E x t r e m i t ä t e n i n s e r t i o n s s t e l l e n , von denen dre i (Mxp, 
MII u n d A) als Zapfen a u s g e b i l d e t s ind . Diese dre i Zapfen-
g r u b e n l i egen an den K r e u z u n g s p u n k t e n der i nne r l i chen Leis ten 
der N a c k e n f u r c h e , de r h i n t e r e n S e i t e n f u r c h e n u n d der S a u m -
f u r c h e mi t den L e i s t e n der D o r s a l f u r c h e n . Die a n d e r e n zwei 
I n s e r t i o n e n p a a r e end igen e t w a s a b s e i t s von den D o r s a l f u r c h e n 
u n d s ind d u r c h die be iden vorde ren Paa re der S e i t e n f u r c h e n -
le is ten (Md u n d MI) da rges t e l l t . Sie b i lden ke ine b e s o n d e r e n 
Zapfen. Somi t bes i t z t Chasmops die volle 5-Zahl der Kopfex t re -
m i t ä t e n , i s t also in d ieser H ins i ch t ein n o r m a l e r Tr i lobi t . Fe r -
ne r s t e h e n die Höcker MII u n d Mxp i h r e r Ges ta l t , i h r e r L a g e 
den e n t s p r e c h e d e n Loben g e g e n ü b e r , u n d ih re r S t ä r k e n a c h in 
bes t e r Kor re la t ion zu den E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r n der T h o r a x s e g -
m e n t e u n d des P y g i d i u m s . 
Im Gegensa t z zu den h i n t e r e n h ö c k e r a r t i g e n I n s e r t i o n e n 
s ind die we i t e r en zwei I n s e r t i o n e n der K a u w e r k z e u g e n i c h t an 
Zapfen (Höcker), s o n d e r n an Le i s t en de r S e i t e n f u r c h e n g e b u n -
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den . Da wir auch bei Ceraurus ähn l i che V e r h ä l t n i s s e f i n d e n , 
so k a n n a n g e n o m m e n w e r d e n , dass die Mxp und MII h i n t e r 
dem Munde l a g e n u n d m e h r den R u m p f f ü s s e n g l ichen , w ä h -
r e n d die be iden v o r d e r e n S e i t e n f u r c h e n p a a r e m i t den MI u n d 
Md vor der M u n d ö f f n u n g sich be fanden u n d m e h r von den 
R u m p f f ü s s e n a b w i c h e n . 
Abb. 24. Chasmops odini, ein Kopf aus der Kukruse -S tu fe (C2) von Koh t l a -
J ä r v e . Die Beze ichnungsweise e n t s p r i c h t h ie r im a l lgemeinen jener von 
J a e k e l (S.5). Als einziger , e igen t l i ch n ich t s e h r wesen t l i che r , U n t e r s c h i e d 
e r s c h e i n t die Beze ichnung des F ron ta l lobus als zum A n t e n n u l a - S e g m e n t 
gehör ig . Hier i s t nun mit der Möglichkei t gerechne t , dass der h in t e r e Ab-
schn i t t des F r o n t a l l o b u s u r s p r ü n g l i c h zum A n t e n n e n s e g m e n t Al l g e h ö r t e 
(vgl . in dieser Hins ich t Cybele grewingki, am Sch luss der vor l iegenden Sch r i f t ) . 
D — V e r z a h n u n g s h öcke r des Kopfes mit dem T h o r a x ; Mxp — der Nackenr ing 
und die Gruben ( = Zapfen) der zu ihm gehörenden Maxil l ipeden ; MII — hin-
t e r s t e s Glabel larsegment mit den zu ihm gehör igen Zapfen ( = I i i n t e r e n Glabe l -
l a r f u r c h e n ) der zweiten M a x i l l e n ; MI — mit t lere Glabellarloben mit den 
mitt leren Glabel larfurchen (Leisten) als T r äge rn der e r s ten M a x i l l e n ; Md — 
vordere Glabellarloben und Glabel lar furchen = Leisten, welche a l s Mandibel-
t r ä g e r f u n k t i o n i e r t e n ; A — Antennula-Zapfen, i iusserlieh mit den vorderen 
Sei tenfurchen scheinbar verbunden, innerlich dagegen als besondere Insertion 
auf t retend und als zum Frontal lobus (zu dessen Vorderabschni t t ) und der 
Saumfurche gehör ig g e d e u t e t . 
Das v o r d e r s t e E x t r e m i t ä t e n z a p f e n p a a r A (Tex tabb . 24) be-
f i nde t s ich n u n an den E n d e n der vo rde ren S e i t e n f u r c h e n , äus se r -
Iich g e s e h n ; von der Innense i t e be t r ach t e t , b i ldet j eder d i e se r Zap-
fen d a g e g e n eine von der V o r d e r f u r c h e deu t l i ch g e t r e n n t e Inse r -
t ion, m u s s also zu e inem a n d e r e n a ls dem M d - S e g m e n t g e h ö r e n . 
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Das v o r l i e g e n d e i s t das v o r d e r e S e g m e n t d e s F r o n t a l l o b u s , zu 
dem auch die S a u m f u r c h e zu r e c h n e n is t . Ü b e r e i n s t i m m e n d 
m i t B o r n w e r d e n d ie se Z a p f e n g r u b e n h i e r a l s T r ä g e r de r T r i -
l o b i t e n a n t e n n u l a e g e d e u t e t . 
Dieses Z a p f e n g r u b e n p a a r wi rd bei vielen Tr i lobi ten b e o b a c h t e t 1 ) (vgl. 
Ceraurus aeuleatus, PL XIX, Fig. 6) und ih re D e u t u n g als A n t e n n u l a t r ä g e r i s t 
e r s t m a l i g von M'C o y (86), S. 42 v e r t r e t e n worden . S p ä t e r ist man von 
d ieser D e u t u n g z. T. abgekommen [vgl. H. W o o d w a r d (8?), S. 71]. Rs 
w ä r e ja, a u c h d e n k b a r , dass die S a u m - und Dorsa l fu rchen der Tr i lobi ten a u c h 
andere , a l s n u r f ü r An tennen inse r t i onen b e s t i m m t e , Höcker t r u g e n , w ie d a s 
z. B. f ü r Pseudasaphus tecticaudatus [A. Ö. (88)] v e r m u t e t w u r d e . 
B o r n (73), S. 170 v e r m u t e t , d a s s w e i t e r e E x t r e m i t ä t e n -
t r ä g e r in d e r F o r m von zwei F l e c k e n a m h i n t e r e n E n d e d e s 
F r o n t a l l o b u s des Chasmops odini v o r h a n d e n se in k ö n n t e n . D ie se 
I n s e r t i o n e n w e r d e n a b e r d u r c h d a s H y p o s t o m g a n z v e r d e c k t 
(bei B o r n , F i g . 1 is t d a s H y p o s t o m f a s t u m e in D r i t t e l zu 
k u r z g e z e i c h n e t ) , w e s h a l b h i e r k e i n e E x t r e m i t ä t e n v o r h a n d e n 
se in k o n n t e n . Die B e r i c h t i g u n g h i e r z u w i r d d u r c h F i g . 1 be i 
R i c h t e r (78) g e b r a c h t . Somi t f a l l en die h i e r v e r m u t e t e n 
z w e i t e n A n t e n n e n f o r t . 
B e z ü g l i c h d e r Zahl de r E x t r e m i t ä t e n i n s e r t i o n e n d e s K o p f e s 
( = E x t r e m i t ä t e n z a h l ) s t e l l t a lso Chasmops k e i n e n S o n d e r f a l l 
u n t e r den T r i l o b i t e n da r , bei d e n e n im a l l g e m e i n e n 5 P a a r zu 
f i n d e n s i n d . Ä u s s e r l i c h w i r d , a l l e r d i n g s , i n f o l g e d e s G e g e n -
s a t z e s z w i s c h e n den b e i d e n v o r d e r e n S e i t e n f u r c h e n u n d d e n 
Z a p f e n g r u b e n de r h i n t e r e n S e i t e n f u r c h e n u n d d e r N a c k e n f u r c h e 
e ine g e r i n g e r e Zahl v o r g e t ä u s c h t . 
Bei d e m b e d e u t e n d f r ü h e r a ls Chasmops e r s c h e i n e n d e n 
Pterygometopus s i n d d ie E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r f a s t in d e r s e l b e n A r t 
e n t w i c k e l t , wie d ies o b e n b e i m P. exilis b e s c h r i e b e n w o r d e n i s t . 
Be im Chasmops s i nd , wie a u c h be i d e n m e i s t e n P h a c o p i -
den , b e s o n d e r s k r ä f t i g die E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r d e r N a c k e n f u r c h e 
(Mxp) u n d d e r h i n t e r e n G l a b e l l a r f u r c h e n (MII) a u s g e b i l d e t (pos t -
orale E x t r e m i t ä t e n ) , wie das z. B. be i Acaste henni [(78), F i g . 7] 
z u m V o r s c h e i n k o m m t . A u c h l i egen d iese Zapfen ( resp. E x t r e -
1) Diese Zap feng rube , resp. In se r t ionss t e l l e l i eg t s t e t s vor den Augen 
öder vor den inneren Enden der Pa lpeb ra l l e i s t en , w e s h a l b der Gedanke en t -
s teht , dass die P a l p e b r a l l e i s t e und die Augen a l s zu dem h i n t e r dem A n t e n n u l a -
segment l iegenden Metamer gehör ig anzusehn seien. Da jedoch die A n t e n n u l a -
Zapfengruben zur S a u m f u r c h e gehören (vgl. bei Cybele), so fä l l t es s c h w e r , 
vor der S a u m f u r c h e ein A u g e n s e g m e n t a n z u n e h m e n . 
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mitäten) recht nahe beieinander. Der dadurch verursachtei l 
B e a n s p r a c h u n g entsprechend entstehen hier, als Schalenver-
s t ä r k u n g e n , s e k u n d ä r e Le i s t en ( = F u r c h e n ) , we lche e n t w e d e r 
l ong i t ud ina l v e r l a u f e n u n d die k n o p f a r t i g e n Loben an den 
Hin te recken der Glabella des Phacops e r z e u g e n ; ode r es wird 
eine V e r b i n d u n g s f u r c h e parallel zur N a c k e n f u r c h e g e b i l d e t ; 
Abi). 25. Chasmops odini ( E i c h w a l d ) , ein Kopf- und T h o r a x f r a g m e n t von 
der Innense i te , X ^ e r n a t - Grösse. Koht la -J i l rve , K u k r u s e - S t u f e , Koll. 
H. B e k k e r. F — fes te AVange; po — Leiste der Pleurooccipi ta l furche; 
d — Duplikatur der Rhachisr inge. An den beiden vordersten Segmenten sind 
nur die Ränder der D u p l i k a t u r s i ch tba r , da sie durch die Ge lenkschuppe 
des nachs t ehenden S e g m e n t s überdeck t wird , a — Gelenkschuppe. Ihre 
dunkle F ä r b u n g im Bilde i s t kein S c h a t t e n , sondern eine n a t ü r l i c h e 
F ä r b u n g , w e l c h e als Inser t ion ( F x t e n s o r e n ) g e d e u t e t werden k a n n . Diese 
F ä r b u n g der Gelenkschuppen s t e h t im Gegensa tz zu den hel len Dupl i -
k a t u r e n (d). e — die abgebrochenen Höcker der F x t r e n i i t ä t e n t r ä g e r ; i - -
Inser t ionen der Dor sa l fu r ehe e n t l a n g . Sie l iegen e t w a an der t i e f s t en Ste l le 
der Dorsa l fu rche , neben den V e r z a h n u n g s h ö c k e r n der Segmen te . Ih re F u n k -
t ion ist unk la r . Fa l l s hier Muskeln von dem einen S e g m e n t zum anderen sich 
e r s t r e c k t e n , so h ä t t e n sie, wegen ih re r Lage u n t e r den to ten P u n k t e n (Ver-
zahnungshöcker -Grube) , bei der Kon t r ak t ion eine A u f b u c k e l u n g der en t -
sprechenden Stel le des Rückens bewi rken müssen . Sie f ü h r t e n a lso eine mit 
dem Kinrolleu g l e i chs inn ige Bewegung aus . c die F u r c h e (also h ier — 
Leiste) zwischen der Gelenkschuppe und dem Rhachisr inge. Letzterer w i r d 
ja hier bei jedem Segment durch a und d des nachstehenden Segments ver-
deckt. B — e r w e i t e r t e Lichtungen zwischen den Rhachisr ingen und ihren 
Duplikaturen. An Steinkemen erscheinen diese Liehtungen a l s Knoten der 
Rhachis, den Dorsalfurchen ent lang. 
oder es kommen endlich beide, die long i tudina le und die 
Querverb indung, zur Geltung. Die so zu e r k l ä r e n d e n Pha-
Knöpfe s ind auch bei u n s e r e m Chasmops odini (Textabb. 24) 
6;i: 
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vorhanden. Auch s ind alle diese Modifikationen in mehr oder 
w e n i g e r s ta rker A u s b i l d u n g bei verschiedenen Pterygometopus-
A r t e n zu beobachten. Ä h n l i c h e s g i l t auch f ü r die C h e i r u r i d e n 
(Ceraurus aeuleatus, Beraspis, Krattaspisy Sphaerexochus u. a.), n u r 
s ind bei d iesen die Mxp- u n d die MII-Höcker w e i t e r vonein-
a n d e r e n t f e r n t , als das bei den P h a c o p i d e n - der Fal l i s t . Be-
m e r k t sei noch , da s s die pos tora len I n s e r t i o n s h ö c k e r we i t 
g rö s se r e N e i g u n g zum Ver schwinden a u f w e i s e n , als die präo-
ra len Glabel lar f i i rchen (die vo rde ren be iden S e i t e n f u r c h e n -
paare) , w e l c h e r U m s t a n d von Seiten der Pa läon to logen t axono-
m i s c h g r ü n d l i c h a u s g e b e u t e t w o r d e n i s t . Dies g i l t n i ch t n u r 
f ü r die p r o p a r e n , s o n d e r n a u c h f ü r die op i s topa ren Tri lobi-
t en u n d h ä n g t wohl in e r s t e r Linie d a m i t z u s a m m e n , dass die 
h i n t e r e n K o p f s e g m e n t e p r imi t i ve r a u s s e h n u n d m e h r j enen des 
Thorax g l e i c h k o m m e n , als die v o r d e r e n . 
Als in d ieser Hins ich t b e s o n d e r s l eh r re i ch e r sche in t de r 
von F. B r o i l i (97), S. 298, F ig . 2 b e s c h r i e b e n e e x t r e m i t ä t e n -
t r a g e n d e Phaeops. Bei i h m sind die be iden h i n t e r e n E x t r e m i -
t ä t e n des Kopfes e rha l t en , d e r e n I n s e r t i o n e n a lso an der Nacken-
f u r c h e u n d an den h i n t e r e n G l a b e l l a r f u r c h e n zu s u c h e n s ind . 
Diese E x t r e m i t ä t e n „scheinen die E n d o p o d i t e n de r h i n t e r e n 
K o p f g l i e d m a s s e n zu sein. Diese lben ze igen sich als t yp i s che 
Sch re i t ä s t e u sw . " . Die v o r d e r e n , p räora len E x t r e m i t ä t e n feh-
len h ie r ; m a n m ö c h t e abe r g lauben , d a s s de r S c h r e i t a s t bei 
i h n e n n i c h t m e h r so k r ä f t i g war , da, de r G a t t u n g Phaeops e n t -
s p r e c h e n d , d ie b e t r e f f e n d e n I n s e r t i o n s s t e l l e n n i ch t m e h r k r ä f -
t ige Höcker , s o n d e r n n u r s chwach a n g e d e u t e t e Le i s t en sein 
k o n n t e n . 
Chasmops tallinnensis n . sp. 
Taf. X , F ig . 1—3. 
Den H o l o t y p u s s te l l t der a b g e b i l d e t e g a n z e Trilobit, 
vom Ülemis te -Kanal bei Tal l inn, dar . L ä n g e : des P y g i d i u m s 
1,3 c m ; des Tho rax — 3,4 c m ; des Kopfes — 1,9 cm (vom 
Nackenring bis zum Vorderrande des Randsaumes). Breite : der 
Glabella 2 c m ; des Kopfes — 3,6 c m ; des P y g i d i u m s — 2,4 cm. 
Höhe des Kopfes 1,2 cm. 
Diese A r t s t e h t a m n ä c h s t e n zu Chasmops odini ( E i c h -
w a l d ) u n d zu Ch. bucculenta emarginata F r . S c h m i d t (42), (1). 
A XXXII. 3 Trilobiten aus Estland 85 
Von Chasmops odini u n t e r s c h e i d e t sich der tallinnensis 
d u r c h den b e d e u t e n d b r e i t e r e n F r o n t a l l o b u s de r Glabella (vgl . 
Taf . IX, Fig . 5 mi t Taf . X, F ig . 1), der a u s s e r d e m in d e r Mittel-
l inie e i n g e b u c h t e t e r s c h e i n t , w a s bei odini n i c h t zu beob-
a c h t e n i s t . Das P y g i d i u m des tallinnensis h a t , a n s t a t t de r 10 
bis 11 Gl ieder des odini, n u r 8—9 S e g m e n t e . Im üb r i gen (Skulp-
t u r u. a.) g l e i ch t de r tallinnensis d e m odini ohne n e n n e n s w e r t e 
U n t e r s c h i e d e . 
Bei Chasmops bucculenta emarginata F . S c h m i d t i s t de r 
F r o n t a l l o b u s ebenfa l l s b re i t u n d zwei te i l ig , doch ze ig t emargi-
nata e ine viel g r ö b e r e S k u l p t u r , t i e f e r e F u r c h e n am Kopfe u n d 
11 Glieder a m P y g i d i u m . 
Ch. tallinnensis i s t s o m i t e ine A r t m i t b r e i t e m , vo rne 
e t w a s e i n g e b u c h t e t e m F ron ta l l obus , m i t k u r z e m , 8 — 9 gliedri-
gem P y g i d i u m und mit einer fe in g r a n u l i e r t e n Ober f läche . 
V o r k o m m e n : u n t e r e Hä l f t e d e r K u k r u s e - S t u f e (C2a) 
am Sõ j a m ä g i und am Ü lemis t e -Kana l bei Tal l inn. 
Chasmops eichwaldi F r . S c h m i d t (42). 
Taf . IX, F ig . 1. 
F r . S c h m i d t h a t f ü r se ine A r t ein Exempla r E i c h -
w a l d ' s zur G r u n d l a g e g e n o m m e n , das er in s e i n e r „Revi-
s ion" (42), Taf. V, F ig . 8, a l s da s „ b e s t e r h a l t e n e E x e m p l a r " 
abb i lde t . D e m g e m ä s s soll es h ie r z u m L e c t o t y p de r A r t 
e r w ä h l t w e r d e n . G e k e n n z e i c h n e t wird es u n t e r a n d e r e m d u r c h 
das gänz l i che F e h l e n des zwei ten Se i t en lobenpaa re s de r Gla-
bel la . F r . S c h m i d t r e c h n e t a u c h das P y g i d i u m h inzu , das 
er ebenda , Taf. V, F ig . 10, a b b i l d e t u n d das 14 S e g m e n t e 
a u f w e i s t . Zum S c h l u s s se ine r B e s c h r e i b u n g dieser A r t er-
w ä h n t F r . S c h m i d t (42), S. 119, dass er a u c h „ein voll-
s t ä n d i g e s abe r n i c h t g u t e r h a l t e n e s E x e m p l a r in de r Vol-
b o r t h s c h e n S a m m l u n g " u n t e r s u c h t habe . W i r n e h m e n an, d a s s 
d ieses E x e m p l a r den A u t o r w e s e n t l i c h bei der I d e n t i f i z i e r u n g 
des P y g i d i u m s u n t e r s t ü t z t ha t . F e r n e r i s t f e s t zus t e l l en , d a s s 
die P y g i d i e n d ieser A r t 12—15 Segmente besitzen [F. S. (42), 
S. 118]. Dies alles w i r d an dieser Stelle hervorgehoben, um 
1) die A r t Ch. eichwaldi g e n a u e r zu f a s s e n und 2) um sie von 
einer, o f f e n b a r g le ichze i t ig vorkommenden, ä h n l i c h e n , abe r den-
noch v e r s c h i e d e n e n A r t besser zu u n t e r s c h e i d e n . D i e s e A r t — 
Chasmops musei n. sp. — wi rd im fo lgenden beschr ieben. 
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Der hier abgebi ldete Kopf i s t derse lbe wie bei F r . 
S c h m i d t (42), Taf. V, Fig . 9. Der Nackenr ing i s t ganz f lach. 
Die Oberf läche i s t g l a t t , n u r die Rände r s ind fe in g r a n u l i e r t . 
E r s t a m m t aus de r Lyckho lm-S tu fe F1 , von Paope, Insel Hi iumaa. 
Chasmops musei n . sp. 
Taf . IX, F ig . 2, 3 ; Taf . X, F i g . 4, 5. 
Der a b g e b i l d e t e , e inz ig v o r h a n d e n e Tr i lob i t s te l l t den Holo-
t y p dar . E r s t a m m t a u s Nordes t l and , d e m Ges te ine nach zu 
u r t e i l e n — a u s der unteren A b t e i l u n g der Lyckholm-Stufe ( F i a ) 
und i s t dem Geolog. Kabinett der U n i v e r s i tä t T a r t u als Ge-
s c h e n k des E s t n i s c h e n N a t i o n a l m u s e u m s (Ees t i Rahva M u u s e u m ) 
ü b e r r e i c h t w o r d e n . 
Es i s t e in z. T. z u s a m m e n g e r o l l t e s g a n z e s E x e m p l a r , an 
d e m n u r das l inke Auge , die o f f e n b a r s e h r l a n g und bre i t ge-
w e s e n e n W a n g e n h ö r n e r u n d die ä u s s e r s t e Spitze des Pyg i -
d i u m s f eh l en . 
Dem Bau des Kopfes und des P y g i d i u m s n a c h i s t dieser 
Tr i lob i t ein Glied de r Chasmops maximus-, macrourus- u n d eich-
waZdi-Gruppe, zu de r auch Ch. wrangeli h i n z u z u r e c h n e n i s t . A m 
n ä c h s t e n s t e h t d iese A r t zu Chasmops eichwaldi F r . S c h m i d t . 
Von allen Gl iedern d ie se r Gruppe i s t Ch. musei d u r c h se in 
kurzes , s e g m e n t a r m e s P y g i d i u m zu u n t e r s c h e i d e n . Die Rhach i s 
h a t n u r a c h t R inge u n d die P l eu ren des P y g i d i u m s b e s t e h e n 
aus 9 g e f u r c h t e n Rippen. Bei maximus u n d macrourus i s t das 
P y g i d i u m l ä n g e r u n d ha t eine g r ö s s e r e Zahl von S e g m e n t e n . 
Das P y g i d i u m von Gh. wrangeli i s t u n b e k a n n t , doch h a t wrangeli 
e inen deu t l i ch a b w e i c h e n d e n Kopf, so dass a u c h h ie r ke ine 
V e r w e c h s l u n g s t a t t f i n d e n k a n n . 
Der Kopf u n t e r s c h e i d e t s ich von j enem des Ch. eichwaldi 
in e in igen w e n i g e n P u n k t e n : 1) de r F ron t a l l obus der Glabella 
i s t e t w a s s t e i l e r g e s t e l l t [vgl. Taf . X , F ig . 5 m i t F r . S c h m i d t , 
Taf . V, F ig . 8b]; 2) bei Ch. musei s ind die mi t t l e r en Se i ten loben 
zwar k le in , abe r d e n n o c h v o r h a n d e n ; 3) die A u s s e n r ä n d e r de r 
g r o s s e n v o r d e r e n Se i t en loben s ind gebogen u n d n i c h t ge r ad -
l i n ig wie bei Ch. eichwaldi-, 4) der H a c k e n r i n g bei Ch. eichwaldi 
is t f lach , — b e i musei e r scheint er mehr g e w ö l b t ; 5) die Un te r -
sei te des K o p f r a n d e s h a t in der Mi t te e ine f l ache A u f w ö l b u n g 
(Taf. X, F ig . 4), u n d e r s c h e i n t d a h e r e t w a s a u f g e w o r f e n (Taf. X , 
A X X X I I . 3 Trilobiten aus Est land 8 7 
Fig. 5) and nicht „horizontal abgeplattet", wie das bei eichwaldi 
der Fall ist. 
Der Kopf i s t 1,2 cm l ang , 1,9 cm b re i t u n d 0,7 cm h o c h ; 
das P y g i d i u m m u s s ca. 1,1 cm l a n g g e w e s e n se in . Se ine 
Bre i t e b e t r ä g t 1,2 cm, es i s t also f a s t ebenso bre i t wie l ang . 
Der Tho rax is t ca. 3 cm l ang , so d a s s die G e s a m t l ä n g e des aus-
g e s t r e c k t e n Tie res ca. 5 cm b e t r a g e n h a b e n m u s s . 
Der P a n z e r i s t g u t e r h a l t e n u n d ze ig t e ine f e i n g r a n u -
l i e r te Oberf läche . Schön e r h a l t e n s ind die Muske l f iecke der 
O e s o p h a g a s e r w e i t e i e r am F ron t a l l obus . Die f r e i e W a n g e u n t e r 
d e m A u g e (Taf. X, F i g . 5) ze igt n e b e n der G r a n u l i e r u n g a u c h 
e i n g e d r ü c k t e P u n k t e , w a s e i n i g e r m a s s e n noch an Chasmops 
odini e r i nne r t . D a s H y p o s t o m i s t l a n g , i n d e m es bis zum 
N a c k e n r i n g e re i ch t . 
A m P y g i d i u m Taf . X, F i g . 4 s i eh t m a n am R a n d e der 
Rhachis paarweise die t i e fen , s chma len Gruben de r E x t r e m i -
t ä t e n t r ä g e r , denen i n n e n Höcker ( Z a p f e n g r u b e n ) e n t s p r e c h e n . 
Es is t da s se lbe Bild wie bei Chasmops odini, Tex tabb . 22. Hier 
k o n n t e n d iese G r u b e n auch a m T h o r a x u n d in de r N a c k e n -
f u r c h e f r e i g e l e g t w e r d e n . 
Chasmops wenjuJcowi F r . S c h m i d t . 
Taf. X X ; Ta f . XXI , F ig . 1, 2 ; Taf. VIII, F ig . 5. 
F r . S c h m i d t (42), (1). 
Die A r t i s t auf G r u n d e ines e inz igen Kopfes a u f g e s t e l l t 
w o r d e n [ F r . S c h m i d t (42), S. 110, Taf. XV, F ig . 33], w e l c h e r 
aber n i c h t g u t abgeb i lde t w u r d e . Spä t e r h a t F r . S c h m i d t (1) 
noch ein ganzes e i n g e r o l l t e s Exempla r e r h a l t e n , das a b e r n u r 
te i lweise abgeb i lde t und n i c h t b e s c h r i e b e n w u r d e . Da m a n 
F r . S c h m i d t z u s t i m m e n u n d d iese A r t als vom t y p i s c h e n 
Chasmops f ü r seh r abwe ichend ha l t en m u s s , so h a b e n w i r h ier 
zwei ganze Exempla r e a b g e b i l d e t , d ie die g a n z e E i g e n a r t die-
ses Tr i lobi ten v e r a n s c h a u l i c h e n sol len. 
Dem Chasmops wenjukowi f e h l e n die W a n g e n h ö r n e r , we lche 
ja e igen t l i ch bis je tz t als ein A t t r i b u t de r G a t t u n g a n g e s e h n 
w u r d e n . Gleichzei t ig s ind die vorde ren P l eu ren a m Rande 
n i c h t l inear a b g e s c h n i t t e n , sondern , im E i n k l a n g m i t den W a n -
gen , a b g e r u n d e t . E r s t die h i n t e r e n P l eu ren zeigen die n o r m a l e 
(7/msmo£>s-Eigenart, i n d e m sie a b g e s c h n i t t e n s ind u n d , wie auch 
die a n d e r e n A r t e n , s o g a r eine n a c h h in t en g e r i c h t e t e d re i eck ige 
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Spitze zeigen. A m Kopf übe rwölb t der F r o n t a l l o b u s den Rand-
s a u m ; das vordere S e i t e n f u r c h e n p a a r i s t k u r z u n d n i c h t t i e f ; 
der h in t e r e Zweig der G e s i c h t s n a h t l i eg t in e iner r e c h t t i e fen 
F u r c h e : da s s ind alles E r s c h e i n u n g e n , die bei a n d e r e n A r t e n 
n i c h t a n z u t r e f f e n s ind . Das P y g i d i u m (Taf. X X I , Fig . 3) e n t h ä l t 
n u r 4 R h a c h i s r i n g e und 6 P a a r g e f u r c h t e r P l e u r e n . D a s E n d e 
der Rhach i s i s t a ls ein r u n d l i c h e r f l ache r Knoten m i t ve r t i e f t e r 
Mit te a u s g e b i l d e t . Das P y g i d i u m fä l l t a u c h s e h r s te i l n a c h 
h i n t e n ab (Taf. X X I , F ig . 2). Bei den b e k a n n t e n Chasmops-
A r t e n f eh l t auf de r Un te r s e i t e der P l eu re da s Höcke rchen zum 
Halt be im Ein ro l l en [vgl. P. S i e g f r i e d (10)], we lches z. ß . 
bei Phaeops in bes te r Wei se ausgeb i lde t is t . Bei Chasmops e r sche in t 
die U n t e r s e i t e der P l e u r e n e n d e n g l a t t u n d die Rolle des ge-
n a n n t e n Höckers w i rd von e inem ä u s s e r e n W u l s t ü b e r n o m m e n 
(Taf. X X , oben), we lche r dem H i n t e r r a n d e der P l e u r e n s c h i e n e 
e n t l a n g ve r l äu f t . An diesen W u l s t s t ö s s t beim Ein ro l l en der 
H i n t e r r a n d der v o r s t e h e n d e n P leure , w o d u r c h eine s t ab i l e ein-
gerol l te Lage e r r e i c h t wi rd . E s s ind a l so h i e r die V e r h ä l t n i s s e 
u m g e k e h r t im Verg le ich zu den A r t e n und G a t t u n g e n , wo der 
„ H a l t h ö c k e r " auf der U n t e r s e i t e l i e g t : bei d iesen s tö s s t de r 
V o r d e r r a n d der h i n t e n s t e h e n d e n P leure g e g e n das Höckerchen 
der U n t e r s e i t e de r v o r s t e h e n d e n P leure . Begre i f l i ch w i r d j e t z t , 
wesha lb , z u m U n t e r s c h i e d von Chasmops, bei Phaeops die A u s s e n -
se i te de r P leure g l a t t , o h n e e n t s p r e c h e n d e W ü l s t e , i s t : h ier 
s i n d die V e r h ä l t n i s s e im Verg le ich zu Chasmops v e r k e h r t aus-
geb i lde t [vgl. S i e g f r i e d (iO)]. A u c h das P y g i d i u m h a t bei 
Chasmops wenjukowi e ine solche V o r r i c h t u n g , w ä h r e n d bei den 
m e i s t e n Chasmops-Arten die Vorde rp l eu ren des P y g i d i u m s ke ine 
W ü l s t e mehr haben , wie z. B. be i Gh. maxima u . a. 
Chasmops wenjukowi l i eg t g e g e n w ä r t i g in m e h r e ] en E x e m -
p la ren a u s dem oberen Teile der Jõhvi-Stufe (D1) von A l u v e r e 
vor, wo er den h ä u f i g s t e n Tr i lob i ten da r s t e l l t u n d z u s a m m e n 
m i t Bothrioeidaris pahleni g e f u n d e n w i rd . 
L ä n g e : des Kopfes 1 c m ; des Tho rax 2 c m ; des P y g i -
d iums 0,6 cm. B r e i t e : des Kopfes 2 c m ; des P y g i d i u m s 0,9 cm 
(am E x e m p l a r e Taf . X X g e m e s s e n ) . 
Fam. Cheiruridae C o r da . 
R a y m o n d (52) g l i e d e r t diese Famil ie in dre i U n t e r f a m i -
l i en : C h e i r u r i n a e, P l i o m e r i n a e u n d D e i p h o n i n a e, 
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wobei als Kriteria 1) die Zahl der Segmente des Thorax und 
des Pygidiums und 2) die Blähung der Glabella ( D e i p h o n i -
n a e ) gelten. Die etwas später von D. C. B a r t o n (53) vorge-
schlagene Gliederung der C h e i r u r i n a e wird anders begrün-
det. In ers ter Linie wird der Pleurenbau (ob diagonal oder 
horizontal gefurcht) , in zweiter — die Zahl der Segmente und 
der Bau des Kopfes beachtet. Naturgemäss werden dann unter 
die C h e i r u r i n a e Formen aufgenommen, die bei R a y m o n d 
z. T. als P l i o m e r i n a e (Plaeoparia), z. T. als D e i p h o n i n a e 
(Sphaerocoryphe) gelten. Wir möchten nun, diesen von Reed (68) 
und B a r t o n (53) gewählten WTeg einschlagend, das folgende 
System der . C h e i r u r i d a e vorschlagen. 
A. Subfam. Cheirnrinae R a y m o n d . 
C h e i r u r i d a e mit diagonal ge fu rch ten Pleuren. Die 
Augenleisten, wo solche genügend deutlich ausgebildet sind 
[z.B. bei Ceraurus aeuleatus Taf. XIX, Fig. 6, Ceraurus? comes 
B a r r a n d e (54), Taf. IX, Fig. 20—21], verlaufen in einem gewis-
sen Abs tände von der Gesichtsnaht und münden in die Dorsal-
furche. Genera: Cheirurus B e y r i e h , Crotalocephalus S a l t e r , 
Ceraurus G r e e n , Lehua B a r t o n, Ceraurinus B a r t o n. Ferner 
kann, obwohl seine Pleuren noch nicht bekannt sind, auch 
Krattaspis n.gen . hier untergebracht werden. Auch Pompeekia 
W a r b u r g käme provisorisch als ein Glied der C h e i r u r i n a e 
in Frage. 
B. Subfam. Cyrtometopinae nov. 
C h e i r u r i d a e mit Pleuralfurchen oder mit diesen Furchen 
entsprechenden Punktreihen, welche n icht diagonal, sondern 
parallel zum Segmentrande verlaufen. Die hier unechten Augen-
leisten (vgl. bei Reraspis plautini) verlaufen (falls vorhanden) dem 
vorderen Zweige der Gesichtsnaht ent lang und verbinden die Pal-
pebralloben mit dem Saumwulst (vgl. Taf. XIX, Fig. 5)1). 
G e n e r a : Cyrtometopus A n g e l i n , Reraspis nov., Eccoptoehile 
Cor d a , Actinopeltis C o r d a , Nieszkowskia S c h m i d t , Hemisphae-
roeoryphe R e e d , Pilekia B a r t o n , Joungia L i n d s t r ö m , Ana-
1) Ein ähn l i che r Ver lauf der P a l p e b r a l l e i s t e n i s t sons t bei k e i n e r Tri lo-
b i t e n g a t t u n g zu f inden und s t e h t im W i d e r s p r u c h zu der B e o b a c h t u n g 
[ S w i n n e r t o n (112)}, d a s s bei allen Tr i lob i t en die Pa lpeb ra l l e i s t en mi t dem 
fünf t en Kopfsegment ve rbunden e r sche inen . Vgl. bei Eeraspis plautini. 
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cheirurus R e e d , Kawina B a r t o n , ParapileJcia K o b a y a s h i , 
Seisonia K o b a y a s h i . 
Provisorisch rechnen wir unter die Cyrtometopinae noch die 
Gruppe des Cyrtometopus primigenus A n g e l i n , welche Art von 
K o b a y a s h i (55) an die Spitze einerneuen Gattung, des Proto-
pliomerops, gestellt wird. Die Augenleiste verläuft hier [vgl. 
M o b e r g & S e g e r b e r g (56), Taf. VII, Fig. 12] Cyrtometopus-
artig, der Naht entlang. Über den Pleurenbau dieser Gattung 
gibt H o l m (57) Aufschluss. Seine Pliomera törnquisti ist zwei-
fellos ein Protopliomerops und hat gefurchte Pleuren, aber in 
einer Art, die nicht zu Cyrtometopus und auch nicht zu Cheiru-
rus gerechnet werden kann. Die freien Enden der Pleuren 
erinnern an jene der Cybele. Bs ist eine sehr wichtige Gat-
tung, welche die gegenseitigen Beziehungen der C h e i r u -
r i d a e , B n c r i n u r i d a e und P l i o m e r i d a e zu klären hel-
fen wird, doch muss sie noch genau studiert werden. Übri-
gens müsste auch der Pleurenbau von Protopliomerops seisonen-
sis auf Taf. VII, Fig. 13 von K o b a y a s h i (55) zu ermitteln sein. 
Zu MetapUomerops K o b a y a s h i (55) und Koraipsis Kob . 
kann nicht Stellung genommen werden, da diese Gattungen zu 
wenig erforscht sind. 
C. S u b f a m . Deiphoninae R a y m o n d . 
Diese Unterfamilie schliesst sich eng an die C y r t o m e -
t o p i n a e an und kann als deren jüngere Fortsetzung gelten. 
Sie lässt sich nicht scharf von den C y r t o m e t o p i n a e trennen, 
da Sphaerocoryphe noch sehr an Cyrtometopus erinnert und die 
Cyrtometopinengattung Hemisphaerocoryphe auch unter den Be-
griff der D e i p h o n i n a e passt. 
D i e D e i p h o n i n a e sind somit aus den C y r t o m e t o p i n a e 
hervorgegangene C h e i r u r i d a e mit durch horizontale Punkt-
reihen vertretenen Pleurenfurchen, wobei ein Teil der Glabella 
kugelig gebläht erscheint („a part of the glabella bulbous"). 
Genera: Sphaeroeoryphe A n g e 1 i n , 0?2i/co|^e W o o d w a r d und 
Beiphon B a r r a n d e . Diese drei Ga t tungenb i lden eine ein-
heitliche Bntwicklungsreihe. Auch W. F. W h i t t a r d (58) weist 
auf die nahe Verwandtschaft dieser Gattungen untereinan-
der hin. 
Staurocephalus B a r r a n d e kann, in Übereinst immung mit 
B a r t o n und B. W a r b u r g (13) S. 339 und entgegen R a y -
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m o n d (52), nicht als ein Glied der D e i p h o n i n a e angesehn 
werden. Sogar seine Cheirur idennatur ist zweifelhaft und Stau-
rocephalus wird daher nur provisorisch in dieser Familie ver-
bleiben. Seine r ichtige Stel lung wird sich w ohl erst aus ge-
naueren Studien ergeben. 
D. S u b f a m . Sphaerexochinae n o v . 
In diese Uuterfamil ie gehört als einzige Gat tung der 
Sphaerexochus B e y r i c h . Die Merkmale der Unterfamilie decken 
sich mit jenen der Gat tung. Es ist eine Gat tung mit g la t ten 
Pleuren, aber mit einer an Cyrtometopus erinnernden Glabella. 
Sie kann auch als ein Derivat der C y r t o m e t o p i n a e ange-
sehn werden, da die Palpebralfurche vorhanden ist und der 
Palpebrallobus sich der Naht en t lang wuls tar t ig , wie bei Cyrto-
metopus, fortzusetzen scheint. 
Als C h e i r u r i d a e sensu lato mögen ferner die Gattun-
gen Areia B a r r a n d e , Thyphloniscus]) S a l t e r und Prosopiscus 
S a l t e r angesehn werden. Die beiden le tz tgenannten sind recht 
wenig bekannt und ihre wahre Stellung erscheint unklar [vgl. 
z. B. R e e d (59), S. 114]. 
Areia ist dagegen ganz zweifellos ein Cheiruride. Die 
Pankt re ihen auf den Pleuren sprechen fü r eine Verwandtschaf t 
mit den C y r t o m e t o p i n a e . Dieser angeblich blinde Trilobit 
macht einen unvollkommenen Eindruck, indem auch das Nacken-
segment gelegentlich Pleuralfarchen t räg t und die Furchen auf 
den festen Wangen mit Segmentgrenzen verglichen werden kön-
nen'2) [vgl. W a r b u r g (13), S. 76]. Bezüglich des Cheirurus 
^e rweWRi iz i cka (105) kann hier nur ein Zweifel an der Chei-
rurenna tur dieses Trilobiten ausgesprochen wrerden. Ist er 
nicht eher ein Glied der D a m e s e l l i d a e K o b a y a s h i (106)1 
An die C y r t o m e t o p i n a e schliesst sich auch die Unter-
familie der P l i o m e r i n a e R a y m o n d an. Während aber die 
D e i p h o n i n a e und S p h a e r e x o c h i n a e als jüngere Derivate 
des Cyrtometopus-Stsimmes anzusprechen sind, erscheinen die 
P l i o m e r i n a e im Unterordovizium gleichzeitig mit Cyrtome-
1) Nach D e 1 o (19) ist Thyphloniscas ein zweifelloser Phacopide, aus der 
Unterfamil ie der C a l m o n i n a e D e l o. 
2) Bs f indet sich hier ungefähr dasselbe Bild, das von B e r n a r d {(113), 
Fig. 7] als Ausgangsschema der Zusammense tzung des Tri lobi tenkopfes ver-
mute t wird. 
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topus und sind dabei schon recht weit von diesem in der Ent-
wicklung abgegangen, so dass von uns eine besondere Fam. 
der P l i o m e r i d a e (s. d.) errichtet wird. 
Dem Beispiele Fr. S c h m i d t's folgend, wird auch der 
opistopare Crotalurus barrandei V o l b o r t h von S t u b b l e f i e l d 
(28) als ein Cheiruride angesehn. Es ist nun von Fr . S c h m i d t 
festgestel l t worden, dass Crotalurus barrandei mit Celrnus gra-
nulatus A n g e l i n 1852 identisch i s t ; somit gehört Celmus gra-
nulatus die Priori tät und Crotalurus barrandei bildet nur ein 
Synonym dazu. Uns scheint nun sehr gewagt , den Celmus gra-
nulatus zu den Cheirur iden zu r echnen ; in ihm dürf te wohl 
der Vertreter einer besonderen opistoparen Familie vorliegen. 
Die hier vorgeschlagene neue Anordnung der Gat tungen 
und Unterfamilien der C h e i r u r i d a e und die Ausschl iessung 
von Staurocephalus und Pliomera erfordern eine engere Fassung 
des Famil ienbegriffes der Cheiruren. 
C h e i r u r i d a e sind propare Trilobiten mit Rostralschild 
und Palpebralleisten, mit einer ger ingen Zahl von Segmenten am 
Thorax (9 bis 12) und Pygid ium (3—4), mit verschmälerten 
Pleurenschienen, die beim Einrollen nicht übereinander greifen *). 
Zapfengruben liegen am Nackenr ing und in den hinteren Gla-
bel larfurchen vor. 
E n c r i n u r i d a e haben ebenfalls das Rostrale erhalten, 
und bei Cybele erscheinen recht vollkommene Palpebralleisten. 
In dieser Familie haben der Thorax und das Pygidium reichlich 
mehr Segmente als die C h e i r u r i d a e und die Sei tenfurchen des 
Kopfes sind alle als Zapfengruben ausgebildet . A u c h d i e P H o -
rn e r i d a e unterscheiden sich durch eine grössere Zahl der 
Thorakalsegmente, Zapfengruben aber sind am Kopfe kaum 
vorhanden. 
Bei allen diesen Familien ist das Rostrale als durch Nähte 
umschriebene Plat te vorhanden, und bei vielen ihrer Vertreter 
ist auch die Palpebralleiste zu beobachten. Diese Familien-
gruppe ist als eine natürl iche aufzufassen, was auch immer von 
den Tri lobitenforschern anerkann t wurde. Das wird sich wohl 
auch dann nicht ändern, wenn z. B. der von S t u b b l e f i e l d 
1) Am wenigs ten sind die Schienen bei Sphaerexochus v e r s c h m ä l e r t ; 
bei Protopliomerops sind die Pleuren „normal" gebaut, doch ist die S te l lung 
dieser Gruppe im System noch unsicher. S i e i s t a l s C h e i r u r i d a e ( C h e i -
r u r i d e a) sensu la to aufzufassen. 
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(93) ausgesprochene Zweifel bezüglich der Verwandtschaf t des 
Encrinurus mit Cybele sich tatsächlich als der Wahrhe i t ent-
sprechend erweisen sollte und diese Gat tungen unter verschiedene 
Unterfamilien einzureihen wären. Als Ausdruck der Verwandt-
schaf t dieser Familien untere inander ist nun auch die Superfam. 
P h a c o p i d e a R i c h t e r aufgestel l t worden, wobei zugleich die 
Phacopiden mitgenommen wurden. Wir bezweifeln die Ver-
wand t schaf t der Phacopiden mit den Cheiruren keineswegs 
und halten es für recht wahrscheinlich, dass die Phacopiden-
und Cheirurenlinie sich irgendwo im Kambrium vereinigen 
werden. Bei allen bekannten Phacopiden is t aber das Rostrale 
nicht mehr gesondert vorhanden, wras einen Unterschied den 
Cheiruriden, Encr inur iden und Pliomeriden gegenüber darstel l t . 
Daher scheint es uns hier möglich, der Superfam. P h a c o p i -
d e a R i c h t e r die neue Superf. C h e i r u r i d e a 1 ) , aus den 
C h e i r u r i d a e , E n c r i n u r i d a e und P l i o m e r i d a e bestehend, 
gegenüberzustel len. Den P h a c o p i d e a fehlt n icht nu r das 
Rostrale, — auch die Palpebralleiste i s t bei ihnen bis jetzt nicht 
sicher beobachtet worden. Letzteres bedarf aber noch besonderer 
Untersuchungen, wie das schon unter Pterygometopus exilis ange-
deutet wurde. Unter den C h e i r u r i d e a stehen die Cheiruri-
den den Phacopiden am nächsten. Bei beiden erscheinen die 
Zapfengruben nur im Nackenring und in den hinteren Glabellar-
furchen, wobei bei den P h a c o p i d e a diese beiden Zapfen-
grubenpaare allerdings sehr nahe aneinandergerückt sind. 
Hier scheint aber nur eine isochrone Homomorphie vorzuliegen 
(vgl. bei Cybele grewingki). 
Die kambrischen Ahnen der C h e i r u r i d e a , falls solche 
einmal e inwandfrei entdeckt werden sollten, werden vielleicht die 
Merkmale der drei wicht igsten Familien dieser Kategorie in sich 
vereinigen. In dieser Hinsicht erweckt einige Hoffnung d ie tasma-
nische Gat tung Tasmanocephalus K o b a y a s h i (94), welche auch 
vom Autor selbst mit Cheiruren verglichen wird. Dieser opisto-
pare Trilobit kann am besten mit Cybele verglichen werden, 
ist aber fü r genaue Schlüsse allzuwenig bekannt . Seine „Ahnen-
natur" ist jedoch recht zweifelhaft, da Tasmanocephalus von einem 
ordovizischen Alter sein soll. Bezüglich einer Ähnlichkeit mi t 
Tonkinella wird bei Krattaspis Stel lung genommen. 
1) Die öfter gebrauchte Schreibweise wäre C h e i r u r a c e a und P h a -
c o p a c e a. 
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Viel mehr versprechen aber die amerikanischen Funde, 
welche W a l c o t t (22) beschrieben hat. Auf den ersten Blick 
liegen hier zwei Bauarten des Kopfes vor. Die eine Bauart 
wird durch ein breites Präglabellarfeld gekennzeichnet, wie 
dies bei Burlingia, Nonvoodia, Menomonia und MiUardia der Fall 
ist. Diese proparen Trilobiten lassen sich, gleichwie der Jujuy-
aspis K o b a y a s h i (100), wohl nicht mit den C h e i r u r i d e a 
und P h a c o p i d e a in Zusammenhang bringen. Dies ist auch 
schon von anderen Autoren [vgl. R. R i c h t e r , nach S t u b b l e -
f i e l d (58)] erkannt worden x). Aber auch die Gat tung 
Dresbaehia W a l c o t t (22) wurde vom Autor in seine Fam. der 
M e n o m o n i i d a e eingestellt . Für uns scheint dagegen letztere 
Gat tung ein naher Verwandter der Cybele und namentl ich der 
Cybele bellatula zu sein. Die Form der fes ten Wangen, der Ver-
lauf der Naht, das Fehlen eines ausgesprochenen Präglabellar-
feldes und besonders der hornart ige Fortsatz vor der Glabella 
st immen zu Cybele sensu stricto. Auch müssten die Augen der 
Dresbachia sehr nach vorne, nach Art und Weise der Cybele, 
verschoben sein. Als Gat tungsunterschied der Dresbachia von 
Cybele s. lato ist in erster Linie die fas t dreiseitige, nach vorne 
verschmälerte Glabella anzusehn. Zum Vergleich weisen wir 
besonders auf das Exemplar der Cybele bellatula bei F r . S c h m i d t , 
(I)1 Taf. I, Fig. 13—15 hin. 
Über die Verwandtschaft der Krattaspis mit Cheiruroides 
und über Cheiruroides selbst wird bei der Be t rach tung der 
ersteren Stellung genommen, wobei Cheiruroides K o b a y a s h i 
als ein Ahne der Krattaspis in Frage kommt. 
Es ergeben sich somit für die Phylogenie der Cheiruren 
folgende Gesichtspunkte. Vom Ordovizium an bestehen folgende 
parallele Linien; 1) C h e i r u r i n a e , 2) C y r t o m e t o p i n a e 
und D e i p h o n i n a e , 3) P r o t o p l i o m e r o p s , 4) P l i o m e r i -
d a e , 5) E n c r i n u r i dae . Für die ersten drei kommt als Ahnen-
form der Cheiruroides aus dem Unterkambr ium in Betracht, 
wobei von den C h e i r u r i n a e die Krattaspis (Tremadoc) dem 
Cheiruroides am nächsten s t eh t ; Anacheirurus, Eeeoptochile und 
i rgendwelche andere C y r t o m e t o p i n a e kommen als Radi-
anten der Familie gar nicht in F rage : diese beiden Gat tungen 
1) Auch der Name der Ar t Mmomonia calymenoides ( W h i t f i e l d ) 
br ingt diese Verhäl tnisse zum Ausdruck. 
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sind nur kurze, vom Hauptstamm der Cyrtometopen sich ab-
zweigende seitliche Ausläufer. A u c h d i e E n c r i n u r i d a e s i n d 
vermutlich schon im Oberkambrium vorhanden (Dresbachia). Dem 
ganzen Anschein nach waren also die Cyrtometopen, Cheiruren, 
Cybelen und Pliomeren schon im Kambrium als parallele Linien 
vorhanden und ihre Schnit tpunkte müssten wohl im Vorkam-
brium gesucht werden. Diese Umstände weisen auch darauf 
hin, dass die P h a c o p i d a e , welche ja cheirurenähnlich sind, 
ebenfalls sehr alt sind und den Cheiruren naheliegende Wurzeln 
haben können. In dieser Hinsicht wird wohl der Zusammen-
hang der Phacopiden mit den P a r a d o x i d i d a e [Raw (104)] 
als eine nicht allzunahe heterochrone Homomorphie anzusehn 
sein (vgl. bei Pterygometopus exilis). 
Ceraurus aeuleatus E i c h w a l d 1860. 
Taf. XIII, Fig. 3, 4; Taf. XVII, Fig. 1—7; Taf. XVIII; Taf. XIX, 
Fig. 6; Textabb. 41. 
E i c h w a l d 1854 (60), 1858 (61); E i c h \v a 1 d (62) 1855 — 1860; Cheiru-
rus spinulosus N i e s z k o w s k i (63) 1859 fnon (16), 1857, Taf. I, Fig. 13]; 
F r . S c h m i d t (42) [non (/), Taf. I, Fig. 5]; Cheirurus spinulosus N i e s z k . , 
A. Ö. (3); Ceraurus spinulosus (N i e s z k.) et gladiator E i c h w., H e r t h a 
Schmidt (64). 
DerHolotyp des Cheirurus spinulosus N i e s z k o w s k i 1857 
ist ein Pygidium, welches später nur noch einmal bei F r . 
S c h m i d t zum Vorschein kommt [(i), 1907, Taf. I, Fig. 5, 
S. 9]. Bei diesem Pygidium sind die freien Spitzen, reöp. 
Stacheln, Schienen, der beiden hinteren Pleuren annähernd gleich 
lang, während bei allen übrigen als zu spinulosus gehörig be-
schriebenen Pygidien die Stacheln des zweiten Segmentes kurz, 
jene des drit ten aber sehr lang [Taf. XVII, Fig. 5—7] sind. 
Das Typus-Exemplar des spinulosus stammt dabei aus dem Lie-
genden der Kukruse-Stufe, aus den jetzigen Caryocystites-Schich-
ten (C1J, Uhaku-Schichten) und ist das einzig bekannte Stück 
seiner Art. Alles übrige, was als spinulosus-Pygidien bekannt 
wurde, ist ohne Ausnahme jünger und s tammt aus der Kukruse-
Stufe (C2—C3). Es ist daher für uns ganz zweifellos, dass 
hier zwei Arten unter einem Namen vereint gestanden haben. 
Die zweite Art muss nun als Ceraurus aeuleatus E i c h -
w a l d wieder aufleben, und ist von dem spinulosus N i e s z -
k o w s k i durch ihre ungleich langen hinteren Stacheln des 
Pygidiums und auch durch ihr jüngeres Alter unterschieden. 
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Die Art aeuleatus E i c h w a l d führen wir auf das Jahr 
1860 zurück, da dann die Art beschrieben wird, während ihre 
Abbildung im Atlas 1855, also etwas früher, veröffentlicht 
wurde. Bei E i c h w a l d ist 1854 nur der Name aeuleatus an-
geführt und das Vorkommen im Brandschiefer (also C2) er-
wähnt , so dass hier ein nomen nudum vorliegt. E i c h w a l d 
(62), S. 1396 schreibt allerdings, dass er die Art schon 1854 
beschrieben und abgebildet habe. E i c h w a l d nennt 1858 ferner 
zwei Arten, Ceraurus scutiger und C. aeuleatus, aus dem Brenn-
schiefer von Erras. Eine Abbildung fehlt und die Beschreibung 
ist nichtssagend, also handelt es sich auch hier offenbar um 
nomina nuda. Allerdings wird für aeuleatus angegeben, dass 
„der mittlere Seitenstachel sehr kurz und fein, aber auch sehr 
spitz ist". Daselbst berichtet E i c h w a l d auch, dass diese Art 
von ihm schon 1849 aufgestell t war, doch fehlt uns leider die 
genannte Schrift, so dass eine Nachprüfung nicht ausgeführt 
werden konnte. Aber nach H. S c h m i d t (64) soll auch hier ein 
nomen nudum vorliegen. Erst 1860 gibt E i c h w a l d uns eine Be-
schreibung, und die entsprechende Abbildung lässt ganz zweifellos 
erkennen, dass es wirklich nicht die Art N i e s z k o w s k i ' s ist . 
Das E i c h w a l d ' s c h e Pygidium, der Typus der Art, entspricht 
unseren Pygidien auf Taf. XVII, Fig. 6—7. E ich w a l d sel-
ber glaubt aber, dass spinulosus N i e s z k o w s k i ein sehr junger 
aeuleatus sei und sucht dadurch seine nomina nuda zu decken. 
DieSchrift N i e s z k o w s k i ' s (16) erschien nämlich spätestens 
den 13. April 1857, während E i c h w a l d ' s „Beitrag zur geo-
graphischen Verbrei tung etc.", obwohl der Band mit 1857 datiert 
ist, vom Zensor erst am 12. Februar 1858 zum Drucke zugelassen 
wurde. Die Frage der Priorität ist in diesem Fall aber ohne Be-
deutung, da es sich hier um zwei verschiedene Spezies handelt. 
Als Lectotyp der Art aeuleatus soll also das Pygidium auf 
Taf. LH, Fig. 26 bei E i c h w a l d (62) gewählt werden. Nun fehlte 
aber schon F r . S c h m i d t dieses Stück, so dass vorläufig, bis es 
einmal wieder aufgefunden wird, ein Neotypus aufgestellt werden 
muss. Als Neotypus betrachten wir das ganze Exemplar auf 
Taf. XVII, Fig. 1—3, an dem auch das gleiche Pygidium, wie 
es der aeuleatus bei E i c h w a l d hatte, zu beobachten ist. 
Ein brauchbares Material aus der Typlokalität „Erras" ( = Ä r r a ) 
liegt nicht vor und ist auch gegenwärt ig nicht mehr an Ort 
und Stelle zu erhalten. 
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Bevor wir nun zur Beschre ibung des häuf igs ten estnischen Tri lobi ten 
übergehen, soll hier noch Ste l lung zur Abhandlung von H. S c h m i d t (64) 
genommen werden. H. S c h m i d t (64) beschre ib t als Ceraurus gladiator 
E i c h w a l d einen Trilobiten aus der Kukruse-Stufe Es t lands , wobei u n t e r 
anderem als Ergebnis ange führ t wird , dass Ceraurus spinulosus ( je tzt aeuleatus) 
und C. gladiator vollkommen gleiche Pygidien besitzen sollen. Der Unter -
schied der beiden Arten beruhe also nur auf den an den Köpfen zu beobachtenden 
Merkmalen. Uns scheint aber, dass die Unterschiede der Köpfe des spinulosus 
(= aeuleatus) und des vermeint l ichen gladiator nu r vorge täusch t sind, wäh rend 
derselbe gladiator bei H. S c h m i d t die gleichen Unterschiede vom echten 
gladiator aufweis t , wie dies der C. aeuleatus t u t . 
Dank der Freundl ichkei t des Herrn R u d . R i c h t e r ( F r a n k f u r t am Main) 
s t e h t uns zum Vergleich ein kunstvol l a u s g e f ü h r t e r Gipsabguss des Trilobi-
ten zur Verfügung, der von H. S c h m i d t a ls gladiator angesprochen wird . 
Ausserdem liegen zahlre iche Stücke des C. aeuleatus und drei Kranidien des 
echten gladiator aus den O1-Schichten von NW-Est land (Osmussaar) vor. 
H. S c h m i d t [(64), S. 115, l e tz te r Absatz] schre ib t über den angebl ichen 
gladiator: „Das vorliegende S tück aus dem Brandschiefer weicht insofern von 
den aus dem Echinosphaer i tenka lk beschriebenen ab, als die Wangen mi t 
Knötchen versehn sind und auch die Glatze einige Knötchen t r äg t . N a c h 
F r . S c h m i d t sollen die Wangen zwar uneben, aber ohne Knötchen, die 
Glatze ganz g l a t t sein. Doch zeigt seine Abbi ldung Taf. 16 Fig. 19 deutl iche 
Knötchen auf den Wangen" . 
Es scheint , dass die Verfasser in die z i t ier ten Beschre ibungen von 
F r . S c h m i d t nicht ganz r i ch t ig gedeute t ha t , denn nach F r . S c h m i d t 
(42), S. 146 ist die Skulp tur des Wangenfe ldes des Ceraurus gladiator die 
gleiche wie bei exul. Dementsprechend [ F r . S c h m i d t (42), S. 140] ist beim 
gladiator ebenso wie beim exul „die Oberfläche der W a n g e n innerha lb der 
Seiten-, Dorsal- und Occipi talfurchen mit deut l ichen e ingedrückten Grüb-
chen bedeckt, zwischen denen sich unregelmässige , s tumpfe und spitze Er-
höhungen finden". Dies zeigt auch die Abbildung bei F r . S c h m i d t (42), 
Taf. Xl (nicht „16"!), Fig. 19. Also auch nach F r . S c h m i d t t ragen die 
Wangenfelder Knötchen. Von seinen Abbildungen is t dabei nur die oben 
genannte r ichtig, während die andere (ibid. Taf. VI, Fig. 1-a) ohne Knötchen 
gezeichnet und vom Autor selbst als fa l sch bezeichnet worden is t . 
W i r stellen somit fest, dass bei den drei Arten Ceraurus exul, C. gladia-
tor und C. aeuleatus (resp. spinulosus) die Wangenfelder eine gleiche Verzierung 
haben und also keine Ar tenuntersch iede bieten. 
Auf Grund der Beschreibungen bei F r . S c h m i d t , we lche wi r an 
Hand von genügend erha l tenem Material nur bes tä t igen können, is t die Gla-
bella des gladiator ohne Knötchen, jene des aeuleatus aber mit Knötchen ver-
sehn ; also ist der vermeint l iche gladiator von H. S c h m i d t h ins ich t l i ch die-
ses Merkmales kein gladiator, sondern der aeuleatus. 
Unterschiede zwischen den beiden in Frage kommenden Arten bes tehen 
noch hinsicht l ich der Gesta l t und der re la t iven Dimensionen. Nun sind auch 
die in dieser Rich tung von H. S c h m i d t gemachten Beobachtungen wenig 
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überzeugend. Nach dem uns vorl iegenden Gipsabguss des in Frage stehenden 
und r icht ig zu best immenden Trilobiten is t der Kopf des Originals von 
H. S c h m i d t ganz be t rächt l ich , und zwar in sehr tückischer Weise , deformiert . 
Er zeigt re ichl iche Sprünge und Risse, die Augen sind leider beide ganz gleich-
a r t i g in die freien Wangen h ine ingedrück t und es h a t sich je eine Fa l te auf 
jeder der freien Wangen unter den Augen gebildet. A l s E r g e b n i s d i e s e r Defor-
mationen erscheint der Kopfumriss rundl icher und die Augendeckel ganz be-
deutend niedriger, a ls das bei unbeschädigten Stücken der Fa l l ist . Die Gla-
bella is t in der Sag i t t a l r i ch tung e ingedrück t und zeigt zwei Quersprünge, 
von denen der vordere zwischen den beiden Vorderfurchen der Glabella ver-
l äu f t . Infolge dieser beiden Sprünge is t die Glabella in unna tü r l i che r Weise 
herabgebogen, wobei auch der S t i rn saum herabgedrück t wurde und der Wöl-
bung der Glabella folgen musste . Diese Deformat ion 'des S t i rnsaumes ist be-
sonders auf der Unterse i te des Kopfes s ichtbar , wo noch die Reste des zer-
drück ten Ros t ra i schi ldes erhal ten sind. Der ganze Tri lobi t , vom Pygidium 
bis zur Glatze, scheint uns somit ein r i ch t iger aeuleatus zu sein, in keinem 
Falle aber ein gladiator. W i r nehmen auch an, dass F r . S c h m i d t das Pygi-
dium von gladiator fehlerlos beschrieben hat , dass also gerade an diesem die 
wich t igs ten Unterschiede der beiden Ar ten zu suchen sind1). 
B e s c h r e i b u n g der Art Ceraurus aeuleatus E i c h w a l d . 
Auf Taf. XIII, Fig. 3 und 4 sind zwei j u n g e Kranidien des 
Ceraurus aeuleatus (resp. „spinulosus") abgebildet. Beim ersten 
ist die Glabella vorne 4,6 mm und hinten 4 mm breit; beim 
zweiten beträgt die entsprechende Breite 4,4 mm und 3,8 mm, 
wobei die Länge des Kopfes 6 mm ausmacht . Der Vorzug die-
ser beiden Stücke besteht darin, dass beide allseitig im Kalk-
stein eingebet tet und vor dem deformierenden Brandschiefer 
geschützt waren. Es ergibt sich also, dass hier die Glabella 
nicht parallelseitig erscheint, sondern vorne breiter ist als hin-
ten, dass also die Dorsalfurchen nach hinten konvergieren. 
Diese Gestalt der Glabella bleibt auch bei älteren Exemplaren 
bestehn, wird aber sehr leicht sekundär zerstört , da die hoch-
gewölbte Nackenregion bei allen Exemplaren, die an der Grenz-
fläche Kalkstein — Brandschiefer eingebettet sind, immer mehr 
1) H. S c h m i d t (64), S. 116 schreibt auch: „ P r o f . Ö p i k sprach das 
Stück ohne wei teres als gladiator an". Es k a n n dies nur im April 1927, also vor 10 
Jahren , gewesen sein, a ls der j e t z t vers torbene Prof. A. B o r n in der Technischen 
Hochschule Cha r lo t t enbu rg das S tück dem Verfasser der vorliegenden Schr i f t 
zeigte, wobei bei dieser Gelegenheit der Trilobit auch im u l t r av io le t t en Lich t 
be t rach te t wurde. Damals w a r es aber n icht Professor Ö p i k , sondern Magister 
Ö p i k , der die Notwendigkei t der Unte r suchung des schönen Fossils aus-
sprach . Also auch im Fal le von Tri lobiten soll nicht „in verba magis t r i " 
geschworen werden . 
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oder weniger bre i tgedrückt worden ist . Die meis ten Exemplare in 
den Sammlungen sind nun gerade auf diese Art e ingebet tet 
gewesen. Ferner sehen wir, dass bei jugendlichen Exemplaren 
des Ceraurus aeuleatus die Glabella dicht tuberkuliert erscheint 
und auch die Wölbung steiler ist, als bei äl teren Stücken. 
Letzteres ist schon von H. S c h m i d t (64) beobachtet worden. 
Geringe Altersunterschiede sind auch an den Pygidien vorhan-
den. Auch das kleine Pygidium auf Taf. XVII, Fig. 5—6 zeigt die 
typische aeuleatus-Gestalt mit langen Schienen des dritten 
Segments. Bei dem grossen und älteren, erwachsenen Pygidium 
auf Taf. XVII, Fig. 7 sind diese Stacheln aber noch mehr verlän-
gert, wodurch der Unterschied gegenüber dem spinulosus 
N i e s z k o w s k i n o c h mehr vers tärkt wird. 
Bei dem Neotypus des aeuleatus, Taf. XVII, Fig. 1—3 ist 
das Pygidium von gleicher Bauart, wie ebenda, Fig. 5—7 oder 
beim E i c h w a l d ' s c h e n Exemplar. Nur sind hier die langen 
Stacheln des dritten Segmentes z. T. abgebrochen. Dieses 
Pygidium ist vorne ca. 11 mm breit, in der Mittellinie 6,3 mm 
lang, also gleich gross, wie der Typus des spinulosus N i e s z -
k o w s k i (16) und (1). Daher können die kurzen Stacheln des 
letzteren nicht als eine jugendliche Erscheinung gel ten. Das 
Pygidium auf . Taf. XVII, Fig. 5 ist 13 mm breit und 8 mm 
lang, jenes in Fig. 7 dagegen 38 mm breit und 22 mm lang. 
Am Kopf des Neotypsis t mehr oder weniger alles bis auf das 
Hypostoma erhalten, das Rostrale und die freien Wangen stehen 
genau in situ. Der Kopf ist mit dem Rostrale 14 mm, ohne — 
13,5 mm lang und 30 mm breit (am Hinterrande); die Glabella 
ist vorne 9,7 mm und hinten 7 mm, der Nackenring 6,6 mm 
breit; Länge der Glabella 10 m m ; Abstand der Augen vonein-
ander 19 m m ; Augenlänge 3 m m ; Augenabs tand vom Hinter-
rande — 3 mm; Breite des Rostralschildes 7,4 mm, seine Länge — 
2 mm; Breite des Hypostoms 9,5 mm; dessen Länge ca. 8 mm. 
Der Umriss ist dreiseitig, die grösste Höhe (ca. 1 cm) l iegt 
hinten, von wo die Glabella in einem gleichmässig gewölbten 
Bogen nach vorne abfällt; die Wangen sind mässig gewölbt , 
die höchste Stelle liegt zwischen den Augen und der Dorsal-
f u r c h e ; die Sehfläche des Auges bei horizontal gestelltem Kopf 
überwölbt e twas die Saumfurche der freien Wange ; das 
Rostrale is t relat iv schmal und seine beiden Vorderecken 
springen schwach hervor. Links und rechts vom Rostraischild, 
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gegenüber den Dorsalfurchen, ist der Kopfrand eingebuchtet. 
Als Portsetzung des Palpebrallobus zieht sich von jedem Auge 
je eine Augenleiste zum vorderen Seitenlobus der Glabella hin 
(vgl. Taf. XIX, Fig. 6). Das Hypostoma des Ceraurus aeuleatus ist 
noch besonders abgebildet (Taf. XVII, Fig. 4). Hier fallen die 
Maculae auf, welche aus zwei seitlichen langen vorderen und zwei 
kurzen hinteren Flecken bestehen. Der Hinterrand ist dreieckig, 
und in seiner Mitte (gegenüber der „4") befindet sich eine 
nach innen gerichtete ausgussartige Spitze. Die Oberfläche die-
ses Hypostomas ist fast glatt, eine Tuberkulierung ist nur durch 
schwache Erhöhungen und Flecke angedeutet. Die Flügel sind 
fein chagriniert. Bezüglich des Hypostomas sei noch bemerkt, 
dass solche auch tuberkuliert vorliegen. Vielleicht gehören 
diese dem gleichzeitigen Ceraurus wahli an. Im übrigen ver-
weisen wir auf die sehr genaue taxonomische Beschreibung 
des Cheirurus spinulosus bei F r . S c h m i d t (42), S. 147, wo 
auch an verschiedene Schwankungen und desgl. gedacht wird. 
Die Innenseite des Panzers ist auf Taf. XVIII wiederge-
geben. Im allgemeinen entspricht der Bau jenem des Ceraurus 
pleurexanthemus G r e e n in W a l c o t t ' s Darstellung [(20), Taf. 28, 
Fig. 2]. Die Duplikatur der festen Wange ist unvollständig 
entwickelt. Die Duplikatur der Pleuren wird durch halbmond-
förmige Verdickungen begrenzt. Der scharfe Rand der nach-
stehenden Pleure greif t in eine Rinne am Hinterrande der Pleure 
des vorstehenden Segments. Der Dorsalfurche entlang sind 
die Segmente, wie das auch bei anderen Trilobiten als Regel 
bekannt ist, verzahnt aneinandergefügt. Auf der Rhachis sitzen 
auf jedem Segment schräg gestellte Höcker, denen äusserlich 
tiefe Gruben (also Zapfengruben) entsprechen. Die Höcker lie-
gen etwas nach vorne verschoben, am Beginn der Gelenk-
schuppe der Rhachis, und sind auf jedem Segment vorhanden. 
Auch am Pygidium (Taf. XVII, Fig. 7) treten sie auf, sogar 
auf dem letzten, vierten, ganz rudimentären Segment. Am 
Kopfe sitzt ein solches Höckerpaar in der Nackenfurche, und 
die tiefen Gruben der hinteren Seitenfurchen der Glabella sind 
homologe Erscheinungen. Diese Höcker entsprechen den (schon 
beim Chasmops odini erwähnten) „appendifers" des Ceraurus 
pleurexanthemus bei R a y m o n d (65), S. 60 und dem „articular 
process" des Neolenus serratus bei W a l c o t t (20). Diese Extre-
mitätenträger, an denen der Coxopodit durch Muskeln und 
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Ligamente haftend gedacht wird, sind eine unerlässliche Ein-
r ichtung des Trilobitenpanzers. Wir sehen sie bei Chasmops 
odini und bei Ch. musei erhalten, ferner wird unten Entsprechen-
des beim Pygidium des JReraspis plautini beschrieben. 
Obwohl der Ex t remi tä t en t r äge r bei einer Reihe anderer P r o p a r i a 
wie Cybele und O p i s t o p a r i a (Neolenus, Crepieephalus, Calymene, Pharostoma 
— um nur Beispiele zu nennen) in s t ä rke re r oder schwächerer Ausbi ldung 
beobachte t werden kann , so g ib t es auch solche Tri lobi ten, wo ein Ext remi-
t ä t e n t r ä g e r , der Appendifer, n ich t als von aussen h ine ingedrückter und innen 
e rhabener Höcker vorl iegt . Es sind z. B. un te r den opistoparen Formen die 
Asaphi, die L i c h i d a e und der in Tex tabb . 27 und auf Taf. XXV, Fig. 5 
da rges te l l t e propare Tri lobit PUomera fiseheri zu nennen. Man könnte in die-
ser Hinsicht an eine Korrelat ion zwischen allen Glabel la r furchen und den 
tho raka len E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r n denken. Doch gerade bei Pliomera ist diese 
Korrela t ion nicht vorhanden. Es bes teht aber freil ich ein solcher Zusammen-
h a n g dort , wo die postoralen Appendifers (das h in te re Furchenpaar der Glabella 
und die Enden der Nackenfurche) als Zapfengruben über t i e f t erscheinen. 
In solchen Fäl len können auch am Thorax auf der Rhach is die schmalen 
Vert iefungen der E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r nachgewiesen werden, und u m g e k e h r t : 
sind an den Thoraxsegmenten die E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r k rä f t ig entwickel t , dann 
s t immt das wenigstens auch für die Nackenfu rche und das h in te re Furchen-
p a a r der Glabella. 
Mit älteren opistoparen Trilobiten verglichen, zeigt Para-
doxides [P. pinus H o l m i n W e s t e r g ä r d (109)] einen mit C. 
aeuleatus übereinstimmenden Innenbau des Panzers. Die Dupli-
katur reicht ebenso weit, ist gleichartig begrenzt, auch fehlen 
die Extremitätenträger nicht. Auch die Gelenkschuppen der 
Segmente des Thorax sind gut erhalten, werden aber sehr oft 
bei vereinzelten Segmenten in der Literatur nicht dargestellt . 
Die Homologie der Extremitätenträger des Pygidiums und 
des Thorax mit den Seitenfurchen der Glabella, besonders mit 
den übertieften Teilen dieser Furchen, besagt, dass am Kopfe 
die Seitenfurchen nicht als Segmentgrenzen aufzufassen sind. 
Zu einem Segment gehören hier je ein Furchenpaar mit dem 
nachstehenden Lobenpaare. 
Man kommt hier also zu dem gleichen Resultat, wie S t ü r -
m e r [(78), S. 95] anlässlich der Fam. der Trinucleiden. 
Am Kopfe von Ceraurus aeuleatus finden wir im allgemei-
nen fünf Paar Extremitätenträger. Es sind dies das Paar der 
Nackenfurche, dann die drei Paare der Seitenfurchen der Glabella 
und schliesslich das Paar der tiefen Gruben inde r Dorsalfurche 
(A in Taf. XIX, Fig. 6) vor den vordersten Seitenfurchen der 
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Glabella und vor den Palpebralleisten. Diese letztgenannten 
Gruben ( = Höcker der Innenseite) gehören eigentlich schon 
der vorderen Saumfurche an und haben wohl die Antenne I 
getragen. Die Saumfurche ist also auch hier als die „ursprüng-
liche Artikulationsfalte" des AI-Segmentes ( = Frontallobus-
segmentes) zu betrachten *•). 
Wie bei Chasmops, so sind auch hier die beiden vorderen 
Paare der Glabellarfurchen als präorale Extremitätenträger zu 
deuten und erscheinen innerlich als Leisten. Ihnen gegenüber 
stehen die postoralen, welche als kräftige Höcker auf der Unter-
fläche des Panzers hervorragen. 
Ceraurus aeuleatus E i c h w a l d ist der häufigste Trilobit 
Estlands und kommt im ganzen Gebiete der Kukruse-Stufe 
(C2—C3) vor, sowohl in der Kukersit- als auch in der Kalk-
steinfazies. Er ist ein treues Leitfossil dieser Schichten. 
Krattaspis viridatus n. gen. n. sp. 
Taf. VIII, Fig. 6; Taf. XIII, Fig. 1—2; Textabb. 26. 
Krattaspis ist eine Cheiruridengattung5 bei der die hinte-
ren Seitenloben der Glabella auf der Glabella zusammenlaufen 
und eine einheitliche Querfurche bilden, so dass die hinteren 
Seitenloben zu einem einzigen Lobus verschmolzen erscheinen. 
Als G e n o t y p ist Krattaspis viridatus n. sp. anzusehn. 
Von dieser Art liegen ein unvollständiger Kopf und das Hypo-
stoma vor. 
Er ist ein Glied der C h e i r u r i n a e R a y m o n d (sensu 
stricto), hatte also vermutlich diagonal gefurchte Pleuien. Lei-
der fehlen uns nicht nur die Pleuren, sondern auch die Seg-
mente des Thorax überhaupt, doch finden wir am Kopf Merk-
male, die eine V e r b i n d u n g m i t d e n C y r t o m e t o p i n a e nicht 
zulassen. Die Augenleiste verläuft hier nicht der Wangen-
naht entlang, sondern in einigem Abstände von ihr, wobei diese 
Leiste in die Dorsalfurche, gegenüber dem ersten Seitenlobus, 
wie bei Ceraurus. einmündet und somit nicht mit dem Vorder-
saum verbunden erscheint. Das ist ein Korrelationsmerkmal, 
welches auf diagonal gefurchte Pleuren schliessen lässt. Das 
1) Noch k l a r e r t r e t en diese Verhäl tn isse bei Cybele grewingki hervor , 
wo auch gleichzeit ig ein Vergleich mit Chasmops gegeben wi rd . 
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Hypostoma erinnert allerdings an Cyrtometopus und Reraspis, 
die Form der Glabella aber besonders an Cheirurus s. str. 
Der Kopf ist 9 mm lang und (restauriert) 11 mm breit 
(zwischen den Augen). Die Glabella ist vorne 6,5 mm und 
hinten 3,5 mm breit. Der Frontallobus zusammen mit den 
ersten und zweiten Seitenloben bildet eine eiförmige, starke 
Wölbung. Die Dorsalfurche ist tief und sogar etwas unter-
höhlt; die vordere Seitenfurche ist relativ flach. Die vordere 
Abb. 26. Krattaspis viridatus, das Schema zu Taf. XIII, Fig. 1—2. 
und die zweite Seitenfurche entspringen fast an einem und 
demselben Punkte der Dorsalfurche, divergieren aber dabei 
ganz beträchtlich. Der Randsaum ist bandförmig und recht 
schmal, so dass er durch den Frontallobus überquollen er-
scheint. Der Randsaum wird beiderseits von den festen Wan-
gen, wie das auch z. B. bei Ceraurus der Fall ist, durch je 
eine etw^as rückwärts gerichtete Furche abgetrennt. Die Augen-
leiste ist wrenig erhaben. Die ganze Oberfläche ist dicht gewarzt. 
Eingedrückte Punkte auf den festen Wangen konnten nicht 
festgestellt werden. Das Hypostoma ist abgerundet dreiseitig 
und erinnert sehr an jenes von Reraspis plautini. 
V o r k o m m e n : Mäeküla-Schichten, Mäeküla, 9 km west-
lich von Tallinn. Man hat hier den Übergang vom Glaukonit-
sand zum Megalaspiskalk, wrobei die Mäeküla-Schichten genau 
dem Ceratopyge-Kalk Skandinaviens entsprechen. In den Mäe-
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küla-Schichten werden Afigusticardinia reeta ( P a n d e r ) , Pleetella 
uneinata ( L a m a n s k y ) 1 Megalaspides schmidti ( L a m a n s k y ) und 
in Ingrien dazu noch Cyrtometopus primigenus A n g e 1 i n ( = Pro-
topliomerops K o b a y a s h i ) vorgefunden. 
Demnach ist der Krattaspis von demselben Alter wie der 
Anacheirurus (oberes Tremadoc), gehört aber, wie gesagt, unter 
die echten C h e i r u r i n a e und ist also der älteste bekannte 
Vertreter dieser Unterfamilie. 
Anlässlich dieses ältesten bekannten Cheirurinen (s. str.) 
muss wieder an die Herkunft der C h e i r u r i d a e gedacht 
werden. Die charakteristische Querfurche des Krattaspis zwi-
schen den hinteren Seitenfurchen der Glabella scheint uns 
keine sekundäre Verstärkungsfurche zu sein, welche ja beson-
ders bei dem Cheirurenepigonen, dem devonischen Crotalo-
cephalus, auftri t t , sondern wir möchten sie als die ursprüng-
liche Segmentfurche ansprechen. Inzwischen wurden ja bei 
den Zwischenstufen der Stammleiter der Cheiruren die Seg-
mentfurchen in bedeutender Weise rückgebildet. Wir möch-
ten annehmen, dass Crotalocephalus die gute ursprüngliche Ge-
stalt seiner Ahnen (Cheiruroides z. B.) nachahmt, welche bei 
Krattaspis noch z. T. erhalten vorliegt. Bevor wir die Cheiruren-
natur des Krattaspis feststellten (Freilegung des Hypostoms), 
glaubten wir in ihm einen Vertreter der T o n k i n e l l i d a e 
annehmen zu können. Nun ist Tonkinella auch von anderen 
Autoren [ K o b a y a s h i (94), R e e d (95)] im Zusammenhang mit 
Cheiruriden erwähnt und erwogen worden. Ziehen wir die Mei-
nungsverschiedenheiten über die Tonkinella [Reed (95), S. 10] 
in Betracht, so dürfte eine Urteilfällung von unserer Seite als 
gewagt erscheinen. Immerhin scheint es uns wohl denkbar, 
dass die Larven des Krattaspis und der Tonkinella einander 
ähnlich sein konnten. 
Eine besondere Aufmerksamkeit verdient aber Cheiruroides 
orientalis ( R e s s e r e t E n d o ) K o b a y a s h i [(106), S. 95, 163, 
220, Taf. XXII, Fig. 1—2]. Die cheiruroide Natur dieses unter-
kambrischen Trilobiten ist kaum zu bezweifeln. Wie bei 
Krattaspis sind seine hinteren Seitenfurchen der Glabella zu 
einer Querfurche verbunden. Generische Unterschiedezwischen 
Krattaspis und Cheiruroides bestehen in der nach vorne breiter 
werdenden Glabella des ersteren, wobei die Augen mehr rück-
wärts verlegt erscheinen als bei Krattaspis. 
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Bei Cheiruroides ist ferner die Palpebralleiste durch eine 
Furche (Fortsetzung der Palpebralfurche) angedeutet1), die 
Wangen und der Verlauf der Naht erinnern an die Gruppe des 
Pliomerops primigenus ( A n g e l i n ) . Aus K o b a y a s h i (106) 
erfahren wir noch von der Existenz eines ähnlichen Trilobiten, 
Arthriocephalus ? primigenius S a i t o, ebenfalls aus der Zeit der 
Redlichia, aus Korea. 
Der Zeitraum vom Unterkambrium bis zum Tremadoc, 
also vom Cheiruroides bis zum Krattaspis, ist auch gar nicht so 
unüberbrückbar lang (Mittel- -f- Oberkambrium), wie es scheinen 
könnte. Er ist vielleicht kürzer als der Abschnitt vom Kratt-
aspis bis zuin Ausklingen der Crotaluren im Devon. 
Gen. Reraspis n. gen. 
Reraspis plautini (Fr . S c h m i d t ) . 
Taf. XI; Taf. XIX, Fig. 5; Textabb. 27—30. 
F r . S c h m i d t {42); (1); A. Ö p i k (2), (3). 
Als G e n o t y p gilt der Cyrtometopus plautini F r . S c h m i d t . 
Der Name dieser neuen Gattung ist nach den Initialbuchstaben 
der Paläontologen R u d o l f und E m m a R i c h t e r gebildet 
worden. 
Von Cyrtometopus s. str . [Genotyp: Cyrtometopus clavifrons 
( D a l m a n ) ] unterscheidet sich Reraspis: 1) durch das Vorhan-
densein von 10 Leibesgliedern (Cyrtometopus hat 11); 2) durch 
tief geschnittene Glabellarfurchen, während beim Cyrtometopus 
die beiden vorderen Fnrchenpaare seicht und fein s ind; 3) durch 
die vorne breite Glabella, während bei Cyrtometopus die Glabella 
elliptisch erscheint. Besonders gross ist der Frontallobus des 
Reraspis im Vergleich zu jenem des Cyrtometopus. 
Die Pleuren sind sowohl beim Reraspis wie beim Cyrto-
metopus mit je einer Längsfurche versehn, doch sind bei Reras-
pis plautini diese Furchen z. T. unterbrochen, so dass eine 
Art von Morsezeichen zustande kommt. Dies sehen wir auf 
Taf. XI, Fig. 2 an den vordersten linken Pleuren. 
1) Bei Ceraurus and Cybele sind ebenfal ls n icht nur die Palpebral le is ten 
vorhanden, sondern diese werden ihrem hinteren Rande en t lang durch eine 
Furche beglei te t , die ebenfal ls mit der Pa lpebra l furche eine Einhei t bi ldet 
(vgl. Taf. XIX, Fig. 6 und Textabb. 28). 
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Obwohl der Kopf so verschieden vom echten Cyrtometopus 
ist, so weist das Pygidium bei beiden so ziemlich die gleiche, 
d. h. Ceraurus-dLrtige Bauart auf. 
Eine gewisse Ähnlichkeit kann noch zwischen Beraspis 
und der Eccoptochile seuticauda-Grupve vermutet werden [vgl. 
C o r d a (66), B a r r a n d e (15), B a r t o n (53)]. Diese Eceoptoehile 
hat ebenfalls 10 Thoraxglieder, doch mit punktierten und nicht 
gefurchten Pleuren; das Pygidium ist bei ihr nicht sechs-, 
sondern achtlappig und die Furchen der Glabella sind nur 
schwach ausgebildet. Bei Eccoptochile clavigera B e y r i c h i s t 
das Pygidium sechslappig, aber es liegen 12 Thoraxglieder, 
punktierte Pleuren und schwächere Seitenfurchen der Gla-
bella vor. 
Auch die schlankere und in dieser Hinsicht dem Reraspis 
näher kommende Actinopeltis hat zehn Thoraxglieder, aber ein 
vierlappiges Pygidium usw. Auf den ersten Blick kann hier 
auch an einen Ceraurus oder Cheirurus gedacht werden, aber 
das Pygidium, die Bauart der Pleuren und der Verlauf der 
Augenleiste lassen einen solchen Vergleich nicht zu. Das 
verschiedene Verhalten der Augen- resp. der Palpebralleiste bei 
den beiden Gruppen ist auf Taf. XIX, Fig. 5 und 6 zu sehn. Bei 
Reraspis geht die unechte Augenleiste der Gesichtsnaht entlang 
und. bildet die Fortsetzung des Vordersaumes des Kopfes; der 
Wulst zieht sich aber auch weiter nach hinten, ebenfalls der Naht 
entlang, und vereinigt sich mit dem hinteren Saumwulst des 
Kopfes. Somit ist das ganze Kranidium von einem einheitli-
chen Wulst umrandet, und die freien Wangen liegen ausser-
halb davon. Bei Cyrtometopus ist dieser Wulst nicht geschlos-
sen, da bei dieser Gattung die Verbindung zwischen dem Pal-
pebrallobus und dem Saumwulst der festen Wange nicht ent-
wickelt ist. Bei Ceraurus ist aber die Palpebralleiste in einer 
recht primitiven Form ausgebildet, indem hier (Taf. XIX, Fig. 6) 
die Bauart der kambrischen opistoparen Trilobiten vorliegt. 
Reraspis ist somit eine Gat tung der Cyrtometopinae mit 
zehn Thoraxsegmenten, breitem Frontallobus, tiefen Glabellar-
furchen und sechslappigem Pygidium. 
Nun soll noch eine kurze Beschreibung der Art gegeben 
werden. Der ganze Trilobit (Taf. -XI, Fig. 1—3) ist 24 mm lang, 
das Pygidium — 3,5 mm, der Thorax — 13,3 mm und der 
Kopf — 7,2 mm lang. Der Kopf ist 14 mm breit. Die Gla-
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bella ist vorne 6 mm, hinten 5 mm breit. Die geringste Breite 
der Glabella liegt aber in der Höhe der mittleren Seitenloben 
(4,8 mm), so dass die Dorsalfurchen zur Mittellinie etwas kon-
kav erscheinen. Die Seitenfurchen der Glabella sind kurz, aber 
breit und tief, ganz besonders das hintere Paar. Diese er-
scheinen Ceraurus-artig übertieft , ihre seichte Portsetzung biegt 
sich zum Nackenring hin und mündet, und zw^ar noch seichter 
werdend, in die Nackenfurche. Dadurch werden an der Basis 
Abb. 27. Innenf l äche eines Pyg id iums von Reraspis plautini. a, b, c und d 
s ind die E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r der en t sp rechenden S e g m e n t e ; i i s t die F u r c h e 
zwischen dem ers ten und dem zwei ten Segment , der A r t i k u l a t i o n s s c h u p p e des 
Thorax en t sp rechend . 
der Glabella rundliche Basalloben gebildet. Auch die Nacken-
furche ist beiderseits übertieft, wie es gut auf Taf. XI, Fig. 2 
zu sehn ist. Dementsprechend sehen wir auch auf der Rhachis 
des Thorax auf der Artikulationsschuppe eines jeden Segmentes 
und von den Ringen der vorstehenden Segmente z. T. verdeckt 
je eine schmale Vert iefung der Bxtremitätenträger, ganz wie 
das bei Ceraurus aeuleatus beschrieben wurde. 
Die Dorsalfurchen am Kopfe sind tief, breit und sogar 
ausgehöhlt (Textabb. 29). Der Prontallobus iibenvolbt etw?as 
den Vordersaum; die festen Wangen sind verhältnismässig 
klein und mässig gewölbt, die freien Wangen sind klein und 
steil gestellt. Die Palpebralloben sind durch je eine tiefe 
,,Cyrtometopusu-Furche von den festen Wangen geschieden. 
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Das Rostrum ist breit, etwa ebenso breit wie die Glabella, aber 
kurz und nicht so vorspringend, wie bei den echten Cyrtome-
topus-Arten [vgl. C. clavifrons, F r . S c h m i d t (42), Taf. XVI, 
Fig. 9 und 10 und W. C. B r ö g g e r {67), Taf. V, Fig. 1—2], 
wo besonders die beiden Ecken zapfenartig vorspringen. Das 
Hypostoma ist auf Taf. XI, Fig. 4 gegeben und w^urde schon 
früher (2) beschrieben. Es ist mehr dreiseitig als bei Cyrto-
metopus, erinnert aber auch an Actinopeltis (nicht an Eccoptochile). 
e 
Abb. 28. Reraspis plautini ( F r . S c h m i d t ) , das Schema zum Pygidium Text-
abb. 27. a, b, c, d und i wie in Textabb. 27 ; e — Insertionen der Streck-
muskeln (extensores). An beiden hinteren Segmenten sind sie mit den Extre-
mitäteninsert ionen verschmolzen. Der Grund dafür l iegt wohl darin, dass 
beim steifen Pygidium schon mehr als ein P a a r von Extensoren überflüssig 
geworden ist . t — Dorsalfurche; dp — Duplikatur; s — Randstacheln. In 
den Hauptzügen wiederholen sich hier die Y erhäl tn isse , welche S t e r m e r (78) 
bei Trinucleiden beschrieben h a t . 
Das Pygidium ist dreilappig (Taf. XI, Fig. 2 und 3; Text-
abb. 27, 28), aber es besteht aus vier Segmenten. Äusserlich 
sind es nur drei, den drei Paar freier Spitzen und den drei 
Rhachisringen entsprechend. Innerlich erblickt man dagegen vier 
Paar Extremitätenträger, wie das aus Textabb. 27 und 28 hervor-
geht. Aber auch äusserlich ist es möglich, die wahre Segment-
zahl des Pygidiums ohne Schwierigkeiten abzuleiten. Die Extre-
mitätenträger liegen nämlich immer vor dem Rhachisringe des 
entsprechenden Segments am Beginn der Artikulationsschuppe. 
Oberflächlich sehen wir am Pygidium des Reraspis plautini, den 
Dorsalfurchen entlang, drei Paar Grübchen, von welchen ein 
jedes den Extremitätenträgern der hinter jedem Paare stehen-
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den Ringe entspr icht . Die entsprechenden Eindrücke des ersten 
Ringes liegen also auf dem Ar t iku la t ionsha lbr ing oder der Ge-
lenkschuppe [vgl. R. R i c h t e r (26), Fig. 1 und E. W a r -
b ü r g (13), Fig . 1] des Pygidiums, die ja eigentlich die Art iku-
lat ionsschuppe des vordersten Segments des Pygid iums dars te l l t . 
Abb. 29. Iieraspis plautini, die l inke Sei te vom Kopf des P a n z e r s von Taf. Xl 
und Taf. XIX, Fig. 5, s t a rk ve rgrüsse r t , um einen Einbl ick in die Dorsa l fu rche 
zu ermögl ichen. A (vgl. bei Chasmops odini, Ceraurus aeuleatus, Taf. XIX, 
Fig. C und Cybele) ist die nach h in ten ve r l eg t e Zap feng ruhe der A n t e n n u l a . 
Ih re Lage bezeichnet das Ende der F r o n t a l f u r c h e und den Beginn der Dorsa l -
fu r che . A ha t hier dieselbe Lage wie bei Cyrtometopus clavifrons; Te — 
E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r - G r u b e des vorderen T h o r a x s e g m e n t s ; po — Pleurookzi-
p i ta l lobus ; P — A u g e n d e c k e l ; 1—4 — die Glabellarloben und -furchen, den 
vier postokularen Segmenten entsprechend (1 = Mxp ; 2 — MII; 3 = Ml ; 
4 = MdJ; (> — Frontal lohus ( = L o b u s des Antennula-Segments), zu dessen Seg-
ment auch die Fronta l furche (Ff) g e h ö r t ; D — Dorsal furche. Eine jede der 
Seitenfurchen der Glabella und die Gruben der Nackenfurche zeigen an ihrem 
Boden je einen läng l i chen Inse r t ions fa rb f l eck , der, wegen der S c h a t t e n , im 
Bilde nicht s i c h t b a r wi rd . A bildet einen g e s o n d e r t e n F leck . 
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Bei B. plautini gehören also die beiden hinters ten Grübchen 
des Pygidiums dem äusserlich rudimentären, innerlich aber 
mit Gliedmassen versehenen vierten Segmente an. A u s s e r d e n 
Extremitä teninser t ionen sind hier noch die Haftstel len der 
St reckmuskeln erhalten. Sie liegen paarweise als schmale 
Streifen auf der Innenseite der Art ikulat ionsfal te und ober-
halb der Verzahnungspunkte, die der Dorsalfurche ent lang ge-
legen sind. Diese Bauart ist bei Ceraurus aeuleatus auch an 
Thoraxsegmenten und am Pygidium, aber auch bei Chasmops 
(Textabb. 25) beobachtet worden. 
Abb. 30. Innenseite eines Kranidiums von Eeraspis plautini, X 5 der nat . 
Grosse. Koht la -Jä rve , Koll. II. B e k k e r. 1—4 und 6 wie in Textabb. 139; 
A — Antennula-Höcker mit einem kleinen, auch bei anderen Tri lobiten vor-
kommenden Grübchen ; P — Leiste der Palpebralfurche. 
Die hier hinsichtlich der Extensoren gewonnenen Ergebnisse lassen sich 
auch auf den Thorax über t ragen und erlauben eine kleine Korrektur zu der 
von R a y m o n d (65), S. 93 gegebenen Rekons t rukt ion der Muskula tur des 
Ceraurus pleurcxauihemus vorzuschlagen : 1) müssen die Muskeln näher an die 
Mittellinie gerückt werden, und 2) müssen auch die Extensoren der vorder-
s ten Ringe des Pygid iums eingezeichnet werden. 
Die Insert ionsstel len auf der Innenfläche des Pygid iums 
sind als dunkle Flecke erhalten. Als Farbstoff erscheint hier 
offenbar fein verteiltes Schwefeleisen. 
Zum Reraspis rechnen wir noch die weiter un ten beschrie-
benen Cyrtometopus rosenthali F r . S c h m i d t und Beraspis scjcr-
mis n. sp. 
V o r k o m m e n : R. plautini kommt nur in der Kukruse-
Stufe (C2) vor, und dabei nicht selten. 
Wie bereits oben hingewiesen wurde, verläuft bei allen 
C y r t o m e t o p i n a e die Palpebralleiste nicht zum fünf ten Kopf-
segment, sondern vereinigt sich mit dem Randsaum. Dies ist 
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auch bei Beraspis der Fall. Ferner l iegt bei Cyrtometopus und 
bei Beraspis, voraussichtl ich auch bei den übrigen C y r t o m e -
t o p i n a e , die AI-Zapfengrube [vgl. Textabb. 29, 30] in der 
Dorsalfurche nach hinten verschoben, etwa gegenüber der Mitte 
der vorderen Seitenloben der Glabella. Als einzige Erklärung 
ist hier anzunehmen, dass die Palpebralleisten entwicklungs-
geschichtl ich rückgebildet wurden, wobei nur noch die Palpe-
bral furche übrig blieb, etwa wie es bei Pliomera der Fall ist . 
Nachträgl ich hat sich der Raum zwischen der Palpebralfurche 
und dem Rande der fes ten Wange aus mechanischen Gründen 
zu einem palpebralleistenart igen Wuls t ausgebildet . Dabei ver-
schoben sich auch die Antennen-Zapfengruben nach h in ten , 
resp. es ver längerte sich nach h in ten zu die Saumfurche. Jeden-
falls ist hier das übliche Trilobitenschema aufgelöst worden. 
Dabei ist zu bemerken, dass auch fü r den unterkambr ischen 
Cheiruroides K o b a y a s h i (106) nur eine Palpebralfurche, nicht 
aber eine Palpebralleiste angegeben wird. 
Beraspis rosenthali (B1 r. S c h m i d t). 
Taf. XII, F ig . 3. 
F r . S c h m i d t (42), (1). 
Das abgebildete Kranidium s tammt aus der Stadt Rakvere, 
aus den Kalksteinen der Keila- (D2)-Stufe, also aus denselben 
Schichten, in welchen auch das Material F r . S c h m i d t ' s ge-
sammelt worden ist. Die Zugehörigkeit dieser Art zu Beraspis 
ergibt sich aus den tiefen, kurzen Seitenfurchen, aus dem 
schmalen Randsaum, aus der gewölbten Glabella, welche den 
Vorderrand überwölbt, und aus der breiten Augenleiste. F r . 
S c h m i d t vergleicht diese Ar t mit Cyrtometopus pseudohemicra-
niurn uud C. plautini. Von der näher s tehenden Art C. (Beras-
pis) plautini ist B. rosenthali schon durch die viel s tärkere Wöl-
bung der Glabella zu unterscheiden. Auch sind die festen 
Wangen tuberkul ier t und punktiert , bei plautini aber nu r punk-
tiert . Ein weiterer Unterschied liegt darin, dass die Palpebral-
furche bei plautini sich nach hinten bis zur Saumfurche der 
Wange fortsetzt , wogegen bei rosenthali diese Furche vorwärts, 
der Augenleiste entlang, verläuft und in die Dorsalfurche in 
Höhe der Mitte des ersten Seitenlobus mündet . Die recht 
eigenartige Hemisphaerocoryphe pseudohemieranium kommt hier 
beim Vergleich gar nicht in Frage. 
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Reraspis ? sexermis n. sp. 
Taf. XII, Fig. 4. 
Den H o l o t y p bildet das abgebildete P y g i d i u m , 9 mm 
breit und 5 mm lang (in der Mittellinie). Von allen bekannten 
Arten des Cyrtometopus unterscheidet es sich durch das Fehlen 
des unpaarigen Stachels am Pygidium. 
Von Reraspis plautini unterscheidet sich sexermis durch 
die deutlichen Furchen auf den vordersten Pleuren und durch 
die längeren Stacheln der ersten Pleure. Das Pygidium besteht 
aus vier Rhachisringen und drei Paar stachelartig ausgebilde-
ter Pleuren, deren Länge zur Mittellinie hin regelmässig ab-
nimmt. Die Oberfläche ist fein chagriniert. Zum Reraspis 
rechnen wir diese Form wegen der Ähnlichkeit der Pygidien 
bei sexermis und plautini. Ausserdem reicht Gyrtometopus nicht 
ins obere Ordovizium hinein. Allerdings könnte hier auch ein 
Ceraurus vorliegen, da zu Cyrtometopus, Reraspis und Ceraurus 
im Prinzip gleichgebaute Pygidien (vier Segmente, aber höch-
stens drei Pleurenstacheln) gehören. 
V o r k o m m e n : Untere Schichten der Rakvere-Stufe (B) 
von Voore, südlich von Tallinn. Bekannt ist nur das Pygidium. 
Nieszkowshia capitalis A. 0. 
Taf. XIV. 
A. Ö. (4), (6). 
Nun liegt ein recht grosses, ganzes, plat tgedrücktes Exem-
plar aus dem Kukersit (C2) von Kohtla-Järve vor. Leider ist 
der Kopf zerstört und die Spitzen des Pygidiums sind abge-
brochen. Auch hier liegen 12 Thoraxsegmente vor, wie bei 
N. unica ( T h o m s o n ) [vgl. R e e d (./8)] und tumida ( A u g e -
Abb. 31. Schema zum Pygidium von Nieszkowskia capitalis A. Ö.; Taf. XIV. 
Bs erscheint pathologisch ve r ze r r t . 
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l i n ) [Pr. S c h m i d t (42)]. Das Hypostoma ist hier teilweise 
erhalten; es erscheint etwas breiter, als jenes der turnida. Es 
erinnert an das Hypostoma von Ceraurus aeuleatus, doch reichen 
die Maculae näher zur Mitte — vielleicht ein Hinweis auf 
entfernte Verwandtschaftsbeziehungen zu der zwölfgliedrigen 
Eccoptochile-Gru^e. 
In restauriertem Zustande erreichte dieses vorliegende 
Exemplar wahrscheinlich eine Länge von 25 cm, bei einer Breite 
von 18 bis 20 cm. Dennoch ist dieses Stück beträchtlich klei-
ner als jenes, dem das früher abgebildete Pygidium [A. Ö. (6)] 
angehörte. 
Hemisphaerocoryphe pseudohemieranium (Nieszkowski). 
Taf. XV, Pig. 1—2. 
Sphaerexochus pseudohemieranium N i e s z k o w s k i (63); Cheirurus (Cyr-
tometopus) pseudohemieranium (Nieszkowski) Fr. Schmidt (42); 
Hemisphaerocoryphe R e e d (68), D. B a r t o n (53), E. W a r b u r g (23). 
Das ist eine wenig bekannte und noch weniger verstan-
dene Cheiruridenart. Das Pygidium, welches Pr . S c h m i d t (42), 
Taf. VIII, Pig. 16 hierzu rechnet und welches E. W a r b u r g f ür 
ein Lichidenpygidium hält, haben wir schon oben als Amphi-
Iiehas hexadaetylus (Nieszkowski) ange füh r t ; B a r t o n (53), 
Pig. 17 gibt eine unvollendete Strichzeichnung des Cyrtometopus 
aries als IT. pseudohemieranium wieder. R e e d (6'8) und B a r t o n 
rechnen zu der Hemisphaeroeonyphe den Cyrtometopus aries ( E i c h -
w a l d ) und rosenthali S c h m i d t , welche beide sicherlich nicht 
in den Kreis der Art pseudohemieranium gehören. Erst E. W a r -
b u r g (13), S. 386 f. hat scharfsinnig diese Missverständ-
nisse aufgeklärt, und so können zu Hemisphaerocoryphe eigentlich 
nur dessen Typus — pseudohemieranium, die Varietät dolieho-
cephala und dazu noch Sphaeroeoryphe granulata A n g e l i n ge-
rechnet werden. 
Uns liegt der Typus der Art, das Urstück zu N i e s z -
k o w s k i (63), Taf. II, Pig. 7—8, vor. Dieses, gleichwie die 
von Fr. S c h m i d t publizierten Exemplare, sind alle ganz oder 
fast ganz ohne Schale, was ebenfalls die Einseitigkeit der Dar-
stellung beeinflusst haben kann. 
Der hier abgebildete Kopf stammt aus der ordovizischen 
Johvi-(D1)-Stufe von Harju-Madise (St.-Matthias), Estland, also 
von derselben Fundstelle und aus denselben Schichten, wie das 
8 
114 A. ÖPIK A X X X I I . 3 
Typus-Exemplar. Die Glabella ist gekörnt, die Wangen sind 
punktier t ; die Seitenfurchen der Glabella fehlen ganz, doch 
ist die Lage des zweiten Furchenpaares dadurch zu erkennen, 
dass die entsprechende Stelle der Schale glatt und nicht tuber-
kuliert ist (Taf. XV, Fig. 1). Die hinteren Loben der Glabella 
sind nicht' ganz von dieser abgetrennt, sondern mit der Gla-
bella durch eine schmale, etwas vertiefte Brücke verbunden. 
Dies sieht man auf Taf. XV, Fig. 3 am linken Lobus und in 
Fig. 1 (ebenda) am rechten. Der Nackenring ist wenig ge-
wölbt, die hintere Saumfurche dagegen tief. Der Wangendorn 
ist kräftig, aber nur massig lang. Länge 13 m m ; Breite der 
Glabella 13 mm, des Kopfes (ohne Wangenstacheln) 34 mm; 
Höhe der Glabella 9 mm. 
Bei der Gattung Hemisphaerocoryphe (resp. der Untergat-
tung Cyrtometopus) umläuft die Palpebralleiste mit den ent-
sprechenden Fortsätzen und mit dem Anschluss an den hinte-
ren Saumwulst den ganzen Kopf, wie bei Beraspis. Das hin-
tere Seitenfurchenpaar und die Flügel der Nackenfurche sind 
übertieft, was von gut ausgebildeten Extremitätenträgern, wie 
bei Beraspis und Ceraurus, zeugt. 
Es sei noch bemerkt, dass am Steinkern des Holotypus 
[ N i e s z k o w s k i (&3)] die Seitenfurchen der Glabella nicht zu 
erkennen sind und dass diese auch bei F r . S c h m i d t (42), 
Taf. XVI, Fig. 18—19 offenbar übertrieben erscheinen. 
Sphaerocoryphe atlantiades n. sp. 
Taf. XV, Fig. 2. 
D e n H o l o t y p bietet der abgebildete, etwas zerdrückte 
Kopf. Länge 5,5 mm; Breite 10 m m ; Länge und Breite der 
Glabella 4 mm. 
Von 8. dentata A n g e l i n unterscheidet sich atlantiades 
durch die granulierte Glabella und die mehr nach vorne ver-
schobenen Augen; von der ebenfalls granulierten 8. granulata, 
A n g e l i n ist atlantiades durch das Fehlen der Seitenfurchen 
der Glabella und durch den grösseren Abstand des halbkuge-
ligen Frontallobus vom Nackenring zu unterscheiden. Diese 
Unterschiede sind gleichzeitig als die einzigen Gattungsunter-
schiede zwischen Sphaeroeoryphe und Hemisphaerocoryphe aufzu-
fassen, wobei wir S. granulata A n g e l i n , dem Beispiele 
E. W a r b u r g ' s (13) folgend, als Hemisphaerocoryphe aufgefass t 
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haben. Bei 8. cranium K n t o r g a (69) [Pr. S c h m i d t (42)} 
sind die hinteren Loben der Glabella viel schwächer als bei 
atlantiades. Bei S. hübneri liegt der geblähte Frontallobus der 
Glabella bedeutend näher zum Nackenring, als bei atlantiades. 
Das Gleiche gilt für Sphaerocoryphe cf. granulata F r . S c h m i d t 
(42) (non A n g e l in) [vgl. hierzu B. W a r b u r g , (13), S. 390]. 
Die Art atlantiades ist somit eine Sphaerocoryphe mit gra-
nulierter Glabella und vorne gelegenen Augen. 
Der Kopf ist trapezoidal, mit kurzen Wangenstacheln. Die 
Randfurchen erscheinen wenig tief, der Nackenring schmal, 
der Frontallobus kugelig (mehr als eine Halbkugel), doch den 
Vorderrand wenig überwölbend; die hinteren Loben der Gla-
bella sind knotenart ig ausgebildet und werden vorne durch 
eine seichte Furche von der ü.brigen Glabella abgeschnürt . 
Der Frontallobus erscheint fein granuliert. 
Bezüglich der Bxtremitätenträger verhält sich 8. atlantia-
des wie Hemisphaerocoryphe. Es bestehen in dieser Hinsicht 
auch Beziehungen zu Deiphon, falls man zum Vergleich einige 
Abbildungen bei W h i t t a r d [(58), z. B. Taf. XV, Fig. 16] her-
anzieht. 
Pliomeridae nov . fam. 
P l i o m e r i n a e R a y m o n d . 
„Cheiruridae with fifteen to nineteen segments in the 
thorax; pygidium hemisphaeric, with fife flat segments." Da 
aber bei Pliomera die Pleuren glatt, ungefurcht und ohne Kno-
ten sind, die Wangen abgerundete, nicht stacheltragende Ecken 
haben und von der Naht geschnit ten werden, so scheint es 
angebracht, diese Gruppe als eine besondere Familie der Chei-
ruridea zu betrachten. P l i o m e r i d a e haben dabei mehr Be-
ziehungen zu den C y r t o m e t o p i n a e als zu den C h e i r u -
r i n a e , erscheinen aber mit diesen beiden Unterfamilien gleich-
zeitig im Unterordovizium. 
Auch von anderer Seite ist die Wahrscheinlichkeit einer 
Selbständigkeit dieser Familie ausgesprochen worden (E. W a r -
b u r g ; vgl. auch R e e d (72), S. 69). 
G e n e r a : Pliomera A n g e 1 i n , Pliomerops R a y m o n d , 
Plaeoparia C o r d a , Diaphanometopus F r . S c h m i d t . Diaphano-
metopus ist hier aber nur provisorisch genannt, da seine Be-
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Ziehungen zu Protopliomerops K o b a y a s h i noch nicht ge-
klärt sind. 
Nach S t u b b 1 e f i e Id (98) soll die Gat tung Plaeoparia 
opistoparer Natur sein. Wie bei Pliomera1 so schneidet auch 
hier der hintere Zweig der Sutur die Ecken des Kopfes, so 
dass eine Entscheidung erst auf Grund von Wangenstacheln 
erreicht werden kann. Ein ähnlicher Fall liegt auch bei Plio-
mera vor, doch sind bei manchen Exemplaren die festen Wan-
gen nicht abgerundet , sondern eckig, so dass ein fixigenaler 
Stachel angedeute t erscheint [vgl. R a y m o n d (30), Fig. 3, 
r icht ig nach ß r ö g g e r gezeichnet]. 
Pliomera fischeri ( E i c h w a l d ) . 
Taf. XIX, Fig. 4; Taf. XXV, Fig. 5; Textabb. 32. 
F r . S c h m i d t (42). 
Diese bekannte Art wird hier besprochen, um einige taxo-
nomisch und anatomisch wichtige Merkmale hervorzuheben. 
Der Kopf fällt nach den Seiten und nach vorne zu ziemlich 
steil ab, so dass die vorderen Glabellarfurchen bei horizontaler 
Stellung des Tieres in ihrer vollen Länge nur in der Vorder-
ansicht s ichtbar werden. Die Palpebralloben sind von den 
festen Wangen durch eine tiefe „Cyrtometopiisu-Furche getrennt; 
die Palpebralleiste fehlt, doch könnte auf Grund der Richtung 
der Palpebralfurche hier eine solche, unechte Leiste zwischen 
der Pa lpebra l furcheund dem Wangenrandede rGes i ch t snah ten t -
Iang denkbar sein, wie das bei Beraspis (S. 110 f.) und Cyrto-
metopus der Fall ist . Obwohl die Furchen des Kopfes und die Dor-
salfurchen des Thorax tief e ingeschni t ten sind, erscheinen hier 
die höckerartigen Extremitä tenträger nur schwach angedeute t 1 ) . 
1) Dies s teht wohl damit in Zusammenhang, dass die Furchenle i -
sten des Kopfes keine besonderen Höcker nach Cheiruren- und Phacopi-
denar t besitzen (vgl. S. 100 bei Ceraurus aeuleatus). Dieser Umstand 
kann taxonomisch ve rwer t e t werden. Z. B. wird Pliomera marielli R e e d (.96) 
keine Pliomera und wahrsche in l ich auch keine Pl iomeride sein, da wenigs tens 
die Mxp-Insertionen hier als Höcker ausgebildet erscheinen. Entweder ist 
es eine echte Cheirur ine oder, was al lerdings rech t schwer zu begründen 
wäre , ein Phacopide. 
Auch die grönländischen Pliomera insolita und daetylifera P o u l s e n 
(83) sind in dieser Hinsicht keine Glieder der Ga t tung Pliomera; ausserdem 
ha t insolita eine ganz anders verlaufende Palpebral le is te . Es wird wohl ein 
Protopliomerops sein. Vgl. K o b a y a s h i (53), S. 569—571. 
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Demnach gehör t auch der von F r . S c h m i d t (1), Taf. I, Fig. 8 
als Amfion fischeri abgebildete Panzer ganz entschieden nicht 
zu dieser Art und Gat tung. Es ist den kräf t igen Extremitä ten-
t rägern und dem langen Pleurenstachel nach eine Cybele. 
Abb. 32. Pliomcra fischeri ( A i c h w a l d ) , Innense i t e e ines Panze r s aus dem 
Rogö-Ivalksandste in (BIHp'), Insel Väike P a k r i s a a r , Est land. V e r g r . X 6. 
An den Pleuren sind keinerlei Verschlusseinrichtungen 
vorhanden, wohl aber ist eine Verschlussfurche am Kopfe, an 
den freien Wangen ausgebildet, zum Einfassen fas t sämtl icher 
P leurenenden in eingerolltem Zustande 1 ) . Der Kand des Pygi-
diums gre i f t dabei in die Fu rche vor der Glabella, welche durch 
1) D a r ü b e r b e r i c h t e t a ls e r s t e r E r . S c h m i d t (42), S. 194, Ei' n e n n t 
diese F u r c h e „die Umsch l ags fu r che der W a n g e n s c h i l d e r " . 
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die V e r e i n i g u n g der D o r s a l f u r c h e n mit der S a u m f u r c h e ent s tanden 
i s t . W a n g e n s t a c h e l n fehlen, die Ges ichtsnaht s c h n e i d e t g e r a d e die 
a b g e r u n d e t e n W a n g e n e c k e n , d i e Pleuren s i n d g l a t t ; der Thorax 
hat 18, das P y g i d i u m 5 S e g m e n t e . E s s ind recht w e n i g Merk-
male vorhanden, w e l c h e a ls c h e i r u r i d e n a r t i g bezeichnet wer-
den k ö n n t e n : so lche s i n d die Ges t a l t d e s H y p o s t o m a s u n d die 
P a l p e b r a l f u r c h e . Die g r u b i g e W a n g e n s k u l p t u r u n d d a s R o s t r a l e , 
w e l c h e M e r k m a l e die V e r w a n d t s c h a f t de r Pliomera m i t d e n 
C h e i r u r i d e n b e k r ä f t i g e n sol len [ F r . S c h m i d t (42), S. 191], s ind 
a u c h bei Cybele v o r h a n d e n , wo a u s s e r d e m n o c h die p r imi t i ve , 
Ceraurus-SiYiige Pa lpeb ra l l e i s t e u n d k r ä f t i g e E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r 
vo r l i egen . Bezüg l i ch d e r V e r w a n d t s c h a f t s m e r k m a l e v e r h ä l t s ich 
Pliomera fischeri a lso zu Cijrtometopus ( P a l p e b r a l f u r c h e ! ) g a n z 
wie Cybele zu Ceraurus (Pa lpeb ra l l e i s t e 1), u n d es l i eg t m i t h i n 
k e i n G r u n d vor , die P l i o m e r i n a e d e n C h e i r u r i d e n u n t e r z u -
o r d n e n , s o n d e r n es m u s s e ine s e l b s t ä n d i g e F a m . P l i o m e r i d a e 
e r r i c h t e t w e r d e n . 
Fam. Encrinurldae A n g e 1 i n. 
Encrinurus punctatus ( W a h l e n b e r g ) . 
Taf . X X V , F ig . 5. 
F r . S c h m i d t (42). 
D a s h ie r a b g e b i l d e t e S t ü c k s t a m m t a u s d e m J a a n i - M e r g e l 
bei de r Ki rche J a a n i (St . J o h a n n i s ) auf S a a r e m a a , E s t l a n d . 
D i e s e n we i t v e r b r e i t e t e n u n d a l t b e k a n n t e n T r i l o b i t e n bi l -
d e n w i r h i e r ab, u m d ie P l e u r e n k o n s t r u k t i o n zu i l l u s t r i e r e n 
u n d e i n e n V e r g l e i c h m i t Chasmops (vgl . Ch. wenjukowi, Taf . X X ) 
zu e r m ö g l i c h e n . B e i m E i n r o l l e n e r f o l g t h i e r de r V e r s c h l u s s 
Chasmops-artig, i n d e m de r H i n t e r r a n d de r v o r s t e h e n d e n P l e u r e 
an den s o g a r e t w a s u n t e r h ö h l t e n W u l s t d e r h i n t e r s t e h e n d e n 
P l e u r e s t o s s e n m u s s t e . D a b e i m u s s t e n a u c h die P l e u r e n e n d e n 
ü b e r e i n a n d e r g l e i t e n u n d d u r c h F e d e r u n g [vgl. (7.9)] zu r Ver -
s c h l u s s d i c h t e b e i t r a g e n . Be i der ä l t e r en E n c r i n u r i d e n g a t t u n g 
Cybele h a b e n die P l e u r e n k e i n e n V e r s c h l u s s w u l s t u n d k a m 
be im E i n r o l l e n n u r die f e d e r n d e S p a n n u n g d e r ü b e r e i n a n d e r 
g e s c h o b e n e n P l e u r e n s c h i e n e n zur G e l t u n g . B e k a n n t s ind z. B. 
die e i n g e r o l l t e n S t ü c k e d e r Cybele (Atractopyge) wörthi a u s P a w -
lowsk [vgl. F r . S c h m i d t (42)]. 
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Encrinurus seebachi F r . S c h m i d t . 
T e x t a b b . 33. 
Fr. Schmidt (42). 
D i e s e o r d o v i z i s c h e Encrinurus-Art i s t von F r . S c h m i d t 
r e c h t e i n g e h e n d besch r i eben w o r d e n . Hie r m ö c h t e n w i r n u r 
auf e in ige B e s o n d e r h e i t e n de r I n n e n s e i t e des K o p f e s d ie A u f -
m e r k s a m k e i t l enken . Von d e n Z a p f e n g r u b e n s ind h ie r d ie 
d re i h i n t e r e n P a a r e k r ä f t i g e n t w i c k e l t , da s v i e r t e i s t n u r a l s 
Abb. 3;>. 1 nnonseito eines Kopfes von Kncrinurus seebachi Schmidt, X ^ 
der nat. Grösse. 1 — Grubenzapfen des Nackenrmges (Mxp); 2—-4 — Gruben-
zapfen der Glabellarfurelien (Mxll, Mx und Md); G — Antennula-Gi ubenzapfen. 
Vgl. Textabb. 36 (Cybele grcwingki). Äl tere Sammlung des Museums der 
Univ. T a r t u ( N i e s z k o w s k i ? G r e w i n g k ? ) . 
s c h w a c h e F u r c h e n l e i s t e v o r h a n d e n ; de r A n t e n n u l a - G r u b e n -
zapfen l i eg t e t w a s a b s e i t s von de r Dorsa l - r e sp . S a u m f u r c h e ; 
es s c h e i n t a u c h i n n e r l i c h e ine der ( ä u s s e r l i c h a l l e r d i n g s f e h l e n -
d e n ) P a l p e b r a l l e i s t e e n t s p r e c h e n d e s c h w a c h e R i n n e v o r h a n d e n 
zu se in . 
Of t w i r d a n g e n o m m e n , d a s s bei Encrinurus d ie S u t u r e n 
v o r n e e inen Teil de r Glabe l la a b s c h n e i d e n . D i e s s t i m m t wrohl 
n i ch t , da h ie r d e r R a n d s a u m u n d d ie S a u m f u r c h e der Glabel la , w ie 
bei a l len T r i l o b i t e n , a u s g e b i l d e t e r s c h e i n e n . N u r s i n d bei Eneri-
nurus die f r e i e n W a n g e n v o r n e s e h r b re i t , d e m h o h e n u n d 
s c h m a l e n s c u t u m r o s t r a l e e n t s p r e c h e n d . Die B a u a r t des E. 
seebachi e r i n n e r t e i n i g e r m a s s e n an Atractopyge errans n . sp . 
V o r k o m m e n : s e h r h ä u f i g i m Rakve re -Ka lk (E), o b e r e s 
Ordov iz ium. 
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Cybele (Cybele) bellatula D a I m a n . 
T e x t a b b , 34. 
F r. S c h m i d t (1). 
Die f r ü h e r als e ine e inz ige A r t a u f g e f a s s t e Cybele bellatula-
Gruppe w u r d e von F r . S c h m i d t 1907 in d r e i E i n h e i t e n zer-
l e g t , von d e n e n die ä l t e s t e als e c h t e bellatula b e z e i c h n e t w u r d e . 
D a s h ier a b g e b i l d e t e , z. T. m a n g e l h a f t e K r a n i d i u m s t i m m t 
n u n a m b e s t e n m i t de r l e t z t g e n a n n t e n F o r m ü b e r e i n . Uriser 
Abb. 34. Cyhcle bc/lahda ( D a l m a n ) , ein Kranidium aus der oberen Zone des 
MegaLaspiskalkes (Bl]y> mi t Ana2>lnt.s lepidurits und Heg. gibba) von t ' l g a s e . 
X der na t . Grösse. 
K r a n i d i u m s t a m m t aus dem Alegaiasp iska lk , a u s der Zone Ij11-
von L a m a n s k y . E s is t a l so die ä l t e s t e Cybele ü b e r h a u p t , da 
die von F r . S c h m i d t b e s c h r i e b e n e n F u n d e d e m ej'punyus-
Kalk a n g e h ö r e n . Da d ie A b b i l d u n g de r Calymene bellafula 
bei D a l m a n (120) z u m V e r g l e i c h n i c h t a u s r e i c h t , h a t m a n 
s i ch h ier in e r s t e r Lin ie auf L o v e n (70) zu s t ü t z e n . G e g e n -
ü b e r de r von L o v e n a b g e b i l d e t e n hcllatida h a t d ie u n s r i g e e inen 
r e l a t i v l ä n g e r e n F r o n t a l l o b u s und e i n e n g r ö s s e r e n A u g e n a b -
s t a n d von d e r Glabel la . E ine b e s s e r e Ü b e r e i n s t i m m u n g b e s t e h t 
m i t dem norw e g i s c h e n , von W . C. B r ö g g e r (62) a b g e b i l d e t e n 
E x e m p l a r . 
A m h ie r a b g e b i l d e t e n K r a n i d i u m e r s c h e i n t d ie S k u l p t u r 
der W a n g e n g u t e r h a l t e n . Die A n o r d n u n g der G r ü b c h e n a m 
A u g e e r i n n e r t an d e n Ver lauf d e r „ L e b e r s c h l ä u c h e " k a m b r i s c h e r 
T r i l o b i t e n . Die A u g e n l e i s t e i s t k r ä f t i g u n d e n t s p r i c h t d e m 
h i n t e r e n Teil des F r o n t a l l o b u s . E i n e m j e d e n Glabe l l a r loben -
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paare e n t s p r i c h t je ein P a a r T u b e r k e l n . Auf dem F r o n t a l -
lobus , de r u r s p r ü n g l i c h a u s zwei R ingen z u s a m m e n g e s e t z t i s t , 
s ind d e m e n t s p r e c h e n d zwei P a a r T u b e r k e l n v o r h a n d e n . Der 
spi tze, Dresbachia-Wtige Zahn des V o r d e r r a n d e s i s t l e ider ab-
geb rochen . 
Die G l i e d e r u n g des Gen. Cybele in U n t e r g a t t u n g e n wi rd 
bei Cybele (Atractopyge) xipheres besprochen . 
Cybele (Atractopyge) xipheres (A. 0.) . 
Taf . VII3 F ig . 3 ; ' Taf . XXI , F i g . 3, 4. 
A. Ö. (2). 
N o m e n k l a t o r i s c h e s . Der Geno typ der G a t t u n g Cybele 
L o v e n 1845 (70) i s t Cybele bellatula D a l m a n [vgl. V o g -
d e s (71)]. Die B e s t i m m u n g d ieser A r t zum Typus s t e h t in 
b e s t e m E i n k l a n g m i t L o v e n ' s S t e l l u n g n a h m e , da die bellatula 
von i h m g e n a u beschr i eben , Cijbele verrucosa n u r k u r z e r w ä h n t 
w i r d . 
D e m n a c h i s t die von R e e d (72) 1928 e r fo lg t e n e u e W a h l 
des Geno typus n ich t b e r e c h t i g t u n d k a n n Cybele verrucosa 
( D a l m a n ) n i c h t als M u s t e r a r t der G a t t u n g a n g e s e h n w e r d e n . 
Das S u b g e n u s Cybele (Cybelina) R e e d 1928 aber , w e l c h e s die 
Cybele bellatula en thä l t , i s t e in S y n o n y m von Cybele L o v e n 
u n d m u s s d u r c h Cybele (Cybele) e r se tz t w e r d e n . Die zwei te 
Gruppe der Cybele bei R e e d (72), mit Cybele verrucosa, C.wörthi, 
C. affinis u. a., m u s s also jetzt e inen n e u e n N a m e n e r h a l t e n 
Das Gegebene h i e rzu w ä r e Atraetopyge H a w l e & C o r d a (66), 
mi t de r se lben Cybele verrucosa ( D a l m a n ) als S u b g e n o t y p . 
Die Cybele xipheres f ü g e n wi r in d iese U n t e r g a t t u n g ein wegen 
ih re s b re i t en F ron t a l l obus u n d de r t i e f en D o r s a l f u r c h e n . Doch 
u n t e r s c h e i d e t s ich in m a n c h e n P u n k t e n die xipheres von d e n 
a n d e r e n A t r a c t o p y g e n be t r äch t l i ch . Bei i h r i s t die v o r d e r s t e Sei-
t e n f u r c h e der Glabella v e r z w e i g t u n d a m V o r d e r r a n d e u n d 
am Ros t ra i sch i ld f eh len sche inba r die c h a r a k t e r i s t i s c h e n Tuber -
ke ln ganz . Doch s i eh t m a n im s t r e i f e n d e n L ich t am Ros t r a l e 
fünf f lache E r h e b u n g e n , u n d a u c h am R a n d s a u m e s ind so lche 
v o r h a n d e n . Diese E r h e b u n g e n e n t s p r e c h e n den Tube rke ln de r 
ü b r i g e n Cybele-Arten, a u c h den e n o r m e n S t a c h e l n der coronata 
F r . S c h m i d t . 
Der abgeb i lde te P a n z e r s t e l l t den T y p u s der A r t da r . 
V o r k o m m e n : Sehr s e l t en in der K u k r u s e - S t u f e ( C 2 ) . 
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Cybele (Atractopyge) errctns n. sp. 
T e x t a b b . 35. 
Gybele brevicauda A 11 g e 1 i n, F r . S c h m i d t {42). 
Die A r t i s t von F r . S c h m i d t g a n z g e n a u b e s c h r i e b e n 
worden, doch die I d e n t i f i z i e r u n g mit der brevicauda A n g e l in 
s c h e i n t u n s n icht ü b e r z e u g e n d g e n u g zu se in . E . W a r b u r g (Io) 
h a t d e n T y p u s zu brevicauda u n t e r s u c h t , es i s t ein A b d r u c k 
e ines P y g i d i u m f r a g m e n t s [(io), S. 337, Taf . XI , F i g . 38], d e s s e n 
V e r g l e i c h mi t d e n S c h m i d t ' s c h e n E x e m p l a r e n u n d u r c h f ü h r -
Abb. 35. Cybele (Alraclopyye) errans n. sp., Ilolotyp, X 3,5 der mit . Grösse. 
Geschiebe aus der Umgebung der S tad t Haapsalu , dem Gesteine nach zu ur-
teilen, aus den Rakvere-Schichten (E); doch kann es auch ganz allgemein 
als „Ostseekalk" bezeichnet werden. Es ist dies dasselbe Stück, wie bei F r . 
S c h m i d t (42), Taf. XIV, Fig. 7a—7b. 
bar i s t . H ö c h s t e n s d a s a n n ä h e r n d g l e i c h e A l t e r s p r i c h t f ü r 
e ine so lche M ö g l i c h k e i t . U n s e r e r M e i n u n g n a c h e r l a u b t de r 
Z u s t a n d des A n g e l i n ' s c h e n Or ig ina l s k a u m e inen s i che ren 
Verg l e i ch m i t i r g e n d e i n e r a n d e r e n A r t o d e r e i n e m a n d e r e n 
Cty&e£e-Pygidium, so d a s s de r N a m e brevicauda m i t S i c h e r h e i t 
n u r auf d ieses S t ü c k a n g e w e n d e t w e r d e n da r f . 
Es i s t i n t e r e s s a n t , d a s s d a s h ier a b g e b i l d e t e E x e m p l a r , 
an dem n o c h der T h o r a x m i t d e m l a n g e n S e i t e n s t a c h e l e r h a l -
t en i s t , von F r . S c h m i d t z i eml i ch g e n a u a b g e b i l d e t w u r d e . 
A m Kopf w^aren die D o r s a l f u r c h e n u n d die S e i t e n l u r c h e n der 
Glabel la n ä m l i c h noch m i t Ges t e in a u s g e f ü l l t , so d a s s m a n 
i h r e T i e f e u n d g e g e n s e i t i g e L a g e n u r u n g e n a u f e s t s t e l l e n 
k o n n t e . 
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Die Zugehör igke i t zu Atradopyge C o r d a e r g i b t s ich a u s 
der vo rne b r e i t e n Glabella u n d d e r e n rege l los ve r t e i l t en Ver-
z i e r u n g s t u b e r k e l n . Von verrucosa u n t e r s c h e i d e t s ich die errans 
d u r c h die h i n t e r e Lage der A u g e n ( g e g e n ü b e r d e m zwe i t en 
Se i t en lobus der Glabella). A u c h s ind die T u b e r k e l n der errans 
g r ö b e r . Von der ä l t e ren C. Jcutorgai1) w u r d e die errans schon 
von F r . S c h m i d t a b g e g r e n z t . Bei errans i s t die Glabel la 
vorne b re i t e r als bei Jcutorgai u n d ha t dabe i k ü r z e r e Se i ten-
f u r c h e n der Glabel la . Rech t n a h e s t e h t abe r errans zu r C. 
micJielli R e e d (35). D i e l e t z t e r e h a t j e d o c h eine im Querprof i l s tä r -
ke r g e w ö l b t e Glabella, höher a u f r a g e n d e W a n g e n u n d an i h r e m 
V o r d e r r a n d e zähl t m a n n u r fün f T u b e r k e l n (bei errans ca. 12). 
Die in de r L y c k h o l m - S t u f e v o r k o m m e n d e u n d von F r . 
S c h m i d t ebenfa l l s als brevicauda beze ichne te Cybele w i rd wohl 
n i c h t mi t der errans ganz i d e n t i s c h se in . 
Cybele errans i s t somi t e ine Atractopyge m i t 12 T u b e r k e l n 
am V o r d e r r a n d e des Kopfes, n a c h h in t en v e r s c h o b e n e n A u g e n , 
k u r z e n u n d r e c h t t ie fen S e i t e n f u r c h e n der Glabel la u n d re la-
t iv f l ache r K o p f w ö l b u n g . 
Die S e i t e n f u r c h e n am Kopfe von errans s i n d ung l e i ch s t a r k . 
Die be iden h i n t e r e n ( N a c k e n r i n g u n d h i n t e r e G l a b e l l a r f u r c h e n ) 
h a b e n t iefe G r u b e n z a p f e n u n d m ü n d e n in die D o r s a l f u r c h e ; die 
be iden vo rde ren S e i t e n f u r c h e n der Glabel la s ind d a g e g e n n u r 
als t i e fe G r u b e n v o r h a n d e n , die die Mi t te der D o r s a l f u r c h e n 
n i c h t m e h r e r r e i chen . Hier in b e s t e h t , n e b e n der Ges t a l t de r 
Glabella, n e b e n dem F e h l e n von A u g e n l e i s t e n u n d n e b e n der 
r e g e l l o s e n T u b e r k u l i e r u n g , noch ein pr inzipie l ler U n t e r s c h i e d 
g e g e n ü b e r Cybelella (C. grewingJei). Die Z a p f e n g r u b e n in de r 
D o r s a l f u r c h e ( A n t e n n u l a - T r ä g e r ) s i nd bei errans g u t a u s g e p r ä g t . 
V o r k o m m e n : Glaz ia lgesch iebe der R a k v e r e - S t u f e (E), 
r e c h t se l ten . 
Cybele (Cybelella) grewingJei Fr. Schmidt. 
T e x t a b b . 36. 
Diese Cybele-Art i s t t axonomisch von F r . S c h m i d t (42) 
g e n a u b e s c h r i e b e n worden , so d a s s da rau f n ä h e r zu ver -
wei len n i c h t n ö t i g i s t . A n Hand d i e se r A r t möch ten wi r 
n u r die P r i m i t i v i t ä t der G a t t u n g Cybele e r ö r t e r n . Die f r ü h e -
1 ) F r . S c h m i d t s c h r e i b t kutorgae, e s h a n d e l t s i c h a b e r u m 
S t e p h a n K u t o r g a , ( A r t . 1 4 d e r I n t . N o m e n k l a t u r r e g . ) 
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ren E r ö r t e r u n g e n , sowie g l e i c h z e i t i g d e n Chasmops odini u n d 
den Ceraurus aeuleatus b e a c h t e n d , b r auche ] ] w i r n u r noch w e n i g 
zur E r ö r t e r u n g der T e x t a b b . 36 h i n z u z u f ü g e n . D e m S c h e m a 
J a e c k e I's (<S5) e n t s p r e c h e n d , s i n d h ie r h ö c h s t e n s s e c h s u r s p r ü n g -
l ich e x t r e m i t ä t e n t r a g e n d e K o p f s e g m e n t e zu e r w a r t e n , w o b e i vo r 
d e r S a u m f u r c h e des Kopfes w e n i g s t e n s n o c h ein s i e b e n t e s Segment , 
( abe r o h n e E x t r e m i t ä t e n ) h i n z u k o m m t . N a c h P o u I s e n (<S>), 
Abb. 36. Cybele grewingki F r . S c h m i d t , der Kopf des Ilolotypus [Kr. 
S c h m i d t (37), Taf. XIV, Fig. 1], X 2,5 der nat. Grösse. T — vorderstes 
Tlioraxsegment mit der Grube seines E x t r e m i t ä t en t r äge r s ; Mxp — erstes 
Kopfsegment (Nackensegment) mit den Gruben der Maxillipeden ; MIl — das 
zweite Kopfsegment (erstes Glabellarsegment) und die Träger der Maxilleii Il 
(h intere Sei tenfurchen der Glabel la ) ; MI — das dritte Kopfsegnicnt und die 
mittleren Seitenfurchen der Glabella als Träger der Max I ; Md - - viertes 
Kopfsegment und die vorderen Sei tenfurchen der Glabella als Träger der 
Mandibula; All weist zunächst auf eine überzählige, schwache Glabellarfi irche 
hin, welche in die vordere Glabellargrube (Md) mündet . Dass dies hier kernt? 
zufällige Vert iefung, sondern eine echte Furche ist , geht aus Cybele (Alruei<>-
pyge) xipheres (Taf. Vll, Fig. 3) und der leider nicht zu identifizierenden, als 
Zethus bellalulas ange führ t en [ H a r r a n d c (15), PI. 3, Fig. 1], unbekannten 
AIractopyye-Art hervor. Die Al l -Extremi tä ten werden wohl dabei ge-
fehl t haben, die entsprechende F u r c h e aber ist nur ein Rudiment , welches 
aus mechanischen Gründen (Fes t igkei t der Schale) sich nach hinten ver-
lagerte . Al — Antennula-Träger, als t iefe Gruben ( = Zapfen) auf den Enden 
der Saumfurche (nicht der Dorsalfurche) gelegen. P — Palpebralleiste, die 
den Frontallobus hinter Al erreicht und die Dorsalfurche vorne unterbricht. 
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S. 311, z. B. k o m m t d ieses auch bei den Mesonac iden k la r zum Vor-
schein 1J. F e r n e r h a t die Pa lpebra l l e i s t e bei de r Cybele den 
g le ichen Ver l au f , wie z. B. bei Holmia Jcjerulfi [ K j a e r (84), 
PI. VI, F ig . 10], i n d e m sie, s ich e twas e r w e i t e r n d und die Dor-
s a l f u r c h e u n t e r b r e c h e n d , sich mi t dem F r o n t a l l o b u s v e r e i n i g t . 
Es k o m m t noch h inzu , dass bei Cybele die Makrop leu r i e in 
Fo rm von s t a c h e l a r t i g a u s g e z o g e n e n S c h i e n e n u n d in e iner 
k r ä f t i g e n A u s b i l d u n g e n t s p r e c h e n d e r P leuren zur une r l ä s s l i -
chen Regel wi rd . Als we i t e r e s p r imi t ives Merkma l k a n n a u c h 
das Ros t ra l e a n g e s e h n w e r d e n . A u s d iesen G r ü n d e n ha l t en 
wi r Cybele f ü r den p r i m i t i v s t e n p ropa ren Tr i lobi ten u n t e r den 
C h e i r u r i d e a u n d P h a c o p i d e a , u n d d iese P r i m i t i v i t ä t i s t 
a u c h sous t i n n e r h a l b d e r s e l b e n Super fami l i e , wie z. B. be i 
Ceraurus (C. aeuleatus), zu ve r fo lgen . Bei den Che i ru r iden k o m m t 
dabei noch das g l i e d e r a r m e P y g i d i u m hinzu . 
G e g e n ü b e r CJiasmops und P h a c o p i d e a i s t Cybele d u r c h 
die äusse r l i che Vol lzähl igkei t de r S e i t e n f u r c h e n (also auch der 
S e g m e n t e ) des Kopfes g e k e n n z e i c h n e t . Die Zahl der E x t r e m i t ä -
ten aber wi rd in be iden Fällen wohl d iese lbe (5 Paa r ) sein, obwohl 
die Phacop iden , o b e r f l ä c h l i c h g e s e h n , e ine g e r i n g e r e E x t r e m i t ä t e n -
zahl v o r t ä u s c h e n . F e r n e r s ind bei Cybele alle K o p f f u r c h e n von 
g l e i che r Bauar t , — der Gestalt nach bestehen keine Unter-
schiede zwischen präora len u n d pos to ra len E x t r e m i t ä t e n t r ä -
g e r n : sie s ind alle „ Z a p f e n g r u b e n " u n d g le ichen den G r u b e n 
( = Höckern) des Thorax und den m i t P l e u r e n v e r s e h e n e n Seg-
m e n t e n des P y g i d i u m s . Beim Ceraurus s ind schon die präo-
ra leu E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r n u r als Le i s t en ausgeb i lde t , was auch 
bei den ä l t e r e n P h a c o p i d e n der Fal l is t . Bei Ceraurus u n d bei 
den P h a c o p i d e a t r i t t diese D i f f e r e n z i e r u n g der Glabel lar-
f u r c h e n ( = de r E x t r e m i t ä t e n h ö c k e r ) u n a b h ä n g i g v o n e i n a n d e r 
u n d a n n ä h e r n d g le i chze i t ig au f , k a n n also o f f e n b a r n i c h t zu-
g u n s t e n e iner V e r b i n d u n g der Che i ru r i den u n d Phacop iden 
zu e iner Supe r f ami l i e sp rechen . E s b e s t e h t also bloss e ine 
i soch rone Homöomorph ie . 
1) Indem hier fünf Glabel larsegmente -{- Nackensegment durch Furchen 
begrenzt werden : „The family normal ly has 5 g label la r segments corresponding 
to 4 pa i rs of glabel lar fur rows" . Die fün f t e Furche wird hier übersehn. Das 
siebente, präglabel lare Segment wi rd wegen der Analogie mit anderen 
Crus t acea auch hier als Augensegment angesehn. 
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Die Frage übe r die P r i m i t i v i t ä t de r T r i lob i t en u n d ih re r 
e inze lnen Merkmale i s t s e h r of t behande l t worden . Sie w i rd 
a u c h von E. W a r b u r g (13) u n d im Z u s a m m e n h a n g mi t ihr 
auch von R. R i c h t e r b e r ü h r t . W i r s i nd n u n g le ichfa l l s der 
Me inung , d a s s n i c h t die e inze lnen Merkmale , s o n d e r n das Ge-
samtb i ld des Tr i lob i ten se inen (phy logene t i s chen) Pr imi t iv i -
t ä t s g r a d b e s t i m m e n m ü s s e . In d ieser H i n s i c h t w i r d wohl auch 
die R u m p f ä h n l i c h k e i t des Kopfes von B e d e u t u n g sein. Bei 
Cybele e r s c h e i n t die R u m p f ä h n l i c h k e i t des Kopfes g a n z beson-
de r s be ton t , w a s a u c h bei e iner a n d e r e n G a t t u n g der C h e i -
r u r i d e a , be i Areia bohemica, der Fall i s t . Aber mi t Cybele u n d 
Areia ve rg l i chen u n d in Ü b e r e i n s t i m m u n g mi t R . R i c h t e r 
[{75), S. 138] e r s c h e i n e n Ceraurus u n d die Phacop iden als wei-
te r f o r t g e s c h r i t t e n , i n d e m h ie r eine b e t o n t e D i f f e r e n z i e r u n g 
der E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r s t a t t g e f u n d e n ha t . Die be iden h i n t e r e n 
K o p f s e g m e n t e s ind h ie r w e g e n des Z u s a m m e n w i r k e n s mi t dem 
Thorax [ R i c h t e r (75)} mi t e n t s p r e c h e n d e n Z a p f e n g r u b e n ver-
sehen , w ä h r e n d die v o r d e r e n n u r noch „ L e i s t e n f u r c h e n " h a b e n : 
h ier i s t also schon ein U n t e r s c h i e d zwischen den pos to ra len 
u n d den p r äo ra l en E x t r e m i t ä t e n v o r h a n d e n . 
Schlussbetrachtungen. 
Die von u n s v e r t r e t e n e A n s c h a u u n g , da s s zu e inem Kopf-
s e g m e n t n i c h t n u r die Po l s t e r de r Loben gehö ren , s o n d e r n 
auch die vor j e d e m Kopf lobus ge legene F u r c h e (resp. Se i ten-
f u r c h e n ) [ S t o r n i e r (77)}, sowie die Ta t sache , dass a u c h bei 
den p ropa ren Tr i lob i t en (Cybele, Ceraurus) die A u g e n l e i s t e m i t 
dem f ü n f t e n K o p f s e g m e n t v e r b u n d e n e r sche in t , ve r lock t u n s 
hier , da s P r o b l e m der S e g m e n t a t i o n des T r i l ob i t enkopfe s zu 
s t r e i f en . E s soll aber ke ine n e u e Theo r i e g e s c h a f f e n ode r eine 
a l te w i d e r l e g t w e r d e n , s o n d e r n n u r zum Problem, d e s s e n 
L ö s u n g d u r c h eine g a n z e A n z a h l v o n H y p o t h e s e n e r s t r e b t w i rd , 
a l t b e k a n n t e s Mater ia l z u s a m m e n g e s t e l l t u n d vie l le icht e t w a s 
n e u e s h i n z u g e l i e f e r t w e r d e n . Dazu f ü h l e n wi r u n s b e s o n d e r s 
desha lb b e w o g e n , weil w i r u n s e r e B e t r a c h t u n g e n auf P a n z e r 
e r w a c h s e n e r T r i l ob i t en g e g r ü n d e t haben , w ä h r e n d eine L ö s u n g 
n icht e i n m a l d u r c h die Ontogenie res t los g e g e b e n w e r d e n 
k a n n . De r Sch lüsse l zu r L ö s u n g l i eg t im E o z o i k u m v e r b o r g e n 
Bei de r B e z i f f e r u n g der K o p f s e g m e n t e de r Tr i lob i ten möch-
ten wi r R. R i c h t e r (78) fo lgen und den N a c k e n r i n g als Seg-
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m e n t Nr. 1 beze ichnen . D e r G r u n d d a f ü r w i r d auch von R i c h -
t e r g e n a n n t : das A u g e n s e g m e n t i s t bei a l len Tr i lob i t en d a s 
g le iche , h in t e r ihm l iegt i m m e r e ine k o n s t a n t e Zahl von Seg-
m e n t e n 1 ) ; d e r gewöhn l i ch u n m i t t e l b a r zu b e o b a c h t e n d e n Zahl 
von p o s t o k u l a r e n M e t a m e r e n s t e h t d a g e g e n eine n i c h t g e n a u 
f e s t s t e l l b a r e Zahl p räoku la re r Me tameren g e g e n ü b e r . 
Unse re E r f a h r u n g e n an Cybele grewingki, g le ichwie die Be-
o b a c h t u n g e n a n d e r e r F o r s c h e r l a s sen als T a t s a c h e a n n e h m e n , 
dass die Pa lpebra l loben u n d Pa lpeb ra l l e i s t en zum f ü n f t e n Kopf-
s e g m e n t g e h ö r e n . 
B e r n a r d (113) s c h r e i b t : „Olenellus s h o w s t h a t t h e e y e s o r i g i n a l l y 
b e l o n g e d t o t h e g l a b e l l a , a n d f u r t h e r , t o t h e f i r s t s e g m e n t " . U n t e r d e m 
„ f i r s t s e g m e n t " w i r d d a b e i d e r F r o n t a l l o b u s v e r s t a n d e n . W i e d a s b e i Chas-
mops u n d b e i Cybele z u s e h e n i s t , b e s t e h t d e r F r o n t a l l o b u s , u n s e r e r A u f -
f a s s u n g n a c h , a u s z w e i S e g m e n t e n , w o b e i d i e P a l p e b r a l l o b e n z u m h i n t e r e n 
S e g m e n t z u r e c h n e n s i n d . 
W a l c o t t (107) b e z e i c h n e t d a s d r i t t e K o p f s e g m e n t v o n v o r n e ( d a s 
f ü n f t e v o n h i n t e n ) a l s „ p a l p e b r a l o r f i r s t g l a b e l l a r s e g m e n t " . D a s s e c h s t e 
S e g m e n t i s t d a s „ocular s e g m e n t c a r r y i n g t h e Visual s u r f a c e o f t h e e y e " . 
D a s s e c h s t e S e g m e n t w i r d [ J a e c k e 1 (85), W a r b u r g (13), v g l . R i c h -
t e r ( 7 5 ) ] v o n u n s a l s d a s A n t e n n u l a - S e g m e n t a n g e s e h n . 
S w i n n e r t o n (112): „ I n a l l t r i l o b i t e s , y o u n g o r o l d , w h i c h p o s s e s s 
e y e - l i n e s o r e y e - l o b e s a s w e l l a s a c l e a r l y s e g m e n t e d g l a b e l l a , t h e I i n e o r 
l o b e i s r e l a t e d t o t h e p a l p e b r a l s e g m e n t t h a t i s t h e f i f t h f r o m t h e p o s t e r i o r 
m a r g i n . " , H o w m a n y s e g m e n t s I i e i n f r o n t o f t h e p a l p e b r a l i t i s q u i t e 
i m p o s s i b l e t o s a y . A n a d d i t i o n a l o n e i s s o m e t i m e s i n d i c a t e d o n t h e g l a b e l l a . 
T h i s m u s t b e t h e o c u l a r s e g m e n t , w h o s e p l e u r a l p o r t i o n b e a r s t h e V i s u a l 
a r e a o f t h e e y e u p o n i t s h i n d e r m a r g i n . " 
Die bes te I l l u s t r a t i on z u m Verha l t en der Pa lpebra l loben 
u n d A u g e n zur Glabella l i e fe rn die k a m b r i s c h e n Mesonac iden 
[ W a l c o t t (107)], da bei i h n e n der Z u s a m m e n h a n g der Palpe-
bra l loben m i t dem f ü n f t e n K o p f s e g m e n t als eine f e s t g e s t e l l t e 
T a t s a c h e vor l i eg t . Als Beispiele sollen Olenellus gilberti M e e k 
[(107), Taf. 43, F ig . 6], 0. fremonti W a l c o t t (ibid. Taf . 41, 
F ig . 8), Nevadia weeksi ( ibid.) u n d Holmia kjerulfi ( L i n n . ) 
[ K j a e r (84)] a n g e f ü h r t w e r d e n . 
1 ) E s w e r d e n s i c h w o h l a u c h A u s n a h m e n e i n s t e l l e n . Holmia Jcjerulfi 
[ K j aer ( 8 4 ) ] u n d d i e R e k o n s t r u k t i o n v o n H . mickwitsi b e i S c h i n d e -
w o l f (123) z e i g e n e i n e n d o p p e l t e n N a c k e n r i n g , s o d a s s h i e r e i n T h o r a x s e g -
m e n t s i c h w ä h r e n d e i n e r l e t z t e n H ä u t u n g d e m K o p f e a n g e s c h l o s s e n h a t . 
D i e O n t o g e n e s e d e r A r t [ K j a e r (84), S . 6 6 ] s c h e i n t f ü r d i e s e E r k l ä r u n g g e -
n ü g e n d G r u n d z u b i e t e n ( v g l . T e x t a b b . 3 8 ) . 
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Um die Ü b e r s i c h t zu e r l e i ch te rn und einen Vergle ich mi t den 
bei u n s b e s c h r i e b e n e n Propar ia zu e rmög l i chen , w e r d e n h ie r Abbi l -
d u n g e n e in iger p r imi t ive r Tr i lob i tenköpfe g e g e b e n (Abb. 37—40). 
A l s b e s o n d e r s s c h w a n k e n d erscheint das s iebente Seg-
ment, u n d es kann seiner U n b e s t ä n d i g k e i t w e g e n le ider in ke ine 
Regel g e f a s s t w e r d e n : bei Paradoxides [ R a w (110), Fig . 12—15, 
S u f (108), W e s t e r g ä r d (109)] ver l i e r t s ich das P räg labe l l a r -
A b b . 3 7 . O b e n : Nevaclia weeTcsi W a l c o t t , n a c h W a l c o t t (107), S . 2 5 7 , 
T e x t f i g . 1 5 g e z e i c h n e t . S i e b e n K o p f s e g m e n t e s i n d h i e r z w e i f e l l o s v o r h a n d e n . 
1 — N a c k e n s e g m e n t , a u s d e m N a c k e n l o b u s - f - F u r c h e b e s t e h e n d : e s i s t d a s 
M x p - S e g m e n t ; 2 — 4 — d i e p o s t o k u l a r e n G l a b e l l a r s e g m e n t e , e n t s p r e c h e n d d e n 
M a x i l l e n - u n d M a n d i b u l a r s e g m e n t e n ; 5 — P a l p e b r a l s e g m e n t , d a s S e g m e n t 
d e r r ü c k g e b i l d e t e n A n t e n n e n ; 6 — A n t e n n u l a s e g m e n t , d e s s e n a x i a l e r T e i l a u s 
, d e r v o r d e r e n H ä l f t e d e s F r o n t a l l o b u s + d e r d e n F r o n t a l l o b u s b e g r e n z e n d e n 
F u r c h e ( F r o n t a l f u r c h e ) b e s t e h t ; 7 — P r ä g l a b e l l a r s e g m e n t , a u s d e m P r ä -
g l a b e l l a r f e l d u n d d e r S a u m f u r c h e b e s t e h e n d . E s s c h e i n e n d i e Z a p f e n g r u b e n 
d e r A p p e n d i f e r i a n g e d e u t e t z u s e i n . 
U n t e n : Olenellus fremonti W a l c o t t , n a c h W a l c o t t g e z e i c h n e t . A l s 
U n t e r s c h i e d v o n Nevadia e r s c h e i n t d i e U n t e r d r ü c k u n g d e s P r i i g l a b e l l a r s e g -
m e n t s , w e l c h e s n u r d u r c h d e n R a n d s a u m v e r t r e t e n w i r d . 
fe ld e r s t bei e r w a c h s e n e n T r i l o b i t e n ; bei Elliptocephala asapho-
ides ( E m m o n s ) [Walco t t (.707)] b e s t e h t d a s P räg labe l l a r fe ld 
du rch alle H ä u t u n g e n h i n d u r c h ; bei Olenus [T. S t r a n d (114), 
R. K a u f m a n n (111)] wird das P räg l abe l l a r f e ld m i t dem Al te r 
b r e i t e r ; be i d e n P h a c o p i d e n (Dalmanites socialis) d a g e g e n 
bleibt da s P r ä g l a b e l l a r f e l d des Panze r s i m m e r aus . Das Vorhan-
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dense in e ines , a u c h dorsa l a u s g e b i l d e t e n , s i eben ten S e g m e n t e s 
a m Kopfe de r Tr i lob i t en u n t e r l i e g t abe r k e i n e m Zweifel . Es 
l i eg t vor d e r S a u m f u r c h e de r Glabella. 
Der a u c h s o n s t n i c h t zu bezwei fe lnde Z u s a m m e n h a n g der 
Pa lpebra l loben u n d L e i s t e n m i t dem f ü n f t e n K o p f s e g m e n t i s t a u s 
de r Holmia Textabb . 38 e r s ich t l i ch . Der Pa lpebra l lobus ist 
ein Teil der Glabella, die P a l p e b r a l f u r c h e wi rd in d i e sem Fa l le 
A b b . 3 8 . K o p f e i n e r Holmia, v o r w i e g e n d n a c h Holmia Icjerulfi ( L i n n . ) [ n a c h 
K j g e r ( 8 4 ) ] g e z e i c h n e t . 1 — 6 w i e v o r h e r , T e x t a b b . 3 7 ; d a s ü b e r z ä h l i g e 
N a c k e n s e g m e n t i s t m i t — 1 b e z e i c h n e t ( P u s s n o t e z u S . 1 2 7 ) ; e n t s p r e c h e n d d e r 
P h o t o g r a p h i e d e r G l a b e l l a v o n Holmia W i i c i f c m t e i ( S c h m i d t ) b e i J a n i -
s c h e w s k i [{119), T a f . V , F i g . 1] i s t h i e r d a s f ü n f t e S e g m e n t d u r c h e i n 
s c h w a c h e s F u r c h e n p a a r v o m F r o n t a l l o b u s ( 6 ) a b g e g r e n z t . O b w o h l ä h n l i c h e s 
v o n K j ae r (84) n i c h t a n g e g e b e n w i r d , e r s c h e i n e n d i e s e F u r c h e n a u c h b e i 
n o r w e g i s c h e n E x e m p l a r e n v o n Holmia Jcjerulfi, w i e d i e s h i e r i n T e x t a b b . 4 0 s i c h t -
b a r w i r d . D i e s e s F u r c h e n p a a r g e h ö r t n a t u r g e m ä s s z u m f ü n f t e n S e g m e n t ( d i e 
B e g r ü n d u n g h i e r z u i s t b e i Pterygometopus, Chasmops odini u n d Ceraurus aeu-
leatus g e g e b e n ) ; d i e P a l p e b r a l f u r c h e i s t a l s F o r t s e t z u n g d e r F u r c h e n d e s 
f ü n f t e n S e g m e n t s a u s g e b i l d e t . 
n u r die V e r l ä n g e r u n g der S e i t e n f u r c h e n des f ü n f t e n S e g m e n -
tes sein, welche u r s p r ü n g l i c h die A u f g a b e h a t t e n , als T r ä g e r 
de r A n t e n n e n zu d ienen . Der Z u s a m m e n h a n g der Pa lpebra l -
loben mi t de r Glabella w i r d auch von W a r b u r g [(.73), S. 33] 
a n e r k a n n t . Diese Loben s ind schon im „larval r i d g e " von 
Elliptocephala v o r h a n d e n ; der Z u s a m m e n h a n g der Larva l le i s te 
mi t der Glabella w i rd a u c h von K a u f m a n n ( I I I ) bei Olenus 
f e s t g e s t e l l t , w a s a l l e rd ings bei Olenus gibbosus in der Dars t e l -
l u n g von S t r a n d (114) n i c h t g e n a u v e r f o l g t w e r d e n k a n n . 
Bei m a n c h e n k a m b r i s c h e n Tr i lobi ten , b e s o n d e r s bei Pae-
deumias, ze igen die Loben des v i e r t en K o p f s e g m e n t s ebenfa l l s 
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eine N e i g u n g sich nach A r t der Palpebral loben auszubre i ten. 
Dies sehen wir bei der schmalen A b a r t des P. transitans W a l -
c o t t (107), Taf. 34, Fig. 1, und bei der breiten — in u n s e r e r 
Textabb. 39. Ähnl iches f i nden wir schon als Regel bei Bohnia 
hjerulfi [ K j aur (84), S. 60] und , in e inem g e r i n g e r e n Grade, bei 
Abb. 39. Paedeumias transitans W a l c o t t , Unterkambrium von Pennsylvania. 
Orig. im Geol. Museum d. Univ. Tar tu . X 6 ^ e r n a t - Grösse. D a s h i n t e r den 
Augen liegende Lobenpaar der Glabella ist breiter als die anderen, es ha t 
sich gleichsinnig mit den Palpebralloben ausgedehnt ; auch der Zusammen-
hang der letzteren mit dem hinteren Teil des Frontallobus liegt ausser Zwei-
fel. Die ausserhalb der Palpebralfurche liegenden Teile des Palpebrallobus sind 
nicht mit der Glabella verbunden; das sind die eigentlichen Augendeckel. 
Diese brauchen nicht zum sechsten Segment zu gehören, da eine Glabellar-
furche (also auch die Palpebralfurche) keine Segmentgrenze da r s t e l l t : die 
Furchen bergen ja sonst die Ext remi tä ten t räger , und am Thorax vor der 
Furche liegt j a noch die Gelenkschuppe. 
Holmien, wrelche S c h i n d e w o l f (123) zur R e k o n s t r u k t i o n der 
Holmia mickivitzi vor lagen . Das is t eine E r s c h e i n u n g , die als 
Kon t ras t zur „ R u m p f ä h n l i c h k e i t " der h i n t e r e n K o p f s e g m e n t e 
(vgl. u n t e r Cybele grewingJei) als „ A u g e n ä h n l i c h k e i t " bezeich-
ne t w e r d e n k a n n . Diese „ A u g e n ä h n i i c h k e i t " des „v ie r t en" 
S e g m e n t s wrird bei Holmia v ie l le icht du rch den doppel ten 
N a c k e n r i n g k o m p e n s i e r t , so dass hier die Zahl der „ rumpf -
ä h n l i c h e n " S e g m e n t e g le ich vier b le ib t . 
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R a w (110) b e t r a c h t e t d a g e g e n d i e A u g e n l e i s t e a l s e i n e n P l e u r e n t e i l -
„ T h e o c u l a r r i d g e i s i n t e r p r e t e d a s a s p e c i a l i z e d p l e u r a l r i d g e " . D i e s e A u f -
f a s s u n g i s t s c h o n b e i L i n d s t r ö m (115) z u f i n d e n . 
H e n r i k s e n (12) w e i c h t i n s o f e r n v o n S w i n n e r t o n a b , a l s e r u n s e r 
s i e b e n t e s , p r ä g l a b e l l a r e s S e g m e n t f ü r d a s A u g e n s e g m e n t ( o f f e n b a r d a s S e g -
m e n t d e r S e h f l ä c h e d e r A u g e n ) a n s i e h t . S o m i t k o m m e n n a c h d i e s e r A u f f a s -
s u n g i m A u g e d a s s i e b e n t e u n d d a s f ü n f t e S e g m e n t i n K o n t a k t , w ä h r e n d d a s 
s e c h s t e a u s g e s c h a l t e t w i r d . V i e l l e i c h t l i e g t d e r H a u p t g r u n d z u e i n e r s o l c h e n 
A u f f a s s u n g , n e b e n d e r A n a l o g i e m i t e i n e m t y p i s c h e n A r t h r o p o d e n k o p f , a u c h 
d a r i n , d a s s d i e K o p f f u r c h e n a l s S e g m e n t g r e n z e n u n d n i c h t a l s e x t r e m i t ä t e n -
t r a g e n d e T e i l e d e r e n t s p r e c h e n d e n S e g m e n t e a n g e s e h n w e r d e n . 
Bs sche in t u n s n u n die F r a g e n a c h der S e h f l ä c h e des 
A u g e n s e g r n e n t s n i c h t allzu s c h w e r w i e g e n d zu se in . Dem Ge-
d a n k e n g a n g e B e r n a r d ' s (113) fo lgend , de r s ich se ine r se i t s 
auf B u r m e i s t e r (116) u n d zoologische E r f a h r u n g e n s t ü t z t , 
k a n n a n g e n o m m e n w e r d e n , d a s s die Sehf läche des A u g e s u n d 
seine Nerven soga r v e r s c h i e d e n e n S e g m e n t e n a n g e h ö r e n k ö n n t e n . 
Das w i c h t i g s t e am A u g e u n d das p r i m ä r e ist abe r i m m e r der 
Nerv, der l i c h t e m p f i n d l i c h e P u n k t . Die Sehf läche , e r s t n u r 
als S c h a l e n v e r d ü n n u n g (Ost rakoden, Leperditia/), s p ä t e r als das 
„ z u s a m m e n g e s e t z t e A u g e " a u f t r e t e n d , i s t e ine s e k u n d ä r e E r -
w e r b u n g . Sie k o n n t e auf j edem Körper te i l , ob P l eu ron oder Axe, 
Oberf läche oder Rand e ines S e g m e n t s , s i ch a u s b i l d e n : es m u s s t e 
die b e t r e f f e n d e Stelle der L a g e nach n u r dem l i c h t e m p f i n d l i c h e n 
P u n k t e e n t s p r e c h e n . D e m n a c h s c h e i n t u n s r e c h t s c h w e r zu 
e n t s c h e i d e n , zu we lchem K o p f s e g m e n t die Sehf l äche g e h ö r t . 
Sie w i rd doch woh l s icher bei allen Tr i lob i ten homolog sein. 
A m e i n f a c h s t e n i s t e s a n z u n e h m e n , da s s die f r e i e n W a n g e n m i t 
de r Sehf l äche das P l e u r o n des P a l p e b r a l s e g m e n t e s e n t h a l t e n . 
Die Sehf läche h a t s ich s e k u n d ä r an die Pa lpebra l le i s te 
u n d den Pa lpebra l lobus angesch los sen , welche beide le tz te re 
den S e h n e r v e n t h a l t e n , also als das W e s e n t l i c h e am A u g e 
e r s c h e i n e n 1 ) . 
1 ) D e m P a l p e b r a l l o b u s u n d d e r P a l p e b r a l l e i s t e s i n d a u c h a n d e r e D e u -
t u n g e n g e g e b e n w o r d e n . L i n d s t r ö m , s i c h b e s o n d e r s a u f Olenus s t ü t z e n d , 
s i e h t i n i h n e n d e n A u s g a n g s p u n k t f ü r d a s Z i r k u l a t i o n s s y s t e m ; f a s t g l e i c h -
z e i t i g m i t L i n d s t r ö m , u n d e b e n f a l l s a u f d e s s e n V e r g l e i c h e m i t Limulus 
g e s t ü t z t , s p r i c h t J a e k e l (85) v o n L e b e r s c h l ä u c h e n , o h n e a b e r d e n Z u s a m -
m e n h a n g m i t d e r P a l p e b r a l l e i s t e h e r v o r z u h e b e n . A u s s e r d e m w i r k t e d i e s e s 
L e i s t e n s y s t e m a l s S c h a l e n v e r f e s t i g u n g [ R . R i c h t e r (78)]. D i e s e E r k l ä r u n -
g e n w i d e r s p r e c h e n a b e r n i c h t d e r h i e r a u s g e s p r o c h e n e n A u f f a s s u n g . 
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W i e s teht es nun mit den E x t r e m i t ä t en des f ü n f t e n Kopf-
s e g m e n t s ? W i e oben bei Pterygometopus, Chasmops odini, Cerau-
rus aeuleatus, Cybele greivingki a u s g e f ü h r t w u r d e u n d wie es 
a u c h der a l l geme inen A u f f a s s u n g e n t s p r i c h t [vgl. R . R i c h -
t e r (75)], is t das E x t r e m i t ä t e n p a a r des f ü n f t e n Glabel larseg-
m e n t s (die A n t e n n e n ) bei T r i lob i t en n i c h t vo rhanden . Es 
wi rd als r ü c k g e b i l d e t a n g e s e h n . Bei Holmia (Textabb . 38) g lau-
ben wir dabe i zu b e o b a c h t e n , dass die als E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r 
g e d a c h t e n F u r c h e n des f ü n f t e n S e g m e n t s sich a ls Pa lpebra l -
f u r c h e n übe r die A u g e n d e c k e l e r s t r e c k t e n . 
N u u e n t s t e h t die Frage , we lche r Z u s a m m e n h a n g zwischen 
dem F e h l e n de r A n t e n n e n u n d dem V o r h a n d e n s e i n der Se i ten-
a u g e n am Tr i lob i tenkopf v e r b o r g e n l i e g t ? In we lcher W e i s e 
w u r d e n die T a s t e r d u r c h ein a n d e r e s S i n n e s o r g a n e r s e t z t ? 
Falls R. R i c h t e r (75), S. 150 m e i n t , d a s s die p a a r i g e n Augen 
schon bei den a n n e l l i d i s c h e n V o r f a h r e n de r Tr i lob i ten vo rhan -
den sein k o n n t e n , so w a r e n bei i h n e n viel le icht auch schon 
die A n t e n n e n e n t s p r e c h e n d r ü c k g e b i l d e t . N u n s ind die Pal-
pebra l loben-Le i s t en , die T r ä g e r der S e h n e r v e n , ein Teil de r 
Glabella, das i s t des a u s g e d e h n t e n f ü n f t e n S e g m e n t l o b u s m i t 
der z u g e h ö r i g e n F u r c h e . Da f r a g t es sich, ob n i c h t die A u g e n 
auf dem Nerv der r ü c k g e b i l d e t e n A n t e n n e n a u f g e b a u t se in 
k o n n t e n ? 
Das s die A u g e n n i c h t ven t ra l , s o n d e r n dorsa l l i egen , h ä n g t 
wohl dami t z u s a m m e n , dass die E x t r e m i t ä t e n am Dorsa lpanze r 
b e f e s t i g t waren . Der e n t s p r e c h e n d e Nerv lag also ebenfa l l s 
in n ä c h s t e r N ä h e des E x t r e m i t ä t e n t r ä g e r s . Schl iess l ich wäre 
noch die F r a g e zu bean twor t en , ob beim Tr i lob i ten das F e n s t e r 
der Sehf läche sich f ü r Ober l ich t oder Un te r l i ch t zu ö f fnen ha t te . 
D a m i t w e r d e n d i e F r a g e n ü b e r d i e W a n d e r u n g d e r T r i l o b i t e n a u g e n , 
ü b e r p r i m i t i v e v e n t r a l e A u g e n u . d g l . b e r ü h r t , w i e s i e k ü r z l i c h , a n l ä s s l i c h 
d e r U n t e r s u c h u n g e n v o n L a i i c k e r {117), v o n R a y m o n d b e s p r o c h e n w u r -
d e n . D a r a n k ö n n t e n h i e r v e r s c h i e d e n e G e d a n k e n a n g e s c h l o s s e n w e r d e n , z . B . 
ü b e r d i e H o m o l o g i e d e r d o r s a l e n S e i t e n a u g e n m i t d e n p r o b l e m a t i s c h e n v e n t r a -
l e n A u g e n b l i n d e r T r i l o b i t e n . N u r e i n s m ö c h t e n w i r a u s d e n B e o b a c h t u n g e n 
v o n L a 1 i c k e r f o l g e r n : d a s s d i e A u g e n a u c h b e i Blainia gregaria, s o b a l d 
s i e a m P r o t a s p i s z u m V o r s c h e i n k o m m e n , o f f e n b a r m i t d e m f ü n f t e n S e g m e n t 
v e r b u n d e n s i n d . 
Das f ü n f t e K o p f s e g m e n t m i t den A n t e n n e n e r s c h e i n t beim 
Tr i lob i t en als eine d a u e r n d labile Zone. N i c h t n u r die Rück-
b i l d u n g der A n t e n n e n sowie das ö f te re Verschmelzen des f ü n f t e n 
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Glabel lar lobus m i t dem F r o n t a l l o b u s , s o n d e r n auch die Labi l i ta t 
der S e i t e n a u g e n se lbs t g ib t Zeugnis davon. Hier l i eg t viel le icht 
auch ein Grund zur E r b l i n d u n g der Tr i lob i ten , we l che sich 
g a n z u n a b h ä n g i g in v e r s c h i e d e n e n und zah l re ichen Fami l i en 
e ins te l l t . In d ieser Hins ich t w ü r d e das Sch icksa l des Tri lobi-
t e n a u g e s n u r eine Zwischens tu fe der R ü c k b i l d u n g der T a s t e r 
Abb. 40. Holmia kjerulfi (L i n n a s s o n), ein Kopf vorn Mjesm, Norwegen, 
ca. X 5 der nat. Grösse. Er wird liier abgebildet, um den Zusammenhang 
der Palpebralleisten- und Loben mit der Glabella zu zeigen. Gleichzeitig ist 
hier die in Textabb. 38 mit 5 bezeichnete Seitenfurche der Glabella angedeutet , 
welche sich auf die Augendeckel als Palpebralfurche fortsetzt . 
und deren N e r v e n s y s t e m s se in . Da e ine R ü c k b i l d u n g der T a s t e r 
ohne A u g e n b i l d u n g , als Z w i s c h e n s t u f e , d e n k b a r ist , t o s i nd 
in d i e sem Falle auch „p r imord ia l e" u r s p r ü n g l i c h b l inde Tri-
lobi ten t heo re t i s ch möglich. 
Bei d i e se r F r a g e s t e l l u n g m u s s n u n auch a n g e n o m m e n 
werden , dass die A u g e n der Tr i lob i ten n i c h t homolog m i t den 
A u g e n der zum Vergle ich h e r a n g e z o g e n e n A r t h r o p o d e n s ind. 
Die A n n a h m e e ine r solchen Homologie l iegt in dem S c h e m a vor, 
wro das s i eben te , p r äg l abe l l a r e S e g m e n t [ J a e k e l (85), H e n -
r i k s e n (12)\ als A u g e n s e g m e n t beze ichnet wi rd . Aber auch 
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dann i s t diese Homologie nur scheinbar, da das s iebente Seg-
ment nur das Segment der Sehfläche, n i c h t des g e s a m t e n 
A u g e s sein k a n n . E s i s t v ie l le icht dabei kein Zufall , d a s s auch 
das s i eben te S e g m e n t , das p räg labe l la re , als r e c h t u n b e s t ä n -
d ig u n d dem labi len f ü n f t e n d a h e r n i c h t unähn l i ch e r sche in t , 
wie das oben an Beispielen a u s g e f ü h r t worden i s t . 
B e e r c h e r [(121), S . 3 0 9 ] ä u s s e r t s i c h z . B . ü b e r d e n Z u s a m m e n h a n g 
d e r P a l p e b r a l l e i s t e m i t d e m S e h n e r v s o : „ a n e y e - l i n e o c c u r s i n m a n y e a r l y 
t r i l o b i t e g e n e r a . " „ A t l e a s t f o u r - f i f t h s o f t h e C a m b r i a n f o r m s p r e s e r v e t h i s 
f e a t u r e . " „ I t i s e v i d e n t l y a l a r v a l c h a r a c t e r i n t h e t r i l o b i t e s , a s s h o w n 
f r o m i t s g e o l o g i c a l h i s t o r y a n d t h e o n t o g e n y o f T r i n u c l e u s . F r o m t h e d i r e c -
t i o n o f t h e o p t i c n e r v e i n L i m u l u s , a n d i t s r e l a t i o n s t o t h e s u r f a c e f e a t u r e s 
o f t h e c e p h a l o t h o r a x , t h e e y e - l i n e p r o b a b l y r e p r e s e n t s t h e c o u r s e o f t h a t 
n e r v e , a n d i s o f m u c h I e s s m o r p h o l o g i c a l i m p o r t a n c e t h a n t h e d i f f e r e n t t y p e s 
a n d a r r a n g e m e n t s o f V i s u a l o r g a n s . " 
H i e r s o l l n u r b a a c h t e t w e r d e n , d a s s d i e t a x o n o m i s c h w i c h t i g e n v e r s c h i e -
d e n e n M u s t e r u n d v e r s c h i e d e n e n A n o r d n u n g e n d e r S e h o r g a n e s i c h e r s t s e k u n -
d ä r , i n f o l g e d e s V o r h a n d e n s e i n s e i n e s l i c h t e m p f i n d l i c h e n N e r v e n , a u s b i l d e t e n . 
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Derivationes no minuni. 
Arges, Euarges, Ceratarges e t c . , g r i e c h i s c h äpyrjq ( g l ä n z e n d w e i s s ) , G e n i t i v 
ä g y r ^ o q ; l a t i n i s i e r t a r g e s , a r g e t i s . D a h e r E u a r g e t i n a e 1 ) u n d n i c h t 
„ E u a r g i n a e " . 
atavus (Panarchaeogonus) a l t e r t ü m l i c h , w e g e n d e r A u g e n l e i s t e . 
atlantiades (Sphaerocoryphe) N a c h k o m m e d e s A t l a s . S o w e g e n d e s k u g e l i -
g e n F r o n t a l l o b u s g e n a n n t . 
bucculatus (Proetus) k l e i n b a c k i g , w e g e n d e r Z w e i t e i l i g k e i t d e s P r ä g l a b e l l a r -
f e l d e s . 
Dimeropyge ( g r i e c h i s c h ) m i t z w e i t e i l i g e m S t e i s s , w e g e n d e r l o n g i t u d i n a l e n 
F u r c h e d e s P y g i d i u m s . 
errans (Cybele) d i e w a n d e r n d e , w e i l i n e r r a t i s c h e n B l ö c k e n g e f u n d e n . 
fossulatus (Platyliehas) f e i n g e f u r c h t . 
illaenoides (Theamataspis) lllaenus-artig. 
Krattaspis, aon'iq ( g r i e c h i s c h ) S c h i l d ; kratt — e i n s c h ä t z e b r i n g e n d e r G e i s t 
i m V o l k s g l a u b e n d e r E s t e n , e i n s e l b s t a n g e f e r t i g t e r K o b o l d . 
Lichas, g r i e c h i s c h Ai%aq, e i n M ä n n e r n a m e , l a t i n i s i e r t L i c h a s , G e n i t . L i c h a e ; 
d a h e r L i c h i d a e 1 ) , L i c h i n a e , L i c h a c e a , n i c h t a b e r L i c h a -
d i d a e , L i c h a d i n a e , L i c h a d a c e a . 
mastoeephala (Trochurus) ( g r i e c h i s c h ) E u t e r - r e s p . B r u s t k o p f , w e g e n d e r 
G e s t a l t d e r v o r d e r e n S e i t e n l o b e n d e s K r a n i d i u m s . 
memorans (Choneilobarges) e r i n n e r n d (an Hemiarges). 
minuta (Dimeropyge) k l e i n . 
monticulosus (Conolichas) k l e i n h ü g e l i g , w e g e n d e r h o c h r a g e n d e n L o b e n . 
musei (Chasmops) d e s M u s e u m s , e i n G e s c h e n k d e s „ E e s t i R a h v a M u u s e u m " . 
Pakrianus (Lichas), a u f d e r I n s e l P a k r i s a a r g e f u n d e n . 
Panarchaeogonus ( g r i e c h i s c h ) g a n z a l t e r A b s t a m m u n g , w e g e n d e r a n k a m -
b r i s c h e T r i l o b i t e n e r i n n e r n d e n G e s t a l t . 
psammius (Bemopleurides) ( g r i e c h i s c h ) s a n d i g , m i t S a n d b e s t r e u t , d e r S k u l p -
t u r e n t s p r e c h e n d . 
Reraspis, aaniq — S c h i l d ( g r i e c h i s c h ) ; R e r — d i e e r s t e n B u c h s t a b e n d e s N a m e n s 
d e r F r a n k f u r t e r P a l ä o n t o l o g e n R u d o l f u n d E m m a R i c h t e r . 
sexermis (Reifaspis) s e c h s W a f f e n t r a g e n d ( d a s P y g i d i u m h a t s e c h s S t a c h e l n ) . 
squamulosus (Lichas) k l e i n s c h u p p i g , d e r S k u l p t u r e n t s p r e c h e n d . 
tallinnensis (Chasmops), w e i l a u f d e m T e r r i t o r i u m d e r H a u p t s t a d t E s t l a n d s 
T a l l i n n g e f u n d e n . 
Theamataspis ( g r i e c h i s c h ) , aoniq — S c h i l d , &ea[ia — S e h e n s w ü r d i g k e i t . 
viridatus (Krattaspis) g r ü n g e f ä r b t , i m g r ü n e n G l a u k o n i t k a l k s a n d s t e i n g e f u n d e n . 
viruana (Acidaspis) i m L a n d e V i r u , r e s p . V i r u m a a g e f u n d e n ( N E E s t l a n d s ) . 
vultuosus (Platyliehas) g r i m a s s e n h a f t . 
xipheres (Cybele) ( g r i e c h i s c h ) d i e s c h w e r t t r a g e n d e , w e g e n d e r l a n g e n S t a c h e l n 
a n e i n e m R u m p f s e g m e n t . A u c h e i n B e i n a m e d e r Kvßelrj. 
1 ) S c h r e i b w e i s e F r . S c h m i d t ' s (37) u n d G ü r i c h ' s ( 8 ) . V g l . 
a u c h (75). 
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Tafeln und Textabb. 41—42. 
Wo der Finder nicht besonders angegeben ist, handelt es 
sich um „Koll. des Verfassers". Alle abgebildeten Stücke, 
ausser Taf. IX, Fig. 4, werden im Geologischen Museum der Uni-
versität Tartu aufbewahrt. 
Sämtliche Tafeln sind vom Verfasser hergestellt worden 
nach einer Salmiakweissung (wo nicht anders angegeben) der 
Objekte. 
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T a f e l I . 
F i g . 1 — 2 . Proetus (Prionopeltis) zalesskyi A . Ö. F i g . 1 — H o l o t y p , V e r g r . 
X 2 0 ; F i g . 2 — P y g i d i u m , V e r g r . 1 8 , 5 . B e i d e a u s K o h t l a - J ä r v e , 
K u k r u s e - S t u f e ( C 2 ) . V g l . T a f . I I I , F i g . 3 S . 2 5 
F i g . 3 . Panarchaeogonus parvus n . g e n . n . s p . , H o l o t y p , V e r g r . X 2 0 . 
K o h t l a - J ä r v e , C 2 . V g l . T e x t a b b . 5 . . . S . 3 4 
F i g . 4 . Otarion planifrons ( E i c h w a l d ) , e i n P y g i d i u m , X 2 0 d e r n a t . 
G r o s s e . K o h t l a - J ä r v e , C 2 . D i e s e l b e A r t : T a f . II, F i g . 1 — 2 ; T a f . X X I V , 
F i g . 6 ; T e x t a b b i l d u n g 5 S . 2 7 
F i g . 5 — 6 . Jheamataspis Ulaenoides n . . g e n . n . s p . , z w e i K r a n i d i e n a u s 
d e r K u k r u s e - S t u f e , C 2 . F i g . 5 — V o r d e r a n s i c h t e i n e s K r a n i d i u m s 
a u s K o h t l a - J ä r v e ; F i g . 6 — D o r s a l a n s i c h t d e s H o l o t y p u s , S a l l a . 
B e i d e X 2 0 d e r n a t . G r o s s e S . 4 0 
Acta et Commentat iones Univers i ta t i s Tar tuens i s 
(Dorpatens is ) AXXXII . : ! . 
T a f e l l . 
T a f e l I I . Acta et Commentat iones Univers i ta t i s Tar tuens i s 
(Dorpa tens i s ) A XXXII . 
A X X X I I . 3 T r i l o b i t e n a u s E s t l a n d 1 3 9 
Tafel II. 
A l l e s c a . X 1 3 , 5 d e r n a t . G r ö s s e . 
F i g . 1 — 2 . Otarion planifrons ( E i c h w a 1 d ) , e i n K o p f m i t d r e i S e g m e n t e n 
d e s T h o r a x . D e r W a n g e n s t a c h e l d e r f r e i e n W a n g e i s t a b g e b r o c h e n . 
U b j a S . 2 7 
F i g . 3 — 6 . Törnquistia? minuta ( N i e s z k o w s k i ) . F i g . 3 , 4 a n d 6 — 
d r e i A n s i c h t e n e i n e s K r a n i d i u m s , K o h t l a - J ä r v e ( v g l . T a f . I I I , 
F i g . 1 — 2 ) ; F i g . 5 — e i n K r a n i d i u m a u s S a l l a , d i e K n o t e n a m I n n e n -
r a n d e d e r f e s t e n W a n g e u n d d i e S e i t e n f u r c h e n d e r G l a b e l l a a l s 
F a r b f l e c k e z e i g e n d S . 2 9 
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Tafe l III. 
Fig. 1—2. Törnquistia? minuta ( N i e s z k o w s k i ) , ein Kranidium und 
eine freie Wange , X 1 7 der nat . Grösse. Die freie Wange ist so 
aufgestell t , dass sie zum Kranidium Taf. II, Fig. -4 pass t . Kukruse-
Stufe (C2) am Flusse Uuemõisajõgi bei SalIa S. 29 
Fig. 3. Proetus (Prionopeltis ?) zalesskyi A. Ö., ein Kran id ium aus der 
Kukruse-Stufe (C2) von Kukruse , Koll. J . H. Bonnema. X 20 der na t . 
Grösse. Vgl. Taf. I, Fig. 1—2 S. 25 
Fig. 4—6. Proetus bucculatus n. sp., aus der Kukruse=Stufe (C2) zwischen 
Salla und Varinurme, X 20 der nat. Grösse. Fig. 4 — das Frag-
ment eines Kranidiums; Fig. 5—6 — ein fas t vollständiges Krani-
dium. Vgl. Textabb. 4 S. 26 
Fig. 7. Otarion sp. a, Kukruse-Stufe , C2 aus Koht la-Järve. X 20 der na t . 
Grösse S. 29 
Acta et Commentationes Univers i ta t i s Tar tuens i s 
(Dorpa tens is ) A XXXII . ,i. 
Tafel IV. Acta et Commentat iones Univei 's i tat is Ta i tuens i s 
(Dorpa tens is ) A XXXII . .-,. 
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Tafel IV. 
Fig. 1 — 2. Ein Pygidium, das möglicherweise zu Törnquistia ? minuta be-
zogen werden kann . Kukruse-Stufe (C2) zwischen Sal la und Vari-
nurme . X 16,5 der na t . Grösse S. 31 
Fig. 3—4. Brachymetopus ? sp., aus der Kukruse-Stufe von Kohtla-
Järve (C2). Ein f a s t vollständiges Pygid ium. Fig. 4 — X 20 der 
nat. Grösse, Fig. 3 — X S. 33 
Fig. 5. Dimeropyge minuta, ein grosses Pygidium aus der Kukruse-
Stufe (C2), X 20 der nat. Grösse. Dieselbe Ar t Taf. XII, Fig. 1—2 
und Taf. XIX, Fig. 1. . S. 32 
Fig. 6. Ein anderes Pygidium (vgl. Fig. 1—2), das zu Törnquistia ? 
minuta gerechnet werden kann . Kukruse-Stufe (C2) von Kukruse, 
Koll. J . H. B o n n e m a . X 20 der nat . Grösse S. 32 
Fig. 7. Basilicus lutsi A. Ö., der Holotyp, ein Kranidium aus Kohtla-
Jä rve . X 18 der nat. Grösse S. 42 
Fig. 8. Theamataspis illaenoides ?, ein Pygidium aus der Kukruse-Stufe 
von Sal la . X 18 der nat . Grösse S. 40 
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Tafe l V. 
Fig. 1. Ceratoccphala (Aeidaspis) viruana n. sp., Holotyp, X 3,8 der nat. 
Grösse. Oberordovizium, Rakvere-Stufe (E), Kalkofen Rägavere bei 
der Stadt Rakvere S. 43 
Fig. Scuiellum estonicum (Fr . S c h m i d t ) , ein Kranidium aus der 
untersilurischen Adavere-Stufe (Pentamerus estonus). Näherer Fund-
ort unbekannt . Alte S a m m l u n g des Geolog. Mus. Tar tu . . . . S. 41 
Acta et C o m m e n t a t i o n e s U n i v e r s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . 
T a f e l V . 
Tafel VI. Acta et Commenta t iones Unive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A XXXII . . ; . 
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Tafel VI. 
Fig. 1. Lichas (Lichas) squamulosus n. sp., Holotyp, ein Kranidium aus 
der Kukruse-Stufe (C2) von Salla, X 5,7 der nat. Grösse. Daneben 
die Seitenansicht. Dieselbe Art Taf. XXIV, Fig. 7—8 S. 50 
Fig. 2. Lichas (Metopolichas) wimani A. Ö., Holotyp, Kukruse-Stufe (C2), 
Kohtla-Järve. X 5,3 der nat, Grösse S. 49 
Fig. 3. Amphilichas äff. hexadaetylus, ein Pygidium in Kukersit (C2), 
Kohtla-Järve. X 17 der nat. Grösse S. 55 
Fig. 4. Amphilichas hexadaetylus ( N i e s z k o w s k i ) , Holotyp, X 5,8 der 
nat. Grösse. Johvi-Stufe (D1) oder unterer Chasmopskalk der Ost-
see, der Kukruse-Stufe entsprechend. Geschiebe von der Insel 
Hiiumaa S. 54 
144 A. ÖPIK A XXXII. 3 
Tafel YII. 
Pig. 1. Lichas (Metopolichas) pakrianus n. sp., Holotyp, X 3 der nat. 
Grosse. Rogö-Kalksandstein (B 111,5) der Insel Klein-Rogö, resp. 
Yiiike Pakrisaar S. 48 
Pig. 2. Lichas (Metopolichas) hübneri, E i c h w a l d , ein K r a n i d i u m a u s 
dem Tal l inna-Kalkste in(Cib) bei der Stadt Paldiski, Koll. T h. 
H e i n r i c h s o n. X 2,7 der nat. Grösse S. 47 
Fig. 3. Cybele (Atractopyge) xipheres A. Ö., Holotyp, X ^ J der nat. Grösse. 
Kukruse-Stufe (C2), Kohtla-Järve. Dasselbe Taf. XXI, Fig. 3—4. S. 121 
Acta et Conimenta t iones Univei ' s i ta t i s T a r t u e n s i s 
( Dorpa t ens i s ) A X X X I I . 
Tafel VII. 
Tafel VIII. Acta et Commenta t iones Unive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( Dorpa t ens i s ) A X X X I I . :s. 
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Tafel VIII. 
Fig. 1—4. Hoplolichas (Conolichas) monticulosus n. sp., Holotyp, ein Kra-
n id ium aus dem Jõhvi-Kalkstein (D1) von Aru, Ost-Estland. X 2,6 
der nat. Grosse. Fig. 4 ist X 14 vergrössert S. 52 
Fig. 5. Chasmops wenjukowi F r. S c h m i d t , ein ganzes, zusammengerol l-
tes Exemplar aus Aluvere, D1. Dasselbe Taf. XXI, Fig. 1—2; vg l . 
Taf. XX S. 87 
Fig. 6. Krattaspis viridatus, das Hypostoma, ca. X 7 der nat. Grösse. 
Dasselbe Taf. XIII, Fig. 1 - 2 S. 102 
10 
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Tafel I X . 
Fig. 1. Chasmops eichwaldi F r . S c h m i d t , ein Original F r . S c h m i d t's, 
X 2,7 der nat, Grösse. Lyckholm-Kalkstein (F1) von Kõrgesaare, 
Insel Hiiumaa S. 85-
Fig. 2—3. Chasmops musei n. sp., Holotyp, Lyckholm-Kalkstein (F1) Est-
lands, nähere Lokalität uubekannt, Fig. 3 — nat. Grösse, Fig. 2 — 
X 3,5. Dasselbe Taf. X, Fig. 4—5. A u s den Sammlungen des 
„Eesti Rahva Muuseum" in Tartu S. 86 
Fig. 4. Scutellum estonicum F r . S c h m i d t , Abdruck eines fast ganzen 
Panzers, Museum Tall inn, Koll. F r . S c h m i d t S. 41 
Fig. 5—6. Chasmops odini (E i c h w a 1 d), ein fast ganzer Panzer aus 
der Kukruse-Stufe (C2) der Insel Osmussaar, zum Vergle ich mit 
Chasmops tallinnensis abgebildet. X der nat. Grösse. Ältere 
Sammlung des Geologischen Museums der Universität Tartu . . S. 7T 
Aeta et Coinmenta t iones Unive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . : ; . 
Tafe l IX. 
Tafe l X. Ac ta et C o n n n e n t a t i o n e s Un ive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i -
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . 
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Tafel X . 
Pig. 1—3. Chasmops tallinnensis n. sp., Holotyp, X M der nat. Grosse. 
Kukruse-Stufe (C2), Ülemiste-Kanal bei Tallinn. Fig. 1 — Frontal-
ansicht, Fig. 2 — Rückenansicht, Fig. 3 — das Pygid ium und die 
hinteren Thoraxsegmente S. 86 
Fig. 4—5. Chasmops musei n. sp., P y g i d i u m u n d Duplikatur des Kopfes 
sowie Seitenansicht, X 3,5 der nat. Grösse. Dasselbe Taf. IX, Fig. 
2 - 3 S. 84 
148 A. ÖPIK A XXXII. 3 
Tafel X I . 
Reraspis plautini (F r. S c li m i d t) n. gen. Fig. 1—3 — ein fast ganzer 
Panzer, X 4,2 der nat. Grösse ; Fig. 4 — ein isoliertes Hypostom a, 
X 5; Fig. 6 — ein isoliertes Pygidium, X 4,2. Alles aus der Kuk-
ruse-Stufe, Kohtla-Järve. Fig. 1—3 — Geschenk des Herrn Dir. 
H. Luts. Vgl. Taf. XIX, Fig. 5 • . S. 105 
A c t a et C o m m e n t a t i o n e s Un ive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . :i. Tafe l XL 
Tafe l XII . Ac ta et C o m m e n t a t i o n e s U n i v e r s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I l . : ; . 
A X X X I I .
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Tafel XII . 
Fig. 1—2. Diineropi/f/e minuta n. gen. n. sp., Holotyp, X -0 der nat. 
Grösse. Keine S a l m i a k w e i s s u n g . Kukruse -S tu fe (C2) von Sallil. 
Vgl. Taf. IV, Fig. 5 und Taf. XIX, Fig . 1 " S. 32 
Fig. 3. Reraspis rosenthali ( F r . S c h m i d t ) , ein Kran id ium a u s der 
Keila-Stufe (D2) der S t a d t Rakvere . X 4,2 der na t . Grösse, p — 
Palpebral leiste, der Naht e n t l a n g ver laufend S. III 
Fig. 4. Reraspis sexermis n. sp., Holotyp, X 3,7 der nat. Grösse. Oberor-
dovizische Kakvere-Stufe (E), u n t e r e Sch ich ten . Voore, südl ich von 
Tal l inn S. 112 
150 A. ÖPIK A X X X I I . 
T a f e l X I I I . 
Fig. 1—2. Kratlnspis riridatus n. gen. n. sp., Holotyp. Fig. 1 — >.. 3,1 
der nat. Grösse, l inks oben d a s I l y p o s t o m a ; Fig. 2 — Holotyp, 
X t,5. Mäeki i la-Schichten (B 1/?), Mäekiila bei Ta l l inn . Vgl. Taf. VIIT, 
Fig. (i S. 102 
Fig. 3—4. Ceraurus acidealus E i e h w a I d 1 zwei jugendl iche Kranidien 
aus der Kukruse-Stufe, Kohtla-.lärvc. X 4,7 der na t . Grösse. . . S. 1).1 
A c t a et C o m m e n t a t i o n e s Un ive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i s Tafe l XI I I . 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . : ; . 
Tafel XIV. Ac ta et Commenta t iones U n i v e r s i t a t i s T a r t u e m 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . : ; . 
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Tafel XIV. 
Xieszkowskia capitalis A. 0., ein zerdrückter, fast ganzer Panzer aus 
der Kukruse-Stufe, C2, von Kohtla-Järve, etwas verkleinert. Das 
Pygidium ist unsymmetrisch. Vgl. Textabb. 31 S. 112 
152 A. ÖPIK A XXXII . * 
Tafel X Y . 
Pig. 1 und 3. Hemisphaerocoryphe pseudohemieranium (Ni e s z k o w s k i ) , 
ein Kranidium mit wohlerhaltener Schale aus der Jõhvi-Stufe (D1) 
von Harju-Madise, Westestland. X 3 der nat. Grösse S. 113 
Fig. 2. Sphaerocoryphe atlantiades n. sp., Holotyp, X 5 der nat. Grösse. 
Rakvere-Stufe (E) von Voore, südlich von Tallinn S. 114 
Fig. 4. Pharostoma nieszkowskii F r . S c h m i d t , ein Kranidium, X 4,8 
der nat. Grösse. Dasselbe Taf. XVI, Fig. 1 S. 22 
A c t a et C o m m e n t a t i o n e s Un ive i ' s i t a t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . : ; . 
Tafe l XV. 
Acta et Commentat iones Univei 's i tat is Ta r tuens i 
(Dorpa tens i s ) A X X X I I , : ; . 
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Tafel XYI. 
Pharostoma niesskoivslcii Er. S c h m i d t , zwei Kranidien aus der Kuk-
ruse-Stufe (C2). 
Fig. 1. Die Skulptur ist z. T. abgenutzt und die Konturen infolge von 
Sprüngen abgerundet. Muskelflecke sind als Farbflecke erhalten. 
X 12,8 der nat. Grösse. Schieferbruch Ubja. Erläuterung in Text-
abb. 23. 
Fig. 2. Ein gut erhaltenes Kranidium aus Kohtla-Järve (C2). Palpebral-
leisten sind angedeutet, Muskelflecke nicht erhalten. X 16 der 
nat. Grösse • . . S. 22 
154 A. ÖPIK A XXXII, s 
Tafe l X V I I . 
Fig. 1—7. Ceraurus aeuleatus E i c h w a l d , aus der ordoviz ischen Kuk-
ruse-Stufe (C2). Fig. 1—3. Drei Ans ichten eines ganzen, z. T. zu-
sammengero l l ten Panzers, ca. X 2 der nat. Grösse. Kohtla-Järve. 
Fig. 4. Ein isoliertes Hypostoma, mit gut erhaltenen Maculae. X 
2,2 der nat. Grösse. Kohtla. Fig. 5 und 6. Ein kleines Pygidium 
in fast nat. Grösse und stark vergrössert. Kohtla-Järve. Fig. 7. 
Ein grosses Pygidium, fast nat. Grösse, aus Irvala, Koll. O r v i k u . 
Vgl. Taf. XVIII und XIX, Fig. 6 S. 95 
Fig 8. Remopleurides psammius n. sp., Holotyp, X 5,3 der nat. Grösse. 
Kohtla-Järve, untere Idavere-Schichten (C3) der Kukruse-Stufe . S. 20 
Acta et Commentat iones Univei 's i tat is Tar tuens i s Tatel XVII 
(Dorpatens is ) A XXXII . 
Tafel XVIII . Acta et Commenta t iones Univei ' s i ta t i s T a r t u e n s i s 
( D o r p a t e n s i s ) A X X X I I . : ; . 
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Tafel XYIII. 
Ceraurus aeuleatus E i c Ii w a I d , ein Panzer von innen. Kukruse-Stufe 
(C2) von Ubja, Koll. A. K a s k . Keine Salmiakweissung. Oben: 
X 1,6 der nat, Grösse; unten: X 4; die untere Photographie um-
fasst die rechte Hälfte der zwei vordersten Thoraxsegmente und 
den hinteren Teil des Kranidiums bis zur ersten Seitenfurche der 
Glabella. 
A — antennulatragender Zapfen (z. T. abgebrochen); Mxp — Nacken-
r ing mit der entsprechenden Duplikatur und der Zapfengrube in der Nacken-
furche als Maxilliped-Triiger; MIl — hinterer Glabel larlobus und die Zapfen-
grube der Maxille II; e — die Extremitätenträger des Thorax und des Kopfes; 
a — Gelenkschuppe des Thoraxsegments mit m — der dunkel gefärbten Ex-
tensor-lnsertion ; c — die Querfurche des Thoraxringes, zwischen dem Rhachis-
r ing und dessen Gelenkschuppe gelegen, gewöhnlich als Segmentgrenze auf-
gefasst. Diese Furche ist mit den Glabellarfurchen homolog S. !»5 
Abb. 41. Oberfläche eines Panzers von Ceraurus aeuleatus, die Stücke y.u 
Taf. XVlll ergänzend. 1 — Nackenring und Gruben der Nackenfurche = Mxp; 
2 — hintere Loben und Seitenfurchen der Glabella = MxII ; 3 — mittlere 
Seitenloben der Glabella = MI; W — feste Wange, daneben l inks oben das 
A u g e ; po — Pleurookzipitallobus. Am ersten Thoraxsegment ist der Rhaehis-
ring abpräpariert worden, um die Gelenkschuppe des zweiten Segments zu 
zeigen, a, e, e und m wie vorher, also: a — Gelenkschuppe mit (m) dem 
dunke l gefärbten Vorderrand als Extensor-Insertion; c — R h a c h i s f u r c h e mit 
den beiden Einstülpungen der Extremitätenträger (e); Rh — Rhach i s r ing ; 
pl — Flanke, resp. innerer Pleurente i l ; s — Pleurenschiene, resp. Aussen-
teil der Pleure; f — Fulkrum; D — Dorsalfurche. 
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Tafel X I X . 
Fig. 1. Dimeropyge minuta n. sp., ein kleines Pygidium aus Kukruse (C2), 
Koll. J. H. B o n n e m a. X 20 der nat. Grosse. Vgl. Taf. IV, Fig. 5 
und Taf. XII, Fig. 1—2 S. 32 
Fig. 2. Remopleurides cf. dalecarlicus E. W a r b u r g , Seitenansicht des 
Kopfes mit drei Thoraxsegmenten. Oberordovizium, Rakvere-Stufe 
(E) von Omut am Narva-Fluss. Ältere Sammlungen des Geolog. 
Museums der Universität Tartu. X 5 der nat. Grösse S. 21 
Fig. 3. Illaenus ? n. sp., ein Pygidium aus der Kukruse-Stufe (C2-C3) , 
Peetri, westlich von Tallinn, ca. X 3 der nat. Grösse S. 39 
Fig. 4. Pliomera fischeri (E i c h w a 1 d), zwei Ansichten eines eingeroll-
ten Tieres aus Pawlowsk (BIII) bei Leningrad, ältere Sammlungen 
des Museums der Universität Tartu. X 3 der nat. Grösse, p — be-
zeichnet den Streifen der Naht entlang, welcher von der festen 
Wange durch eine Punktreihe abgegrenzt wird und die Fortsetzung 
des Palpebrallobus bildet. Er bildet zwar keinen erhabenen Wulst, 
ist aber als Überrest einer „unechten" Palpebralleiste zu 
deuten S. 116 
Fig. 5. Reraspis plautini (Fr. S c h m i d t ) , der Kopf desselben Exempla-
res wie Taf. XI, schräg von der Seite und von vorne gesehn, um 
die Verbindung des Palpebrallobus durch die unechte Palpebral-
leiste mit dem vorderen Saum des Kopfes und dem hinteren Kopf-
saum zu zeigen S. 105 
Fig. 6. Ceraurus aeuleatus E i c h w a 1 d , ein Kopffragment in Kukersit (C2) 
von Kohtla-Järve. X 3,5 der nat, Grösse. Die Palpebralleiste ver-
läuft hier nicht wie bei den P l i o m e r i d a e oder C y r t o m e t o -
p i n a e (Reraspis) der Naht entlang, sondern sie läuft in die Dor-
salfurche hinein. Der Vordersaum ist von der festen Wange durch 
eine tiefe Furche ganz J) abgetrennt. Im Vergleich zu Pliomera und 
Reraspis erscheint der Charakter der Palpebralleiste hier recht pri-
mitiv und erinnert an die opistoparen kambrischen Trilobiten. S. 95 
1) Diese Trennungsfurche erscheint auch bei manchen C y r t o m e t o -
p i n a e , so z. B. bei Nieszkowskia. Aber sie erreicht hier nicht den Rand 
des Kranidiums (die Naht) und wird von der hier schmalen, randlichen un-
echten Palpebralleiste unterbrochen, welche eigentlich nur infolge des Kon-
trastes gegenüber der genannten Trennungsfurche zum Vorschein kommt. 
Acta et Commentat iones Unive is i t a t i s Tar tuens i s Tafel XIX. 
(Dorpatens is ) AXXXII . : ! . 
Tafel XX. Acta et Commentat iones Univei 's i tat is 
(Doi 'patensis) A X X X I I . ; : . 
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Tafel X X . 
Chasmops tvenjukowi Fr. S c h m i d t , ein ganzer Panzer aus den oberen 
Schichten der Johvi-(D1)-Stufe von Aluvere. X 3,5 der nat. Grösse. 
Oben, in der Seitenansicht sieht man die Verschlusswtilste der 
Pleuren. Eine jede Pleure besitzt auf ihrer Aussenseite eine flache, 
fast die ganze Fläche einnehmende Vertiefung, für das Einfassen 
der vorstehenden Pleurenschiene angepasst. Vgl. Taf. VIII, Fig. 5 und 
Taf. XXI, Fig. 1—2 S. 87 
158 A. ÖPIK A XXXII, s 
Tafe l X X I . 
Fig. 1—2. Chasmops wenjulcowi Fr. S c h m i d t , ein zusammengerolltes 
Tier, X 3,5 der nat. Grösse. Lokalität und Schicht wie Tafel XX; vgl. 
Taf. VIII, Fig. 5 S. 87 
Fig. 3—4. Cybele (Atractopyge) xipheres A. Ö., Frontal- und Seitenansicht 
desselben Exemplares wie Taf. VII, Fig. 3. Etwas vergrössert. S. 121 
Acta et Conimentationes Univers i ta t i s Tar tuens i s Tafel XXI. 
(Dorpatens is ) A XXXII . 
Tafel XXII. Acta et Commentat iones Univei 's i tat is Tar tuens i s 
(Dorpa tens is ) A XXXII . 
H S : 
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Tafel X X I I . 
Fig. 1. Platyliehas fossulatus n. sp., Holotyp, X 2 der nat. Grösse. 
Jõhvi-Stufe (D1), Umgebung von Jõhvi, Koll. K. O r v i k u . a — be-
zeichnet die Lage des „blinden Punktes" der rechten vorderen 
Seitenfurche der Glabella und den Beginn der nach hinten verlau-
fenden longitudinalen Verbindungsfurche S. 59 
Fig. 2. Platyliehas st.-mathiae (Fr. S c h m i d t ) , ein Steinkern aus der 
Jõhvi-Stufe, Koll. N i e s z k o w s k i (Naturforscher-Gesellschaft bei 
der Universität Tartu), näherer Fundort unbekannt. X 3,2 der nat. 
Grösse, a — der blinde Punkt der linken vorderen Seitenfurche 
der Glabella; b — das blinde Ende der verschobenen Dorsalfurche 
(resp. zweiten Seitenfurche). Vgl. Textabb. 15 S. 57 
Fig. 3—4. Platyliehas margaritifer ( N i e s z k o w s k i ) , ein Kranidium aus 
der untersilurischen Porkuni-Stufe (F2) von Porkuni. Fig. 3 — 
X 6 der nat. Grösse; Fig. 4 — X 3,6 der nat. Grösse. Erläuterung 
in Textabb. 14 S. 55 
Fig. 5—6. Platyliehas vultuosus n. sp., Porkuni-Stufe (F2). Fig. 6 — ein 
Steinkern, X4,3 der nat. Grösse, Koll. W a h l ; Fig. 5 — ein junges 
Kranidium, X 1? der nat. Grösse. Vgl. Tafel XXIII, Fig. 6—7 
und Taf. XXVI, Fig. 1 S. 60 
Fig. 7. Hemiarges wesenbergensis (Fr. S c h m i d t ) , ein Kranidium aus 
der oberordovizischen Rakvere-Stufe (E), Rägavere bei der Stadt 
Rakvere. X 5 der nat. Grösse. Erläuterung in Textabb. 18. . S. 63 
160 A. ÖPIK A XXXII. 3 
Tafe l X X I I I . 
Fig. 1—2. Hemiarges (Honeilobarges) memorans n. sp., aus der untersi lu-
rischen Porkuni-Stufe (F2). Fig. 1 — Holotyp, ein Kranidium, X 12 
der nat. Grosse, Koll. W a h l ; 0 — das abgebrochene gestielte 
Auge. Fig. 2 — ein Pygidium, X 16 der nat. Grösse, Koll. F r. 
S c h m i d t (Naturforscher-Gesellschaft bei der Universität Tartu), 
aus Siuge. Erläuterungen in Textabb. 19 S. 64 
Fig. 3—5. Trochurus mastoeephala n. sp., Porkuni-Stufe (F2) von Porkuni. 
Fig. 3 — ein Kranidium, KolL N i e s z k o w s k i (Naturforscher-Ge-
sellschaft, Universität Tartu), X 5 der nat. Grösse. Fig. 4 — ein 
Kranidium mit z. T. erhaltenen Warzen, Holotyp, X 5,4 der nat. 
Grösse, Koll. Fr. S c h m i d t (Naturforscher-Gesellschaft). Fig. 5 — 
ein grosses Pygidium, Koll. W a h l , X 2,7 der nat. Grösse; das-
selbe : Taf. XXVI, Fig. 2. Erläuterungen in Textabb. 21. . . . S. 69 
Fig. 6—7. Platyliehas vultuosus n. sp., aus der Porkuni-Stufe (F1), Porkuni, 
Koll. Fr. S c h m i d t (Naturforscher-Gesellschaft). Fig. 6 — X 8.2 
der nat. Grösse; Fig. 7 — die Skulptur des Vorderrandes, stark 
vergrössert (ca. X 20). Vgl. Taf. XXII, Fig. 5—6 und Taf. XXVI, 
Fig. 1 S. 60
Acta et Coninientationes Univei 's i tat is Tar tuens i s 
(Dorpatens is ) A XXXII . 
Tafel XXIII. 
Tafel XXIV. Acta et Commentat iones Univers i ta t i s Tar tuen 
(Doi-patensis) A XXXII . . ; . 
A XXXII. 3 Trilobiten aus Estland 161 
Tafel XX1Y. 
Pig. 1, 2 und 5. Remopleurides nanus elongatus Fr . S c h m i d t , Kuk-
ruse-Stufe (C2). Fig. 1 — ein Pygidium aus Kohtla-Järve, Fig. 2 — 
ein Pygidium aus Kukruse, Koll. B o n n e m a. Beide X 20 der 
nat. Grosse. Fig. 5 — zwei Pleurenschienen eines eingerollten, 
aber leider zerstörten Panzers, die Verschlussgrube und die Art 
des Verschlusses zeigend. X 20 der nat. Grösse. Kohtla-Järve . S. 19 
Fig. 3—4. Ceratocephala Tcukersiana (Fr. S c h m i d t ) , Kukruse-Stufe, 
Kohtla-Järve. Fig. 3 — ein Kranidium mit einem unpaarigen 
Nackenknoten; Fig. 4 — ein schlecht erhaltenes Pygidium. X 6 der 
nat. Grösse S. 47 
Fig. 6. Otarion planifrons (Eichwald), eine freie Wange aus der Kukruse-
Stufe, Kohtla-Järve. X 18 der nat. Grösse S. 27 
Fig. 7—8. Lichas (Lichas) squamulosus n. sp., ein Kranid ium aus Kohtla-
Järve. Fig. 7 — X 5,5 der nat. Grösse, Fig. 8 — X 20. „L" gibt 
die hypothetische Verbindungslinie (eine latente Furche) zwischen 
der vorderen Seitenfurche und der Dorsalfurche an. Diese Fur-
chen erscheinen an den entsprechenden Stellen geknickt. Vgl. 
Taf. VI, Fig. 1 S. 50 
162 A. ÖPIK A XXXII. 3 
Tafel X X Y . 
Fig. 1—3. Basilicus lutsi A. Ö., drei verschieden alte Pygidien. X 19 der 
nat. Grösse S. 42 
Fig. 4. Encrinuruspunctatus ( W a h l e n b e r g ) , mittelsilurische Jaani-
Stufe, Insel Saaremaa. X ^ der nat, Grösse. Abgebildet, um den 
Pleurenverschluss zu illustrieren S. 116 
Fig. 5. Pliomera fisheri ( E i c h w a l d ) , Innenfläche eines Panzers (das-
selbe Textabb. 32), X 16 der nat. Grösse. Keine Salmiakweissung. 
e — undeutlich ausgebildete Höcker der Extremitätenträger . . S. 118 
Acta et Coninientationes Univei 's i tat is rPartuensis 
( Dorpatensis) A XXXTI. 
Tafel XXV. 
Talel XXVI . Acta et Coinnienta t iones U n i v e r s i t a t i s T a r t u e n s i s 
I Dorpa t ens i s ) A XXXTI. 
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Tafel XXVI. 
Fig. i. Platyliehas vultuosus n. sp., Holotyp, X L3 ( ' e r n a t . Grosse, Por-
kun i -S tu fe (F2) von Porkuni . Vgl. Taf. XXII, Fig. 5 — 6 und Taf. XXIII, 
Fig. 6 — 7; dasse lbe Exemplar Textabb. 16 S. 61 
Fig. 2. Trochurus mastoeephala, Gesteinsabdruck des Pyg id iums Tal'. 
XXIII, Fig. 5 S. Iiy 
Fig. 3—4. Panarchaeoyonus atavus n. sp., Holotyp, X 20 der nat. Grösse, 
K u k r u s e - S t u f e ( C 2 ) , Koll. J. II. B o n n e m a . Ein und dasse lbe S tück 
bei verschieden g e r i ch t e t e r s c h r ä g e r B e l e u c h t u n g S. 38 
Fig. 5. Pterygomelopus exilis (E i e h \v a 1 d), ein Kopl' von der Innense i t e , 
X 5,5 der nat . Grösse. Koh t l a - Jä rve , Kukruse -S tu fe , un te re Idave re -
(0 3 ) - sch ich ten . Die Beze ic lmungsweise is t dieselbe wie bei 
Chasmops odini, Tex tabb . 22. Mxp — X a c k e n r i n g und MaxiIliped-
h ö c k e r ; MIl — hintere Glabellarloben und Seitenfurchen, T r äge r 
der zwei ten MaxilIen ; MI — mittlere Glabellarloben und mitt lere 
Seitenfurchen als Träger der Maxillen; Md — vordere Glabellarloben 
und Furchen als Mandibula-Träger ; A — Frontal lobus und An-
tennenhöcker . Die Inse r t ionss te l l en sind auf jedem Höcker und auf den 
Md-Leis ten d u r c h dunk l e Farbr iecke bezeichnet . Bei A ist der 
kleine dunk le Fleck auf der Spitze des Höckers g u t s i ch tbar . . S. 73 
Abb. 42. Pterygometopus v.rilts. Es ist dasse lbe S tück wie Fig . 5 der vor-
l i egenden Taf . XXVI, n u r ist die B e l e u c h t u n g s r i c h t u n g eine ande re , um das 
E i n m ü n d e n de r Pa lpeb ra l fu rc l i e in die Dor sa l fu r che zu i l lus t r i e ren . D — 
I Kirsalfurchenleiste; P — P a l p e b r a l f a r c h e n l e i s t e ; Mdund MI — wie Fig. 5, Taf. 
XXVI. Es i s t hier nur die l inke Seite des Kopfes abgebi ldet . 
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— 10. J. W i 1 i p. Emergenzwinkel, Unstetigkeitsflächen, Laufzeit. — 
11. H. S c u p i n. Zur Petroleumfrage in den baltischen Ländern. — 
12. H. R i c h t e r. Zwei Grundgesetze (Funktion- und Strukturprinzip) 
der lebendigen Masse. 
A V I I (1 925). 1. J. V i l m s . Kõhreglükogeeni püsivusest mõne-
suguste glükogeeni vähendavate tegurite puhul. (Uber die Stabilität 
des Knorpelglykogens unter verschiedenen das Glykogen zum Ver-
schwinden bringenden Umständen.) — 2. E. B I e s s i g . Ophthal-
mologische Bibliographie Russlands 1 8 7 0 — 1 9 2 0 . Nachtrag. — 3. 0 . 
K u r i k s . Tracboma Eestis (eriti Tartus) möödunud ajal ja praegu. 
(Das Trachom in Estland (insbesondere in Dorpat) einst und jetzt.) — 
4. A. B r a n d t. Sexualität. Eine biologische Studie. — 5. M. H a l t e n -
b e r g e r. Gehört das Baltikum zu Ost-, Nord- oder zu Mitteleuropa ? — 
6. M. H a 11 e n b e r g e r. Recent geographical work in Estonia. 
A V I I I (1925). 1. H. J a a k s o n . Sur certains types de sy-
stemes d'equations lineaires ä une infinite d'inconnues. Sur l 'interpolation. 
— 2. K. F r i s c h . Die Temperaturabweichungen in Tartu (Dorpat) 
und ihre Bedeutung f ü r die Witterungsprognose. — 3. 0 . K u r i k s . 
Muutused leeprahaigete silmas Eesti leprosooriumide haigete läbivaata-
mise põhjal. (Die Lepra des Auges.) — 4. A. P a l d r o c k . Die Sen-
kungsreaktion und ihr praktischer Wert. — 5. A. Ö p i k. Beiträge 
zur Kenntnis der Kukruse-(C2-) Stufe in Eesti. I. — 6. M. W r i t t -
l i c h . Einiges über den Schwefel im estländischen Ölschiefer (Kukersit) 
und dessen Verschwelungsprodukten. — 7. H. Ka ho. Orientierende 
Versuche über die stimulierende Wirkung einiger Salze aut' das Wachs-
tum der Getreidepflanzen. I. 
A I X (1926). 1. E. K r a h n . Über Minimaleigenschaften der 
Kugel in drei und mehr Dimensionen. ^— 2. A. M i e 1 e r. Ein Beitrag 
zur Frage des Vorrückens des Peipus an der Embachmündung und auf 
der Peipusinsel Pirisaar in dem Zeitraum von 1682 bis 1900. — 
3. M. H a 11 e n b e r g e r. Der wirtschaftsgeographische Charakter der 
Städte der Republik Eesti. — 4. J. R u m m a. Die Heimatforschung in 
Eesti. — 5. M. H a l t e n b e r g e r . Der Stand des Aufnahme- und 
Kartenwesens in Eesti. — 6. M. H a l t en b e r g e r . Landeskunde von 
Eesti. I. — 7. A. T a m m e k a n n . Die Oberflächengestaltung des nord-
ostestländischen Küstentafellandes. — 8. K. F r i s c h . Ein Versuch das 
Embachhochwasser im Frühling für Tartu (Dorpat) vorherzubestimmen. 
A X (1926). 1. M. H a l t e n b e r g e r . Landeskunde von Eesti. 
II—III. — 2. H. S c u p in. Alter und Herkunft der ostbaltischen 
Solquellen und ihre Bedeutung für die Frage nach dem Vorkommen 
von Steinsalz im baltischen Obersilur. — 3. Th. L i p p m a a . Floristi-
sche Notizen aus dem Nord-Altai nebst Beschreibung einer neuen Gardamine-
A r t a u s der Sektion Dentaria. — 4. Th. L i p p m a a . Pigmenttypen 
bei Pteridophyta und AnthophyLa. I. AllgemeinerTeil. — 5. E. P i p e n -
b e r g . Eine städtemorphographische Skizze der estländischen Hafen-
sLadt Pärnu (Pernau). — 6. E. S p o h r. Über das Vorkommen 
von Siurn erectum Huds. und Lemna gibba L. in Estland und über deren 
nordöstliche Verbreitungsgrenzen in Europa. —- 7. J. W i l i p. On new 
precision-seismographs. 
A X I (1927). 1. Th. L i p p m a a. Pigmenttypen bei Pteri-
dophyta und Anthophyta. II. Spezieller Teil. — 2. M. K a l t e n -
b e r g e r . LandeskundevonEesti. IV—V. — 3. H. S c u p in . Epiroge-
nese und Orogenese im Ostbaltikum. — 4. K. S c h l o s s m a n n . Mikro-
organismide kui bioloogiliste reaktiivide tähtsusest keemias. (Le roie des 
ferments microbiens dans la chimie.) — 5. J S a r v . Ahmese geomeetri-
lised joonised. (Die geometrischen Figuren des Ahmes.) — 6. K. J a a n -
s o o n - O r v i k u . Beiträge zur Kenntnis der Aseri- und der Tallinna-
Stufe in Eesti. I. 
A X I I (1927). 1. E. R e i n w a l d t . Beiträge zur Muriden-Fauna 
Estlands mit Berücksichtigung der Nachbargebiete. — 2. A. Ö p i k . 
Die Inseln Odensholm und Rogö. Ein Beitrag zur Geologie von NW-
Estland. — 3. A. Ö p i k . Beiträge zur Kenntnis der Kukruse-(C2-)Stufe 
in Eesti. II. — 4. Th. L i p p m a a . Beobachtungen über durch Pilz-
infektion verursachte Anthocyaninbildung. — 5. A. L a u r . Die Titra-
tion des Ammoniumhydrosulfides mit Ferricyankalium. — 6. N . K i n g . 
Über die rhythmischen Niederschläge von PbJ2, Ag2CrO4 und AgCl im 
kapillaren Räume. — 7. P-. N. K o g e r m a n and J. K r a n i g. Physi-
cal constants of soine alkyl carbonates. — 8. E. S p o h r . Über 
brunsterzeugende Stoffe im Pflanzenreich. Vorläufige Mitteilung. 
A X I I I (1928). 1. J. S a r w . Zum Beweis des Vierfarbensatzes. — 
2. H. S c u p in. Die stratigraphische Stellung der Devonschichten im 
Südosten Estlands. — 3. H. P e r 1 i t z. On the parallelism between 
the rate of change in electric resistance at fusion and the degree of 
closeness of packing of mealltic atoms in crystals. — 4. K. F r i s c h . 
Zur Frage der Luftdruckperioden. — 5. J. P o r t . Untersuchungen 
über die Plasmakoagulation von Paramaecium caudatum. — 6. J. S a r w. 
Direkte Herleitung der Lichtgeschwindigkeitsformeln. — 7. K. F r i s c h . 
Zur Frage des Temperaturansteigens im Winter. — 8. E. S p o h r. 
Über die Verbreitung einiger bemerkenswerter und schutzbedürftiger 
Pflanzen im Ostbaltischen Gebiet. — 9. N. R ä g o . Beiträge zur 
Kenntnis des estländischen Dictyonemaschiefers. — 10. C. S c h l o s s -
m a n n . Etudes sur Ie role de Ia barriere hemato-encephalique dans 
Ia genese et Ie traitement des maladies infectienses. — 11. A. Ö p i k . 
Beiträge zur Kenntnis der Kukruse-(C2-C3-)Stufe in Eesti. III. 
A X I Y (1929). 1. J. R i v e s . Über die histopathologischen 
Veränderungen im Zentralnervensystem bei experimenteller Nebennieren-
insuffizienz. — 2. W. W a d i. Kopsutuberkuloosi areng ja kliinilised 
vormid. (Der Entwicklungsgang und die klinischen Formen der Lun-
gentuberkulose.) — 3. E. M a r k u s . Die Grenzverschiebung des Wal-
des und des Moores in Alatskivi. — 4. K. F r i s c h . Zur Frage über 
die Beziehung zwischen der Getreideernte und einigen meteorologischen 
Faktoren in Eesti. 
A XY (1929). 1. A. N õ m m i k . The influence of ground 
limestone on acid soils and on the availability of nitrogen from several 
mineral nitrogenous fertilizers. — 2. A. Ö p i k. Studien über das estni-
sche Unterkambrium (Estonium). 1—IV. — 3. J. N u u t . Über die An-
zahl der Lösungen der Vierfarbenaufgabe. — 4. J. N u u t . Über die 
Vierfarbenformel. — 5. J. N u u t . Topologische Grundlagen des Zahl-
begriffs. — 6. Th. L i p p m a a . Pflanzenökologische Untersuchun-
gen aus Norwegisch- und Finnisch-Lappland unter besonderer Berück-
sichtigung der Lichtfrage. 
A X V I (1930). 1. A. P a r i s . Über die Hydratation der Terpene 
des Terpentinöls zu Terpinhydrat durch Einwirkung von Mineralsäuren. 
— 2. A. L a u r . Die Anwendung der Umschlagselektroden bei der 
potentiometrischen Massanalyse. Die potentiometrische Bestimmung des 
Kaliums. — 3. A. P a r i s . Zur Theorie der Strömungsdoppelbrechung. 
— 4. 0. K u r i k s . Pisarate toimest silma mikrofloorasse. (Über die 
Wirkung der Tränen auf die Mikroflora des Auges.) — 5. K. O r v i k u. 
Keskdevoni põhikihid Eestis. (Die untersten Schichten des Mitteldevons 
in Eesti.) — 6. J. K o p w i 11 e m. Über die thermale Zersetzung von 
estländischem Ölschiefer Kukersit. 
A X V I I (1930). 1. A. Ö p i k . Brachiopoda Protremata der 
estländischen ordovizischen Kukruse-Stufe. — 2. P. W. T h o m s o n . 
Die regionale Entwickelungsgeschichte der Wälder Estlands. 
A X Y I I I (1930). 1. G. V i l b e r g . Erneuerung der Loodvege-
tation durch Keimlinge in Ost-Harrien (Estland). — 2. A. P a r t s . 
Über die Neutralsalzwirkung auf die Geschwindigkeit der Ionenreak-
tionen. — 3. Ch. R. S c h l o s s m a n n . On two strains of yeast-like 
organisms cultured from diseased human throats. — 4. H. R i c h t e r . 
Die Relation zwischen Form und Funktion und das teleologische Prinzip 
in den Naturphänomenen. — 5. H. A r r o. Die Metalloxyde als photo-
chemische Sensibilatoren beim Bleichen von Methylenblaulösung. — 
6. A. L u h a. Uber Ergebnisse stratigraphischer Untersuchungen im 
Gebiete der Saaremaa-(Ösel-)Schichten in Eesti (UnterÖsel und Eury-
pterusschichten). — 7. K. F r i s c h . Zur Frage der Zyklonenvertiefung. 
— 8. E. M a r k u s . Naturkomplexe von Alatskivi. 
A X I X (1931). 1. J. U u d e l t . Über das Blutbild Trachomkranker. 
— 2. A. Ö p i k . Beiträge zur Kenntnis der Kukruse-(C2-C3-)Stufe in 
Eesti. IV. — 3. H. L i e d e m a n n . Über die Sonnenscheindauer und 
Bewölkung in Eesti. — 4. J. Sa r w . Geomeetria alused. (Die Grund-
lagen der Geometrie.) 
A X X (1931). 1. J. K u u s k . Glühaufschliessungder Phosphorite 
mit Kieselsäure zwecks Gewinnung eines citrallöslichen Düngmittels. — 
2. U. K a r e 11. Zur Behandlung und Prognose der Luxationsbrüche 
des Hüftgelenks. — 3. A. L a u r . Beiträge zur Kenntnis der Reaktion 
des Zinks mit Kaliumferrocyanid. I. — 4. J. K u u s k . Beitrag zur 
Kalisalzgewinnung beim Zementbrennen mit besonderer Berücksichtigung 
der estländischen K-Mineralien. — 5. L. R i n n e . Über die Tiefe 
der Eisbildung und das Auftauen des Eises im Niederungsmoor. — 
6. J. W i 1 i p. A galvanometrically registering vertical seismograph with 
temperature compensation. — 7. J. N u u t . EinearithmetischeAnalyse 
des Vierfarbenproblems. — 8. G. B a r k an. Dorpats Bedeutung für 
die Pharmakologie. — 9. K. S c h l o s s m a n n . Vanaduse ja surma 
mõistetest ajakohaste bioloogiliste andmete alusel. (Über die Begriffe 
Alter und Tod auf Grund der modernen biologischen Forschung.) 
A X X I (1931). 1. N. K w a s c h n i n - S s a m a r i n . Studien über 
die Herkunft des osteuropäischen Pferdes. — 2. U. K a r e 11. Beitrag zur 
Ätiologie der arteriellen Thrombosen. — 3. E. K r a h n . Über Eigenschwin-
gungszahlen freier P l a t t e n . — 4. A. Ö p i k . Über einige Karbonatgesteine 
im Glazialgeschiebe NW-Estlands. — 5. A. T h o m s o n . Wasserkultur-
versuche mit organischen Stickstoffverbindungen, angestellt zur Ermittelung 
der Assimilation ihres Stickstoffs von seiten der höheren grünen Pflanze. 
A X X I I (1932). 1. U. K a r e i l . Anobse rva t iononapecu l i a r i t y 
of the cardiae opening reflex in operated cases of cardiospasmus. — 
2. E. K r a h n . Die Wahrscheinlichkeit der Richtigkeit des Vierfarben-
satzes. — 3. A. A u d o v a. Der wirkliche Kampf ums Dasein. — 
4. H. P e r l i t z . Abstandsänderungen nächster Nachbaratome in einigen 
Elementen und Legierungen bei Umordnung aus der kubischen flächen-
zentrierten Anordnung in die kubische raumzentrierte oder die hexago-
nale dichteste Anordnung. 
A X X I I I (1932). 1. J. P o r t . Untersuchungen über die Wir-
kung der Neutralsalze auf das Keimlingswachstum bezüglich der Ab-
hängigkeit von ihrer Konzentration. — 2. E. M a r k u s . Chorogenese 
und Grenzverschiebung. — 3. A. Ö p i k . Über die Plectellinen. — 
4. J. N u u t . Einige Bemerkungen über Vierpunktaxiome. — 5. K. F r i s c h . 
Die Veränderungen der klimatischen Elemente nach den meteorologischen 
Beobachtungen von Tartu 1866 —1930. 
A X X I Y (1933). 1. M. G r o s s . In der Butter vorkommende 
Sprosspilze und deren Einwirkung auf die Butter. — 2. H. P e r l i t z . 
Bemerkungen zu den Regeln über Valenzelektronenkonzentrationen in 
binären intermetallischen Legierungen. — 3. A. Ö p i k. Über Scolithus 
aus Estland. — 4. T. L i p p m a a . Apercu general sur Ia Vegetation 
autochtone du Lautaret (Hautes-Alpes). — 5. E. M a r k u s . Die süd-
östliche Moorbucht von L a u g e . — 6. A. S p r a n t s m a n . Über Herstellung 
makroskopischer Thalliumkristalle durch Elektrolyse. — 7. A. Ö p i k . 
Über Plectamboniten. 
A XXV" (1933). 1. A. Ö p i k . Über einige Dalmanellacea aus 
Estland. — 2. H. R i c h t e r . Ergänzungen z u : „Die Relation 
zwischen Form und Funktion und das teleologische Prinzip in den 
Naturphänomenen". Die Rolle, welche „ S p i r a l e " und , , W i r b e l " in 
den b i o l o g i s c h e n P h ä n o m e n e n spielt, besonders auch in bezug 
auf die feinere Struktur des lebendigen Protoplasmas. — 3. T. L i p p -
m a a ja K. E i c h w a l d . Eestitaimed I (1—50). (Estonian plants.) — 
4. E P i i p e n b e r g . Die Stadt Petseri in Estland. — 5. A. M i l -
j a n . Vegetationsuntersuchungen an Naturwiesen und Seen im 
Otepääschen Moränengebiete Estlands. I. — 0. R. Li v i a n d e r . On the 
colour of Mars. — 7. A. T u d e b e r g . Über die Theorie und die An-
wendungsmethoden der Quadraturreihen. 
A X X Y I (1934). 1 . E. B l e s s i g. Index ophthnlmologiae Bal-
ticus. — 2. E. Ö p i k. Atomic collisions and radiation of meteors. — 
3. J. T e h v e r und A. K r i i s a . Zur Histologie des Harnleiters der 
Haussäugetiere. — 4. H. K a h o . Leelissoolade toimest taimeraku de-
plasmolüüsile. (Über den Einfluss von Alkalisalzen auf die Deplasmolyse 
der Pflanzenzellen.)—- 5. A. Ö p i k . Über Klitamboniten. — 6. A. T u -
d e b e r g . Über die Beweisbarkeit einiger Anordnungsaussagen in geo-
metrischen Axiomensystemen. 
A X X V I I (1934). 1. K. L e 11 e p. Simulation von Geistes-
krankheiten und deren Grenzzuständen. — 2. M. T i i t s o . Hingamise 
ergulisest regulatsioonist. I teadaanne: Stenoosi toime inimese hinga-
misele. (Über die nervöse Atemregulation. 1. Mitteilung.' Der Einfluss 
der Stenose auf die menschliche Atmung.) — 3. M. T i i t s o . Hinga-
mise ergulisest regulatsioonist. 11 teadaanne: Inimese hingamisfrekvents 
kopsude erineva täitumise korral. (Über die nervöse Atemregulation. 
II. Mitteilung: Die Atemfrequenz des Menschen bei abnormen Lungen-
flillungen.) — 4. M. T i i t s o . Hingamise ergulisest regulatsioonist. 
III teadaanne : Propriotseptiivsete aferentside toimest hingamisele. (Über 
die nervöse Atemregulation. III. Mitteilung: Über die Auswirkung der 
propriozeptiven Afferenzen auf die Atmung.) — 5. J. T e h v e r and 
M. K e e r d . The number of ribs in the ox and pig. — 6. A. K ä r s n a . 
Über das Problem der Vorhersage des nächtlichen Temperaturminimums. 
— 7. K. S c h l o s s m a n n . A study of bacterial ^carbohydrates with 
special reference to the tubercle bacillus. — 8. A. Ö p i k . Bistnacrinus, 
a new ordovician crinoid from Estonia. — 9. A. K i p p e r . Variation 
of surface gravity upon two Ceplieids — õ Cephei and i] Aquilae. 
— 10. E. L e p i k . Fungi Estonici exsiccati. Uredinaceae. [I.] — 
11. H. P e r l i t z . The structure of the intermetallic Compound A u 2 P b . 
A X X V I I I (1935). 1. T. L i p p m a a . Une analyse des forets 
de 1'ile estonienne d'Abruka (Abro) sur Ia base des associations unistrates. 
.— 2. J. S a r v. Foundations of arithmetic. — 3. A. T u d e b e r g . 
Orthogonalsysteme von Polynomen und Extremumprobleme der Interpola-
tionsrechnung. — 4:. T. L i p p m a a . Eesti geobotaanika põhijooni. 
(Apercu geobotanique de 1'Estonie.) 
A X X I X (1936). 1. A. Ö p i k . Hoplocrinus — eine stiellose 
Seelilie aus dem Ordovizium Estlands. — 2. A. K ä r s n a . Vereinfachte 
Methoden zur Berechnung des Korrelationskoeffizienten bei normaler Korre-
lation. — 3. J. N u u t . Eine nichteuklidische Deutung der relativistischen 
Welt. — 4T« H. K a h o . Das Verhalten der Eiweissstoffe gesunder und 
abbaukranker Kartoffelknollen gegen Salze. — 5. T. L i p p m a a ja 
K. E i c h w a l d . Eesti taimed. II (51—100). (Estonian plants.) — 
6. J. N u u t . Ansätze zu einer expansionistischen Kinematik. — 
7. A. L ü ü s . Donnees anthropologiques sur Ies nouveaux-nes esto-
niens. — 8. A. T u d e b e r g . Energieverluste im Eisenblech bei 
niederfrequenter Ummagnetisierung. — 9. W i 1 h. A n d e r s o n . Existiert 
eine obere Grenze für die Dichte der Materie und der Energie ? 
A X X X (1936). 1. E. Ö p i k. Researches on the physical theory 
of meteor phenomena. I. II. — 2. J. G a b o v i t š . The TiO colour 
effect, and the densities of M stars. — 3. J. W i l i p . Über Licht-
strahlung während der Sonnenfinsternis am 21. August 1914 in Üx-
küll. — 4. E. L e p i k . Fungi Estonici exsiccati. Uredinaceae. II. — 
5. E. M a r k u s . Geographische Kausalität. — 6. K. Sc hl o s s m a n n . 
Einige Gedanken über die Ausbildung des praktischen Arztes. — 
7. U. K a r e i l . Ancurism of the internal carotid and the ligation of 
the carotids. — 8. K. K i r d e . Meteorological elements characterized 
by frequency curves. 
A X X X I (1937). 1. V. R i d a l a . Inquiries into the pathogenic 
effects produced by Brucella Abortus in the udder and certain other 
Organs of the cow. — 2. W i 1 h. A n d e r s o n . Zu H. Vogts Ansichten 
über die obere Grenze der Sternmassen. — 3. J. G a b o v i t š . The 
pulsation theory of Mira Ceti. — 4-. T. L i p p m a a . E. V. Tartu Üli-
kooli Botaanikaaia süstemaatilised ja taimegeograafilised kogud. (Los 
collections systematiques et phytogeographiques de l'Universite estonienne 
ä Tartu.) I (p. 1—192). 
A X X X r i (1937). 1. W i 1 h. A n d e r s o n . Kritische Bemerkungen 
zu S. Rosselands und W. Grotrians Ansichten über die Sonnenkorona. — 
2. T. L i p p m a a . E. V. Tartu Ülikooli Botaanikaaia süstemaatilised ja 
taimegeograafilised kogud. (Les -collections systematiques et phyto-
geographiques de l'Universite estonienne ä Tartu.) II (p. 193—375). — 
3. A. Ö p i k. Trilobiten aus Estland. 
B I (1921). 1. M. V a ' s m e r . Studien zur albanesischen Wort-
forschung. I. — 2. A. v. B u l m e r i n cq. Einleitung in das Buch des 
ProphetenMaleachi. 1. — 3. M. V a s m er. Osteuropäische Ortsnamen. 
— 4. W. A n d e r s o n . Der Schwank von' Kaiser und Abt bei den 
Minsker Juden. -—' 5. J. B e r g m an. Quaestiunculae Horatianae. 
B I I (1922). 1. J. B e r g m a n. Aurelius Prudentius Clemens, 
der grösste christliche Dichter des Altertums. I. — 2. L. K e t t u n e n . 
Lõunavepsa häälik-ajalugu. I. Konsonandid. (Südwepsische Lautgeschichte. 
1. Konsonantismus.) — 3. W. W i g e t. Altgermanische Lautunter-
suchungen. 
B I I I (1922). 1. A. v. L u 1 m e r i ii c q. Einleitung in das Buch 
des Propheten Maleachi. 2. — 2. M. A. K y p HIIIICKin (AI. A. K u r -
t s eh i n s k y). CoujajibHbifi 3aK0HT>, c,nyciaü H CBOÖO/UI. (Das soziale 
Gesetz, Zufall und Freiheit.) — 3. A. R. Ce d e r b e r g . Die Erstlinge 
der estläiuiischen Zeitungsliteratur. — 4. L. K e t t u n e n. Lõunavepsa 
häälik-ajalugu. 11. Vokaalid. (Südwepsische Lautgeschichte. 11. Voka-
lismus.) — 5. IL K i e c k e r s . Sprachwissenschaftliche iMiscellen. [I.] 
— 6. A. M. T a l I g r en. Zur Archäologie Eestis. I. 
IJ IV (1923). 1. I i K i e c k e r s . SprachwissenscliaftlicheAlis-
cellen. 11. — 2. A. v. B u 1 m e r i n c q. Einleitung in das Buch des 
Propheten Maleachi. 3. — 3. AV. A n d e r s o n. Nordasiatische Flutsagen. 
— 4. A. M. T a l l g r e n . L'ethnographie prehistorique de Ia Russie du 
nord et des Etats Baltiques du nord. — 5. R. G u t m a n n. Eine unklare 
Stelle in der Oxforder Handschrift des Rolandsliedes. 
i i V (1924). 1. H. M u t s ch in a n n. Milton's eyesight and the 
chronology of his works. — 2. A. P r i d i k . Mut-em-wija, die Mutter 
Amenhotep's (Amenopliis') 111. — 3. A. Pr i d i k . Der Alitregent des 
Königs Ptolemaios II Philadelphos. — 4. G. S u e s s. DeGraecoruml'a-
b ulis satyrieis. — 5. A. B e r e n d t s und K. G r a s s . Flavius Josephus : 
Vom jüdischen Kriege, Buch I—IV, nach , der slavischen Übersetzung 
deutseh herausgegeben und mit dem griechischen Text verglichen. I. Lief. 
(S. 1—160) . — 6. 11. M u t s c h m a nn. Studies concerning the origin 
of „Paradise Lost". 
B YI (192 5). 1. A. S a a r e s t e . Leksikaalseist vahekordadest 
eesti murretes. I. Analüüs. (Du sectionnement lexicologique dans Ies patois 
estoniens. 1. Analyse.) — 2. A. B j e r r e . Zur Psychologie des Mordes. 
B Y I I (1 926). 1. A. v. B u l m e r i n c q . Einleitung in das 
Buch des Propheten Maleachi. 4. — 2. AV. A n d e r s o n . Der Cha-
lifenmünzfund von Kochtel. (Mit Beiträgen von Iv. V a s m er . ) — 
3. J. M ä g i s t e . Rosona (Eesti lngeri) murde pääjooned. (Die Haupt-
züge der Mundart von Rosona). — 4. M. A. K y p tIHHCKIH (Al. A. 
K u r t s c h i n s k y). EBponeftcKiii xaoci.. ÖKOHOMH'iecKiji iiocjrhacTBifl 
BEJNIKOH BOHHM. (Das europäische Chaos.) 
B V I I I (1926). 1. A. AL T a l l g r e n . Zur Archäologie 
Eestis. 11. — 2. H. A l u t s c lim an n. The secret of John Milton. — 
3. L. K e t t u n e n . Untersuchung über die livische Sprache. I. Pho-
netische Einführung. Sprachproben. 
B I X (1926). 1. N. M a i m . Par lamentar ismis tPrantsuseres tau-
ratsiooniajal (1814—1830). (Du parlementarisme en France pendant Ia 
Restauration.) — 2. S. v. C s e k e y . Die Quellen des estnischen A7er-
waltungsrechts. 1. Teil (S. 1—102). — 3. A. B e r e n d t s und K. 
G r a s s . Flavius Josephus: Vom jüdischen Kriege, Buch I—IV, nach 
der slavischen Übersetzung deutsch herausgegeben und mit dem grie-
chischen Text verglichen. 11. Lief. (S. 161—288). — 4. G. S u e s s. 
De eo quem dicunt inesse Trimalchionis cenae sermone vulgari. — 
5. E. K i e c k e r s . Sprachwissenschaftl iche Miscellen. lil . — 6. 0 . 
V i l h e i m s on. Deostracoquod Reval iae inmuseo provinciali servatur. 
B X (1927). 1. H. B. R a h a m ä g i . Eesti Evangeeliumi Luteri 
usu vaba rahvakirik vabas Eestis. (Die evangelisch-lutherische freie Volks-
kirche im freien Eesti. Anhang: Das Gesetz betreffend die religiösen 
Gemeinschaf tenund ihre Verbände.) — 2. E. K i e c k e r s . Sprachwissen-
schaftliche Miscellen. IV. — 3. A. B e r e n d t s und K. G r a s s . Fla-
vius Josephus: Vom jüdischen Kriege, Buch I—IV, nach der slavischen 
Übersetzung deutsch herausgegeben und mit dem griechischen Text ver-
glichen. III. Lief. (S. 289—416). — 4. W. S c h m i e d - K o w a r z i k . 
Die Objektivation des Geistigen. (Der objektive Geist und seine Formen.) 
— 5. W . A n d e r s o n . Novelline popolari sammarinesi. I. 
B X I (1927). 1. 0 . L o o r i t s . Liivi rahva usund. (Der Volks-
glaube der Liven.) I. — 2. A. B e r e n d t s und K. G r a s s . Flavius 
Josephus : Vom jüdischen Kriege, Buch I—IV, nach der slavischen 
Übersetzung deutsch herausgegeben und mit dem griechischen Text ver-
glichen. IV. Lief. (S. 417—512). — 3. E. K i e c k e r s . Sprachwissen-
schaftliche Miscellen. V. 
B X I I (1928). 1. 0. L o o r i t s. Liivi rahva usund. (Der 
Volksglaube der Liven.) II. — 2. J . M ä g i s t e . oi-, ^/-deminutiivid lääne-
meresoome keelis. (Die oi-, ^'-Deminutiva der ostseefinnischen Sprachen.) 
B X I I I (1 928). 1. G. S u e s s. Petronii imitatio sermonis plebe 
qua necessitate coniungatur cum grammatica illius aetatis doctrina. — 
2. C. H l T e f t n (S. v. S t e i n ) . IIyniKHH h To^MaH. (Puschkin und 
E. T. A. Hoffmann.) — 3. A. V. K õ r v . Värsimõõt Veske „Eesti rahva-
lauludes". (Le metre des „Chansons populaires estoniennes" de Veske.) 
B X I V (1929). 1. H. M a f t M (N. M a i m ) . IIapjiaMeHTapnBM H 
cyßepeHHoe rocy^apcTBO. (Der Parlamentar ismus und der souveräne 
Staat.) — 2. S. v. C s e k e y . Die Quel lendesestnischen Verwaltungs-
rechts. II. Teil (S. 103—134) . — 3. E. V i r ä n y i . Thaies Bernard, 
l i t terateur fran^ais, et ses relations avec Ia poesie populaire estonienne 
et finnoise. 
B X Y (1929). 1. A. v. B u 1 m e r i n c q. Kommentar zum Buche 
des Propheten Maleachi. 1 (1, 2—11) . — 2. W. E. P e t e r s . Benito 
Mussolini und Leo Tolstoi. Eine Studie über europäische Menschheits-
typen. — 3. W. E. P e t e r s . Die stimmanalytische Methode. — 
4. W . F r e y m a n n . Platons Suchen nach einer Grundlegung aller 
Philosophie. 
B X Y I (1929). 1. 0 . L o o r i t s . Liivi rahva usund. (Der 
Volksglaube der Liven.) III. — 2. W. S ü s s . Karl Morgenstern 
(1770— 1 8 5 2 ) . I. Teil (S. 1—160). 
B X V I I (1930). 1. A. R. C e d e r b e r g . Heinrich Fick. Ein 
Beitrag zur russischen Geschichte des XVIII. Jahrhunderts. — 2. E. 
K i e c k e r s . Sprachwissenschaftliche Miscellen. VI. — 3. W. E. 
P e t e r s . Wilson, Roosevelt, Taft und Harding. Eine Studie über 
nordamerikanisch-englische Menschheitstypen nach stimmanalytischer 
Methode. — 4. N. M a i m. Parlamentarism ja faš ism. (Parliamenta-
rism and fascism.) 
ß X Y I I I (1930). 1. J . V a s a r . Taani püüded Eestimaa taas-
vallutamiseks 1 4 1 1 — 1 4 2 2 . (Dänemarks Bemühungen
 f Estland zurück-
zugewinnen 1411—1422.) — 2. L. L e e s m e n t. Über die In län-
dischen Gerichtssachen im Keichskammergericht und im Reichshofrat. — 
3. A. H. C T e H f l e p - I l e T e p c e H (Ad. S t e n d e r - P e t e r s e n ) . 
0 iiepejKHToiiHbix cjieflax aopncTa B cjiaBaHCKiix «3biKax, npeuMyme-
CTBeHHO B p y c c K O M . (Über rudimentäre Reste des Aorists in den slavi-
schen Sprachen, vorzüglich im Russischen.) — 4. M. Kyp xIHHCKiiit 
(M. K o u r t c h i n s k y ) . CoeflHHeHiibie IITraTbi Eßpoiibi. (Les Etats-
Unis de l 'Europe.) — 5. K. W i 1 h e 1 m s 0 n. Zum römischen Fiskal-
kauf in Ägypten. 
B X I X (1930). 1. A. v. B u l m e r i n c q. K o m m e n t a r z u m B u c h e 
des Propheten Maleachi. 2 (1, 1 1 — 2 , 9). — 2. W. S ü s s . Karl Mor-
genstern (1770— 1 8 5 2 ) . II. Teil (S. 161—330) . — 3. W. A n d e r s o n . 
Novelline popolari sammarinesi. II. 
B X X (1930). 1. A. O r a s . Milton's editors and commen-
tators from Patrick Hume to Henry John Todd (1695—1801) . I. — 
2. J. Y a s a r . Die grosse livländische Güterreduktion. Die Ent-
s tehung des Konflikts zwischen Karl XI. und der livländischen Ritter-
und Landschaft 1678— 1 6 8 4 . Tei lI (S. 1—176) . — 3. S. v. C s e k e y . 
Die Quellen des estnischen Verwaltungsrechts. III. Teil (S. 135 —150) . 
B X X I (1931). 1. W. A n d e r s o n . Der Schwank vom alten 
Hildebrand. Teil 1 (S. 1—176). — 2. A. O r a s . Milton's editors and 
commentators from PatrickHume to HenryJohnTodd (1695—1801) . IL 
— 3. W . A n d e r s o n . Über P. Jensens Methode der vergleichenden 
Sagenforschung. 
B X X I I (1931). 1 . E. T e n n m a n n . G. Teichmüllers Philo-
sophie des Christentums. — 2. J. V a s a r . Die grosse livländische 
Güterreduktion. Die Ents tehung des Konflikts zwischen Karl XI. und der 
livländischen Ritter- und Landschaft 1 6 7 8 — 1 6 8 4 . Teil II (S. I—XXVII. 
1 7 7 — 4 0 0 ) . 
B X X I I I (1931). 1. W. A n d e r s o n . Der S c l w a n k v o m alten 
Hildebrand. Teil II (S. I—XIV. 177—329) . — 2. A. v. B u l m e r i n c q . 
Kommentar zum Buche des Propheten Maleachi. 3 (2, 10 — 3 , 3 ) . — 
3. P. A r u m a a . Litauische mundartliche Texte aus der Wilnaer Ge-
gend. — 4. H. M u t s c h m a n n. A glossary of americanisms. 
B X X I Y (1931). 1. L. L e e s m e n t . Die Verbrechen des Dieb-
stahls und des Raubes nach den Rechten Livlands im Mittelalter. — 
2. N. M a i m . Völkerbund und Staat. Teil I (S. 1— 1 7 6 ) . 
B X X V (1931). 1. Ad. S t e n d e r - P e t e r s e n. Tragoediae 
Sacrae. Materialien und Beiträge zur Geschichte der polnisch-lateinischen 
Jesuitendramatik der Frühzeit. — 2. W. A n d e r s o n . Beiträge zur 
Topographie der „Promessi S p o s i " . — 3. E. K i e c k e r s . Sprachwissen-
schaftliche Miscellen. VII. 
B X X Y I (1932). 1. A. v. B u l m e r i n c q . Kommentar zum 
Buche des Propheten Maleachi. 4 (3 ,3—12) . — 2. A. P r i d i k . Wer 
war Mutemwija? — 3. N. M a i m . Völkerbund und Staat. Teil Il 
(S. I—III. 177—356) . 
B X X V I I (1932). 1. K. S c h r e i n e r t. Johann Bernhard Hermann. 
Briefe an Albrecht Otto und Jean Paul (aus Jean Pauls Nachlass). I. Teil 
(S. 1—128) . — 2. A. v. B u l m e r i n c q . Kommentar zum Buche des 
Propheten Maleachi. 5 (3, 12—24). — 3. M. J. E i s e n . Kevadised 
pühad. (Frühlingsfeste.) — 4. E. K i e c k e r s . Sprachwissenschaftliche 
Miscellen. VIII. 
B X X V I I I (1932). 1. P. P õ l d . Üldine kasvatusõpetus. (Allge-
meine Erziehungslehre.) Redigeerinud (redigiert von) J. T o r k. — 
2. W. W i g e t . Eine unbekannte Fassung von Klingers Zwillingen. — 
3. A. O r a s . The critical ideas of T. S. Eliot. 
B X X I X (1933). 1. L. L e e s m e n t. Saaremaa halduskonna 
finantsid 1618/19. aastal. (Die Finanzen der Provinz Ösel im Jahre 
1618/19.) — 2. L. R u d r a u f . Un tableau disparu de Charles Le 
Brun. — 3. P. A r i s t e. Eesti-rootsi laensõnad eesti keeles. (Die 
estlandschwedischen Lehnwörter in der estnischen Sprache.) — 4. W. 
S ü s s . Studien zur lateinischen Bibel. I. Augustins Locutiones und 
das Problem der lateinischen Bibelsprache. — 5. M. K u r t s c h i n s k y . 
Zur Frage des Kapitalprofits. 
B X X X (1933). 1. A. P r i d ik. König Ptolemaios I und die 
Philosophen. — 2. K. S c h r e i n e r t . Johann Bernhard Hermann. Briefe 
an Albrecht Otto und Jean Paul (aus Jean Pauls Nachlass). II. Teil 
S. I—XLII -j- 129—221). — 3. D. G r i m m . Zur Frage über den Begriff 
der Societas im klassischen römischen Rechte. — 4. E. K i e c k e r s. 
Sprachwissenschaftliche Miscellen. IX. 
B X X X I (1934). 1. E. P ä s s . Eesti liulaul. (Das estnische 
Rodellied.) — 2. W. A n d e r s o n . Novelline popolari sammarinesi. III. 
— 3. A. K u r I e n t s . „Vanemate vara". Monograafia ühest jooma-
laulust. („Der Eltern Schatz". Monographie übör ein Trinklied.) — 
4 . E. K i e c k e r s . Sprachwissenschaftliche Miscellen. X. 
B X X X I I (1934). 1. A. A n n i . F. R. Kreutzwaldi „Kalevi-
poeg". I osa: Kalevipoeg eesti rahvaluules. (F. R. Kreutzwalds „Ka-
levipoeg". I. Teil: Kalevipoeg in den estnischen Volksüberlieferungen.) 
— 2. P. A r u m a a. Untersuchungen zur Geschichte der litauischen 
Personalpronomina. — 3. E. K i e c k e r s . Sprachwissenschaftliche 
Miscellen. XI. — 4. L. G u l k o w i t s c h. Die Entwicklung des Be-
grif fes Häsid im Alten Testament. — 5. H. L a a k m a n n und W. 
A n d e r s o n . Ein neues Dokument über den estnischen Metsik-Kultus 
aus dem Jahre 1680. 
B X X X I I I (1936). 1. A. A n n i s t ( A n n i ) . Fr. Kreutzwaldi 
„Kalevipoeg". II osa: „Kalevipoja" saamislugu. (Fr. Kreutzwalds 
„Kalevipoeg". II. Teil: Die Entstehungsgeschichte des „Kalevipoeg".) — 
2. H. M u t s c h m a n n. Further studies concerning the origin of 
Paradise Lost. (The matter of the Armada.) — 3. P. A r u m a a. De 
Ia desinence -tb du present en slave. — 4. 0. L o o r i t s . PharaosHeer 
in der Volksüberlieferung. I. — 5. E. K i e c k e r s. Sprachwissenschaftliche 
Miscellen. XII. 
B X X X I V (1935). 1. W. A n d e r s o n . Studien zur Wortsilben-
statistik der älteren estnischen Volkslieder. — 2. P. A r i s t e . Huulte 
võnkehäälik eesti keeles. (The labial vibrant in Estonian.) — 
3. P. W i e s e i g r e n . Quellenstudien zur Volsungasaga. I (S. 1—154). 
B X X X V (1935). 1. A. P r i d i k . Berenike, die Schwester des 
Königs Ptolemaios III Euergetes. I. Hälfte (S. 1—176). — 2. J. T a u l . 
Kristluse jumalariigi õpetus. (Die Reich-Gottes-Lehre des Christen-
tums.) I pool (lk. I—VIII. 1—160). 
B X X X V I (1935). 1. A. P r i d i k . Berenike, die Schwester des 
Königs Ptolemaios III Euergetes. II. Hälfte (S. I—VIII. 177—305). — 
2. J. T a u l . Kristluse jumalariigi õpetus, (Die Reich-Gottes-Lehre des 
Christentums.) II pool (lk. 161—304). 
B X X X V I I (1936). 1. A. v. B u l m e r i n c q . Die Immanuel-
weissagung (Jes. 7) im Lichte der neueren Forschung. — 2. L. G u l -
k o w i t s c h . DasWesendermaimonideischenLehre. — 3. L. G u l k o -
w i t s c h . Rationale und mystische Elemente in der jüdischen L e h r e . — 
4. W. A n d e r s o n. Achtzig neue Münzen aus dem Funde von Naginšcina. — 
5. P. W i e s e 1 g r e n. Quellenstudien zur Volsungasaga. II (S. 
1 55—238). — 6. L. G u 1 k o w i t s c h. Die Bildung des c Begriffes HäsTd. I. 
B X X X V I I I (1936). 1. J. M ä g i s t e . Einiges zum problem 
der oi-, g/-deminutiva und zu den prinzipien der wissenschaft-
lichen kritik. — 2. P. W i e s e i g r e n . Quellenstudien zur Volsunga-
saga. III (S. 239—430). — 3. W . A n d e r s o n . Zu Albert Wesselski's 
Angriffen auf die finnische folkloristische Forschungsmethode. — 4. 
A. K o o r t . Beiträge zur Logik des Typusbegriffs. Teil I (S. 1—138). 
— 5. E. K i e c k e r s . Sprachwissenschaftliche Miscellen. XIII. 
B X X X I X : ilmub hiljemini (paraitra plus tard). 
B X L (1937). 1. H. M u t s c h m a n n . Milton's projected epic on 
the rise and future greatness of the Britannic nation. — 2. J. G y ö r k e . 
Das Verbum *lõ- im Ostseefinnischen. — 3. G. S a a r . Johann Heinrich 
Wilhelm Witschel'i „Hommiku- ja õhtuohvrite" eestindised. (Die estnischen 
Übersetzungen der „Morgen- und Abendopfei" von J. H. W. Witschel.) — 
4. 0. S i l d . Kirikuvisitatsioonid eestlaste maal vanemast ajast kuni 
olevikuni. (Die Kirchenvisitationen im Lande der Esten von der ältesten 
Zeit bis zur Gegenwart.) — 5. K. S c h r e i n e r t . Hans Moritz Ayrmanns 
Reisen durch Livland und Rußland in den Jahren 1666—1670. 
C I — I I I (1929). I 1. Ettelugemiste kava 1921. aasta I pool-
aastal. — 1 2 . Ettelugemiste kava 1921 aasta II poolaastal. — 1 3 . Dante 
pidu 14. IX. 1921. (Dantefeier 14. IX. 1921.) R. G u t m a n n . Dante 
Alighieri. W. S c h m i e d -K o w a r z i k . Dantes Weltanschauung. — 
I I 1. Ettelugemiste kava 1922. aasta I poolaastal. — I I 2. Ettelugemiste 
kava 1922. aasta Il poolaastal. — I I I 1. Ettelugemiste kava 1923. aasta 
1 poolaastal. — I I I 2. Ettelugemiste kava 1923. aasta 11 poolaastal. 
(3 I V — V I (1929). IV 1. Ettelugemiste kava 1924. aasta I pool-
aastal. — IV 2 Ettelugemiste kava 1924. aasta II poolaastal. — V I . 
Ettelugemiste kava 1925. aasta I poolaastal. — V 2. Ettelugemiste 
kava 1925. aasta II. poolaastal. — V l 1. Ettelugemiste kava 1926. 
aasta I poolaastal. — VI 2. Ettelugemiste kava 1926. aasta Il poolaastal. 
C V I I — I X (1929) V I I I . Ettelugemiste kava 1927. aasta I pool-
aastal. — V I l 2. Ettelugemiste kava 1927. aasta II poolaastal. — V I I I 1 . 
Loengute ja praktiliste tööde kava 1928. aasta I poolaastal. — V I I I 2. 
Loengute ja praktiliste tööde kava 1928. aasta II poolaastal. — I X 1. 
Loengute ja praktiliste tööde kava 1929. aasta I poolaastal. — I X 2. 
Loengute ja praktiliste tööde kava 1929. aasta II poolaastal. — I X 3. 
Eesti Vabariigi Tartu Ülikooli isiklik koosseis 1. detsembril 1929. 
C X (1929). Eesti Vabariigi Tartu Ülikool 1919—1929. 
C X I — X I I I (1934). X I 1. Loengute ja praktiliste tööde kava 
1930. aasta I poolaastal. — X I 2. Loengute ja praktiliste tööde kava 
1930. aasta II poolaastal. — X I 3. Eesti Vabariigi Tartu Ülikooli 
isiklik koosseis 1. detsembril 1930. — X I I 1. Loengute ja praktiliste 
tööde kava 1931. aasta I poolaastal. — X I I 2. Loengute ja praktiliste 
tööde kava 1931. aasta II poolaastal. — X l I 3. Eesti Vabariigi Tartu 
Ülikooli isiklik koosseis 1. detsembril 1931. — X I I I 1. Loengute ja 
praktiliste tööde kava 1932. aasta I poolaastal. — X I I I 2. Loengute 
ja praktiliste tööde kava 1932. aasta II poolaastal. — X I I I 3. Eesti 
Vabariigi Tartu Ülikooli isiklik koosseis 1. detsembril 1932. — 
X I I I 4. K. S c h r e i n e r t . Goethes letzte Wandlung. Festrede. — 
X I I I 5. R. M a r k . Dotsent Theodor Korssakov f . Nekroloog. 
O XIV (1932). Tartu Ülikooli ajaloo allikaid. I. Academia Gusta-
viana. a) Ürikuid ja dokumente. (Quellen zur Geschichte der Universität 
Tartu (Dorpat). I. Academia Gustaviana. a) Urkunden und Dokumente.) 
Koostanud (herausgegeben von) J. V a s a r . 
C XV (1932). L. V i 11 e c o u r t. L'Universite de Tartu 1919—1932. 
C X V I — X V I I I (1936). X V I 1. Loengute ja praktiliste tööde 
kava 1933. aa^ta I poolaastal. — X V I 2. Loengute ja praktiliste tööde 
kava 1933. aasta II poolaastal. — X V I 3. Eesti Vabariigi Tartu Ülikooli 
isiklik koosseis 1. detsembril 1933. — X V I I 1. Loengute ja praktiliste 
tööde kava 1934. aasta I poolaastal. — X V I I 2. Loengute ja praktiliste 
tööde kava 1934. aasta II poolaastal. — X V I I 3. Eesti Vabariigi Tartu 
Ülikooli isiklik koosseis 1. detsembril 1934. — X V I I 4. R. Õ u n a p . 
Tartu Ülikooli Õigusteaduskonna kriminalistikaõpetaja A. P. Melnikov f . 
— X V I I 5. F. P u k s o v. Rahvusvahelise vaimse koostöötamise insti-
tutsioonid ja nende tegevus 1932—1933. — X V I I I 1. Loengute ja prakti-
liste tööde kava 1935. aasta I poolaastal. — X V I I I 2. Loengute ja 
praktiliste tööde kava 1935. aasta II poolaastal. — X V I I I 3. Eesti 
Vabariigi Tartu Ülikooli isiklik koosseis 1. detsembril 1935. 
O XIX—XXI: ilmuvad hiljemini (paraitront pius tard). 
C X X I I (1937). Teise Balti riikide vaimse koostöö kongressi 
toimetis 29. ja 30. nov. 1936 Tartus. (Actes du Deuxieme Congres 
Interbaltique de Cooperation Intellectuelle tenu ä Tartu Ies 29 et 30 no-
vembre 1936.) 
Eesti koha- ja tänavanimed peavad olema väljendatud maksvate 
eestikeelsete nimetuste järgi kõigis Eestis avaldatavais trükitooteis ja 
perioodilise trükitoote nimetuses. Erandina võidakse tarvitada Eesti koha-
või tänavanime muukeelset väljendust trükis avaldatavais ajaloolistes 
ürikuis ja üldse kirjutistes, kus koha- või tänavanimi esineb ajaloolises 
käsitluses. (Riigi Teataja 2 — 1935, art. 12, § 13.) 
Les noms de lieux et de rues de 1'Estonie doivent etre donnes 
dans Ieur forme estonienne officielle dans tous Ies imprimes publies 
en Estonie, et aussi dans Ies titres des periodiques. Exceptionnellement, 
on peut employer Ies formes etrangeres des noms de lieux et de rues 
de 1'Estonie en publiant des documents historiques, et en general dans 
des ecrits oü Ie nom d'un Iieu ou d'une rue est traite du point de vue 
historique. (Riigi Teataja 2 — 1935, art. 12, § 13.) 
TARTU Ü L I K O O L I T O I M E T U S E D ilmuvad 
kolmes seerias: 
A : M a t h e m a t i c a , p h y s i c a , m e d i c a . (Mate-
maatika-loodusteaduskonna, arstiteaduskonna, loomaarsti-
teaduskonna ja põllumajandusteaduskonna tööd.) 
B : H u m a n i o r a . (Usuteaduskonna, filosoofiatea-
duskonna ja õigusteaduskonna tööd.) 
C: A n n ai es. (Aastaaruanded.) 
Ladu: Ülikooli Raamatukogus, Tartus. 
LES P U B L I C A T I O N S DE L ' U N I V E R S I T E 
DE T A R T U (DORPAT) se font en trois series: 
A : M a t h e m a t i c a , p h y s i c a , m e d i c a . (Mathe-
matiques, sciences naturelles, medecine, sciences veteri-
naires, agronomie.) 
B : H u m a n i o r a . (Theologie, philosophie, philo-
logie, histoire, jurisprudence.) 
C: A n n a i es. 
Depot: La Bibliotheque de TUniversite de Tartu, 
Estonie. 
